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Die blutende Wuncde m Westen

Freiheft für
Große Kundgebung für das Deutschtum In Krefelci

Seſbstbestſmmung gefordert
Telegramme des Reſchsinnen- und -außenministers

Die Vereinigten Landsmannſchaften EupenMalmedy-Monſchau halken über Sonnabend und Sonnkag
ihre 12. Jahrestagung in Krefeld ab. Sie wurde am Sonnabendmilkag durch eine große Kundgebung im Rak
hausſaal eröffnet, die ſich zu einem gewaltigen und eindrucksvollen Bekennknis für das Deutſchtum in den

abgetrennken Gebieten geſtalteke, das noch durch das Gelöbnis der Reichsregierung, ſich für eine Ein
gliederung in das Deutſche Reich in ſtärkſtem Maße einzuſetzen, verlieft wurde.

Der erſte Vorſitzende der Landsmannſchaften, Prof.
Dr. Retzlaff, begrüßte die Verſammlung und hob
hervor, daß die Landsmannſchaften ſich auch in dieſem
Jahr großer innen und außenpolitiſcher Spannungen
verpflichtet fühlten, auf EupenMalmedy, als blutende
Wunde in der deutſchen Weſtgrenze, hin
zuweiſen. Die Frage Eupen-Malmedy dürfe nicht von
anderen Sorgen in den Hintergrund gedrängt werden,
handele es ſich doch um die Vergewaltigung eines
deutſchen Gebietes, das durch einen Fehlſpruch des
Völkerbundsrates auf Grund unzutreffender Berichte
vom deutſchen Vaterlande abgetrennt worden ſei. Trotz
aller Hinderniſſe aber werde ſich der Wille der heimat-
treuen Bevölkerung, die nichts ſehnlicher wünſche, als die
Rückkehr ins Reich, durchſetzen.

EupenMalmedy muß zurück zum Reiche!
Dann ſchilderte Dr. Wirths, der zweite Vorſitzende

der Vereinigten Landsmannſchaften, den Rechtskampf,
den die EupenMalmedyer ſeit 12 Jahren führen. Jm
großen Schickſalsring geſamtdeutſcher Grenzlandnot ſei
EutpettMalmedy nur ein kleiner Ausſchnitt. 60000
Menſchen kämpften hier in der Weſtecke des deutſchen
Volksbodens um ihr Selbſtbeſtimmungsrecht

Der Ausgangspunkt, die Grundlage unſerer Ziel
ſetzung, iſt die Erfüllung eines unveräußerlichen
Anſpruchs auf Feſtſtellung des Zugehörigkeitswillens
Eupen Malmedys durch unbeeinflußte freie Ab
ſtimmung.

Die Trennung EnpenMalmedys vom deutſchen
Mutterlande, fuhr der Redner fort, widerſpreche
der hiſtoriſchen, volklichen, kulturellen
und wirtſchaftlichen Vernunft, und ihre
Wiederherſtellung gehöre daher zu den Vorausſetzungen
für jede dauerhafte Befriedung Europas. „Weil wir
dieſe Befriedung ehrlich wollen, kämpfen wir für dieſes
Ziel, bekennen wir uns zu unſerer Heimat, die ein un
[ösbarer Teil der deutſchen Volksgemeinſchaft und des
Deutſchen Reiches iſt. Wie unſere Brüder drüben
Deutſchland die Treue halten, ſo geloben wir ihnen die
Treue, geloben wir, zäh daran weiterzuarbeiten, daß der
Gedanke des Rechtes Wirklichkeit werde.“

Die Verſammlung faßte darauf eine

Entſchließung,
die der Reichsregierung übermittelt wurde: „Die Ver
treter der Vereinigten Landsmannſchaften von Eupen
MalmedyMonſchau gedenken auf ihrer 12. Jahres
tagung ihrer alten Heimat in unverbrüchlicher Ver
bundenheit. In dieſen Zeiten ſchwerſten Ringens um
die endliche Befriedung der Welk kann der Blick nicht
vorübergehen an dem Schickſal jener rheiniſchen
Männer und Frauen, denen feierlich das Selbſt
beſtimmungsrecht zugeſichert worden iſt in Verträgen,
auf deren pünktlicher Dürchführung durch Deutſchland
deſſen ehemalige Gegner unerbittlich beſtehen.

Die Art aber, wie die Bevölkerung von Eupen
Malmedy um das Selbſtbeſtimmungsrecht entgegen
den Verkrägen betrogen würde, war ein Hohn auf
dieſes Verſprechen, und ſie iſt gleichzeitig ſchlecht
zu vereinbaren mit den eigenen Grundſätzen des
neuen Herrn, der ſelbſt die Freiheit auf ſeine
Fahne geſchrieben hat.

Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl
überſandte den Vereinigten Landsmannſchaften Eupen
MalmedyMonſchau zu ihrer Jahrestagung folgende
Begrüßungsworte: „Der 12. Haupttaguüng der Ver
ein S Landsmannſchaften EupenMalmedyMonſchau
in Krefeld entbiete ich aus vollem Herzen einen auf
richtigen deutſchen Gruß. Wenn ich auch Jhren Ver
handlungen perſönlich nicht beiwohnen kann, ſo ver
folge ich ſie doch mit größter Anteilnahme. Jch wünſche
Jhrer Tagung und beſonders Jhrer Kundgebung für
das Recht Eupen-Malmedys einen ſtarken Widerhall

in den Herzen aller Deutſchen und darüber hinaus
e jener, die ſich den Sinn für Gerechtigkeit bewahrt

aben.
Das ſchwere Unrecht, das der Verſailler Verkrag
der Bevölkerung von Eupen-Malmedy zufügte,
indem er ſie gegen ihren Willen aus kauſend-
jähriger Verbundenheit mit dem deutſchen Vater
ſande losriß, kann nicht vergeſſen werden.

Das mißachtete Selbſtbeſtimmungsrecht ruft nach Ver
wirklichung. Für dieſe Verwirklichung unbeirrbar
und unabläſſig zu arbeiten, ſei unſer Gelöbnis!“

Reichswehrminiſter von Schleicher

gab in einem an den Hauptvorſtand der Vereinigten
Landsmannſchaften EupenMalmedyMonſchau gerich
teten Schreiben der Hoffnung Ausdruck, daß die
Tagung von Krefeld weſentlich dazu beitragen möge,
den Gedanken an das Unrecht von EupenMalmedy im
deutſchen Volke und in der Welt zu vertiefen“,

Arbeitsgebiet dieſer Miniſterien
Reichsreform auf die entſprechenden Reichs

gen werden ſoll. Das

Preußisehe Reformplsne
Drei Miniſterien ſollen verſchwinden.

Bei der Bekanntgabe der preußiſchen Ver
walkungsreform war von der kommiſſariſchen Re
gierung angekündigt worden, daß als nächſterTeil des Koctpregramns eine Neuordnung der

zenkralen Jnſtanzen in Angriff genommen werden
würde. Eine völlig beſtimmte Geſtalt haben dieſe
Pläne noch nicht angenommen; ſicher aber iſt, daß

wie von uns bereits geſtern angedeutet wurde
von ihnen in irgendeiner Form das preußiſche

Handels, Landwirkſchafls- und Wohlfahrtsminiſte
rium berührk werden.

Die Entwürfe, die für dieſe Reform ausge
arbeitet werden, ſind, wie wir hören, früheſtens etwa
in einem Monat ſo weit fertiggeſtellt, daß ſie als
Grundlage einer Beratung im preußiſchen Kabinett
dienen können. Es läßt ſich deshalb heute noch nicht
ſagen, ob die drei genannten Miniſterien ganz auf
gelöſt werden ſollen und an ihre Stelle ein
neunes Miniſterium tritt, oder ob auch das

im Rahmen einer

miniſterien übertra
geſamte Arbeitsgebiet der drei Miniſterien käme
übrigens für eine UÜbertragung auf das Reich wohl
nicht in Frage, da ſie z. B. auch noch zuſtändig ſind
für eine Reihe von Fachſchüulen. Das Referat hier
für müßte dann wohl aus dem Handels und Land
wirkſchaftsminiſterium auf das preußiſche Kultus
miniſterium übertragen werden. Um durch keinerlei
Perſonalfragen in der Durchführung der Reform
arbeiten gehindert zu werden, hat die kommiſſariſche
Regierung

den erſten Schritt zur Neuordnung jetzt damit getan,
daß ſie ſämtlichen Angeſtellten des Handels, Land
wirtſchafts und Volkswohlfahrts miniſteriums am
1. Okt. zum nächſtzuläſſigen Termin gekündigt hat.

Sie bezeichnet die Kündigung als nur vorſorgliche
Maßnahme, da eine große Zahl von Angeſtellten auf
laängfriſtige Verträge beſchäftigt werde.

Einrichtung von 15 Geländeſportſchulen. Das Reichs
kuratorium für Jugendertüchtigung hat nunmehr in
den Provinzen und Ländern Zweigſtellen errichtet. Es
werden in Deutſchland etwa 15 Gelandeſportſchulen ein
gerichtet werden. Die Schule für SchleswigHolſtein
wird Anfang November im Lockſtädter Lager eröffnet.
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Dem ersten Beutschen!

Zum 85. Geburtstag des Reſchspräs denten von Hindenburg
Merſeburg den 1 Oktober

goldener Reife des Herbſtes, voll glühender Farben, zu
zeigen, daß dieſer Sonntag ein Feſttag iſt des ganzen
deutſchen Volkes trotz aller Melancholie herber Stim
mung der Zeit. Eine machtvolle deutſche Eiche ſteht auf
des Oſtlandes Flur Tief in den Grund deutſcher Ge
ſchichte hat ſie ihre Wurzeln geſenkt. Stürme und

Popen uber cie Gleſchherechtigung
Zur Verſtändigung mit Frankreich bereit.

Paris, 1. Okt. Die bereits am Freitag von der
„Republique“ angekündigte Unterredung ihres Berliner
Sonderberichterſtatters mit Reichskanzler von Papen
beſchränkte ſich auf eine kurze Erklärung des Reichs
kanzlers über die Gleichberechtigungsfrage. Von Papen
betonte einleitend, daß er dem franzöſiſchen Miniſter
präſidenten gegenüber in Lauſanne den Wunſch für einen

Abſchluß eines deutſch-franzöſiſchen
Konſultativabkommens zum Ausdruck gebracht
habe, damit die Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern nicht bloßgeſtellt würden. Ein Wiederaufbau
Europas ſei jedoch nicht möglich, wenn Deutſchland die
Gleichberechtigung in der Rüſtungsfrage nicht
zuerkannt worden ſei. Deutſchland beabſichtige nicht,
aufzurüſten. Es wünſche aber auch nicht gerade
in dem Augenblick auf die Grundlage ſeiner Sicherheit
verzichten zu müſſen, in dem alle anderen Mächte ſehr
modern ausgerüſtet ſeien. Die Reichsregierung ſei
außerdem der Auffaſſung, daß die führenden Staats

männer nach der Anerkennung der Gleichberechtigung
Deutſchlands und nach einer allgemeinen Erklärung,
daß keiner von ihnen irgendwelche Angriffsabſichten
hege, ein übereinkommen finden würden, daß
den gerechtfertigten Forderungen Deutſchlands Rech-
nung trage. Dieſes üÜbereinkommen vorzubereiten, ſei
jedoch Aufgabe der anderen Mächte. Die Fortſetzung
eines aufrichtigen. Meinungsaustauſches zwiſchen Frank

e e e

reich und Deutſchland könne dieſe Aufgabe nur er
leichtern, da ſie zum beſſeren Verſtändnis der beider
ſeitigen Auffaſſungen beiträgt.

Er habe den größten Wunſch, für den Frieden
zu arbeiten, und er erwarte einen modus
vivendi, der es der Reichsregierung ermögliche,
an den Abrüſtungsbeſprechungen wieder teilzu
nehmen.

Louis Hagen geſtorben.
Der rheiniſche Bankier und Induſtrieführer Louis

Hagen iſt heute im Alter von 78 Jahren geſtorben.
Louis Hagen wurde 1875 als Sohn eines Bankiers in
Köln geboren. Seit dem Jahre 1873 ich er in dem von
ſeinem Großvater gegründeten Kölner Bankhaus Levy
tätig, wo er bereits mit 228 Jahren mitverantwort
licher Jnhaber wurde. Wie hoch man ſein Wirken für
die Entwicklung der rheiniſchen und deutſchen Wirtſchaft
ſchätzt, davon zeugen die zahlreichen Ehrenämter und die
vielen Berufungen in große Körperſchaften, denen er
ſeine vielſeitigen und reichen Erfahrungen zur Ver
fügung ſtellte

Ruſſiſches Getreide für England und Holland. Nach
Meldungen aus Amſterdam haben die ruſſiſchen Ver
tretungen mit dem Abſatz von neuem ruſſiſchen Getreide
begonnen. Ein Teil des für Deutſchland beſtimmten
Getreides ſoll jetzt auf den britiſchen und holländiſchen
Märkten abgeſetzt werden

Leidenſchaften ſind durch die Aſte der breiten Krone
Wenn morgen dere Sag aus herbſtlichen Fruhnebeln gebrauſt. Aber ſie ſtand unerſchütterlich. Feſt verankert

heraufſteigt, ſo möge er ein leuchtender werden, voll
mit den Kräften deutſchen Volkstums hielt ſie un
gebrochen jedem Sturme ſtand. In Treue ſammelt
ſich ein Volk im. Schatten dieſer Eiche und verehrt in ihr
den. größten Deutſchen der Gegenwart, Paul
von Hindenburg.

Als der heutige Reichspräſident in der uns durch das
Verſailler Diktat entriſſenen Provinz Poſen dem deutſchen

Volke geſchenkt wurde, ſchrieb man das
Jahr 1847. Damals gab es noch kein
Deutſches Reich. Die Zeit König Wil
helms I., Bismarcks und der anderen
Großen war noch nicht gekommen.
Hindenburg hat die Reichskrönung nicht

nur mit eigenen Augen geſehen, ſondern
mit erkämpft; er hat das Ende des
Kaiſerreiches erlebt und neben Friedrich

Ebert die Syntheſe des Alten
mit dem Neuen als ſichtbares

Symbol in ſeiner eigenen Perſon voll
zogen.

Wie aus der Mythen und Sagen
welt

riß der Weltkrieg aus ſeinem Ruheſitz
Hannover, und in jenem Alter, in dem
andere mit dem Leben abſchließen, be
gann den verabſchiedeten General der
Kriegsruhm zu umſtrahlen. Tan nen
berg, Maſuren, der polniſche Feldzug,
Rückzug und Wiedervorſtoß, der ge
waltige Angriff 1915, ſie machten den
Sieger zum erſten Soldaten
der Welt bis der Kaiſer ſich ge
zwungen ſah, den nie Geliebten an die

Spitze des Feldheeres zu berufen.
Glänzendere militäriſche Eigenſchaften
mögen wohl andere Heerführer ent
wickelt haben, die Unerſchütterlichkeit

des Charakters, die Feſtigkeit des
Willens hat ihm niemand nachgemacht;
ſie reichte für die Rückſchläge der Er
folge und für das bittere Ende aus.

Bilder von gewaltiger Größe, von
Kampf und Sieg, von Ruhm und tiefer
Tragik umgeben ſo die hehre Geſtalt
dieſes Mannes über allem aber ſteht

die Opferbereitſchaft für ſein Vaterland. Als
der Augenblick es verlangte, ſtellte ſich der kaiſerliche
Feld marſchall neben den Vorſitzenden des Rates der
Volksbeauftragten, und im Verein mit ihm hielt
Hindenburg. den Zuſammenbruch Deutſchlands auf.
Welche geſchichtliche Größe liegt in der Tatſache be
gründet, daß er, der dem Kaiſer den Rat hatte geben
müſſen, den Übertritt auf holländiſchen Boden zu voll
ziehen, ſich und ſein Heer der Deutſchen Republik zur
Verfügung ſtellte! Das deutſche Volk, das Deutſche
Reich ſchienen ihm das Opfer ſeiner angeſtammten Ge
ſinnung wert!

Zum zweiten Male zieht ſich der 72fjährige, nicht
mehr als ein verabſchiedeter General, ſondern als einer

der großen Feldherrn der Geſchichte, in der Niederlage
nicht kleiner als im Siege, in das Privatleben zurück.
Aber noch hat ihm das Schickſal die größere Aufgabe
aufgeſpart. Der 77jährige wird durch Volkswahl an die
Spitze des Deutſchen Reiches berufen, er wird
der zweite Reichspräſident der Deutſchen
Republik, und als 84jähriger in einem dramatiſchen
Wahlkampf ihr dritter Präſident. Welch ungeheure Be
deutung dieſe Wiederwahl für Deutſchland gewonnen
hat, das empfinden wir in dieſen Tagen. Wir wiſſen,
daß nicht alle Entſcheidungen Hindenburgs nur
Freunde gefunden haben, und man wird ohne Zweifel
in der einen oder anderen Frage grundſätzlich von ſeinem
Standpunkt ſich unterſcheiden können.

An dieſem Tage aber ſollten alle Deutſchen ſich vor
der Perſon des großen Feldmarſchalls und Reichs
präſtidenten beugen als vor einem

on orratg reren rung

entnommen mutet Paul von
Hindenburgs Leben an. Den 66jährigen
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BVorbild von Pflichtgefähl und
Treue, das dieſes Leben in unermeßlicher
Größe gibt

Und ſie ſollten ſich mit ihm zuſammenfinden in der
Arbeit an der Löſung der noch größten Aufgabe, die
dieſem Deutſchen vom Schickſal in ſeinen letzten Jahren

aufgegeben zu ſein ſcheint: der Verſöhnung
zwiſchen deutſchem Volk und deutſchem
Stagt.

Immer wieder hat der Reichspräſident es bekundet,
daß in feinem Lebensalker, das über alle Selbſtſucht
längſt hin ausgetragen iſt, er nichts anderes ſchwerlicher
wünſcht als die Wiedergeburt des deutſchen Nakional
gedankens, als die Befreiung des deutſchen Volkes aus

dem Sumpfe der Parkeiniederungen. Wir wünſchen
an dieſem Tage dem Reichspräſidenten von Hinden
burg, der die Tradikion des alten Reiches in den neuen
Staat hinübergerektet und damit die Konſolidierung
des neuen Reiches ermöglicht hat, für den Reſt ſeines
dienſtlichen und menſchlichen Wirkens die Erfüllung
diefer höchſten Aufgabe, die Nation neu zu einen, nicht
auf einem unbetretenen, gefährlichen Wege, ſondern auf
dem Boden von Geſetz und Verfaſſung Dr. n.

Zusammenſegung der Miee'-
parfeſen wieder gescheigert
Berlin, 1. Okt. Die Reichsgeſchäftsſtelle derDeutſchen Stagatspartei teilt e einer

erneuten Zuſammenkunft von Vertretern der Mittel
arteien zu dem Zweck eines Zuſammen
chluſſes der Mitte für die Reichstagswahl er

klärte der Vertreter der Deutſchen Volkspartei, daß ſeine
Partei eine Liſtenverbindung mit Hugenberg ſo gut wie
abgeſchloſſen habe, und infolgedeſſen für ſie kein Intere mehr für ein n der Mitte ſten S

er E riſtlichſoziale Volksdienſt hatte mitteilen laſſen,
daß ſeine Organe eine Verbindung mit anderen Gruppen
abgelehnt hätten. Nach dieſen Erklärungen muß der
Pegreniwins der Mitte als geſcheitert angeſehen

Einführung des Rolfsvstems
Beſorg niſſe in der Beamtenſchaft.

In einer Reihe von Ländern, und zwar in Oldenburg, Hamburg, Lübeck, Bremen und eneedings auch

in Sachſen, werden ſeit einiger Zeit die Zahlungs
termine für die Gehälter der Beamten und Lehrer tageweiſe hinausgeſchoben mit dem e Ende
ſpäteſtens innet Jahresfriſt aus der Vorherzahlung
zur nachträglichen Hahlung der Gehäkter
ren an Auf dieſe Weiſe erhalten die davon

offenen Beamten und Lehrer im laufenden ahr elf
tatt zwölf Monatsgehälter ausgezahlt. Jnnerhalb der
eamtenſchaft ſind lebhafte Beſorgniſſe zu verzeichnen,

weil man befürchtet, daß dieſe Maßnahme auch auf
weitere Länder ausgedehnt werden würde. Das ſächſiſche
e hat allerdings erklärt, daß es ledig
ch die e Verſchiebung der Zahlungstermine

um eine Dekade erbeiführen will, weil man hofft, mit
dieſer Maßnahme eine Erleichterung der Kaſſenlage des
h n m a lueleh dieſe Weiſe kommt man näm

mit einem Drittel der fälligen Monatsgehälterdas neue Etatsjahr. u n
Um Weiterungen

W Vermer den
flaggt Anhalt am 2. Oktober.

Deſſau, 1. Okt. Das anhaltiſche Staatsminiſte
rium verbreitet folgende Mitkeilung: Es krifft nicht zu,
daß die anhaltiſche Staatsregierung das Beflaggen
von Dienſtgebäuden oder die Abhaltung von Schul
feiern zum 85. Geburkskag des Herrn Reichspräſidenken
verboken häkke. Die Reichsregierung hat den Länder
regierungen mitlgekeilt, daß der Herr Reichspräſident
von der Abhaltung beſonderer amllicher Feiern abzu
ſehen bitkke. Gleichwohl hat die Reichsregierung die
Abhalkung von Schulfeiern und die Beflaggung der
Dienſtgebäude vorgeſchlagen. Jn Ubereinſtimmung mit
dem Wunſch des Herrn Reichspräſidenken hat der an
haltiſche Miniſterpräſident geglaubt, nichts veranlaſſen
zu ſollen. Da jedoch die Möglichkeit beſteht, daß dieſe
Stellungnahme zu Weikerungen gegenüber dem Lande
Anhalt führen könnke, hat der anhalkiſche Miniſter
präſident ſich entſchloſſen, um Auswirkungen zu
n des Landes zu verhüken, dem Wunſche der
Reichsregierung Rechnung zu tragen.

Wie in Regierungskreiſen erklärt wird, iſt keines
falls von der Reichsregierung begabſichtigt, ihren Wirt
ſchaftsplan im ganzen und ſpeziell die nur für eine
Ubergangszeit gedachte Einſtellungsverordnung wegen
des Widerſtandes gegen die Lohnherabſetzung aufzu
geben. Sie erwarket ganz allgemein einen Abbau der
Arbeiksloſigkeit und einen Aufbau der Belegſchaften.
Die Behauptungen eines Teils der Preſſe, daß die
Gewerkſchaften „aller Richlungen“ die Streiks zur Ab
wehr des Lohnabbaues für berechtigt hielten, habe ſich
als unrichtig erwieſen. Es ſei anzunehmen, daß der
gewaltſame Widerſtand gegen die Verordnung an dem
Verſtändigungswillen der Bekriebe und ihrer Beleg-
ſchaften ſcheikern werde. Jedenfalls ſtehe die Reichs
regierung nach wie vor auf dem Skandpunkt, daß in
der Anwendung der Verordnung durch den Arbeit
geber eine Verletzung weder des Arbeiksvertrages noch
des Tarifverkrages gefunden werden kann, und daß
eiwaige gewalkſame Gegenmaßnahmen einer Tariſ-
parkei deshalb eine Verletzung der fariflichen Friedens
pflicht darſtellen.

Streik bei Henſchel.
Kaſſel, 1. Okt. Die Belegſchaft der Henſchel

Sohn AG, Kaſſel, hat, als die Direktion des Werks
durch Anſchlag die ab 2. Oktober geltenden neuen
Arbeitsbedingungen bekanntgab, die Arbeit
niedergelegt, ohne die von den Gewerkſchaften
angeordnete Urabſtimmung abzuwarten. Es ſind
augenblicklich Verhandlungen zwiſchen der Werks
leitung und dem Arbeiterrat im Gange, um die
Arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen.

Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath gab
am Freitag vor Vertretern der deutſchen Preſſe wichtige
Erklärungen über den jetzigen Stand des Kampfes um
die Abrüſtungsfrage ab.

Der Miniſter ging zunächſt auf die Ratstagung des
Völkerbundes ein, die den äußeren Anlaß ſeiner An
weſenheit in Genf gebildet habe. Der Miniſter ging
dann auf die Geſpräche ein, die er mit den
Delegationsführern der verſchiedenſten Stagten
in t gepflogen hat. Er führte hierüber dem Sinne
nach folgendes aus: „Jm Vordergrunde dieſer Verhand
lungen ſtand natürlich die brüſtungsfrage.
Schon vor der Abrüſtungskonferenz und während der
Purcte ver hat Deutſchland mit aller Klarheit den Stand
punkt vertreten, daß es ſich nur dann an einem all
e Abrüſtungsabkommen beteiligen könne, wenn
ieſes Abkommen für Deutſchland in gleicher Weiſe gilt

wie für alle anderen Stagaten.“
„Solange Ausſicht beſtand, daß ſich die allgemeine

Abrüſtung nach dem Muſter der deutſchen Abrüſtung
richten würde, war die Frage, ob Deutſchland ſich etwa
an den Konferenzarbeiten nicht weiter beteiligen ſollte,
nicht akut. Durch die bekannte Reſolution der Ab
rüſtungskonferenz wurde aber eindeutig klargeſtellt, daß
die anderen Staaten nicht daran dachten, ſich ſo weit
gehende Bindungen aufzuerlegen, wie ſie Deutſchland
guf gezwungen worden ſind. Deshalb mußte Deutſch
land ſeine weitere Teilnahme an der Abrüſtungs-
konferenz gen e machen, daß der Grundſatz der
Gleichherechtigung vorher anerkannt wurde.

Freiherr von Neurath kam dann auf ſeine Verhand
lungen mit dem engliſchen Außenminiſter Simon, dem
italieniſchen Vertreter Aloiſt und dem Präſidenten der
Abrüſtungskonferenz Henderſon ſowie auf andere in
Genf geführte Beſprechungen zurück. Er erklärte hierzu
folgendes:

„Jch habe Herrn Henderſon meine Meinung
über ſeine Antwortnote nicht verhehlt und ihm mit
geteilt, daß wir ſeine juriſtiſche Deduktionen nicht an
erkennen können. Jch habe auch keinen Zweifel darüber
gelaſſen, daß ohne einwandfreie Klarſtellung des Gleich
berechtigungsgrundſatzes von einer Wiederbeteiligung
Deutſchlands in der Abrüſtungskonferenz keine Rede
ſein kann. Die Ausſprache mit dem italieniſchen
Vertreter hat ergeben, daß Jtalien, wie ja bekannt iſt,
großes Verſtändnis für unſere Forderung beſitzt.

Über ſein
Verhältnis zu Herriok

in Genf erklärte der Miniſter, er ſei einem Geſpräch
mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten nicht aus
ewichen. Wenn Herriot etwas zu ſagen gehabt hätte,

e er gewußt, daß er ihm hierfür zur Verfügung
tehe.

Schiffahrt.

Reſchsregferung gegen Streikes
Um die Durchführung der Lohnvererdnung

Remſcheid, 1. Okt. Die Verwaltung des
Alexanderwerks teilt mit, daß ſie die geſamte,
etwa 700 Mann ſtarke Belegſchaft wegen behärrlicherArbeitsverweigerung mit ſofortiger Virtung friſtlos
entlaſſen habe.

c

Bocholt, 1. Okt. Etwa die Hälfte der Belegſchaft
der Firma Stern Löwenſtein iſt in Streik
getreten. Es waren Lohnkürzungen in Verbindung
mit Neueinſtellungen von Arbeitern auf Grund der
Notverordnung erfolgt. Nachdem die Verhandlungen
der Direktion der n Hütte mit denArbeitern über eine Lohnherabſetzung, die auf Grund
der Notverordnung ſtattfinden ſollte, ergebnislos ver
laufen ſind, iſt auch die geſamte Belegſchaft der Jſſel
burger Hütte in den Streik getreten.

Berlin, 1. Okt. Der ſeit einiger Zeit im Ber
liner Möbeltransportgewerbe beſtehende
Tarifkonflikt hat nunmehr zu einem Streikbeſchluß der
Arbeitnehmerverbände geführt. Die am Freitag durch
e Urabſtimmung hat die ſatzungsgemäße Mehr

eit für den Streikbeſchluß ergeben. Die Arbeitsnieder
legung ſoll bereits am Sonnabend mitten im Umzugs
trübel erfolgen.

Hamburg, 1. Okt. Die Lohnkämpfe bei der
Hamburger Hochbahn haben in der Nacht zum
Sonnabend ein überraſchendes Ende gefunden. it
4000 zu 200 Stimmen wurde der ſofortige Streik
beginn für die Hochbahn und alle angeſchloſſenen Be
triebe beſchloſſen. Davon ſind auch betroffen die
Straßenbahnen, der Autobusverkehr und die Alſter

Unser Rechtsstancſpuntet
Neurath zur Abrüſtungsfrage: „Die anderen Staaten haben jetzt das Wort!“

Als er von Genf abgereiſt ſei, habe man auf franzöſiſcher Seite erklärk, daß die Wahr gar
nicht beabſichtigte Rede Herrioks auf das Ab
rüſtungsproblem gar nicht eingehen werde. Es habe
h kein beſonderer Anlaß beſtanden, der Rede beizu
wohnen.

Ein Kompromibvorsechlag
Für Deutſchland unannehmbar.

Aus Genf wird berichtet, der Vorſitzende der Ab
rüſtungskonferenz, Henderſon, will eine Kompromiß
formel vorſchlagen, wonach es keine Aufrüſtung
geben ſoll und der Teil 5 des Verſailler Vertrages in
revidierter Form in die allgemeine Abrüſtungs-
konvention aufgenommen werden ſoll. Wie wir hören,
iſt auch dieſe Formel für Deutſchland unan-
nehmbar, ſie kann der deutſchen Regierung die
Wiederbeteiligung an der Abrüſtungskonferenz nicht
ermöglichen. Die Ergebnisloſigkeit der in den letzten
Wochen in Genf gepflogenen Verhandlungen hat
übrigens, wie wir aus Kreiſen der deutſchen Dele
gation erfahren, nicht zu einer Abkühlung der inter
nationalen Beziehungen geführt. Befürchtungen, die
wegen ſolcher Gerüchte auf wirtſchaftlichem Gebiet ge
hegt werden, ſind alſo unberechtigt.

r 5 I hnen renrerenSchanghai, 1. Okt. Der amerikaniſche und der
japaniſche Konſul in Schanghai beſtätigen die Nach
richten daß chineſiſche Freiſchärler die regulären
Truppen des neuen Mandſchuſtaates zum Aufſtand
zu bewegen wußken. Die Flagge der Kuominkang ſei
in Mandſchuli, Hailar und in Dailanor gehißt worden.
Der japaniſche Oberſt Chavo wurde in e en ver
haftek. Die Amerikaner in Mandſchuli mußken nach
Charbin flüchten. Sie berichten, daß die chineſiſche
Oſtbahn an drei Stellen unkerbrochen ſei. n
deſſen werde der ganze Verkehr auf der oſtchineſiſchen
Eiſenbahn ſich ſehr ſchwierig geſtalken. Eine aus Ja-
panern und Truppen des neuen Mandſchuſtaates be
ſtehende Strafexpedition wird vorbereitet. In Hailar
wurden neun Japaner gekötel. Nachrichten über das
Schickſal der japaniſchen Kolonie in Mandſchuli fehlen
vollkommen.

Nach einer Meldung aus Tokio wurde im japa
niſchen Kriegsminiſterium erklärt, daß die Meuterei der
Truppen des Mandſchuſtaates in Mandſchuli „ohne
Bedeutung“ ſei. Anderſeits wird aber das Gerücht

verbreitet, daß ſich der Aufſtand nach Puhatu undChalantun ausgebreitet e Twrt Vuen die Woh
nüngen der Japaner ausgeplündert und mehrere Ja
paner getötet worden.

Chineſiſche Streitkräfte ſollen, nach Charbiner Mel
dungen, die Stadt Paijantala belagern, die in Brand
geſteckt wurde. Alle Verbindungswege mit Tſchang
tſchun ſind unterbrochen. Von der kleinen japaniſchen
e in Paijantala fehlen einſtweilen alle Nach
richten.

Elfeinhalb Mifhionen Arbelts-
Iose In Armerikeo
Wafhingkon, 1. Okt. Die Zahl der Arbeils

loſen in den Vereinigten Staaten betrug nach der
Schätzung des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes wäh
rend des Monaks Auguſt 1128 Millionen. Das be
deukek gegenüber dem Monak Juli eine Junahme um
etwa 100 000, die in erſter Linie auf die Entlaſſung
von land wirtſchaftlichen Arbeilern nach der Ernte zu
rückgeführt wird. Der Gewerkſchaftsbund ſtellt ferner
feſt, daß ſich die Beſchäftigung zwar in einer Reihe
von wichtigen Jnduſtriezweigen gebeſſert habe, aber
nicht in ausreichendem Maße, um die Beſchäftigungs
abnahme in anderen Wirtkſchafkszweigen, insbeſondere
der Landwirkſchaft, auszugleichen.

Sſfutige Zusammenstöße
In Wien
Wien, 1. Okt. Jm Zuſammenhang mit dem

nationalſozialiſtiſchen Gauparteitag in Wien kam es am
Freitagnachmittag verſchiedentlich zu Zuſammenſtößen,
von denen einer gegen 17 Uhr in der Gegend des
Braunen Hauſes einen ernſten Verlauf nahm. Angeblich
iſt er durch Schüſſe aus dem ſozialdemokratiſchen Ver
bandsheim eingeleitet worden.

Als Proteſt gegen dieſe Vorfälle verließ die national
ſozialiſtiſche Fraktion geſchloſſen die gerade in Gan
befindliche Wiener Gemeinderatsſitzung. Nach national
ſozialiſtiſcher Darſtellung wurden die letzten drei oder
vier nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten von ſozialdemo
kratiſchen Gemeinderäten mit ſchweren Tintenfäſſern,
Schubladen, Aſchenbechern uſw. beworfen, worauf die
anze Fraktion in den Sitzungsſaal zurückkehrte, um ihre
arteigenoſſen zu ſchützen. Es entſpann ſich ein wildes

Handgemenge, bei dem alle Mitglieder der National-
ſozialiſten mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden.
Die Preſſeſtelle der Polizeidirektion beſtätigt a An

age, daß in der Königsegg-Gaſſe, d. h. vor dem ſozial
emokratiſchen Verbandsheim mehrere Schüſſe abgegeben

wurden, und zwar offenbar von ſozialdemokratiſchen
Schutzbündlern, und daß einige Perſonen, darunter auch
Poliziſten, e worden ſind. Die Unruhen
dauerten auch noch am Abend an, es ereigneten ſich noch
zwei große Wahlſchlachten.

Politiſche Blukkak in Berlin-Reukölln.
Berlin, 1. Okt. Am Freitag gab in Berlin

Neukölln ein 18jähriger Nationalſozialiſt nach heftigem
Wortwechſel auf einen 23 jährigen Kommuniſten
mehrere Schüſſe ab. Der Kommuniſt wurde ſo ſchwer
verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.
Auch ein unbeteiligter Paſſant trug eine erhebliche
Verletzung davon. Der Täter konnte verhaftet werden.

In Kürze
Andrang zur Polizei. Aus den Berichten der preußt

ſchen Polizei für 1932 geht hervor: Jn der Zeit vom
4. Oktober 1930 bis zum 30. September 1981 lagen rd.
50 000 Bewerbungen vor bei einem Bedarf von rund
4000. Es wurden alſo nur knapp 8 v. H. der Anwärter
eingeſtellt.Woerſpkechende Gerüchte vom paraguaniſchboliviag

niſchen Kriegsſchauplatz. Nach Meldungen aus der para
guyaniſchen Hauptſtadt Aſuncion haben die paraguya
niſchen Truppen das bolivianiſche Grenzfort Bouqueros
nach 23tägiger Belagerung erobert. Die Beſatzung von
rund 1000 Mann, darunter viele hohe Offiziere, wurde
gefangengenommen. Sechs Feſtungsgeſchütze fielen in
die Hände der Paraguyaner. Einer ſpäteren Mitteilun
des paraguyaniſchen Kriegsminiſteriums zufolge iſt au
das Fort Toledo von paraguyaniſchen Truppen wieder
erobert worden. Dieſe Berichte werden von der bolivig
niſchen Regierung amtlich dementiert.

Das „Kaſſeler Tageblatt“ ſtellt ſein Erſcheinen ein.
Die älteſte Kaſſeler Zeitung, das „Kaſſeler Tage

blatt“, hat ſein Erſcheinen eingeſtellt. Die großen wirt
ſchaftlichen Laſten, die auf dem faſt 80 Jahre alten
Betrieb ruhten, die ſtarken Mindereinnahmen, die ſeit
langem zu verzeichnen waren, nötigten den Verlag
zu dieſem entſcheidenden und in Kaſſel völlig über
raſchenden Schritt. Es wird mit ſeinem jüngeren
Schweſterblatt, den Kaſſeler „Neueſten Nachrichten“, zu
einem großen Mittagsblatt verſchmolzen werden.

Salzſtederei
(Sonnette.)

Durch Feuersglut wird hier das Salz geſotten.
Das Naß verdampft, es bleiben die Kryſtalle
e zum nützlichen Gebrauch für alle.

er könnte ohne Salz durchs Leben trotten?
Lern draus die Weisheit, der die Toren ſpotten:
Durchs Kreuz nur führt der Weg zur Himmelshalle!Durch Trübſalsgluten, o Kind Gottes walle

Getroſt! Gott ſendet ſie, dich zu vergotten!

Zur Läuterung der Seele dient das Leben
Auf Erden, und zu keinem anderen Zwecke
Hat es der Schöpfer dir und mir gegeben!

Ein Gottgedanke, der die Toren ſchrecke,
Und alle frommen Herzen muß erheben
Mit neuem Müt zu treuem Tun und Streben!

Johannes Hausmann Bad Dürrenberg.

„Der aktnelle Daumier“
Lichtbildervortrag von Erich Knauf, Berlin.
Am Sonntag, dem 9. Oktober, 20 Uhr, beginnt das

Kultur- und Gewerkſchaftskartell Merſe
burg mit ſeiner kulturellen Winterarbeit.

Als erſte Veranſtaltung hat man einen Vortrags
abend mit Lichtbildern angeſetzt: „Der aktuelle
Daumier.“ Exrich Knauf (Berlin), der uns die
Bekanntſchaft mit dem Franzoſen Daumier vermittelt,
iſt in der literariſchen Welt kein Unbekannter. Seine
Bücher „Empörung und Geſtaltung“, „Daumier“,
„Ca ira“, ſowie die Anthologien „Das blaue Auge“ und
„Welt werde frohl“ ſchufen ihm einen klangvollen
Namen. Aus eigener Kraft arbeitete er ſich vom
Schriftſetzerberuf zum hauptamtlichen. Lektor der
„Büchergilde Gutenberg“, Berlin, empor.

In ſeinem Vortrag zeigt Erich Knauf in geradezu
verblüffender Weiſe, wie ähnlich die Zeit der Klaſſen
kämpfe in Frankreich von 1830 bis 1870 den den
wärtigen Zeitverhältniſſen in Deutſchland iſt. Jndem
Daumier zu allen politiſchen und geſellſchaftlichen Er
ſcheinungen ſeiner Zeit in leidenſchaftlicher Weiſe
Stellung nahm, ſchuf er in einem arbeitsreichen und

ganz ſeiner Miſſion gewidmeten Leben ein Werk, das
nicht nur von künſtleriſcher Bedeutung iſt, ſondern viel
mehr den Wert eines zeitgeſchichtlichen Dokumentes
hat. Wie die franzöſiſche Republik wiederholt von
Monarchien abgelöſt wird, wie ſich die Erben der Fran
zöſtſchen Revolution ſelbſt entmannen, wie das Bürger
kum ſeine hiſtoriſche Miſſion verkennt und ſeine revo-
lutionäre Rolle an die Arbeiterklaſſe abgibt, alles das
hat Daumier miterlebt und zum Gegenſtand ſeiner
Kunſt gemacht. Es kommt noch hinzu, daß die dama
lige Zeit an Korruption und Skandalaffären ſo reich
war wie die unſere. Wie haben heute keinen Daumier,
wir haben heute auch keinen Zeichner, der ſo wie
Honoré Daumier mutig die Dinge „beim Namen
nennt“. Die Karikaturen von Daumier haben noch
Geltung für uns, ſie ſind noch nicht Geſchichte ge
worden, ſondern ſie erſcheinen uns wie ein Beitrag
ur Geſchichte pon heute Der Vortrag befaßt ſich des
alb beſonders mit den geſchichtlichen Zeitverhältniſſen,

aus denen Daumier nicht nur ſeine Motive, ſondern
guch die Nahrung für ſein vorwärtsdrängendes Tempe
rament geſchöpft hat. Das Leben Daumiers und ſein
Schaffen iſt ein Appell, die politiſche Vernunft Und
den politiſchen Charakter wieder über einen Zuſtand
der Verwirrung und der Haltloſigkeit zu ſtellen und
ſich bewußt zu ſein, daß jeder von uns wichtig iſt,
wenn es ſich um den Fortſchritt der Menſchheit handelt.

Emil Frickart in Düſeldorf

Emil Frickartz, der den Merſeburger Theater
freunden liebgewordene Tenor, der noch im Juni auf
dem ProPre Abend den größten Beifall erntete,
iſt bekanntlich leider für dieſe Spielzeit an das
Stadttheater Düſſeldorf verpflichtet. Sein erſtes
Auftreten in der Operette „Das Lied der Liebe“ wurde
zu einem außerordentlichen Erfolg für ihn. So urteilt
der Kritiker der „Düſſeldorfer Nachrichten“:

„Emil Frickartz iſt ein echter und rechter Liebhaber,
begabt mit jenen beſtrickenden Reizen der Kehle, des
Auftretens und der äußeren Erſcheinung, die ihm die
Herzen, zumal des ſchönen Geſchlechts, im Sturm ge
wannen. Er kam, ſah und ſiegte. Und wird fraglos
immer wieder kommen, ſehen und ſiegen, ſolange ihn
unſere Bühne zu halten vermag.“ Weiter ſchreibt Der
Mittag“: „Das Lied der Liebe“ („Du biſt mein Traum“)

ſingt Emil Frickartz, trotz Richard Tauber, wie ein
junger Gott, oder wie ein junger Graf und Huſaren
rittmeiſter. Er iſt ein Operettentenor von unwahrſchein
lich vielen Graden.“

Kunſtrundſchan
Senſation um einen Schlager. Der Schlager „Was

machſt du mit dem Knie, lieber Hans“, den einmal
alle Spatzen von den Dächern pfiffen, iſt, wie ſich jetzt
herausſtellt, Note für Note dem Schlußſatz eines
Huintetts von Max Reger entnommen Wobei „ent
mommen“ ein ſehr zarter Ausdruck ſein dürftel Regers
Erben haben bereits einen Prozeß angeſtrengt, und
es dürfte als ſicher feſtſtehen, daß ſie eine erkleckliche
Summe ausbezahlt bekommen.

England kauft Burg Katz. Die berühmte Burg
Katz bei St. Gogarshauſen wurde von der in London
anſäſſigen Mrs. Knowles, der Gründerin der „Welt
Erforſcher“ („World Explorers“), angekauft, um Jugend
gruppen aus aller Welt einen längeren Aufenthalt im
fremden Lande möglich zu machen.

z Die „Jlluſtrierke Jeitung“ des Verlages J. J.
Weber in Leipzig hat eine Sondernummer „Württem
berg“ herausgegeben, die in vielſeitiger Art die land
ſchaftlichen Schönheiten dieſes ſüddeutſchen Landes
hervorkehrt. Die zahlreichen Bilder, über deren Güte
man kein Wort weiter zu verlieren braucht kehren die
bandſchaftlichen Schönheiten ſüddeutſchen Landes her
vor. Beſonders leſenswert ſind die Aufſätze über
„Die württembergiſchen Städte“ und „Neue Kunſt in
Württemberg

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Sonabend, 1. Okt. (20 Uhr), „Wintermärchen“,
Sonntag, 2. Okt. (15 Uhr), „Wintermärchen“ (Sonder
vorſtellung); (19.30 Uhr) „Gaſparone“. Montag, 3. Okt.
(20 Uhr bis gegen 23 Uhr) „Der fliegende Holländer.
Dienstag, 4. Okt. (20 Uhr bis gegen 23 Uhr) „Winter
märchen“. Mittwoch, 5. Okt. (20--22.45. Uhr) „Gaſpa
rone“. Donnerstag, 6. Okt. (20 Uhr bis gegen 23 Uhr),
„Wintermärchen“. Freitag, 7. Okt. (20 bis gegen23 Uhr) „Zar und Zimmermann“. Sonnäbend, 8. Okt.
(20 Uhr bis gegen 29 Uhr) „Der fliegende Holländer.

Sonntag, 9. Okt. (15 Uhr bis gegen 17.15 Uhr), „Der
Mann mit den grauen Schläfen“; (19.30 Uhr bis gegen
22.30 Uhr) „Zar und Zimmermaänn“.

Thalia Theater Halle.
Sonntag, 2. Okt. (20 Uhr), „Der Mann mit den

grauen Schläfen“
Neues Theater Leipzig.

Sonntag, 2. Okt. (18—23 Uhr), „Die Meiſterſinger
von Nürnberg“. Montag, 3. Okt. (20-22.30 Uhr),
„Schön iſt die Welt“. Dienstag, 4. Okt. (20 Uhr bis
22.45 Uhr), e Erzählungen“. Mittwoch, 5. Okt.
(19.30-28. 30 Uhr), „Der Wildſchütz“. Donnerstag 6. Okt.
e Uhr), „Mignon“. Freitag, 7. Okt. (20 U

is 22.45 Uhr), „Die Banditen“. Sonnabend, 8. Okt.
(18.30-23. 30 Uhr), „Die e n von Nürnberg“.
Sonntag, 9. Okt. (20— 2230 Uhr), „Der Vetter aus
Dingsda“.

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 2. Okt. (11.30—18.30 Uhr), „Der Stu

dentenkaſper“; (16 Uhr bis nach 18. Uhr), „Robinſon
oll nicht ſterben (20 Uhr bis nach 22 Uhr), „Achtung!
riſch geſtrichen!“. Montäg, 3. Okt. (19.80 Ahr bis nach

21.30 Uhr), „Robinſon ſoll nicht ſterben“. Dienstag,
4. Okt., Donnerstag, 6. Okt., Sonnabend, 8. J
(20 Uhr bis nach 22 Uhr), „Achtung! Friſch geſtrichen!“
Mittwoch, 5. Okt. (16 Uhr bis nach 18 Uhr), „Robinſon
ſoll nicht ſterben“; 20 Uhr bis nach 22 Uhr), „Achtung!
Friſch geſtrichen!“ Freitag, 7. Okt. und Sonntag,
H. Okt. (19.30 Uhr vis nach 23 Uhr), „Die Räuber“.

Deutſches Nationaltheater in Weimar.
Dienstag, 4. Okt. (20 Uhr bis gegen 23 Uhr),

„König Johann“. Mittwoch, 5. Okt. 16.30-19.30 Uhr),
„Oberon“. Donnerstag, 6, Okt. (20--22.45 Uhr),
Fidelio“ Freitag, 7. Okt. (20 Uhr bis gegen 22 Uhr),
„Tanzabend mit Orcheſter“ Sonnabend, 8. Okt.
e Uhr), „Turandot“. Sonntag, 9. Okt. (19 Uhr
is 22.15 Uhr), „Der Zigeunerbaron“.

Bühnenvolksbund Halle. Heute, Sönnabend, J. Okt.,
ür B „Wintermärchen“. Wiederholung für O Donners
tag, 6. Okt. Wahlfreie Sondervorſtellungen. Mittwoch,
5. Okt., „Gaſparöne“, Operette von Millöcker. Sonn
abend, 8. Okt., „Der fliegende Holländer“. Vorzugs
karten für beide Vorſtellungen noch verfügbar. Tanzabend Niddy Jmpekoven am Mittwoch, 5. Okt. halio

r



Angeſtellten

im „Tivoli“ für Sonnabend bereits ausverkauft, n
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1. Oktober.

Ballade vom Amzug.
Tag des Zornes Tag der Schrecken!

Tiſche, Stühle, Schränke, Decken
Betten, Soſas, Schuhe, Töpfe
Bücher, Lampen,
Ggbeln, Meſſer und Geſchirre
Sind ein grauſiges Gewirre
Und man leidet Höllenqualen!
(Dafür muß man auch noch zahlen

Kennt ihr wohl das wilde Suchen
Und das männlich kräft'ge Fluchen?
Die Pantoffeln ſind o Schrecken

irgends S. nirgends zu entdecken!
Fürchterlich in ſeinem Grimme
Tönt des Hausherrn Donnerſtimme;
Zaghaft ſtürzet ins Gefecht
Sich das ſchwächere Geſchlecht!
In der letzten erſt der Kiſten
Finden ſich die Schwervermißten
Etwas angefeuchtet ſchade
Von der Zwetſchenmarmelade 9

Vieles ließ ſich noch erzählenVon den Dingen, die ſehen
Einſt wird jeder es erfahren
Sei s nach Monden ſei s nach Jahren
Denn verehrtes Publikum
Einmal zieht wohl jeder um!

gipf' ne Köpfe

Roſelips.

Zum Abſchied des Regierungspräſidenten
von Harnack.

Am Freitagabend brachten im Garten des Re
gierungspräſidenten am Schloß der Volk schor, der
Spielmanns z ung des Reichsbanmgers und die
So zialäſtiſche Arbe iterjugend dem früheren
Regierungspräſidenten Dr. von Harnack ein Abſchieds
ſtändchen dar. Dr. von Harnack dankte für die
Ehrungen und betonte, daß ſein Scheiden aus Merſe
burg nicht ohne Bitterkeit erfolgte. Er werde guch in
Zukunft gern an Merſeburg denken und den Organi
ſationen auch in der Ferne die Treue bewahren Sein
Leben werde weiterhin dem Kampf für die arbeitenden
Schichten des Volkes gehören

25 Jahre Erzieher am Oberlyzeum.
Oberſchullehrer Oskar Förſter kann am 1. Ok-

tober auf ein Vierteljahrhundert Lehrtätigkeit am
Merſeburger Oberlyzeum zurückblicken. Dem aus
gezeichneten Pädagogen, der ſich ſowohl im Lehrkörper
der Anſtalt, als auch im Eltern und Schülerkreiſe
e e Wertſchätzung erfreut, wurde in der Schluß-
eier der Anſtalt vor den Ferien vom Lyzealdirektor
Profeſſor Seele der Glückwunſch der Schule aus
geſprochen Wir hoffen, daß es de bewährten Schul
manne vergönnt ſein möge, noch viele Jahre an der
Heranbildung der weiblichen Jugend in Merſeburg
tätig zu ſein.

Den 85. Geburtstag feiert am I. Oktober der
Privatmann Ferdinand Dahn, Geuſager Str. 40
wohnhaft. Dem treuen Leſer unſerer Zeitung, der
ſchon ſeit 59 Jahren Abonnent iſt, auch unſeren Glück
wunſch!

Das ſilberne Mieterjubiläum feiert am I. Oktober
Frau Friederike Franz, die an jenem Tage 25 Jahre
im Hauſe des Kaufmanns Otto Lintzel, Elobicauer
Straße 9, wohnt.

Gerüchte über Enklaſſungen von Beamken und
beim Finanzamt und anderen größeren

Merſebünger Behörden entbehren, wie wir auf Grund
von Nachforſchungen feſtgeſtellt haben, jeder Grundlage

e en n e bei der Landwirtſcha en Berufsgenoſſenſchaft aushilfsweiſe eingeſtellte n v eEinheitskurzſchrift. Der Stenographenverein
„Gabelsberger“ Verein für Einheitskürzſchrift)
beginnt am Dienstag im Jugendheim „Herzog Chriſtian
einen Anfängerlehrgang in Einheitskurzſchrift

Außerdem beginnt am Donnerstag für Mitglieder
des Vereins ein Redeſchriftkurſus. Ab Oktober
finden die üÜbungsabende für Fortgeſchrittene Diens
tags und Freitags ſchon ab 20 Uhr ſtatt. In Preußen,
wie in allen deutſchen Ländern, iſt die Einheitskurz
ſchrift die amtliche deutſche Kurzſchrift; im Schul
unterricht darf kein „beliebiges“ Syſtem gelehrt werden,
m e nur die Einheitskurzſchrift. (Siehe

nzeige!
Geſchäftsübernahme. Die Brot, Weiß und

Feinbäckerei von Oskar Trommle r, Schmale Straße
Nr. 27, hat der Bäckermeiſter Kurt Lenz über
nommen.

Im Programm der Volkshochſchule, das wir am
Freitag veröffentlichten, muß es in der Vortragsfolge
von Studiendirektor Dr. Koerlin heißen: T über
die Weltgeſchichte des 19. Jahrhunderts (1815-—1859).

Die Segelflieger des Merſeburger Luftfahrt
vereins, die am bergangenen Sonntag mit ihrer Gruppe
Mücheln auf dem Dorndorfer Gelände bei Lauch a
trotz ſtärkſter Windverhältniſſe einen gut gelungenen
Schultag abhielten, werden auch morgen am gleichen
Orte ſchulen

OperettenWiederholung. Wie bereits gemeldet,
iſt. die Werbeaufführung „Ein Walzertraum“

V
daß auch an der Abendkaſſe Eintrittskarten nicht me

Um die Straße
Wir berichteten am 1. September über eine neu

zu ſchaffende Verbindu ngsſtraße zwiſchen
dem Südoſten des Landkreiſes und der
Kreisſtadt Merſeburg, und ergänzten am
8. September unſern Bericht mit der Nachricht, daß
die Provinz den Ausbau der Straße Schlades
bach-Bergſchenke Wegwitz beſchleunigt in An
griff nehmen wolle. Wie auf der Skizze erſichtlich iſt,
wurde dieſe Verbindungsſtraße, die gegenwärtig in

VWallen don

a ha W

SchlaciebachMerseburgo
ſofortige Jnangriffnahme innerhalb des
Arbeitsdienſtes durchaus möglich.

Die Stimmung in den beteiligten Ge
meinden geht dahin, daß ſchließlich die Provinz
den Ausbau der Straße Schlade bach
Wallendorf bzw. Wegwitz überhaupt auf
geben und die Geldmittel zum Ausbau der
Straße über Wüſteneutzſch-Creypau zur
Verfügung ſtellen ſoll, da dieſe Sträße ja den

freiwilligen

eaden
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Wallendorf auf die Leipziger Straße mündet, nach er
folgtem Ausbau und Verlegung einen erneuten
Um weg für die beteiligten Ortſchaften bedeuten, und
ſo ſtößt dieſer Plan auch bei faſt allen Gemein
en auf Ablehnung.

Dagegen wird allgemein erwartet, daß das Pro
jekt einer Verbindung SchladebachWüſteneutzſch-Creypau geſchaffen wird, und
zwar ſoll zu den Erdarbeiten der freiwillige
Arbeitsdienſt herangezogen werden. Natürlich
kann vorläufig nicht an eine vollſtändige Befeſtigung
der Straße gedacht werden, da eine Beſchaffung der
Steinmaterialien derart hohe Unkoſten erfordern wür
den, die einfach nicht aufgebrcht werden können; da
jedoch die Verbindungsſtraße, heute ein Kommunika-
tionsweg, erſt vollkommen neugeſchaffen werden muß
und ſomit umfangreiche Erdarbeiten erfordert, iſt eine

zu haben ſind. Es wird deshalb am Sonntag die
Operette wiederholt, ebenfalls mit nachſolgendem Ball
Vorverkauf im Verkehrsbüro

Nach dem Schwarzatal. Am 9. Oktober ver
kehrt von Halle aus ein Sonderzug nach Bad
Blankenburg mit 50 25 Fahrpreisermäßigung.
(Siehe Anzeige.)

Der neue Fahrplan
In der Nacht vom Sonnabend und Sonntag findet

bei der Reichsbahn, der Merſeburger Uberlandbahn
und den Autobüslinien der b ergange zum
Winterfahrplan ſtatt. Die Anderungen im Fahr
plan der Reichsbahn ſind wiederholt an dieſer
Stelle beſprochen worden. Sie ſind ſo ein
ſchneidend, daß man, ohne im Beſitz des neuen
Fahrplans zu ſein, recht böſe Enttäuſchungen auf der
Reiſe erleben kann. Für unſere Leſer haben wir
wiederum den kleinen handlichen Da ſchenfahr-
plan herausgebracht, der zum Preiſe von 20 Pf. ab
gegeben wird.

Der Fahrplan der Merſeburger Überland
bahn bleibt gegenüber dem Sommerabſchnitt un
verändert. Große Anderungen, undzwar in der Hauptſache Streichungen von Wagen, ſind
in den Plänen der Omnibuslinten vorgenommen
worden. Die wichtigſten Omnibuslinien der engeren
Heimat ſind gleichfalls in dem von uns heraus
gegebenen Taſchenfahrplan enthalten.

Flaggen heraus!
Beflaggung der ſtaaklichen und kommunalen Dienſtk

gebäude.
Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, hat das

preußiſche Staatsminiſterium angeordnet, daß ſämt
liche ſtaatlichen und kommunalen Dienſtgebäude, die
Gebäude der übrigen Körperſchaften des öffentlichen
Rechts ſowie die Gebäude der öffentlichen Schulen aus
Anlaß der Vollendung des 85. Lebensjahres des Reichs
präſidenten von Hindenburg am 2. Oktober nach den
Beſtimmungen der Verordnung vom 29. Juni 1929
(GS. S. 79) zu beflaggen ſind.

Beflaggung der Kirchen.
Der Evangeliſche Oberkirchenrat der

evangeliſchen Kirchen der Altpreußiſchen Union hat an
geordnet, daß am 85. Geburtstage des Reichsprä
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ſelben Zweck erfüllen wird. Dadurch würde ja auch
die Gemeinde Wüſteneutzſch einem Straßennes ange
ſchloſſen werden, was bis heute noch nicht der Fall iſt.

Durch den Ausbau würden insgeſamt 5000 Ein
wohner von 6 Gemeinden nach Merſeburg vrientiert,

während ſie bisher viel eher über Lützen nach Weißen
fels gelangen könnten. Daher wäre es in wirtſchaft
licher Beziehung ſehr zu begrüßen, wenn der Ausbau
in Angriff genommen würde. Erfreulich iſt es, daß
man bei der Tiefbauverwaltung des Kreiſes, wenn
auch ſehr vorſichtig, an das Projekt herangetreten iſt
und eine Ausführung in Erwägung zieht. Dieſe könnte
allerdings an der Koſtenfrage ſcheitern, wenn nicht,
wie mehrere Gemeindevorſteher der Meinung ſind, die
Provinz die veranſchlagten Mittel für den Ausbau
Schladebach-Wallendorf für dieſe Straße zur Ver
fügung ſtellt.

ſidenten von Hindenburg die landeskirchlichen
Dienſtgebäude die e zeigen ſollen. Zugleich dat er die Gemeinden zur Befläggung der Kirche

angeregt. Jm übrigen vertraut die oberſte Kirchen
behörde darauf, daß in den Gottesdienſten am 2. Ok-
tober überall des Reichspräſidenten fürbittend gedacht
werden wird.

Betrunken am Steuer.
Im Zeitz fuhr am Freitag, gegen 2315 Uhr, der

Autobeſitzer und führer Karl Sch. aus Merſeburg mit
ſeinem Perſonenkraftwagen in der Dolaniesſtraße den
Radfahrer Otto R. aus Rehnsdorf an. Der Anprall
war ſo heftig, daß R. auf den Kühler des Perſonen
kraftwagens geſchleudert wurde, wobei die Windſchutz
ſcheibe in Trümmer ging. Erſt nach etwa 70 Meter
bemerkte Sch. den Verletzten auf dem Kühler ſeines
Tann R. hat bei dem Unfall nicht unerhebliche

chnittwunden davongetragen, die ſeine überführung
ins Krankenhaus notwendig machten. Der Unfall iſt
auf Trunkenheit des Perſonenkraftwagenführers zurück
zuführen. Das Fahrzeug wurde ſichergeſtellt. Die
ſofort polizeilich eingeleiteten Ermittlungen ſind noch

im Gange. e
Kreiswahlleiter zur Reichstagswahl.

Für den aus dem Regierungsbezirk Merſeburg be
ſtehenden Wahlkreis 11 wurde Regierungsrat Voigtel
als Kreiswahlleiter, Regierungsrat Freiherr von
Stockmar zu ſeinem Stellvertreter ernannt.

Kreiswahlvorſchläge ſind ſpäteſtens dis zum 17. Tage
vor dem Wahltage beim Kreiswahlleiter einzureichen.

x

Schwierige Paſſage.
Wegen Auswechſlung von Rohren iſt in der äußeren

Naumburger Straße, zwiſchen Bahnüberführung und
„Feldſchlößchen“, auf eine beträchtliche Länge die eine
Hälfte aufgeriſſen worden, was für Laſtwagen eine
ſchwierige Paſſage bildet. Der breite Autobus konnte
am Donnerstag gegen 1328 Uhr dieſe Stelle gar nicht
paſſieren, zumal ſie noch durch ein eſtürztes Pferd
eingeengt war. Ein großer Teil der Autoinſaſſen zog
es daher vor, auszuſteigen und den reſtlichen Weg zu
Fuß zurückzulegen. Erſt nach vieler Mühe gelang es
dann, halb auf dem Bürgerſteig, wieder freie Fahr
bahn zu bekommen.

Erſte Fremdenvorſtellung.
Am Sonntag, dem 16. Oktober, beginnen im

halliſchen Stadttheater die Fremdenvorſtellungen
wieder. Zur Aufführung gelangt die Oper „Der
fliegende Holländer von Richard Wagner.
Der Kartenverkauf beginnt am 10. Oktober und dauert
bis zum 13. Oktober. (Siehe Anzeige.

Aus der Geſchäftswelt.
Die Fleiſcherei des Fleiſchermeiſters Peege Weiße

Mauer 12, iſt am 1. Oktober von ſeiner Frau über
nommen worden. Sie führt es gemeinſchaftlich mit
ihrem Bruder weiter. Das Möbelhaus Degen-
hardt, Preußerſtraße 33, eröffnet in der Gotthard
ſtraße ein weiteres Ladengeſchäft. (Siehe Anzeigen.)

Von der Techniſchen Nothilfe.
Die Merſeburger Teno war einer Einladung der

Teno Großkayna gefolgt, wo deren Leiter Rentzſch
nach kurzer Begrüßung, wie immer in humorvoller
Weiſe, einen kurzen Überblick über das Entſtehen und
den beſonderen Charakter der Großkayhnger Organiſa
tion gab. Sie iſt ſpeziell für Grubenbrände gedacht
während die Hauptaufgabe der Teno Merſeburg der
Gasſchutz ſein wird.

Dipl.Jng. Hetzer dankte namens der Teno Merſe
burg für die lehrreichen Ausführungen Anſchließend
wurden der ſehr reichhaltige Gerätepark, ſowie ſelbſt
gefertigte Modelle über Notſtege und Beobachtungs
türme für Waldbrände beſichtigt. Die Teno Merſe
burg war ſehr intereſſtert an dem Gezeigten und hofft
mit Hilfe von Material und Werkzeugſpenden in
Merſeburg zu ähnlichen Erfolgen zu gelangen. Zum
Schluß wurde noch vereinbart, daß ſich die Teno
Merſeburg im Oktober an einer großen Waldbrand
übung im Ziegelrodaer Forſt beteiligt.

Die TrachtenPuppen Ausſtellung
verabſchiedet ſich.

Die TrachtenPuppenAusſtellung, die in weiteſten
Kreiſen der Bevölkerung mit Bewunderung auf
genommen worden iſt, iſt zu Ende. Es dürfte inter
eſſteren, daß ſie von annähernd 3000 Perſonen beſucht
worden iſt. Sogar von Halle, Leipzig, Bitterfeld und
Naumburg hatten ſich Intereſſenten eingefunden.

Die Leitung der Ausſtellung möchte jedoch nicht
verſäumen, auch auf dieſem Wege allen denen zu
danken, die zum Gelingen derſelben beigetragen haben.
Beſonderer Dank gebührt der Regierung und
Stadtverwaltung für ihre freundliches Ent
gegenkommen. Auch muß lobend anerkannt werden,
daß ſich die Merſeburger Preſſe in uneigennütziger
Weiſe in den Dienſt der kulturellen Sache geſtellt
hat.

Die TrachtenSchau reiſt von hier aus nach
Halberſtadt, wo ſie anläßlich des Reichs
Schweſterntages gezeigt wird. Anſchließend gehen die
Puppen in ihre Landesteile zurück, um dort, wie in
früheren Jahren, als Teilausſtellung zur Schau ge
ſtellt zu werden.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Sonnabend, dem 1. Oktober 1932.

Brot Pfund 1416, Weizenmehl (60prozentige
Ausmahlung) 18-30, Graupen 22 28, Nudeln 36
bis 70, Bohnen 15—30, Linſen 18—28, Erbſen 17 bis
30, Reis 13--30, Zucker 36—38, Salz 14, Kaffee 200
bis 400, Malzkaffee 22—30, Packung 45; Rindfleiſch
Bratfleiſch 90--100, Gehacktes 90, Kochfleiſch 80; Kalb
fleiſch: Bratfleiſch 90-100, Kochfleiſch 80 Hammel
fleiſch: Bratfleiſch 100, Kochfleiſch 90; Schweinefleiſch
Keule 110, Schulter 90, Kamm 90, Kotelett 90,
Bauchfleiſch 75—-80, Gehacktes 100110, Blut n
Leberwurſt 80, Knäckwurſt 100 120, Schwartenwurſt
50--80, Schinken 140 150, Schweineſchalz 80— 90
Speck (geräuchert) 80; Seefiſche Schellfiſch 40, See
lachs 25, Kabeljau 30, Rotbarſch 25; Heringe (geſalgen):
Deutſche, Stück 4--10, Schotten 15 15; Kartoffeln
Pfd. 224—3, Weißkohl 5, Rokkohl 8, Grünkohl 8,
Spinat 8, Blumenkohl Stück 10—35, Sellerie 10-12,
Vollmilch (frei Haus) Liter 20—22, Tomaten 2 Pfd.
15, Landkäſe Stück 5-10, Molkereibutter Pfd. 130
bis 150, Landbutter 120—130; Margarine: J. Sorte
63, 2. Sorte 50, 3 Sorte 25; Eier Stück 8—10, Mar
melade Pfd. 40—60; Briketts: ab Lager Zentner 107,
frei Haus 117; Brennholz geſpalten 225, geſägte
Klötze 190; Petroleum Liter 37— 43; Apfel Pfd.
Birnen 28, Pflaumen 8—10, Weintrauben 20—85
Preiſelbeeren 20.

Jede Minute ein Eigenheim.
Bei einer Wanderung von Konſtanz nach Königs

berg würde man alle 100 Meter an einem Gds.
Eigenheim vorbeikommen, wenn die von der Bau
ſparkaſſe Gemeinſchaft der Freunde
Wüſtenrot in Ludwigsburg (Württ) finan-
zierten 12937 Ein und Mehrfamilienhäuſer an einer
geraden Strecke errichtet wären. Ein beiſpielloſer Er
folg dieſer größten deutſchen Bauſparkaſſe, die trotz
der Wirtſchaftskriſe in dieſem Jahr wiederum 9,3 Mil
lionen Reichsmark für 685 deutſche und öſterreichiſche
Bauſparer bereitgeſtellt hat.

Die Erfolge dieſer Bauſparkaſſe ſind von
Bedeutung für den Wohnungsbau, hat ſie doch in
7 Jahren über 192 Millionen Reichsmark zur Ver
fügung geſtellt.

VfL.-Sportplatz z Morgen nachmittag 4 Uhr

Vfl. Borussia

G Oh

großer
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Ein Felddieb gefaßt.
S Corbetha bei Schkopau. Jn der Perſon des Ar

beiters D. konnte einer der Felddiebe ermittelt wer
den. Er hatte in der Nacht 17 Zentner cent
auf dem Felde des Landwirts Weber ausgegraben,
die er am anderen Tage abfahren wollte. Bei einer
Hausſuchung konnten noch mehr Diebſtähle aufgeklärt
werden.

Erbſchaftsſtreit.
Corbetha bei Schkopau. Auf dem Hofe des Land

wirts Franz K. kam es i dem Beſitzer und
ſeinem Schwiegerſohn wegen Erbſchaftsangelegenheiten
zu einem Streit, der n in Tätlichkeiten ausging.
Auch die Tochter des Landwirts beteiligte ſich rührig
an der Schlägerei. Dem Schwiegerſohn wurde das
Haus verboten.

Das Kartoffelſtoppeln nimmt überhand.
8 Corbetha bei Schkopau. Von Ammendorf, Merſe

burg und iberallher ſind die Felder von Kartoffel
ſtopplern bevölkert. An einem Tage zählte man rüber 890 Perſonen. Da die Stoppler auch auf J
wo die Kartoffeln noch nicht geerntet ſind, gehen, ſahenſich die Beſitzer gezwungen, Per mit der Waffe die
Leute zu bedrohen.

Aus der Arbeit des Verſchönerungs
vereins.

Bad Lauchſtädl. Unter dem Vorſitz von Bürger
meiſter Grimm verſammelte ſich im Ratskeller der
Vorſtand des Verſchönerungsvereins zu einer Sitzung.
Der Verſammlung harrten wieder ſehr viele wichtige
Probleme. Am Montag wird mit der Bürgerſteig
verbreiterung an der Kirche begonnen. Die kürzlich
bei dem großen Herbſtſturm in der Allee umgebrochene
Rüſter hat erheblichen Sachſchaden an dem Seiten
gebäude der Parkvilla S Der Schaden
wird durch Verſicherung gedeckt werden, da ſich derVerein in der Haftpſlich befindet. Uber den
Kaſtantenankauf konnte noch nichts Näheres
beſchloſſen werden, da der Verein erſt mit Abnehmern
in Verbindung ſteht. Die Schwäne ſollen ſämtlich
behalten werden, auch im Winter. Mit der Auf
ſtellung der e im Theater hat ſich der
Verein, der erſt für andere Stellen möglichſt den
Park war, einverſtanden erklärt. Unter Ver
ſchiedenes wurden erforderliche Neuanpflanzungen im
Park und am Schloßgraben ſowie die Inſtandſetzung
der Anlagen an der Polizeibeamtenwohnung uſw.
behandelt, die nun im Herbſt vorgenommen werden
müſſen.

Geſegnetes Alter
8 Wünſchendorf. Am Montag begeht der Alt

veteran Edüard Kliebe den 90. Geburtstag. Als
älteſter Einwohner des Ortes, ja wohl der ganzen
Umgegend, hre er ſich noch beneidenswerter geiſtiger
und körperlicher Friſche. Sein gutes Gedächtnis er
möglicht es ihm, lebendige Erlebniſſe aus den Feld
ügen und ſeinen Lehrjahren zu erzählen. Als einer
er wenigen Kriegsteilnehmer von 1866 iſt er Mit

begründer des hieſigen Kriegervereins. Wir wünſchen
dem alten Herrn einen weiteren geſunden Lebensabend.!

Neue Bewirtſchaftung
s Löſſen. Das Gaſthaus iſt von Karl Heſſel

barth übernommen worden. Am Sonntag findet
das Erntedankfeſt ſtatt.

Befriedigender Faſanenbeſtand.

Löſſen. Trotz des diesjährigen Hochwaſſersürfte der Faſanenbeſtand im allgemeinen e
digender ſein. Das Vorkommen von Völkern in Höhe
von 5 bis 6 Stück auf den an den Wald angrenzenden
Wieſen iſt keine Seltenheit.

Was ver Regenmeſſer erzählt
Löſſen. Nach Ausweis der hieſigen Regen

meſſungsſtation betrug die Niederſchlagsmenge im
September 52,5 mw, im gleichen Zeitraum des Vor
jahres 82 m. Jm ganzen waren 15 (12) regenfreie
Tage. Der vregenreichſte Tag war der 18. September
mit 19 mwm, im Vorjahre der 5. September mit 17 mw.

Die Ge nen in dieſem Jahre iſt bisjetzt erheblich höher als die in derſelben Zeit des
Vorjahres.

Mokorradunfall.
s Schkeuditz. Jn der Bahnhofſtraße fuhr der
loſſer Arthur Pf. mit ſeinem Motorrad in ein

Schlagloch, wobei das Rad einen Rahmenbruch erlitt.
Pf. blieb unverletzt.

Verkehrsſtörung.
S Schkeuditz. Einem in die äußere Leipziger

Straße einbiegenden Gemüſekraftwagen platzte mitten
guf dem Fahrdamm ein Reifen. Dadurch, daß der
en den Durchgangsverkehr ſperrte, entſtand eine
Verkehrsſtörung, die von jungen Leuten nach kurzer
Zeit behoben werden konnte.

Beim Diebſtahl erwiſcht.
s Schkeuditz. Endlich iſt es gelungen, zwei Ein

wohner beim Rübendiebſtahl zu erwiſchen. Sie ge
lhangten zur Anzeige.

Vom Arbeitsamt
8 Schkeuditz Jm Bezirk der Nebenſtelle Schkeuditz,

des Arbeitsamtes Leipzig, iſt die Arbeitsmarktlageauch in der zweiten Haſt des Monats faſt unver
ändert geblieben. Bemerkenswert iſt nur, daß die
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen ſtetig weiter ſteigt
und die Zahl der Hauptunterſtützungs- und Kriſen
e r bereits überſchritten hat.Während dies, in finanzieller Hinſicht, für das Arbeits
amt Entlaſtung bedeutet, tritt für die kommunale Kaſſe
eine immer größere Belaſtung ein. Jm Bezirk der
Nebenſtelle Schkeuditz wurden Ende September 1588
männliche und 560 weibliche, zuſammen alſo 2098 Ar
Wer gezählt. Dabon ſind 1064 anerkannte
Wohlfahrtserwerbsloſe. Lediglich vom Bekleidungs
und Zurichtergewerbe konnten einige Arbeitskraſte
untergebracht werden. In allen anderen Berufen blieb
die Lage unverändert.

Vom Standesamt.
S Teuditz. Jm Standes amtsbezirk wurden im

September 1 Kinder geboren, 8 (1) Paare getraut
und 2 (8) Perſonen e Die Zahl der Geburten
vom 1. Januar bis 80. September beträgt 19 (86),
die der Eheſchließungen 15 (12) und die der Sterbe
fälle 5 (19).

Naturwunder.
8 Tollwitz. Der Penſionär Karl Recke erntete auf

ſeinem Feld eine Futterrübe, die das ſeltene Gewicht
von 13 Pfund aufzuweiſen hatte.

Günſtige Weide.
S Kauern. Die Heu und Grummeternte zeitigte

gute Ergebniſſe. Trotzdem iſt der neue Graswuchs
noch ſo günſtig, daß er jetzt noch ausreichendes Futter
für das Weidevieh liefert
Wird das im Frühjahr feſtgeſetzte Kontingent erhöht?

S. Lützen. Die zu erwartenden günſtigen Ergebniſſe
der Zuckerrübenerntke rechtfertigen die in landwirtſchaft
n Kreiſen beſtehende Hoffnung, daß die Zucker
d rik bezüglich der Lieferung von Zuckerrüben über
as im Frühjahr feſtgeſetzte Kontingent hinausgehen

wird, zumal mit der Mehrverarbeitung von Rüben
auch die mit dem Beginn der Zuckerkampagne neu
eingeſtellten Leute eine längere Beſchäftigungszeit
finden würden.

Aus dem Gefseſtal
Goldene und ſilberne Konfirmation.

Beuna. Am Sonntag, um 15 Uhr, findet in
der Kirche zu Oberbeunga die goldene und ſilberne Kon
firmation ſtatt. Von den vor 50 Jahren Konfir
mierten ſind 2 ſchon frühgeitig aus dem Leben ge
ſchieden. Hermann Guſtav Knabe ertrank, 17jährig,
beim Baden, und Karl Hermann Ufer ſtarb in Leipzig
Die Namen der noch Lebenden ſind. Oberbahnaſſiſtent
Otto Müller, Merſeburg; Landwirt Johann Friedrich
Warnicke, Schkopau; Rentner Friedrich Hermann
Walken, Niederbeung; Bergmann Hermann Schwein
igel, Oberbeunag; Jnvalid Wilhelm Schirmer, Ober
beunga; Witwe Hermine Schimpf geb. Wuſterhauſen,
Großgräfendorf; Witwe Pauline Löffler geb. Muckel;
Witwe Minna Hofmann geb. Haring; Ehefrau Hen
riekke von Rhein geb. Teichert; Ehefrau Emilie
Zimmerling geb. Parade; Witwe Marie Linde geb.
Köhler.

Die Namen der vor 25 Jahren Konfirmierten ſind
folgende: Kaufmann Woldemar Schone, Halle; Jnvalid
Guſtav Müller, Frankleben; Bergmann Guſtav
Wüſteneck; die Bergleute: Emil Raue, Albert
en und Friedrich Baum; ferner die Ehefrauen:
Elſe Gehrmann geb. Block, Weltin; JAſe Gauck geb.
Schröter, Halle; Frieda Raue geb. Löffler; Anna
Müller geb. Schönfeld; Anna Wuttig geb. Müller;
Doretheg Baumänn geb. Jakob; Emma Koch geb.
Hoske, Emma Löffler geb. Schoch; Wanda Hoffmann
geb. Branke; Frieda Schönfeld geb. Fiſcher; Clara
Ridger geb. Grenz; Elſe Vogel geb. Brauer; Martha
Quieß geb. Rokohl; Emma Saarmann geb. Huieß;
Charlotte Kalkofen geb. Kirchner.

Seinen Abſchluß findet der feſtliche Tag in einem
Familienabend im Gaſthof Wünſche. Die Begrüßungs
anſprache hält Sup. Müller, Mücheln Nach ihm wird
Sup. Ahlemann, Schkeuditz, über das Thema ſprechen
„Meine Beziehungen zum deutſchen Oſten und dem
Guſtav Adolf Verein.“ Die halliſche Laienſpielſchar
bringt 2 Stücke zur Aufführung: „Wir halten das
Land“ (ein oſtmärkiſches Heimatſpiel von J. Ahle
mann), und. „Lützen“ (ein Spiel vom. Tode König
Guſtav Adolfs von Htto Buſch). Außerdem wird der
Abend noch ausgeſchmückt dürch Darbietungen des
Kirchen, Poſaunen- und Mandolinenchors und des
Jungmädchenbundes, ſo daß alles in allem einen ſehr
neten Verlauf verſpricht

Keine Lohnſenkung bei den Michelwerken
S Großkayng. Entgegen unzutreffenden Dar

ſtellungen wird von den Michelwerken darauf hin
gewieſen, daß an eine Senkungdertariflichen
Stundenlöhne nicht gedacht iſt. Höhere Werks
unkoſten, bedingt durch die Arbeitsſtreckung an ſich,
vermehrte Soziallaſten, zuſätzliche Wohlfahrt, Miet
ſenkung nimmt der Arbeitgeber hierbei gern auf ſich
und ſtellt auch noch billiges Ackerland zur Verfügung.
Es werden nicht nur Enktlaſſungen wegen Beendigung

von Neubauten vermieden, ſondern umfangreiche
Neueinſtellungen unter Berückſichtigung arbeits
loſer Belegſchaftsmikglieder der Schweſterwerke, die indieſem Jahre bis zu 130 Stillſtandstage hatten, vor

genommen.
Reichsſporkabzeichen.

Braunsdorf. Das Reichsſportabzeichen in Bronze
erwarben Rolf Nöthlich und Helmut Hindorf.

Das Reichsjugendabzeichen erwarb Walter Kulpe
Alle drei ſind Mitglieder des SpV. „Glück auf“.

Sturz vom Baum.
Braunsdorf. Am Donnerstagvormittag ſtürzte

der 13jährige Werner S. beim Schütteln von Nüſſen
vom Baum und brach beide Handgelenke.

Die Müchelner Stadtväter tagen.
S Mücheln. Jn der öffentlichen Stadtverordneten

ſitzung wurde der Kaufmann Richard Urban als
Nachfolger des verſtorbenen Stadtv. Rothkähl von der
Bürgerlichen Arbeits gemeinſchaft eingeführt und in
folgende ſtädtiſche Verwaltungsausſchüſſe gewählt: Für
ſorgedeputation, Eſſenreviſionsdeputation, vor
ſtand der Fortbildungsſchule. Die Gültigkeit der Wahl
fand einſtimmige Anerkenntnis. Von über 100 Wohl
fahrtserwerbsloſen iſt die Anſchaffung von Kohlen und
Kartoffeln für den Winterbedarf beantragt worden.
Das bedeutet bei den benötigten 600 Zentner Kohlen
und 1500 Zentner Kartoffeln eine Geſamtausgabe von
3500 RM. Es wurde beſchloſſen, ſofern der Kreis an
der Finanzierung ſich beteiligt, dieſe in der Weiſe mit
zu übernehmen, daß die Stadt 30 und der Kreis 70
Prozent der Ausgaben trägt. Auch die Rentner ſollen
hierbei berückſichtigt werden. Die Verſammlung
faßte den Beſchluß, drei in der Promenadenſtraße
liegende Straßenparzellen in Größe von insgeſamt
21,84 Ar, die ſeinerzeit verſehentlich für die Stadt
gemeinde eingetragen ſein ſollen, an die Provinzial
verwaltung mit der Maßgabe aufgzulaſſen, daß Koſten
nicht entſtehen dürfen. Die Magiſtratsvorlage über
die Feſtſetzung des Pachtzinſes für das den Stadt
vandſiedlern zugeſagte Zuſatzland fand ihre Erledigung
dahingehend, daß dieſe an die Plantagendeputation zur
weiteren Beratung überwieſen wurde. Maßgebend ſoll
ein Preis von 128 Rpf. pro Huadratmeter ſein.
Zu dem in der vori Sitzung Antrag
der KPD. über Nichtkürzung der Unterſtützungsſätze,
Ubernahme der Mieten und Unterbindung von Zwangs
räumungen haben Magiſtrat und Fürſorgeausſchuß wie
folgt Stellung genommen: Eine allgemeine Herab
ſekung der Unterſtützungsſätze findet nicht ſtatt; die
Mieten werden wie bisher in Höhe bis zu 3 RM.
wöchentlich einbehalten; gegen gerichtliche Exmittie
rungen kann nichts veranlaßt werden, in dieſem Falle
wird polizeilicherſeits ein Obdach zur Verfügung ge
ſtellt. Da die Stadtgemeinde im vorigen Jahre
Bürgerſteuer erhob, ſo gelangt dieſe auch für das letzte
Vierkel des Kalenderjahres 1932 nach Maßgabe der
Reichsdurchführungsbeſtimmungen und der hierzu er
gangenen preußiſchen Verordnung mit einem Zuſchlag
von 300 Prozent zur Erhebüng. Für die Bürger
ſteuer 1933 bedarf es noch beſonderer Beſchlüſſe.
Nach verſchiedenen Kenntnisnahmen ſchloß ſich eine
geheime Sitzung an
Veranſtaltungen anläßlich des Hindenburg-Geburkskags.

S Mücheln. Der [„Stahlhelm“ tritt am Sonntag,
10.45 Uhr, zur Flaggenparade am Stahlhelmheim an.
Auf dem Marktplatz findet ab 11.30 Uhr ein von der
Stahlhelmkapelle ausgeführtes Platzkonzert ſtatt.
Abends veranſtalten die vaterländiſchen Verbände
einen Fackelzug, der ſich durch Zorbau, Eptingen und
in Mücheln durch die Merſeburger Straße, Mühlſtraße,
Auf dem Gerade, Hlberg, Promenadenſtraße, Schützen
ſtraße bis Markt bewegt, wo nach einer Anſprache

n er

durch den 2. Vorſitzenden der vaterländiſchen Verbände
das Zuſammenwerfen der Fackeln erfolgt

Hohes Alker.
Mücheln. Am 30. September vollendete der

Schuhmachermeiſter Friedrich Leiter, im Ortsteil
Eptingen wohnhaft, ſein 86. Lebensjahr. Dem alten
Veteranen auch unſeren Glückwunſch

Vom Skandesamk.
S Mücheln. Beim Standesamt wurden im Sep

tember folgende Beurkundungen vorgenommen 12 Ge
birten (davon 9 männliche und 3 weibliche), 5 Sterbe
e männliche und 2 weibliche) und 5 Ehe

ließungen.
S Sk. Micheln St. Alrich. Das Standesamt be

urkundete im vergangenen Monat 7 Geburten (6 männ
liche und 1 weibliche), 4 Eheſchließungen, 1 Sterbe
fall (männlich).

Naumburg und Anſtruttal.

Naumburger Wochenmarkt.
Bütter Stück 60-65, Eier 9-10, Matz Pfund 20

bis 25, Wein 20—80, Melonen 50, Pflaumen drei
fund 25, Bananen 25-85, Tomaten 2 Pfund 15,
itronen 8 Stück 20, Zwiebeln 8 Pfund 28, Apfel 10
is 25, Aprikoſen 40, Pfirſiche 35, Birnen 15 20,

Marunken 15, Grünkohl 12, Mangold 10, Rotkraut
2 Pfund 15, rn 2 Pfund 12, Weißkraut 2 r
15, Spinat 10, Blumenkohl 10-25, Roſenkohl 25,
Kohlrüben 10, Kohlrabi 5-—6, Möhren 2 Pfund 15
Harotten Pfund 15, Sellerie Stück 10-20, Salatkopf
2 Stück 15, Schwarzwurzel 85, Teltower Rübchen 20
bis 265, rote Rüben 2 Pfund 15, Endivien 15 20,
Rapünzchen 40, Radieschen 2 Pfund 50, Rettiche Stück
5—10, Porree Bündchen 20, grüne Bohnen 20, gelbe

Bohnen 25, Schoten 25 80, Gurken 4 Stüd 10,
Schalgurken Schöck 80-100, Pfeffergurken 2 Pfund 25,
Gewürzgurken 8—10, Champignons 75, Morcheln 50,
en 65, Pfifferlinge 40— 50, Meerrettich 10 20,
Hürbis Pfund 5—6, Ouitten 15, Walnüſſe Haſel
müſſe 60, Hagebutten 2 Pfund 25, Brombeeren 86,

liederbeeren 15, Preißelbeeren 90- 85, Kartoffeln
entner 200, 10 r 25, Schellfiſch 40—45, Rot
arſch 40, Seegaal 28, Seelachs 25, Seefovellen 50,

Rotzünge 60, Flundern 58, Filet 50 Barſch 60,Wehſiſche 66, grüne Heringe 22—28, Makrelen 85,

Bücklinge 30—85, Neunaugen 75, Seelachskotelett 80,
Aal 175, kleine Aale 50, Schleie 185 145, Karpfen
90—-95, Schweinefleiſch 90- 110, Rindfleiſch 90 120,
Hammelfleiſch 90—100, Kalbfleiſch 90 180, Enten
Pfund 80-85, Gänſe Pfund 75 85, Tauben Stück
55—65, Hühner Stück 200-—225, Kaninchen Pfund 70,
Faſanen Stück 200-350, junge J e 150-175,
Puten Pfund 80, Bockfleiſch Pfund 60 80.

Auflöſung der Kreiskaſſe.
Naumburg. Jnfolge der Angliederung des

Landkreiſes Naumburg an den Landkreis Weißenfels
gehen zum 1. Oktober die Staatskaſſengeſchäſte für
den Bereich des aufzulöſenden Landkreifss Naumburg
von der ſtaatlichen Kreiskaſſe in Naumburg an die
ſtaatliche Kreiskaſſe in Weißenfels über. Die örtliche
Zuſtändigkeit der ſtaatlichen Kreiskaſſe in Naumburg
erſtreckt ſich künftig noch auf den Stadtkreis Naum
burg und auf den Kreis Eckartsberga

Erneuerungsarbeiken an der Brücke
O Freyburg. Der Bohlenbelag der Unſtrutbrücke,

der ſchadhaft geworden war, wird zur Zeit erneuert.
Die Waſſerbauverwaltung hat die Arbeiten hierzu in
die Wege geleitet.

Ru nd um Querfurt
Von der Schule.

S Huerfurk. Lehrer Linnepe von hier verläßt
mit dem 30. September unſere Stadt, um am 1. Ok
tober ſeine neue Dienſtſtelle in Naumburg anzutreten.

Pilzſegen.
O HQuerfurt. Die feuchte und verhältnismäßig

warme Witterung hat im Walde das infolge der vor
er e Trockenheit eingeſtellte Wachstum der
ilze wieder gefördert, ſo daß die eßbaren Schwämme

von den Sammlern wieder angeboten werden. Hoffent
lich bleibt die Witterung noch längere Zeit ſo, damit
die Sammler wenigſtens ſo ſich etwas Verdienſt ſchaffen
können.

Werbeabend.

O Querfurk. Am Donnerstagabend fand in der
Stadtkirche eine Werbeveranſtaltung für den Evange
liſchen Bund ſtatt. Es hatte ſich eine zahlreiche Ge
meinde verſammelt, die den ſchlichten, aber Leſer
Ausführungen des Bundesſekretärs, Marinepfarrers
Gabriel, lauſchte über die großen Gefahren, die dem
Proteſtantismus drohen. Die Ausführungen gipfelten
in der Mahnung, recht zahlreich dem Evangeliſchen
Bunde beizutreten, um die proteſtantiſche Bewegung
zu ſtützen in ihrem ſchweren Abwehrkampfe. Choral
geſänge umrahmten die Veranſtaltüng.

Einbruchsſerie in Göhrendorf.
O Göhrendorf. Ein Einbruch von unglaublicher

Frechheit wurde in der Nacht zum Donnerstag bei dem
Mühlenbeſitzer und Landwirt Albin Dauderſtädt
ausgeführt. Die Windmühle liegt außerhalb der Ort
n an dem Verbindungsweg der Straße Nems
dorf Jüdendorf. Die Einbrecher haben die 2 Ein

in die unter der Mühle eingebauten
orratskämmern aufgebrochen und ſtahlen hieraus

25 Ztr. Weizen, 6 Ztr. Gerſte und 3 Ztr. Roggen.
Das wertvolle Gut packten ſie auf einen bereitſtehenden

des

Ackerwagen. Mit welcher Ruhe dieſe Bande gearbeitet
haben muß, beweiſt, daß ſte die Säcke von der Mühle
bis auf den am Wege bereitſtehenden Wagen trugen,
und dieſe Wegeſtrecke beträgt ca. 25 bis 30 Meter und
führt noch durch das angrenzende Ackergrundſtück des
Geſchädigken. eltſam erſcheint, daß die Hofhunde
nicht angeſchlagen haben. Erſt der Lehrling fand am
Mörgen die ausgehobene Tür vor und benachrichtigte
den Meiſter. Vor Ankauf des Getreides wird gewarnt
Vor längerer Zeit wurde ſchon einmal ein großer
Treibriemen geſtohlen.

Zum Einbruch bei der Witwe Liſchke in Göhren
dorf erfahren wir noch, daß ſchon einmal auf dieſelbe
Weiſe ein Einbruch in das Grundſtück verübt worden
war. Hier war den Tätern u. a. ein Fahrrad in
die Hände gefallen. Dieſer Diebſtahl iſt ebenfalls noch
nicht aufgeklärt worden.

Kein politiſcher Streit.
O Obereichſtädkt. Zu unſerer Meldung von dem

Zuſammenſtoß des hieſigen Flurhüters mit Felddieben
wird uns von erſterem mitgeteilt, daß die Urſache
nicht in politiſchen Meinungsverſchiedenheiten zu
ſuchen iſt, ſondern daß es ſich um einen Felddiebſtahl
handelte, gegen den der Feldhüter von Amts wegen
einſchritt.

Skelettfund.

O Gröſt. Ein hieſtger Landwirt war im ſoge
nannten „Kleinen Felde“ gleich hinter dem Dorfe mit
dem Ausheben einer Kartoffelmiete beſchäftigt. Jn
einer Tiefe von ca. 60 Zentimeter ſtieß er auf
Menſchenknochen, die dem Befunde nach ſchon längereZeit gelegen haben müſſen. Das Skelett wurde vor

ſichtig freigelegt. Es handelt ſich e ümeine en e Leiche mittleren Alkers, denn die Zähſte
Oberktefers waren alle tadellos erhalten Die

polizeilichen Ermittlüngen ſind aufgenommen Mätn iſt
eſpannt, ob es gelingt, Licht in die dunkle Angelegen

eit zu bringen. e
Stadt Halle und Saalkreſs

Skreunge Strafe für Fahrraddieb.
Halle. Von den fünf Fahrraddieben, die im Mai

dieſes Jahres hier von der Kriminalpolizei ermittelt
worden waren, ſtand kürzlich W. Czabok vor Gericht,
um ſich wegen ſeiner Straftaten zu verantworten. Er
wurde zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 1 Monat
verurteilt; das Urteil iſt rechtskräftig geworden.

Opfer des Berufes.
2 Halle. Am Freitag, gegen 13.15 Uhr, wurde

auf dem Bahnſteig III des Hauptbahnhofes ein Schaff
ner von einem einfahrenden D-Zug überfahren und auf
der Stelle getötet

Feuer im Gütkerbahnhof.
2 Gröbers. Auf de ungeklärte Weiſe gerieten

im hieſigen Güterbahnhof zwei mit Torfmull beladene
Loren in Brand. Die Feuerwehr, die ſchnell zur
Stelle war, konnte nur wenig retten. Ein Feuerwehr
mann zog ſich bei den Löſcharbeiten Verleßzungen zu.

Gegen einen Baum.
Gröbers. Ein nach Halle fahrender Motorrad

fahrer verlor zwiſchen Gröbers und Bruckdorf die Ge
walt über ſein Fahrzeug und fuhr gegen einen Baum.
Der Fahrer zog ſich beim Sturz Verletzungen zu und
wurde von einem vorbeikommenden Auto zum Arzt ge
bracht. Das Motorrad mußte, da es ſtark beſchädigt
war, abgeſchleppt werden.

Fabrikbrand.
Ammendorf. Am Freitag, gegen 15 Uhr, war

in der Ammendorfer Papierfabrik an einer Papier
maſchine durch Selbſtentzündung ein Brand entſtanden.
Das Feuer wurde durch die Fabrikfeuerwehr gelöſcht.

Kirchliches,
Ammendorf. e D. Balthafar, der

lange Zeit an einer ſchweren Augenkrankheit litt, iſt
wiederhergeſtellt und hat die Amts und Verwaltungs
geſchäfte übernommen. Am kommenden Sonntag
u in der ortsüblichen Weiſe das Erntedankfeſt ſtatt.

uf das am 9. Oktober hier ſtattfindende Guſtav
AdolfFeſt des Kirchenkreiſes HalleLand ſei ſchon heute
hingewieſen. Um I5 Uhr: Feſtgottesdienſt mit Predigt
von Gen.Sup. Lohmann in liturgiſch muſikaliſcher
Ausgeſtaltung. 17 Uhr: Nachverſammlung in Helms

Die Jugend bietet ein GuſtavAdolfFeſtſpiel.
Autkozuſammenſtoß. h

Lochau. Am Donnerstag, gegen 20 Uhr, ſtießen
auf der Straße nach Gröbers zwei Perſonenwagen
zuſammen, von denen einer nicht beleuchtet war. Da
ſich der Unfall aber nach der Straßenkreuzung ereig

Saal. Feſtvortrag durch Sup. Müller, Heiligenſtadt.

nete und die Wagen abgeſtoppt hatten, konnte größe

res er Wer e ne nur dieeinwerfer abgeriſſen und einige Glasſcheiben gingenTrümmer. Ein zweites Auto bemerkte die Se r

rechtzeitig und konnte bremſen. Das unbeleuchtete
Auto wollte ſich nun eiligſt aus dem Staube machen
drehte um und fuhr davon, doch hatte der Führer die
Straßenkreuzung verpaßt und führ daher ins Dorf.
Da er ſich nun hier nicht zurechtfand, mußte er am
Rittergut halten, wo ihn der zweite Wagen, der die
Verfolgung aufnahm, einholte und ihn wieder mit an
die Unfallſtelle nahm. Die Landjägerei wurde be
nachrichigt, die den Tatbeſtand aufnahm.

Enkendiebſtahl auf der Elſter.

Lochau. Da in verſchiednen Haushaltungen die
Enten abends nicht mehr alle zurückkamen, nahm man
an, daß dieſe Tiere auf der Elſter weitergeſchwommen
waren und ſuchte daher die Elſter bis zu den nächſten
Ortſchaften ab. Aber alles Suchen war vergebens,
denn die Tiere waren ſchon in ſicheren Händen. Es
wurde nun bemerkt, wie junge Burſchen mit Gummi
ſchleudern nach den Tieren en auch mit Luft
gewehren wird den Tieren zu Leibe gegangen, und ſo
verſchwindet eine nach der anderen, ohne daß man
die Täter erwiſcht. Da nun die Einwohner auf dem
Felde zu tun haben und die Witterung auch ein Auf
halten in den Abendſtunden am Elſterufer nicht recht
geſtattet, ſo können die Unholde dort ihr unſauberes
Geſchäft ungeſtört treiben.

Vom Wagen gefallen.
Lochau. Als bei einem Landwirt abends noch

eine Fuhre Kartoffeln abgeladen wurde, hatte das
Dienſtmädchen beim Säckeaufrichten das Unglück, an
einem Sack hängenzubleiben und vom Wagen zu
fallen. Sie zog ſich dabei eine Verſtauchung der
a Hand zu, die ärztliche Behandlung notwendig
machte

c cDie einſtweilige Verfügung gegen den
Weißenfelſer Streik iſt aufgehoben.

Weißenfels. Am Freitagnachmittag fand vor
dem Arbeitsgericht die Einſpruchsklage der ſtreikenden
Schuharbeiter gegen die von den Schuhfabrikanten be
wirkte „Einſtweilige Verfügung“ des Amtsgerichts zur
Niederſchlagung des Streikes ſtatt. Jn Anbetracht
der Wichtigkeit der Klage war das Gericht mit 4 Bei
ſitzern beſetzt, der Zuhörerraum gedrängt voll. Die
Gewerkſchaſtsführer ſtellten ſich auf den Standpunkt,
daß die Notverordnung wohl dem Arbeitgeber das
Recht zu Lohnkürzungen gebe, aber der Arbeitnehmer
hätte auch das Recht, ſich durch Streik zu wehren.
Sie führten die teilweiſe ungeheuerlichen Lohnverhält
niſſe in Weißenfels an. Es ſeien Fälle zu verzeich
nen, nach denen Mädchen für 39 Stunden einen Netto
verdienſt von 4,81 RM. erhielten. Jn einem anderen

Fall ſei pro Woche ein Nettolohn von 5,04 RM. ge
zahlt worden, ja eine Jugendliche habe in zwei Tagen
nach allen Abzügen 0,50 RM. herausbekommen. Für
18 Stunden ſollen einmal nekto 1,50 RM. gezählt
ſein uſw. Es wurde behauptet, daß in der Weißen
ar Schuhinduſtrie 50 Progent der Belegſchaft unter

rif, bezahlt werden. Die Arbeitgeber beſtritten dieſe
Angaben. Die Gerichtsberatung zog ſich über zwei
Stunden hin.

Der Vorſitzende verkündete folgendes Urteil Die
einſtweilige Verfügung des Amtsgerichts wird auf
gehoben. Der Antragſteller der Verfügung zahlt
3000 RM. und die Koſten. Der Streitwert beträgt
3000 RM.

über den Abbruch bzw. Beendigung des Streikes
finden am 1. Oktober d. J. Verhandlungen vor dem
Schlichter in Leipzig ſtatt.
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zu ertragen.

Nr. 231. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 1. Oktober 1932. Nr. 231.

Zinzendorf und die Miſſion
Vielerorts, auch im Radio, denkt man in dieſen

Tagen an e und an ſeine Brüdergemeinde
vor 200 Jahren zogen 2 Herrnhuter Handwerker als
Miſſionare aus zu den Negerſtlaven auf der weſt
indiſchen Jnſel St. Thomas. Die beiden Brüder waren

ſchlichte Handwerker, ohne beſondere theologiſche Vor
bildüung. Es iſt erſtaunlich, wie Zinzendorf dieſesUnternehmen gerechtfertigt hat. u e Frage: Was
ſoll die Miſſion der Heidenwelt bringen? hat Zinzen
dorf geantwortet: „Man muß keine chriſtliche Jdee

wir würden ſagen: keine chriſtliche Dogmatik
mitbringen, keine Moral mikbringen oder lehren,
ſondern Evangelium. Und was iſt das Evangelium
Dem Menſchen in Kopf und Herz ſchreiben, daß
ſein Schöpfer ſein Heiland iſt.“ Alſo nichts
weiter, als was Jeſus im Gleichnis vom verlorenen

e a n e hat. Daß unde die Heiden dieſe Frohbotſchaft aufnähmen, mochte
Gottes Geiſt dann weiterwalten.

Das wurde anders, als die Heidenmiſſion in
Schwung kam. Da ſandken die vielen ſondergeſtalteken
Srheen Kirchen Miſſionare aus, die ihr heimiſches

hriſtentum den Heiden zur Annahme brachen So
entſtanden auch draußen in der Heidenwelt, je nach
n horche lutheriſche, baptiſtiſche uſw. Ge

Jetzt aber beſinnt man ſich auf das, was Zinzen
dorf wollte, und immer lauter wird der Ruf: Bringt
den Heiden den Chriſtus ohne europäiſche Umhüllung,
ohne Dogmengewandung! Chriſtus allein mik ſeiner
Frohbotſchaft von dem himmliſchen Vater ſeiner Men
ſchenkinder!

Auch die heimiſchen Kirchen täten gut daran, wenn
ſie ſich darauf beſinnen würden, was ihr eigentlicher
Urſprung iſt das ſchlichte Evangelium von der Vater
liebe Gottes, wie es Jeſus verkündigt und dargelebt
hat. Da ſitzen die vielen chriſtlichen Kirchen wie auf
einem Eiland, das viele Halbinſeln ins Meer hinaus
ſtreckt; jede Kirche auf einer ſolchen Halbinſel, von
den anderen Kirchen getrennt. Aber ſie haben doch
alle ein gemeinſames Binnenland. Auf dieſem Hinter
lande ſollten ſie zuſammenkommen und des gemein
ſamen Beſitzes froh werden. Hier iſt die üna sancta,
die eine heilige chriſtliche Kirche, in der wir
alle Bürgerrechte haben. Mögen die einzelnen Kirchen
immerhin ihre beſondere Geſtalt behalten, auf ihrem
Vorgebirge hauſen! Aber ſie ſollen endlich ſich die
Hände reichen lernen! „Seid fleißig, zu halten die
Einigkeit im Geiſt durch das Band des Friedens
Ein Leib und ein Geiſt, wie ihr auch berufen ſeid
auf einerlei Hoffnung eures Berufs. Ein Herr,
ein Glaube, eſne Taufe. Ein Gott und Vater
unſer aller, der da iſt über euch allen und durch euch
alle und in euch allen.“ (Epheſ. 4, 3--6.) Fritze.

Aerztliche Herbst-Sprechstuncie
Kritiſche Zeit für das Wohlbefinden.

Der Begriff der „Erkältung“ i izider g“ iſt mediziniſch ſehr
rn Bei einer Reihe von Krankheiten, z. B
e Rheumatismus und Schnupfen, ſtreiten ſich die

elehrken darum, ob ſie nur durch Erkältung entſtehen
oder ob dieſe nur den Boden ebnet für die leichtere
Wirkſamkeit der Bakterien. Jm erſten Fall nimmt
man an, daß die Kälte den chemiſchen Zuſtand der
Zelle direkt ſchädigend andert, oder entweder direkt
oder durch Fernwirkung einen Reizzuſtand über

Nervenſyſtem auf die Gewebe ausübt. So kann
man ſich z. B. das plötzliche Auftreten eines ſchnupfen
artigen Naſelaufens durch Abkühlung erklären, das oftſofort wieder aufhört, wenn man in die Wärme kommt.

Jm anderen Falle glaubt man, daß durch die Kälte
die Widerſtandskräfte des Organismus
geſchwächt, und ſo der Kampf der im Körper ent
eder ſchon vorhandenen oder neu eindringenden Er
reger zu deren Gunſten entſchieden wird. Dabei be
an noch die Möglichkeit, daß für das Gedeihen der

akterien ſelbſt die Kälte günſtig wirkt.
Ein Tropfen Jod.

In den Übergangsmonaten treten vor allem Er
krankungen des Naſenrachenraumes auf, Schnupfen,
Halsentzündung und Erkrankung der ſo

Nebenhöhlen, das heißt der Hirn- und
ieferhöhle. Von den oberen Luftwegen aus ſetzt ſich

die Erkrankung leicht in die tieferen, die Bronchien,
Für Säuglinge und kleine Kinder kann ein leichter

chnupfenoftkder Anlaß zurecht ſchwerer
Krankheit, ja ſelbſt zu Lungenentzündung werden.
Deshalb ſollte man ſt wenn man Schnupfen hat, vor
nahem Umgang mit ihnen hüten. Daß der Schnüpfen
eine ſchwer zu behandelnde Angelegenheit iſt, iſt all
bekannk. Am ſicherſten iſt immer Jod in homöopathi
ſcher Doſterung: ein Tropfen Jodtinktur auf
ein Glas Waſſer. Bei allen ſchweren Folgeuſtänden muß man natürlich ärztliche Hilfe in a

pruch nehmen.
Das Reißen.

Sehr häufig treten auch rheumatiſche Er
krankungen auf, beſonders der Muskelrheumatis
mus. Heftige Schmerzen in den Muskeln zeigen ſich,
der ſogenännte Hexenſchuß iſt eine beſonders ün
angenehme Lokaliſterung desſelben. Auch der akute
Gelenkrheumatismus, über deſſen Ent
ſtehung durch Bakterien kein Zweifel beſteht, wird ſehr
oft bei dazu Disponierten durch Erkältung ausgelöſt.

u den rheumatiſchen Erkrankungen gehören auch die
euralgien, bohrende Schmerzen, die an allen

Hrten des Körpers auftreten können. Wärmebehand
lung leiſtet bei allen dieſen rheumatiſchen Erkrankungen
ſehr viel Gutes.

Das Beſte: Abhärken.

Das beſte Vorbeugungsmittel gegen alle
dieſe Erkrankungen iſt eine zweckmäßige Kleidung und
in erſter Linie Abhärtüng. Darunter verſteht
man ein zielbewußtes Vorgehen, das einen Menſchen
fähig macht, Kälteeinwirkungen, durch die andere nicht
Abgehärtete wahrſcheinlich krank würden, ohne Schaden

Sie muß ſtreng individualiſterend vor
enommen werden. Vermeidung von Verweichlichung

iſt zu fordern. Von Jugend an ſoll man ſich daran
r nicht wärmere Kleidung zu tragen, als es
a de e und die Bewegung unbedingt er

rdern.
Ein zweites, außerordentlich wichtiges Mittel iſt die

Gewöhnung an die friſche Luft. Jn der
heutigen Zeit mit ihrer Badefreuüdigkeit iſt über die
wohlkuende Wirkung der Luftbäder nichts Neues mehr

ſagen. Auch im Herbſt kann man ſie bei Einten gewiſſer Vorſichtsmaßregeln fortſetzen. Dazu

daß man ſtets beioffenem Fenſterf lafe. Waſſerbehandlung in ihren verſchiedenen
Anwendungsmöglichkeiten trägt ſchließlich außerordent
lich dazu bei, den Körper an die Unbilden der Witte
rung zu gewöhnen.

Saiſonkrankheiken.
Jntereſſanterweiſe zeigen auch andere Krankheiten

ein vermehrtes Auftreten zu verſchiedenen Jahreszeiten.
Die Erklärung dieſer Tatſache iſt unbeſtritten. Viel-
leicht hängt ſie mit der Luftelektrizität zuſammen.
Magen und Zwölffingerdarmgeſchwüre zum Beiſpiel
zeigen ſich im Frühjahr und im Herbſt beſonders häufig.

Daß der innere Stoffwechſel des Organismus in den
verſchiedenen Jahreszeiten kleinen, bis jetzt unbekannten
Schwankungen unterliegt, iſt durchaus wahrſcheinlich.Man kann ſogar von Fruhlings und Frühherbſtkriſe

ſprechen.
Trauben- und Apfelweinkuren.

Zur Unterſtützung dieſer Stoffwechſelvorgänge ſind
ſeit alters her allerlei meiſt abführende Kuren be
liebt. Sehr empfehlenswert und auch ſehr ſchmackhaft
ſind Traubenkuren. 3-4 Pfund Trauben ohne Schalen
und Kerne werden in allmählich ſteigender Menge im
Laufe des Tages genoſſen. Vorausſetzung für die An
wendung der Kur iſt ein guter Zuſtand des Ver
dauungskanals. Auch der Apfelwein, natürlich nicht
im Unmaß genoſſen, leiſtet für die Auffriſchung unſeres
Organismus Erſprießliches.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonntag abend.
über Süddeutſchland und den ſüdöſtlichen Teilen des

Dienſtbezirkes ging am Freitag eine Wärmewelle hin
weg, die die Temperaturen über 20 Grad anſteigen
ließ Selbſt auf dem Brocken konnten 16 Grad be
obachtet werden. Jn Ungarn wurden noch einmal
34 Grad gemeſſen. Am Nachmittag drang von Weſten
her kühlere n ein, an deren Front es zu leichten
Niederſchlägen kam. Der Kern der Depreſſion iſt über
der Biskaya liegen geblieben. Auf der Südſeite der
Zyklone entwickelt ſich über Spanien eine neue Wetter-
ſtörung, die aber erſt im Laufe des Sonntags bei uns
eintreffen dürfte. Am Sonnabend iſt im allgemeinen
heiteres Wetter mit anſteigender Temperatur zu er
warten Am Sonntag dürfte ſich Bewölkung einſtellen.
Niederſchlage ſind dabei nicht ausgeſchloſſen.

Ausſicht en: Am Sonnabend anfangs ruhiges
und nebliges Wetter, ſpäter aufheiternd und ſtarker
Temperaturanſtieg. Am Sonntag bei auffriſchendem
Südwind Eintrübung, zeitweiſe Regen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Meerscheborcher Babelef
Gaddſchdannichn un Schdachliechl- Eier. Jdoalichn
un de Oſdſee. Ich jraddeliere! Geiſche Gunſd.
Morchn jehd's uns jud! Uffn Rumml. „Nach

den Lähm

„Bäng glingelingeling jingſs heide frieh
in meinr Schduwwe. Das woar änne Fenſdrſcheiwe
Un da wußd'ch glei, daß MichaelisFerchn ſin, denn
da ſchmeißn mr die Lauſejung's eeſah de Fenſdrſcheim
gabuddch, weil da jrogde drvor ä hibbſchr Gaddſchdan
nichnboom ſchdehd. Hindr Gaddſchdannichn ſin nähmich
de Gindr janz närrſch drhindr her, un wenn nich
jenuch von alleene rundrgleggn, da meenſe, ſe mißdn
ſe ä Häbbchn mid ä boar Schdeenern nachhelfn.
Zejoar von mein Nachbr, den ſei Jingſdr, der
ſammlde wälliche, awr bloß ſolche, die noch in dr
jrien ſchdachlichn Schoale ſchdeggn doadn, weile
nähmich dachde, das weern Schdachliechl Eier. Die
hodde nachns heeme alle in de SofaEgge jebaggd un
de Gadze drufffeſedzd, daße die ausbriedn ſollde. Awr
die hodd das nich jemachd; eerſchd ämmah mächdch
mich voh nich uff, ſolche ſchdachliche Schoaln ſedzn, un
zweedns is das iwrhoobd ä Goadr.

Na, an die Schdaliechl-Eier jlomm je die andrn
Gindr nich. Weeß dr Deiwl, was die mid den Zeich
machn wolln, s gann mir je voch jan eeſoal ſin,
awr daße mir fedesmah de Fenſdrſcheim einſchmeißn,
das gann een ärjrn. Jch jenne je jedn ſeine Feerchn,
in Jejndum, ich bin je daneilich ooch ämmah ä boar
en vrreeßd, awr 's muß ähmd allis ſeine Oard
am.

Wo ich jeweſd bin? Eerſchd wolld'ch in mein
Feerchn a boar Wochn nach Jdoalchn, wo die
ſchaddichn Gaddſchdannichn bliehn an des Ebro
Schdrand“. Von mein Schwoachr ä weidleifchr Brudr
is nähmich ooch dord jewäſd mid ſeinr Frau. Un bei
den hawich mich eerſchd ämmah ſo ä Häbbchn ergundchd.
„Ei Jodd, ihr Gligglichn!“, ſoachdſch ferſche, „ihr ſidd
in Rom jewäſd un habdis Gabidol jeſähn!“, fungg'ch
ſo hindn rum an. „Ei jal“, beſchdädchde mir da
ſeine Frau, „mir jehn doch in Giendobb, wemmr in
Auslande ſin, awr ob das Gabidol hieß, weeß'ch nich
mehr!“ Wienſe denn nu heerdn, daßſch doch
aämimnah änne Reeſe da nundr reeſn wollde, da doadn
ſe mir awr abroadn. „Jodd ja!“, meendnſe fer
mich, „de Albn ſin je janz ſcheene, un voch ſehre hoch,
awr voch bloß ohm uffn Jibfl. Eejndlich weerſch je
viel beſſr, wenn de Bärche flach wärn; mr ſchwidzd
da nich ſo bein Graxln, un außrdem werde das jedz
immr jefährlichr, denn jedn Oochnbligg gammr von
ännr Zahnroadbahn iwrfahrn wärn. Jwrhoobd, da
machnſe eejah ſo ä Deebs von wäjn der ſcheen Nadur.
Das is joar nich ſo ſchlimm. Wemmr ſich de Bärche
un de Seen forddenggd, da iſſes ooch bloß ſo als wie
bei uns!“ Jch woar janz vrdaddrd. „Na ja, da
meechn ſe je rächd ham“, woachdſch janz beſcheidn ein
zewendn, „awr Rom un Veneedch Na, da
hood'ſch awr in ä Weſbnneſd jeſchdochn. „Loofn Se
inr weg mid Veneedch!“, brellde de Frau, „das Jäld
hädd mr uns ſchboarn genn. Eerſchd ämmah woar
jeroade Hochwaſſr un faſd alle Schdraßn iwrſchwemmd,
un heeme unſe Daum, die fräſſn ooch aus dr Hand.

Na, wenn die Soache ſo woar, da bin ich denn
liewr an de Oſdſee jefahrn, hawwe ä Gorgsbanzr um
mein geiſchn Adam jewiggld un bin alle Doache
baden ſejang'. Janz braun woar ich jewordn von dr
Sonne, awr wie ich denn abreeſn müßde un grichde
de Rechnung von dr Banggſjon, da wordſch uffeemah
widdr blaß.

Eerſchd bin ich in dr eerſchdn Wud bein Berchr
meeſdr jerännd un wollde mich beſchwern wäjn
Wuchr, awr jehg ämmah eenr da nein bei den, wenn
ſchon draußn an dr Diere ä Schild ſchdehd

Wohnung des Berchrmeeſdrſch.
Vor dem Hunde werd jewarnd!

Ja, deswächn hawich mich daneilich ooch nich bei
unſn Berchrmeeſdr hinjedraud, wie der ſei fuff
zchſdes Schdifdungsfeſd feiern doad. Eejndlich hodd'ch
mr je vorfenomm', ihm berſeenlich ze jraddeliern un
ä ſcheen Blumdobb ze iwrreichn. Awr Emma, was
meine alde Freindin is, die meende fer mich. „Alſo,
du haſd woh ä Glabbs, Baul? Was ſoll dnn dr Herr
Owrberchrmeeſdr mid ſo ä jewehnlichn Blumdobbe?
Der hodd drheeme in ſeinr Willah ä janzn Windr-
jardn voll rumſchdehn, mid Balm un Goaggduſſn un
ſolches afriganſches Jemieſe. Der guggd dein Jra
nichumsdobb joar nich anl“ Un da hoddſe eejndlich
doch widdr mah ſanz rächd, meine Emma. Da häddech
mich vrleichd ſcheene blamierd, mid mein Graud-
ſchdrungge. Was de Weiwr ſin, die ham da iwrhoobd
ſo jewiſſrmaßn ſozeſoachn ä Jnſchdinggd fer ſo was.
Ze ännr Balme häddes je ſowieſo nich jereechd, un
wer weeß, vrleichd hädde das wohmeechlich noch fer
zweedeidch jehaldn, wenn ich mid ännr Balme an
feſchdorchd jegomm weer. Vrleichd hädde da jemeend,
das weer ä Wingg midin Zaunsfahl, daße balde
ſchdärm ſoll. Alſo nee, das ſei färne von mir; ſo
daäggdlos is Baul nich. Jn Jejndum, ich win be n
Herr Owrberchrmeeſdr ä rächd langes Lähm, daß mr
noch rächd lange das Vrgniechn ham, ihn als
Schdaddfroßvoadr ze ſähn.

Na, da hawich denn mein Blumdobb bei Gling-
beils Fridzn jebrachd, weil der doch jeroade ſei
ſilwernes Juweleehum feiern döad in „Gorriebl“. Das
woar je nu zwoarſchöns ſchone ä boar Dogache vorne
wäg jewäſd, awr mid dän Jeſchängg hoddiſch ooch ä
Mallehr jehodd. Jch hoddn nähmich änne Flaſche
Gonfagg jegoofd, den ichn ſchenggn wollde, denn mei
Fridze is a Feind des Algehols un vrdilchdn, wo ä
gann. Awr wien das nu eehmah ſo is. Der Jeiſd is
willich, awr das Fleeſch is ſchwach, un da hodd mei
ſchwaches Fleeſch die Bulle ſälwr ausjebiechld. Awr
vrroad'n niſchd drvon. Jwr den Jeroanichmusdobb
e ſich je denn voch jefreid, odr weenichſdns ſeine

rau.
Das woar voch ä hibbſcher Dobb, allis, was rächd

is, Jch hodd'n bei Grauſn Berdan jegoofd, un wie die
heerde, daß'ſchin fer ä Juwelehum vrſchenggn wollde,
da feixde ſe un meende: „Na, da gannſde mir voch
balde een goofn, mei ziemlich judr Baul, ich ſidze doch
an eerſchdn Ogdowr voch dreißſch Jahre hier in mein
Blumlogadn!“ Jch vrächnde nach weeßgnebbchn,
das gann ſchdimm. Na, ä Blumdobb gann'ich da nich
jud hinbuggln. Da werde ſe heechſöns ſoachn: „Wo

haſdn denn jegoofd? Na, da haſde dich awr iwerſch
Ohr haun ſaſſn. Bei mir hädd'sdn billchr jegrichd!“

Jch doachde ſchone dran, ich wollde de Mund
harmoniſds beſchdelln, daß'n die an Sonnahmd frieh
a Schdändchn bring ſolldn, awr denn heerdſch widdr,
ſe weer joar nich fer ſolchn Schbeggdoagl. Se werde
ſchon nerwees, wenn in Gaffee driem Gonzerd is,
un das jehd ſo bis um Middrnachd. Na, da werd ſe
woh nu froh ſin, daß nu dr Dheadrverein aus n
Diveli rausgziehd un ins UhDeeGieno nausmachd,wo friehr de Willähms- Halle woar. denn der hodd je
woh voch mannichmah Obereddn jejähm odr ä Gonzerd

odr ſo was.
Bloß dadrmid iſſes nu nadierlich vrbei, denn nach

dr BoadehoſnNodvrordnung is nu änne neie raus
ſegomm, daß voch in Dheadr de Määchns nich de
Beene mehr zeichn derfn. Un dr eerſchde Barrefroaf
heeßd. Jedr Deidſche hodd widdr an Glabbrſchdorch
ze glomm! Das is nadierlich s Ende von dr Oberedde,
un nu wär mr wahrſcheind' bloß laudr Droamas
vorfeſädzd griechn.

Ra, das is je nu mei Fall nich. Jch hawwe mich
friehr eejah ſewundrd, worum de Muſe des Drauer-
ſchbiels an ihrer draurichn Larve de Guſche ſo weid
uff hodd. Awr nu weeßſch das aus Langewetile,
die jähnd, un ſo werdes ſichr n Zuſchauern voch
jehn. wennſe eejah Droamas vorgeſchbield griechn.
s Lähm is ſchone ſo ä Drauerſchbiel jenuch. un wo
mr hinguggd, ſtehd mr Drauriches jenuch. Daneilich
droaf ch mein Freind Feifr Männ'. Dr hodde friehr
ſo änne ſcheene Wohnung in dr eerſchön Edoaſche, un
jedz wohnde in ſälm Hauſe undrn Dogche, ſo hoch is
der ſeſunggn. Wien ich daneilich ämmah beſuchn
wollde, da woar bloß ſei gleenr Junge heeme. Der
machde de Diere bloß ä gleenes Häbbchn uff, weile
mich gende un ſogchde: „Babba un Mama ſin nich
ze Hauſe, un de Meewl jeheern dr Jroßmama!“ Un
dadrmid glabbde widdr zu. Jch hawwe je ooch ſchon
mannichmah Nahrungsſorchn. Zejoar meine Jagge
hodd gee Fuddr mehr.

Jedz ſoll's je allrdinggs nu beſſr wärn mid dr
Werdſchafd, Leine ſchdinggd ſchone widdr, un das is
ä Zeechn, daße dord widdr mehr arweedn. Se ham
ſe voch ſchone neie Arweedr einfeſchdelld, währnd s
friehr janz mieß woar. Jhr „loofndes Band“, das
ham ſe bloß noch febrauchd zun AnjeſchdelldnAlhum.

Alſo „morjn jehd's uns jud“, bloß ähmd nich gleich
mid een Moale. s wärd woh noch ä Häbbchn dauern,
ehr widdr allis ins richdche Jleiſe is Jedz gann ſich
ähmd geenr was goofn, un Jäld gammr heechſdns
noch uffn Rummlbladze ſähn. Menſch, da woar
zun Ogdowrfeſde widdr allrleehand los. Garreſells un
Budn un Eis un Werſchochn, was ähmd uff ſo ä
Rumml allis da is, n meerſchdn Effeggd hodd ſo
a Aroboade mid ſein Modorroade. Der gann werglich
ſoachn: s is um an Wändn hochzegrawweln!“ Un
das machde voch, zejoar mid ſei BenzinEſl. Un
nachns is noch Madame Gumbrland da, die gann
een n Garagadr deidn, je nachdem wie dr Niſchl aus
ſiehd, odr nachn Runzln in dr Foode, odr was mr fer
änne Glaue ſchreibd. Na, ich hawes je bei mir nich
machn laſſn; wer weeß, was da allis vausfegomm
weer. Forchdes Jahr da woar ämmah ſo ä Graffelooche
in „Divelie“, un bei den bin ich ämmah hinjejang
un hawwe ä Brief von mir ſälwr midjenomm. Awr
das woar ä janz jrowr Hund. Wie ichn fruch, waſſn
an meinr Handſchrifd uffiel, da meende, ejendlich bloß
de Ordejraffie. Awr Emma, was meine alde Freindin
is, das alde jude Määnch, is ämmah bei ſer drinne
jewäſd in dr Bude, un ſe erzehlde mr, s weer ſehre
jeheimnisvoll.

Na, da gann ſe je mir n niſchd erzehln, denn
was ich daneilich jeſähn hawwe, das gloowed mr gaum.
Da woar doch daneilich bei Millerſch Hodel änne
BildrAusſchdellung, un da woar ee Bild drbei, das
hodde a Doodr jemoald. Jhr denggd woh, ihr
gloobd's nich? Da ſchdand werglich un wahrhafdch
drundr: No ach dem Lähm jezeichnd. Der Dereggdr
von dr Ausſchdellung machde mich exdra druff uff
mergſam un meende, das weer ſei beſdes Bild. Weil
ich!s weer, wollde mirſch awr fern halm Gaddolvoch
breis ablaſſn. Wie ichſn awr nu fruch, wasde denn
eeindlich dr jan ze Gaddolooch goſdn deede, da ließe
mich ſchdehn un hodd mich nich widdr anfegugdd. Jch
fand das ziemlich ſonderbudzch von den Manne, denn
wer weeß, vrleichd hädd'ch das Bild doch jegoofd,
fern halm Gaddoloochbreis.

Baul von dr Soagle.

Reklameteil.
Uberraſcht wird die Hausfrau, welche zum erſten

Male Maggi's Würze verwendet und findet, daß ſchon
wenige Tropfen genügen, um ſchwache Suppen und
Soßen augenblicklich kafelfertig zu machen und um
Gemüſen ſowie Salaten feinen, kräftigen Wohlgeſchmack
zu verleihen. Es iſt deshalb auch nicht zu verwundern,
daß allſeitig Maggi's Würze als das unübertreffliche
Küchenhilfsmittel geprieſen wird.

Wovon Leipzig ſpricht! Das Hauptgeſprächsthema
iſt das neue große Spezialhaus Deertz Ziller
im Mädlerhaus, Petersſtraße 8. Wer einmal durch
die ſehenswerte „D&Z.-Paſſage“ ſpaziert, ſtaunt über
dieſe rieſenhafte Auswahl geſchmackvollſter modiſcher
Neuheiten, über die niedrigen Preiſel! Jeder, der ſchon
bei „D. Z.“, wie die Firma ganz allgemein im
Volksmunde heißt, gekauft hat, ſpricht über die be
ſonders zuvorkommende und ſachgemäße Bedienung.
Eine beſonders verbilligte Kaufgelegenheit iſt die jetzt
ſtattfindende „Mantel-Woche“.

Wie m
wuster.
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Vom Ausſancdceutschtam
Das dankbare Beutschtum der ganzen Weſt

gedenkt Hindenburgs
Wenn am morgigen Sonntag das ganze deutſche

Volk mit dem Gefühle tiefinnerlichſter Dankbar
keit ſeinem treueſten und beſten Manne gegenüberſteht, bald zwei Se eren wahrhaft der

etreue Eckehard Deutſchlands iſt, dann verſtummen
ie Stimmen der deutſchen Zerriſſenheit. Auch

wer glaubte, ſich politiſch in Gegenſatz zu Hinden
burg ſtellen zu müſſen, wird ſich willig vor ſeiner
Größe beugen. Seine geſchichtliche Erſcheinung
vermag wenigſtens an ſeinem Geburtstage das
deutſche Volk zu einen, indem es an die Zeiten
ſeiner ſtolzeſten Vergangenheit und an die Ur
gründe ſeines Weſens erinnert wird.

Noch ſtärker und einheitlicher als in Deutſchland
wird unter den Deutſchen jenſeits der Reichsgrenzen
das Gefühl dankbarer Freude ſein, das Hindenburg
entgegengebracht wird. Der häßliche Streit der
Parteien, der das Bild des innerpolitiſchen Lebens in
Deutſchland trübt, hat bisher glücklicherweiſe noch kaumin ſeiner hemmungsloſen Gehaſſigteit auf das Aus
landdeutſchtüm übergegriffen. So leidenſchaftli auch
der Deutſche im Ausland an dem politiſchen Ge chehen
in Deutſchland teilnimmt ſeine reine Liebe zuDeutſchland und zu dem Repräſentanten Deutſchants

in der Welt, zu Hindenburg, wird dadurch nicht ver
rrt. Empfindet er doch viel ſtärker und unmittel
aver, welch großer Segen es für das deutſche Volk iſt,

daß an Spitze die gewaltige Geſtalt Hinden
burgs ſte 5elleicht ſtehen wir in Deutſchland zu dicht an dem
Rieſen, um ſeine Größe ganz erkennen zu können.
Man ahnt ja in Deutſchland kaum, welches Anſehen
Hindenburg im Ausland genießt. Es iſt gewiß nicht
zuviel geſagt, wenn man ihn als den

angeſehenſten Staatsmann der Gegenwart
bezeichnet.

ie Feindmächte des Weltkrieges nicht entziehen können
nür in einigen untergeordneten Väſallenſtaaten Gretel

reuel

t i tiſchee für deutſche Volk hat; davon, da
tärkſte
ahren

te der Völker den erſten
laß einnahm, weil an ſeiner Spitze ein Bismarck

Und wie zu Bismarck z hat auch die Weltder e und Rechtlichkeit Hindenburgs un
edingtes e Wie ein ſteinerner Roland er

er ihr.
Aber wir wollen von der Bedeutun ſprechen, diedas Anſehen Hindenburgs in der Welt tut v Aus

landdeutſchtum hat. Der Deutſche war vor dem Kriege
kein geſehener Gaſt in fremden Ländern. Er kam
aus ſeinem zu engen Vaterlande, um ſich neuen Lebens
vaum zu erobern. Aber er war den anderen unbequem.
Seine Tüchtigkeit mußten ſie anerkennen; doch gerade
darum haßten ſie ihn und nannten ihn einen „Streber“
T And er mußte doch aus der Raumnot ſeines Vater
landes heraus ſich durch Tüchtigkeit und Fleiß neue
e e ne e ſchaffen. Er hatte es ganz gewißnicht leicht und er fand es müß leider felgeſteltt
werden nur wenig Verſtändnis und Unterſtühungin der Heimat. gleinlicher Zank und Hader der In
landdeutſchen wirkken verhängnisvoſt erſchwerend auf
die Stellung der Auslanddeutſchen den anderen Völkern
gegenüber ein. Doch zwei Dinge gab es, an denen er
einen Rückhalt r und auf die er ſtolz ſein konnte;
das waren die Macht Deutſchlands und ſeine Sauber
keit die Unbeſtechlichkeit ſeiner Beamten und die Ehr
barkeit ſeiner Kaufleute und Gewerbetreibenden. Um
dieſer beiden Dinge willen brauchte der Ausland
re vor dem Kriege ſein Haupt nicht in Schande
zu ſenken.

Deutſchlands Macht lag in Trümmern. Doch daß
wir nach übermenſchlichem Ringen vielfacher Ubermacht
erlegen ſind, kann den Stolz, Deutſcher zu ſein, nicht

Aber etwas anderes war da, was für die
Auslanddeutſchen eine ganz unerträgliche Demütigung
bedeutete: daß Deutſchland ehrlos geworden ſein ſollte.Mit dem Zuſammenbruche ſeiner Macht ſchien auch die

innere Sauberkeit ſeiner Menſchen zerſtört zu ſein.
Materielle Hilfe hatten die Auslanddeutſchen, die auf
einſamen Poſten um ihr Deutſchtum kämpften, aus der
Heimat e nie erhalten. Aber nun ſollten ſie auch
nicht mehr ſtolz ſein können auf ihr geliebtes Vater
land? Das war ein Schlag, den viele nicht überleben
konnten, und den bis heute kaum einer verwunden hat.

Und nun, in dieſer Lage, dringt die Kunde in die
Welt, daß Hindenburg, der Feldherr des Welktkrieges,
zum Reichsoberhaupt gewählt wurde. Und ſiehe da,
nach zwei, drei Jahren, hat dieſer dann, der an der
Spitze des geſchlagenen und gedemütigten deutſchenVolkes ſteht, h das unbeſtrittene Anſehen der ganzen
Welt erworben. Die Liebe des Auslanddeutſchen zu
ſeinem fernen Vaterland iſt zwar immer noch mit
bitterem Weh durchtränkt. Aber er darf doch wieder
ſtolz ſein, Deutſcher zu ſein denn Hindenburg ſteht
ja an der Spitze des Reiches.

Wenn man ſich T Tatſachen vor Augen hält,
dann wird man vielleicht begreifen können, mit
welch tiefem Gefühl die Deutſchen jenſeits der
Reichsgrenzen an der Feier des 85. Geburtstages
Hindenburgs teilnehmen.

Wir können heute, am Vortage ſeines Geburtstages,noch keine dafür anſſthun Aber deſſen be
darf es auch nicht, können wir doch an die vielen
Stimmen erinnern, die vor einem halben Jahre an
r der Reichspräſidentenwahl von Deutſchen aus
allen Ländern der Welt kamen. Wir reißen damit
keine alten Wunden wieder auf, denn dieſe Stimmen
der Auslanddeutſchen kamen nicht aus dem Haß gegen
irgendeinen Mann, De nur aus der Liebe zu
e und zu Deutſchland.Unter den re die vom Auslande her zur
Präſidentſchaftswahl das Wort ergriffen, waren nicht
nur ſolche mit deutſcher Staatsangehörigkeit, ſondern
auch Bürger fremder Staaten. Beſönders bedeutſam
will uns erſcheinen, daß ein im Amte befindlicher öſter

reichiſcher Miniſter der Vizekanzler und Führer des
e Landbundes Dr. Winkler, öffentlich be
kannte, daß nen Landvolk die Treue dem
Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg hält“. Wer
die öſterreichiſchen Bergbauern kennt, der weiß, daß
der Miniſter mit dem Treuegelöbnis kein Wort zu
viel et In den Taälern und auf den Bergen
der öſterveichiſchen Alpen wird ebenſo wie vor 5 Jahren
des Geburtstages Hindenburgs mit mindeſtens der
gleichen Anteilnahme gedacht werden, wie
anderen Gauen des großen deutſchen Vaterlandes
Hindenburg iſt mehr als das ſtaatsrechtliche Ober
en des Deutſchen Reiches; er iſt über alle natür
ichen und gewaltſamen Grenzen hinweg der Reprä

ſentant und vberſte Führer des ganzen deutſchen Volkes,
ar ſeine Teile auch losgetrennt vom e in be
e eren vder gar fremden Staaten leben. So hatte

enn auch der öſterreichiſche Miniſter recht, als er im

in den

SEopyright by Martin Feschtwanger, Halle (Saate)

ntereſſe des Geſamtdeutſchtums ſprach und Hindenh den großen Führer nen Vor nannte
zu dem der Hſterreicher, der Balte, der Siebenburger
Sachſe und jeder andere Auslanddeutſche ebenſo ge
hört, wie der Angehörige des Deutſchen Reiches

Noch eine Tatſache aus der Zeit der Reichs
präſidentenwahl ſei die Erinnerung n en.
Jenſeits des Streites der Parteien riefen utſche
Dichter und Denker auf, indem ſie ein ſtarkes Bek
kenntnis zu Hindenburg als dem lebendigen Sinnbild
des deutſchen Weſens ablegten. Es waren auch einige
auslanddeütſche Dichter und Führer zur Beteiligung
gufgefordert worden allerdings infolge der Kürze der
Zeit n nicht allzu viele. Um ſo ſtärker war
der Widerhall der gerade von den Auslanddeutſchen
kam. Viele allerdings, die dem Bekenntnis von
a Herzen zuſtimmten, mußten aus politiſcher Rückicht au r fremde e re en von ihrer
Unterſchrift Abſtand nehmen. Unter den Unterzeich
neten waren mehrere Oſterreicher, Sudetendeutſche, ein
die und ein Balte; andere Oſterreicher, Sudeten
deutſche Siebenburger Sachſen und Deutſchſchweiger
e e zu. Und bei allen kam zum Ausdruck, daß

es von ganzem Herzen und mit vollſter Kberzeugung
aten.

Albanien
Exkönig Otto Witte erzählt von ſeinem albaniſchen Königsthron und ſeinen Abenteuern

3] (Nachdruck verboten.)
4.

Wir fliehen.
Zu hungern brauchten wir alſo nicht. Dagegen

konnte es naturgemäß nicht ausbleiben, daß die Luft
infolge der mangelhaften nämlich gar nicht vor
handenen „ſanitären Einrichtungen“ mit der Zeit
unerträglich würde.

Am anderen Tage fanden ſich wieder zwei Räuber
ein, die einen primitiv aus Zweigen zuſammen
gebundenen Beſen mitbrachten. Damit mußten wir die
Ecke ausfegen. Ich kehrte den Unrat bis zur Tür und
gab dann den Beſen an meinen Kameraden ab, der
draußen vor der Tür unter Aufſicht der Räuber
weiterfegte.

Einer der beiden Räuber ging jetzt auf kurze Zeit
Fort um neuen Proviant für uns zu holen, während der
andere auf meinen Kameraden aufpaßte, der vor der
Höhle fegte Ich nützte den günſtigen Augenblick aus:
meine mit größter Aufmerkſamkeit umherſpähenden
Augen hatten eine Spitzhacke und eine Art Brecheiſen

entdeckt, die achtlos ſeitlich vom Höhleneingang liegen
gelaſſen worden waren. Vorſichtig ſchlich ich mich an
die Werkzeuge heran, hob ſie blitzſchnell auf und hielt ſie
hinter mich, während ich mich gleichzeitig, rückwärts
gehend, mit harmloſer Miene wieder dem Höhleneingang
näherte.

Raſch verſteckte ich die Werkzeuge in der Höhle und
trat dann wieder zur Tür, als ob nichts geſchehen wäre.
Dabei unterſuchte ich unauffällig, aber e die
Konſtruktion der Tür. Jch ſtellte feſt, daß die Tür ganz
einfach aus den Angeln zu heben war. Es bedurfte
dazu nur eines Brecheiſens, das uns bisher gefehlt hatte.

Vorſichtshalber beſchloſſen wir, zum Fluchtverſuch, die
Nacht abzuwarten.

Dieſer Tag ſchien kein Ende nehmen zu wollen!
Dennoch warketen wir mit wahrer Engelsgeduld auch
noch nach dem Eintritt der Dunkelheit einige Zeit, bis
wir darangingen, die Tür aus den Angeln zu heben
Obwohl wir mit größter Sorgfalt vorgingen, konnten
wir doch nicht verhindern, daß die Tür umſtürzte. Das
knallte ſo laut, daß man es in der ſtillen Nacht ſicher
weit hören konnte.

Nun ging's aber hopp! Wir warteten nicht erſt
lange auf die Wirkung des Knalls, ſondern nahmen
unſere Beine in die Hand und rannten, was das Zeug
hielt. Jmmer durch Geſtrüpp und Dickicht, damit wir
nicht geſehen werden konnten. Ob wir eigentlich ver
folgt wurden, konnten wir nicht feſtſtellen. Jedenfalls
kamen wir wieder in ziviliſterte Gegend und waren
gerettet.

Es ſtellte ſich heraus, daß wir gar nicht weit von
Adrianopel herauskamen. Demnach waren wir gar nicht
viel von unſerer vorgeſehenen Marſchroute abgekommen.
Es war alſo nur ein kleines Abenteuer, ein ganz ge
mütliches kleines Abenteuer, das weder Geld noch ſonſt
etwas koſtete, nur ein bißchen Zeit, und davon hatten
wir ja genug. Eſſen und Logis hatten wir auch um
ſonſt, ſogar mit Bedienung. Jmmerhin, wir waren
froh, als wir Adrianopel erreichten.

Von dort aus fuhren wir mit Hilfe meines in den
Strümpfen verſteckten Geldes mit der Bahn nach Kon
ſtantinopel weiter.

Hier bemühten wir uns um Arbeit. Mein Gefährte
fand Beſchäftigung als Hafenarbeiter, während ich auf
einem Dampfer anheuerte.

5.

Kohlentrimmer und ein wenig ſchmuggeln.
Es gibt amüſantere Berufe als Kohlentriimmer. Man

iſt auch Seemann, ganz gewiß, aber ſehr romantiſch iſt
das gar nicht. So etwas kann man auch zu Hauſe im
Kohlenkeller einer Fabrik haben. Man ſchaufelt und
ſchaufelt und ſchwitzt wie verrückt und atmet Kohlen
ſtaub das iſt alles. Von der Welt ſieht man nicht

ich kein Glück atnd mußte bezahlen.

viel. Mal da einen Hafen und mal dort einen Hafen
Aber wenn man drei Häfen geſehen hat, genügt es. Sie
ſehen ſich einander ſehr ähnlich Nur die Hautfarbe der
Lademannſchaften iſt immer anders. Aber man verdient
ſeinen Lebensunterhalt dabei, und immer kann man
nicht abenteuern. Nur eins ſagte ich mir: Wenn ich
ſchön arbeite, dann will ich gleich richtig Geld verdienen

Als ich wieder einmal nach Deutſchland kam, fuhr
ich nach Solingen und kaufte dort Taſchenmeſſer, kleine
Scheren und ähnliche Artikel, mit denen ich dann auf
den Schiffen handelte. Dazu führte ich Zauberkünſte vor
und ſagte wahr. Damit verdiente ich in der Folgezeit
auf meinen langen und weiten Reiſen eine ganze
Menge Geld.

Raffiniert, wie ich in ſolchen Dingen war, gelang
es mir, meine Waren unverzollt durch die meiſten Zoll
grenzen zu ſchmuggeln. Nur in wenigen Fällen hatte

Ebenſo umging ich die Paßſchwierigkeiten. Wenn
in einem Hafen die Paſſagiere von Bord gingen, tat ich,
als ſei ich noch angeſtrengt mit Kleiderreinigen be
ſchäftigt. Hatte dann der letzte Fahrgaſt das Schiff ver
laſſen, ſo wartete ich noch ein Weilchen und trottete
dann harmlos als Allerletzter von Bord, wenn die
Hafenpolizei ſchon abgezogen war, weil ſie keinen Paſſa
gier mehr auf dem Schiff vermutete. Manchmal wurde
ich allerdings dabei von Schiffsoffizieren geſtellt und
angeſchnauzt; aber das ſtörte mich wenig, denn man
ließ mich ja dann doch laufen, und ſo hätte ich mein
Ziel erreicht.

In der Türkei genügte mir meiſt der e irgend
eines geſtempelten Papiers und ſchlimmſtenfalls ein
Drinkgeld. Ein alter Frachtbrief etwa vermochte Wunder
zu wirken. So kam ich in Konſtantinopel einmal mit
einer alten geſtempelten Rechnung durch, die nicht ein
mal auf meinen Namen lautete.

Dann wurde mir auch dieſe Beſchäftigung wieder zu
langweilig, und ich ſah mich nach etwas anderem um.
Es gelang mir, mich als Gehilfe für eine Expedition
anwerben zu laſſen, die das Gebiet des Blauen Nils
durchforſchte und bis nach Abeſſinien hinein vordrang,
wo der Blaue Nil herkommt. So lernte ich ein inter
eſſantes Land kennen und verdiente noch etwas dabei.

Land und Leute werde ich nicht ſchildern. Es ſind
in neuerer Zeit ſehr viele Bücher darüber geſchrieben
worden; aber ein Abenteuer, das ich dort beſtand, werde
ich Jhnen nicht vorenthalten:

Als ich nach Abeſſinien kam, herrſchte dort der Negus
Negeſti Menelik II. So ein abeſſiniſcher Herrſcher hat
doch eine ganz hübſche Macht. Alle Achtung Da laufen
die Diener wie die Affen herum, und den Aufwand, der
da getrieben wird, können wir nicht bezahlen.

6.

Eine vornehme Geliebte.
Und dieſen abſoluten Herrſcher, den Negus Negeſti

Menelik, bekam ich in all ſeinem Pomp zu ſehen, als
die Leiter der Expedition dem abeſſiniſchen o ihre
nene dere Aber nicht nur den Negus, ſondern
auch ſeine Tochter, die kaiſerliche Prinzeſſin ſah ich

und ſie mich auch.
Ich will mich ja nicht ſelbſt rühmen, aber ich

darf ſchon ſagen, ich ſah damals, na! ich ſah ganz
ſtattlich aus. Das kann man ruhig ſagen. Und, umnicht lange Worte zu machen, der Hringeſſin geſiel ich,

und ſie fand Mittel und Wege, um ſich mit mir in Ver
bindung zu ſetzen.

Da hatte ich alſo eine abeſſiniſche Tr zur
Geliebten. Nun, das iſt keine alltägliche Situätion, das
können Sie ſich denken. In anderen Ländern mit weib
lichen Weſen aus Kreiſen gewöhnlicher Sterblicher etwas
anzuknüpfen, das iſt nicht ſo ſchlimm das wiſſen
Sie wohl ſelbſt. Aber eine Sache mit einer Prinzeſſin,
das iſt heikel. Wenn ſo ein Negus was merkt und ſieht,
mit wem ſich da ſeine Tochter eingelaſſen hat, mit einem
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Auskunft

ganz guten Sterblichen, der nicht einmal ein
paar Millionen liegen hat dann gute Nacht.

Aber hol's der Teufel das war ja gerade das
Schöne an der Sache. Mit irgendeinem Fräulein Lies
chen Schultze in einem faden Cafés in einer faden Stadt
zu ſitzen und zu ihr „Schatzi“ zu ſagen, das iſt keine
Kunſt, und auf die Dauer auch nicht ſehr unterhaltſam;
aber mit einer Prinzeſſin eine Liebſchaft zu haben und
dauernd auf der Lauer zu liegen, ob der olle Negus nicht
was merkt, das iſt eine aufregende Sache.

Kurz und gut, ich beſchloß, die Prinzeſſton zu enthren. Und ſehe da in dem nkt war die er
guchte Abeſſinterin auch nicht anders als irgendein

Lieschen Müller. Sie willigte ein und es ging los.
Zuerſt klappte alles. Wir erreichten ginn den

de Suakin am Roten Meer, der unter engliſcher
errſchaft ſtand. Aber als wir an Bord eines nach

Suez beſtimmten Schiffes gehen wollten, wurden wir
von der Hafenpolizei erwiſcht und getrennt

Die Ururur-Enkelin Salomos und der Königin Saba
wurde nach Abeſſinien in die Arme ihrer könig
lichen Familie zurückgebracht, und ihr leichtſinniger
Kiebhaber wanderte ins Gefängnis, einem ungewiſſen
Schickſal entgegen.

Da ſaß ich nun mal wieder in ſo einem Loch und
war ebenſo ratlos wie ſeinerzeit bei den Räubern auf
dem Balkan. Viel e erwartete mich ſicher
nicht. Der Negus verſtand wahrſcheinlich nicht viel
Spaß, und an Leuten, die mich willig um die Ecke
bringen würden, fehlte es ihm auch nicht.

7

Auf Wiederſehen, Menelik!
Aber es kam anders Gott ſei Dank!
Jch bemerkte eines Abends, daß mein Wärter, der

mir zu eſſen gebracht hatte, beim Zuſchließen die Tür
nicht genügend eindrückte, ſo daß die Zuhaltung des vor

r Schloſſes vor, ſtatt in der Krampe ſaß,
ie Tür alſo überhaupt nicht verſchloſſen war.

Was eigentlich vorlag, wußte ich nicht. Es mochte
ſein, daß der Negus gar kein ſo finſterer Mann war,
wie ich gedacht hatte und ein Auge zudrückte, oder viel
leicht waren die Diener, die einen Mann einfach um
die Ecke zu bringen bereit waren, doch nicht ſo dick geſät,
und vor einem Prozeß fürchtete er ſich, weil da manches
für ihn und für die hohe Familie Unerwünſchte zutage
kommen könnte. Vielleicht war das der Grund, oder
vielleicht war einfach der Wärter betrunken ich war
jedenfalls nicht allzu neugierig danach

Als es dunkel war, glitt ich geräuſchlos aus der
Zelle und erreichte den Hofraum des Gefängniſſes Hier
erkletterte ich als Artiſt hatte ich ja genügend Ge
wandtheit in ſolchen Dingen die Mauer, die recht
hoch war und ich befand mich in Freiheit!

Auf Umwegen erreichte ich den Hafen und hatte das
Glück, hier Arbeit auf einem Schiffe zu finden, das
mich nach Beirut brachte, ſener Hafenſtadt an der
ſyriſchen Mittelmeerküſte, wo der Dichter Ernſt von
Wildenbruch das Licht der Welt erblickt hatte.

8.

1000 Worte Jnternational.

Von Beirut aus zog unbekümmert weiter ſüd
wärts und wanderte w. uß nach Jeruſalem. Hier
machte ich durch Zufall die Bekanntſchaft des Paſcha
Gouverneurs, der Gefallen an mir fand und mich
öfters mitnahm, wenn er mit zwei Adjutanten zur
Straußenjagd auszog, wobei auch Hyänen und Schakale
geſchoſſen wurden.

Nach einiger Zeit reiſte ich weiter durch die Länder
der Beduinenſtämme, Kairo entgegen. Die Königsgräber
in der Wüſte photographierte ich und ſtellte davon An
ſichtskarten her, die ich an meine Bekannten verſandte.

In Kairo fand ich eine verhältnismäßig billige und
ganz angenehme Wohngelegenheit bei einer Rumänin,
mit der ich mich gut verſtändigen konnte.

Mit der Verſtändigung ging es überhaupt immerrecht gut. Regelrecht gelernt habe ich zwar nie eine
Sprache, aber ich habe, wenn ich in einem fremden
Lande war, immer gut aufgepaßt und mir ſchnell ein
e Brocken angelernt, immer die wichtigſten Worte.

ußerdem klingen ja viele wichtige Worte und Begriffe
in vielen Sprachen ähnlich, weil ſte auf gemeinſame
Sprachſtämme zurückgehen. Und wenn ich e t
mit Worten verſtändigen konnte, war es auch nicht
weiter ſchlimm.

Afrika lernte ich jetzt gut kennen. Ich durchſtreifte
den ganzen Norden kreuz und quer, lange, lange Zeit
hindurch. Teils allein, teils indem ich mich Expeditionen
anſchloß. Aber auch des Herumſtreifens da unten wurde
ich einmal müde und ging wieder nach Konſtantinopel
zurück.

Fortſetzung folgt

Die Siegel des Soldatenkönigs.
Der Motorſchloſſer Walter Hensler iſt im

Juli d. J. aus dem Hohenzollern-Muſeum in Schloß
Monbijou zwei Petſchaften des Königs Friedrich
Wilhelm I. und ein Petſchaft der Gemahlin Friedrichs J.
Sophie Dorothee geſtohlen zu haben. Der Material
wert dieſer kunſthiſtoriſch werkvollen Stücke iſt ſo
gering, daß Hensler für alle drei im ganzen nur
66,80 RM. von den Juwelieren und Kunſthändlern
erlöſte, die ſie ihm abgenommen hatten.

Bei der Verhandlung, die vor dem BerlinerSchnellgericht e Werte ſich ſchon bei der Ver
nehmung des Angeklagten heraus, daß es bei ihm im
Oberſtübchen nicht ganz richtig iſt. Er hat viele andere
Sachen geſtohlen, die zum größten Teil völlig wertlos
27 beiſpielsweiſe große MeſſingNachbildungen von

usſtellungsmedaillen, ein glänzendes Schwert aus
einer Unechten Ritterrüſtung, billige Meſſingleuchter
aus einem Schaufenſter und kleine Schälchen aus der
ſtaatlichen PorzellanManufaktur. Daneben äußert ſich
ſein Geltungstrieb darin, daß er ſich falſche Papiere als
Dr.Jng., falſche Flugzeugführer- Papiere ſelbſt angefertigt, ſogar einen Piſcen Kraftwagenführerſchein,

obwohl er einen echten beſitzt. Für das kleine Lauben
grundſtück, das ſeine Mutter beſitzt, hat er den Bau

eines ſchloßartigen Landhauſes projektiert und von den
teuerſten Firmen Koſtenanſchläge für Bau, Jnnen
ausſtellung und Poarkgeſtalkung angefordert. Das
Schnellgericht vertagte die Verhandlung, damit der An
n auf ſeinen Geiſteszuſtand beobachtet werden
ann.

Kleines Mißverſtändnis. Bubi: „Sag mal Baby,
wie wäre das, wenn wir heute abend zuſammen aus
gingen Baby: „EDut mir leid, ich ſehe heute abend
„Romeo und Julia'.“ Bubi: „Kannſt Du ſie nicht
n Dann könnten wir doch zu vieren aus
ge en

und Schriften durch die
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Aus Mſtteſcdeutzehlancd
2468 Engerlinge in neun Stunden.

Belleben. Beim Kartoffelroden wurden auf dem
Rittergute in Belleben von einem Mann an einem
neunſtündigen Arbeitstage nicht weniger als insgeſamt
2468 Stück Engerlinge geſammelt und vernichtet. Dieſe
ungeheure Anzahl von Engerlingen gibt ſchon heute ein
Bild, welche Maikäferplage im nächſten Jahre bevor
ſteht. Der Kartoffelſchaden durch die Engerlinge iſt ſehr
beträchtlich.

Einbrecherbande „beſucht“ Gaſthöfe.
f Schwerz. Nachts wurde ein Gaſtwirt in Schwerz

von Einbrechern heimgeſucht. Die Täter drückten eine
Fenſterſcheibe ein, öffneten das Fenſter und gelangten

in das Gaſtzimmer. Sie erbeuteten eine größere
Menge Zigarren, Zigaretten, Likör und Wein Die
Täter ließen verſehentlich am Tatort beſtimmte
Spuren zurück, mit deren Hilfe die Landjägerei hofft,
der Einbrecher in kürzeſter Zeit habhaft zu werden. Es
ſcheint ſich nach der Art der Ausführung um eine
beſtimmte Einbrecherbande zu handeln, die in letzter
Zeit in der Umgegend verſchiedentlich in Gaſthöfe
einbrach.

Geraer ſtädtiſche Angeſtellte
gegen den Reichskommiſſar

f Gerag, Vor dem Gerger Arbeiksgericht
fand jetzt wieder ein Gütekermin in der Klageſache der
etwa 170 mee e Angeſtellten ſtakk, denen vom
Stactskommiſſar vorſorglich n e worden iſt und
die dieſe Kündigung beim Arbeilsgericht Klage
erhoben hatten. Das Gericht halte vor einiger Feit
den Staaksbeguftragken gebeken, mikzuteilen, für
welche der gekündigten 170 Angeſtellten die Kündigung

chlerhalken werde und welche davon weiter
beſchäftigt werden ſollten. Aſſeſſor Dr. Franke, der
als Verkreter des Staakskommiſſars in der Verhand
Weh des Arbeitsgerichts anweſend war, halte aber nicht
die Vollmacht, bindende Erklärungen darüber abzugeben.
Lediglich für 12 Kriegsbeſchädigte wurde die Kündi

gufgehoben; anderſeiks iſt ſicher, daß 53 An
de ellke beſtimmt ausſcheiden müſſen. Für

übrigen etwa 110 iſt aber eine Enktſchei-
dung e nicht gekroffen. Die Vertreter der
klagenden Angeſtellten äußertken offen ihren Unwillen
darüber, daß noch nicht alle Fälle endgültig vom
Staatskommiſſar enkſchieden worden ſeien; in einer
Entſchließung beklagen ſie, daß der Staakskommiſſar
die ihm vom Gericht aufgegebenen Friſten nicht ein

en habe. Das Gericht ſetzte die Entſcheidung
an s und bergumke neue Verhandlung vor der An

lltenkammer für 15. Okkober an. Dem Skaaks-
ommiſſar wurde aufgegeben, bei Verwirkung einer
r bis zum 8. Oktober ſeine EnkNee mg über die einzelnen Fälle dem Gericht mikzu

Ferienänderung bringt Erſparniſſe.
Gera. Der Geraer Skaakskommiſſar, Miniſte
reklor i. W. Dr. Jahn, hat die Herbſt-

ſferien der Schulen auf die Zeit vom S. Oklober
bis 17. Oktober und die Weihnachtsferien auf
17. Dezember e n ne e e r rBerechnungen ztechniker erg ich dur e
Maßnahme, wie es in der amllichen Auslaſſung heißt,
eine Erſparnis von 835 RM. Von dieſer Erſparnis
möglichkeit müffe bei der außerordentlich angeſpannken

Raubüberfall
auf einen Geldtransport

f. Schwarzenberg. Am Freikag früh, gegen
7 Uhr, wurde am Forſthaus Schwarzenberg ein
überfall auf einen Geldkransportt derAdca Filiale Schwarzenberg verübt, wobei den Räu-
bern 39 000 RM. in die Hände fielen.

Zwei Beamte der Adca wollten das Geld in einer
Blechkiſte auf einem Handwagen vom Gebäude der
Adca in Schwarzenberg, in der Nähe des Marktes,
nach dem ſechs bis ſieben Minuten entfernten Eiſen
bahnhaltepunkt fahren. An dem etwa zwei Minuten
vom Bahnhof entfernt liegenden Forſthaus fuhr plötz
lich eine blaue Limouſine vor, aus der zwei junge
mäskierten Männer ſprangen. Sie bedrohten die
Beamten der Adca mit vorgehaltenem
Revolver. Während die beiden Räuber die Kaſſen
boten in Schach hielten, kam ein dritter unmaskierter
Mann mit Hammer und Meißel herbei und ſchlug das
Schloß der Kiſte auf. Als er die beiden Geldſäcke aus
der Kiſte ziehen wollte, ſprang einer der Kaſſenboten
hinzu, um den Raub zu verhindern. Er wurde jedoch
niedergeſchlagen. Nachdem das Geld auf das Auto
geladen worden war, fuhr der Wagen in der Richtung
wach dem Haltepunkt Schwarzenberg davon. Die

Finanz und Kaſſenlage der Skadt Gera Gebrauch
gemacht werden.

Ein ungetreuer Angeſtellter.
Weimar. Der re Hausmann und Kraft

wagenführer Heinrich Falker aus Weimar wurde
wegen Untreue, Unterſchlagung und Diebſtahls zu
ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte in
einem Weimarer Hotel die Benzin und Slbehälter ge
plündert und den Betriebsſtoff veräußert. Das Geld
(680 RM. will er in angeheiterter Stimmung ver
loren haben. Außerdem hatte er bei ſeiner Entlaſſung
ſich noch ſchnell des Weinkellers des Hotels liebevoll
angenommen.

Neue Anregelmäßigkeiten.
Waltershauſen. Hier wurden bei einer vom

Stadtvorſtand angeordneten Reviſion neue Verun
treuungen entdeckt. Gegen Polizeioberſekretär Förſter
iſt ein Strafverfahren eingeleitet worden. Die Re
viſion iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Eine neunköpfige Diebesbande.

F Eiſenach. Die Eiſenacher Polizei hob ein Diebes
neſt aus und verhaftete neun Perſonen, die in den
vergangenen Monaten zahlreiche Einbrüche und
Schaukaſtendiebſtähle in Eiſenach, Bad Thal, Ruhla
und Großburſchla ausgeführt haben. Ein Teil der
geſtohlenen Sachen konnte ſichergeſtellt werden.

Großfeuer durch Blitzſchlag.
Münnerſtadt (Rhön). Jm benachbarken

Sulz dorf ſchlug der Blitz in die Scheune des Land
wirks Theodor Rolkh. Die Scheune ſtand im Nu in
Flammen. Jnfolge des ſtarken Windes griff das

euer auch auf die Rachbarſcheunen der Beſitzer Rob.
ümpfner und Hermann Ehrhard über, die

bald ein großes Flammenmeer bildeken. Sämklliche
Scheunen wurden mit den reichen Ernkevorräken ein
Raub der Flammen.

F Herzber a. Harz. Der Blitz ſchlug hier in die
Gaſt wirtſchaft F. Brandenburg ein. Jm

beiden überfallenen Kaſſenboten, namens Meyer und
Klaumünzer, ſind etwa 35 Jahre alt, verheiratet und
ſchon viele Jahre bei der Adca beſchäftigt. Der Vor
fall hatte ſich mit größter Schnelligkeit abgeſpielt. Das
Geld ſollte mit dem Zuge um 7.20 Uhr von Schwarzen
berg nach Johanngeorgenſtadt befördert werden. Es
handelt ſich um einen Geldtransport, wie ihn dieAdca Filiale in Schwarzenberg an jedem Freitag zu
Zwecken der Lohnzahlung vorzunehmen pflegt. Man
muß alſo annehmen. daß

die Räuber mit den Verhältniſſen guk vertraut

waren.
Die Perſonalien der Täter ſind noch nicht bekannt.
Wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, trug das Auto, in
dem die Geldräuber entkommen ſind, die Polizei
nummer IV 37906. Der Kraftwagen wurde der Firma
Baeumcher Co., Gummi und Aſbeſtwaren in Chem
nitz, geſtohlen. Zeugen des Überfalles wollen ſich ſo
fort bei der Kriminalpolizei oder der nächſten Polizei
oder Gendarmerieſtelle melden. Auch alle ſonſtigen
zur Aufklärung des Raubüberfalles dienlichen Mit
keilungen werden dort entgegengenommen.

Augenblick ſtanden der Dachſtuhl des Wohnhauſes und
der Scheune in Flammen. Beide Gebäude brannken
völlig aus, es ſtehen nur noch die Umfaſſungsmauern.
Das Jnvenkar konnke zum Teil gerektet werden.

Plauener Haushaltsplan zwangsweiſe
verabſchiedet.

Plauen. Durch die Kreishauptmannſchaft Zwickau
iſt jetzt der ſtädtiſche denn zwangsweiſe ver
abſchiedet worden. Er ſchließt mit 31 376 349 M. Aus
e 29 441 027 M. Einnahmen und einem Fehl-

etrag von 1985 322 M. ab. Durch einen Nachtrag
ur Gemeindeſteuerordnung ſind die gemeindlichen Zuſchläge zur Gewerbe und Grundſteuer von 125 v. H.

auf 135 v. H. feſtgeſetzt worden.

Weiße Wand in Merſeburg
„Kitty ſchwindelt ſich ins Glück!“

Lügen ſind zwar eine ſchlechte Eigenſchaft und
bringen meiſt nichts ein. Anders war es bei Kitty
(Toni van Eyck), die die Hauptrolle in dem jetzt in
den Kammerlichtſpielen laufenden Film
ſpielt. Durch ihre Lügen ſchadete ſie niemand, verhalf
vielmehr nicht nur ſich, ſondern noch zwei anderen
Menſchen zum Glück. Durch ihren Mutterwitz, ſchnelle
Auffaſſung und geſchicktes Handeln ſowie ihre Schlag
fertigkeit geſtaltet ſie die Handlung des Stückes inter
eſſant und humorvoll. Als Abwaſchmädel in einem
großen Hotel fliegt ſie wegen allzu großer „Arbeits-
freudigkeit“ bald hinaus. Auch die Zimmervermieterin
ſetzt ſie, als ſie keine Miete bezahlen kann, auf die
Straße. Ein Zufall ſpielt ihr ein Jnſerat in die
Hände, in dem ein reicher Fabrikbeſitzer ein 13jähriges
Mädchen aus guter Familie zu adoptieren ſucht. Das
Alter hat ſie bereits erheblich überſchritten, doch Kitty
weiß ſich auch hier zu helfen: das Kleid wird gekürzt
und ſie iſt 13 Jahre. Alle nun folgenden Hinderniſſe
weiß ſie auf humorvolle und eigenartige Weiſe zu
überbrücken und wird zum Schluß reiche Erbin und

glückliche Braut. Die einſchmeichelnde Muſik und der
n „Einmal kommt die Liebe“, fügen ſich der
Handlung gut ein. Der zweite Film: „Sein
letztes Edelweiß“, ſpielt in den bayeriſchen
Bergen und bringt ergreifende Bilder ſowie Natur
ſchönheiten der Bayeriſchen Alpen. Die Handlung, in
der Hans Beck, Gaden und Gritta Hey beſonders her
vortreten, läßt an Natürlichkeit und Spannung nichts
u wünſchen übrig. Hierzu noch die aktuelle Emelka

oche.

Geld, das Arbeit ſchaffen könnte.
Von allen Seiten wird die Forderung nach

energiſcher Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit erhoben.
Arbeitsbeſchaffung iſt wirklich die wichtigſte und
dringendſte Aufgabe, für die alle verfügbaren Kräfte
eingeſetzt werden müſſen. Die Aktion der Steuer
anrechnungsſcheine iſt eine der Maßnahmen, die zur
wirtſchaftlichen Belebung führen ſollen. Auf die ver
ſchiedenſte Weiſe wird verſucht, die Geldmittel
S beſchaffen, die unentbehrlich ſind, um die Be
ebung der Wirtſchaft zu finanzieren,

Zu gleicher Zeit aber liegen gewaltige Summen
Geld braäch, die, wenn ſie in der Wirtſchaft kätig wären,
mehr als einer Million Arbeitsloſen wieder Arbeit
geben könnten. Nach zuverläſſigen Berechnungen iſt
die Summe der Gelder die gegenwärtig noch zurück
gehalten oder gehamſtert werden, auf über eine
Milliarde Reichsmark zu ſchätzen. Dieſes Geld
liegt verſtreut in Käſten, Truhen Und anderen mehr
oder weniger unſicheren Orten. Man ſollte nicht
bauben, daß die Beſitzer in ſolchen Verſtecken ihr Geldfür ſicher und gut aufgehoben halten. Statt es bei

den berufenen Sparinſtituten einzuzahlen, halten
manche Leute das Geld zurück, nicht beachtend oder
nicht wiſſend, wie ſehr ſie dadurch ſich ſelbſt und
die Geſamtheit ſchädigen.

Das Geld, das bei den Sparkaſſen eingezahlt iſt,
ſchafft als Kredit in der Wirtſchaft Arbeit und Erwerb
Je mehr Geld eingezahlt wird, deſto mehr Darlehen
können zur Durchführung wirtſchaftlicher Aufgaben und
Unternehmungen und damit zur Arbeitsbeſchaffung ge
eben werden. Geld, das nur irgendwo in einem

inkel aufgehoben liegt, iſt für die Wirtſchaft tot, es
fehlt bei der Arbeitsbeſchaffung. Das mögen jene be
denken, die Geld, obwohl ſie es im Augenblick gar
nicht brauchen, zu Hauſe behalten, ſtatt es bewährken
Geldinſtituten anzuvertrauen.
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ſſaſen Mo nd n n
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren J Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken 4 Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden Kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Roman von Edgar May.
Gopyright by FeuilletonVerlag H. O. Herzog, BerlinHalenſee.

18 (Nachdruck verboten.Seine forſchungen wollten trotz angeſtrengteſter
Tätigkeit nicht vorwärts kommen. Die Tänzerin
Eolleen blieb ein ungreifbares Phantom. Trent er

pte ſich immer öfter bei Zweifeln, ob ſie nicht ledig
lich in der Phantgſie eines zerrütteten Gehirns exiſtiert
habe. Er und Donald hatken bereits über die Hälfte
der Lokale der unteren Stadt durchforſcht, ohne eine
Spur der Geſuchten finden zu können.

Was ihn aber am ſtärkſten bedrückte, war, daß er
von Lilian noch kein Lebenszeichen erhalten hatte.
Sie war in Neuyork, das wußte er. Miller, der Ober
buchhalter der Bank, hatte ihm außerdem erzählt, daß
ſie früher faſt täglich dahin gekommen ſei, um Geld
abzuheben oder ihren Onkel aufzuſuchen. Nunmehr
ſchiche ſie einen Diener, und mit dem alten Herrn tele
phoniere ſie bloß. Trent mußte annehmen, daß ſie ihn
wiſſentlich mied.

Wenn er mit Miller über die verſchiedenen geſchäft
lichen Angelegenheiten ſprach, ſo lenkte dieſer die
Unterhaltung öfters auf das perſönliche Gebiet. Der
alte, redſelige Herr, der die Fa milienverhältniſſe ſeines
Chefs genau kannte, plauderte gern darüber; beſonders
deren letztes Kapitel, jenes, das die Nichte des e

u inter

eſſteren. Jmmer wieder ſuchte er mit allerlei Winkel
ügen, die er für ſehr liſtig und diplömatiſch hielt,e was Trent darüber wußte.

„Sagen Sie mir, lieber Trent“, begann er eines
Morgens nach einer dienſtlichen Unterredung, „wie
war das eigentlich mit Miß Lilians Entführung? Wir
alle ſind nicht recht klug daraus geworden. Sie wiſſen
ſicherlich mehr darüber. Meiner Meinung nach ſteckt
jemand dahinter, der nicht wollte, daß ſie dieſen Lord
Dorſet heiratete.“

„Das iſt auch meine Anſicht“, erklärte Trent. „Haben
Sie einen Verdacht, wer dieſer Jemand ſein könnte?“

„Nein, ich dachte, daß Sie
„Jch weiß ſowenig wie Sie“, fiel Trent ihm ins

Wort. „Auch Miß Cortlant hat keine Ahnung. Offen
bar handelt es ſich um einen Menſchen, der ſelbſt auf
ihre Hand ſpekuliert.“

„Oder auf ihr Vermögen“, ergänzte Miller. „Das
lohnt es, einen kleinen Gewaltſtreich zu inſzenieren.
Mich freut nur, daß dieſer engliſche Laffe das ſchöne
Geld nicht in die Hände gekriegt hat. Er hätte es
ſicher verpulvert.“

Trent unterdrückte ein leiſes Lächeln. Sein neuer
Freund war ſicherlich in Fluß gekommen; die Gelegen
heit war günſtig, ſeinerſeits über verſchiedene Punkte,
die ihn intereſſierten, Klarheit zu gewinnen.

„Jſt es wirklich ſoviel?“ war ſeine einleitende Frage.
„Etwa fünfzehn Millionen Dollar. Genau weiß ich

es allerdings nicht, Mr. Armſtrong verwaltet das Geld
perſönlich.“ Herr ſteckt dahinter.

„Er wird es natürlich in mündelſicheren Papieren
angelegt haben“, bemerkte Trent. „In ſolchen Fällen
iſt das Vorſchrift, glaube ich.“

„Durchaus nicht“, entgegnete der alte Herr eifrig.
„Mr. Armſtrong hat viel weitergehendere Vollmachten.
Er kann das Geld nach ſeinem Ermeſſen in nutz
bringenden Unternehmungen anlegen, und es würde
mich nicht wundern, wenn er es getan hätte, denn ein
en läßt nicht gerne ein ſo hohes Kapital brach
liegen.

„Ganz begreiflich vom volkswirtſchaftlichen Stand
punkt aus“, erklärte Trent. „Das einfachſte wäre wohl
geweſen, er hätte es in ſeiner Bank inveſtiert.“

„So iſt es, aber Armſtrong war offenbar anderer
Anſicht“, erwiderte Miller in einem Ton, der zu beſagen
ſchien, daß er dieſe Anſicht mißbilligte. „Leider“, fügte
er bedauernd hinzu, „denn wir hätten weiß Gott etwas
friſches Kapital gebrauchen können. Mit all den Groß
banken, die es jetzt gibt, hat eine mittlere Privatbank,
wie wir es ſind, kein leichtes Leben.“

„Das kann ich mir denken“, ſtimmte Trent zu.
„Darum befaſſen ſich die kleineren Banken jetzt häufig
mit der e er von Jnduſtrieunternehmen.
Dabei ſoll klotzig zu verdienen ſein.“

„Das hat Armſtrong auch getan“, erklärte Miller.
Dann hielt er inne und dämpfte ſeine Stimme. „Unter
uns, er hat ſich in der letzten Zeit mächtig engagiert.
Nur zu einem geringen Teil mit eigenem Geld, denn
unſere flüſſigen Mitkel ſind recht knapp. Der junge

Er iſt zwar im eigentlichen Bank

deren würde ich keinen Pfennig anlegen.
will er ſich noch an einer Konſervenfabrik beteiligen

geſchäft zu gar nichts zu gebrauchen, aber er verſteht
es, Kapital heranzuſchaffen, durch reine Bekanntſchaf-
ten, die er in ſeinem Klub macht. Das koſtet zwar
viel Geld, aber es kommt wieder herein.“

„Jch hätte Herrn Armſtrong jun. ſoviel Geſchäfts
ſinn gar nicht zugetraut“, warf Trent ein. „Er macht
auf mich den Eindruck von ſagen wir

„Dämlichkeit“, ergänzte Miller, „ſprechen Sie es
ruhig aus. Auch auf mich, obwohl ich ihn früher für
einen ganz geſcheiten Jungen gehalten habe. Aber ſeit
er aus Oxford zurück iſt er hat dort ein Jahr oder

ſo ſtudiert angeblich ſtudiert, verſtehen Sie iſt
er wie umgewandelt. Als wenn drüben ſein bißchen
Gehirn vollends- verdampft wäre.“

„Sie ſprachen von Jnduſtrieunternehmungen, in
denen Mr. Armſtrong ſich engagiert hat“, unterbrach
Trent den entfeſſelten Redefluß des alten Buchhalters.
„Welche? Jch frage nur, weil ich gelegentlich ſelbſt
ein bißchen ſpekuliere

„Laſſen Sie die Finger davon“, fiel Miller ihm eif
rig ins Wort. „Sie würden ſie ſich nur verbrennen.
Ein paar Beteiligungen, die Armſtrong hat, ſind ſicher
lich gut, ſo zum Beiſpiel die Kaffeeplantage in Bra
ſilien, das Silberbergwerk in Mexiko und ſein weſt
indiſcher Südfruchtimport, aber in verſchiedenen an

Neuerdings

Miller vollendete den Satz nicht.
ſteckte den Kopf ins Zimmer.

„Sie ſollen zum Chef kommen, Mr. Miller.“

Ein Angeſtellter

H
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Aus aller Welt
Großfeuer in einer Stearinfabrik

in Spandau
Ein Großfeuer wükete in den Stearin- und Chemi

ſchen Werken Mokard Co., AG. in Spandau
Skernfeld. Dort iſt gegen 9 Uhr auf bisher noch nicht
geklärke Weiſe in einem der großen Fabrikgebäude ein
Brand ausgebrochen. Der Brand hatte das Aulo
klavenhaus ergriffen und hier in den großen Felt
vorräken beſte Nahrung gefunden. Ein ungeheurer
Hualm und Rauch lag über der Fabrik und über dem
ganzen Stadtteil

Als die Löſcharbeiten gegen Mittag beendet waren,
ſtellte ſich heraus, daß ſämtliche vier Stockwerke des
Fabrikgebäudes reſtlos ausgebrannt waren. Trotzdem

will die Motard AG., wie ſie mitteilt, verſuchen, den
Betrieb in vollem Umfange weiter aufrechtzuerhalten.

Aberfall auf einen Kaſſenboten,
Ein fre Raubüberfall wurde auf einen 18 Jahre

alten Lehrling in Charloktenburg verübt. Als
der Lehrling, der Lohngelder in Höhe von 450 Mark
von einer Bank abgeholt hatte, in der Nähe ſeiner
Arbeiksſtätke angelangt war, entriß ihm ein Radfahrer
die Akkenkaſche. Noch ehe der Uberfallene um Hilfe
rufen konnke, war der Räuber auf ſeinem Rade ent
kommen; ſeine Flucht iſt von einem zweiten Radler ge
deckt worden.

Brandſtiftung in der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe Grünberg.

In den Büroräumen der Allgemeinen Orkskranken
kaſſe des Landkreiſes Grünberg, die im Gebäude
des Kreishauſes untergebracht ſind brach plötzlich Feuer
aus. Es fand an den Akten gute Kahrung. Die Löſch
arbeiken nahmen mehrere Stunden in Anſpruch. Eine
über den Büroräumen wohnende ältere Frau mußte
von der Feuerwehr aus der Gefahrenzone entfernt
werden. Sie wurde rauchvergiftet ins Krankenhaus
eingelieferkt. Die Polizei ſtellte mit Beſtimmtheit
Brandſtiftung feſt, da an verſchiedenen Stellen Akken
ſtücke mit Petroleum begoſſen und an
gezündet waren. Es wurden eine
und zwei leere Flaſchen gefunden an iFere eumreſte befanden. Die Schlöſfer ſind von den

äkern mit paſſenden Schlüſfeln geöffnet worden. Auf
einen Raub ſcheint es nicht abgeſehen zu ſein, da der
Kaſfenſchrank ganz unberührt geblieben iſt. Die Polizei
verfolgt mehrere Spuren.

Er darf kein Fuhrwerk mehr fahren.
Einem 28 jährigen Dienſtknecht von Mutterſtadt

wurde mit ſofortiger Wirkung die ſelbſtändige Führung
beſpannter Fuhrwerke im Stadtbezirk Ludwigshafen
am Rhein die Dauer eines halben Jahres unter
t weil er ſchon wiederholt ſchlafend auf ſeinem mit

be beſpannten fahrenden Fuhrwerk angetroffen
wurde.

Wo ſind die gefälligſten und höflichſten Beamten? In
Deutſchland ſagt ein reiſender Engländer.

Die große Londoner Tageszeitung „The Daily Tele
raph“ veröffentlichte in den letzten Tagen einige Zue zu dem Kapitel „Höflichkeit gegenüber
remden“. Ein Engländer, der alljährlich etwa

Monate auf dem Kontinent reiſt, ſtellt den deutſchen
Beamten im Verkehr mit dem Fremden ein beſonders
ſchmeichelhaftes Zeugnis aus. Von Deutſchland ſagt
er wörklich: „Die zuvorkommendſten und höflichſten Be
amten aller Kategorien habe ich in Köln und in Frank
furt gefunden.“ Ein Lob eines weitgereiſten und er
ahrenen Engländers, auf das man in Deutſchland mit

Recht ſtolz ſein kann.
197 Tote bei der Kataſtrophe
in Portoriko.e Schätzungen des Roten Kreuzes ſind bei der
Wirbelſturmkakaſtrophe auf Portoriko 197 Per
ſonen getötet und 1800 verletzt worden. 9000

vhnungen würden zerſtört und 75 000 Menſchen
obdachlos.

Das tiefſte Bergwerk der Welt.
Es handelt ſich hier nicht um eine ſportliche, ſondern

um eine techniſche Rekordleiſtung: Auf einem ſüd
afrikaniſchen Bergbauunternehmen wurde un
längſt ein Tiefſchacht gebaut, der eine Tiefe von
2360 Meter erreicht. Damit hat das Unternehmen den
Ehrentitel des tiefſten Bergwerks der Welt erworben

bis zum nächſten Rekord.

ehn

Jn dem York County im Staate Pennſylvanien
(USA) wurde unlängſt ein Neger unter myſteriöſen
Umſtänden ermordet Die von den Behörden geführte
Unterſuchung ergab die überraſchende Feſtſtellung daß
„Schwarze Magie“, böſer Blick, Zauberdoktoren und
andere Arten des Aberglaubens, die man in unſerem
aufgeklärten Zeitalter als längſt überwundene Dinge
bisher anſah, in Amerika noch immer ihr Unweſen
treiben. Die Nachforſchungen ergaben aber auch das
ſehr bedenkliche Ergebnis, daß der Wudukult, die An
betung der kleinen grünen Schlange, in einem geradezu
erſchreckenden Ausmaße noch in den Kreiſen der far
bigen Bevölkerung der Vereinigten Staaten Anhänger
aufzuweiſen hat

Der Schlangenkult hat ſeinen ſtärkſten Rückhalt in
Weſtafrika und hat mit den aus jenen Gegenden ein
geführten Sklaven ſeinen Einzug in Amerika gefunden.
Beſonders ſtark wirkte ſich der Wuduismus in Haiti
aus, und es wird berichtet daß der Führer der Neger
gegen die Franzoſen zur Zeit Napoleons J. Touſſaint
Huverture, wie auch ſpäter der „Kaiſer“ Henri
Chriſtophe beſonders ſtark die Unterſtützung der
Zauberdoktoren und Prieſter des Wudukultes zur
Durchführung ihrer Pläne in Anſpruch nahmen. Auch
die ſpäteren Präſidenten von Haiti mußten mit jener
mächtigen Kaſte paktieren. Die Prieſter des Wudu
kultes ſind Meiſter in der Zuſammenſtellung von
Tränken, deren Beſtandteile dem Weißen unbekannt
ſind, und die ſte aus ihrer afrikaniſchen Heimat mit
gebracht haben Der Genuß des einen Trankes führt
zum Wahnſinn, während ein anderer ein ſchleichendes
Gift enthält, das erſt nach Wochen und Monaten un
fehlbar tötet.
Die Verhältniſſe in Haiti beſſerten ſich erſt, als

die Amerikaner eingriffen. Durch ſchärfſtes Vorgehen
und ganz exemplariſche, ſofort vollſtreckte Strafen
wurde die Macht der Wuduprieſter gebrochen. Der
Wudukult wurde unterdrückt, aber er exiſtiert auch

Heſſenmasehine

Früh, gegen 7 Uhr, explodierte eine Höllenmaſchine
in der Vorhalle des Belgrader Offizierskaſinos auf
der belebten Hauptſtraße König Milan. Durch die
Exploſion wurden ein Mann und eine Frau ge
tötet. Uber den Vorfall verlautet folgendes: Gegen
7 Uhr erſchien im Offizierskaſino ein Dienſtmann mit
einem großen Paket, das in dem gleichen Augenblick
unter ſtarker Detonation explodierte. Der Dienſtmann
n blutüberſtrömt zuſammen, ebenſo eine Scheuerfran,
ie in der Nähe arbeitete. Mehrere Soldaten, die

etwas weiter entfernt ſtanden, erlitten leichtere Ver
letzungen. Die Vorhalle des Kaſinos wurde ſtark be
ſchädigt. Ehe der Dienſtmann das Bewußtſein verlor,
ſagte er aus, daß er das Paket eine Viertelſtunde vor
her von einem eleganten, jungen Mann an der Savinaz
kirche erhalten habe, mit der Weiſung, es in das
Offizierskaſino zu tragen. Er habe ſich unterwegs
einige Minuten verzögert. Dieſes Verſäumnis koſtete
ihm das Leben. Der Dienſtmann und die Scheuerfrau
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Der Wauckukeuft in Ameriſea
Eine grüne Schlange als Gottheit.

heute noch in Haiti. Nur ganz wenigen Weißen iſt es
vergönnt geweſen, der Ausüblng des Schlangenkültes
beizuwohnen, und auch dieſe wurden ſtets fortgeſchickt,
bevor der Höhepunkt des Feſtes erreicht war. Der
Wudukult in Weſtindien wird durch einen Oberprieſter
und eine Oberprieſterin geleitet, die Papaloi und
Mamaloi genannt werden. Letztere hat auch die Ob
hut über den Korb, in dem ſich die „heilige Schlange“
befindet Als Opfer wird ihr ein Hahn oder eine Ziege
dargebracht, doch ſollen auch Menſchenopfer nicht zu
den Seltenheiten gehören

Erſt unlängſt hatten ſich die amerikaniſchen Marine
behörden in Nikaraguag mit der Ermordung einer
weißen Abenteurerin zu befaſſen, die nach vielen Jrr
fahrten die Frau des Papaloi jener Gegend und damit
güch die Oberprieſterin des Wudukultes geworden war.
Sie wurde vermutlich zuſammen mit ihrem Gatten
von den Anhängern des Wuduismus umgebrvacht, weil
dieſe den ſteigenden Einfluß der Frau auf den Ober
prieſter fürchteten. Wer aber die Täter bei dieſem
Doppelmord waren, iſt niemals an das Tageslicht
kommen. Mit der zunehmenden Einwanderung der
Neger in die nord amerikaniſchen Staaten der
Wuduismus wie ſchleichendes Gift auch in dieſe Ge
biete vorgedrungen. Man erzählt ſich, daß in Haarlem,
dem Negerviertel von Neuyork, der Zauberdoktor und
Wuduprieſter in ſo mancher eleganten hypermodernen
Villa der kleinen grünen Schlange ſein „Wongda“ vor
der Schar ihrer Anbeter ſingen ſoll, daß ſeine Hilfe in
Anſpruch genommen wird, um du Beſchwörungen
Beziehungen herzuſtellen oder zu löſen, daß ſeine
Liebestränke ſtark begehrt ſind

Bedenklicher aber noch iſt, daß auch gefährliche
Mittel ſehr häufig von dem Zauberdoktor gefordert
und geliefert werden. So mancher unaufgeklärte
Mord in Haarlem. dürfte auf das Konto der Zauber
doktoren zu ſetzen ſein. Und das alles in unſerem doch
wirklich aufgeklärten und modernen Zeitalter,

im Belgracier Offizſerkasſno
Zwei Perſonen getötet. Mehrere Soldaten verletzt.

verſchieden bald nach ihrer Einlieferung ins Kranken
haus. Man gen daß der Bombenanſchlag von
mazedoniſchen Komitadſchis verübt wurde.

Der Hellſeher, ein Detektiv und eine eiferſüchtige Frau.
Vor dem Kleinen Schöffengericht in Frankfurt

a. M. ſpielte ſich ein Bekrugs und Erpreſſungsprozeß
ab, der Stoff zu einem Kriminalroman abgeben könnte.
In einer vielbeſuchten Schweizer Stadt wohnt eine
Dame, deren Gatte, ein Jngenieür, oft auf Reiſen iſt.
Die Ehefrau träumte eines Nachts, daß ihr Mann ſie
hintergehe. Sie einen Hellſeher, der in der
Stadt gäſtierte, um Rat, der ſofort ahnte, daß es hier
etwas zu verdienen gab. Er verriet der bekümmerten
Ehefrau, daß ihr Gatte Seitenſprünge mache, und
empfahl ihr, ſich die Dienſte ſeines Freundes, eines be
währten Detektivs, zu ſichern. Die Dame opferte
6000 Frank und verſetzte ſogar weſentliche Teile ihres
Schmucks. Der Detektiv wurde als „Herr Millert“
vorgeſtellt, war aber tatſächlich ein gewiſſer K., der juſt
aus einer Strafanſtalt entlaſſen war. Der Detektiv
dichtete dem Ehemann ſo viel an, daß die Eiferſucht
der unglücklichen Frau immer größer wurde. Er er
klärte, eine gewiſſe Ellen S. habe es ihrem Gatten an
getan und der Treuloſe habe das Mädchen mit einem
wunderbaren Schmuck beſchenkt. Auch Liebesbriefe
und ein prächtiger Smaragdring ſeien bei Ellen S.
K. ſchlug vor, ſich die Sachen durch Einbrüche bei der
Nebenbuhlerin zu verſchaffen, ein Vorhaben, das ſich
der angebliche Detektiv mit Franken ſozuſagen vergolden
ließ. Der Einbruch bei der Rivalin wurde ausgeführt
und K. wollte das kompromittierende Material gegen
weitere 1500 Frank herausgeben. Die eiferſüchtige
Schweizerin fuhr im Flugzeug nach Mannheim, wo
ſie einem Privatdetektiv diesmal aber einem
richtigen die ganze Geſchichte erzählte Der Privat
detektiv ſetzte ſich mit dem „Detektiv“ Millert in Ver

bindung und deckte ſehr raſch den Schwindel auf. K.
exhielt vom Gericht 3 Jahre, der Hellſeher S. 1 Jahr
Gefängnis Als K. abgeführt werden ſollte wehrte er
ſich gegen die Feſſelung, und es mußten 3 Beamte ſich
ſeiner bemächtigen, um ihn abzuführen.

30 Opfer eines Schiffsunglücks
Im nördlichen Pazifik hat ſich ein ſchweres

Schiffsunglück ereignet, das nach den erſten Beri
e e gefordert hat. Der amerikaniſche
Frachkdampfer Novada“ ſtieß im Nordpazifik in voller
Fahrt auf ein Riff und brach ſofork auseinander. Bis
jetzt iſt es nur gelungen, drei Mann der Beſchung zu
rekten. Man muß befürchten, daß die übrigen
30 Mann erkrunken ſind.

Kurze Tageschronik
Um einen Bubikopf zu bekommen, einen Aberfall

markierk. Vor einigen Tagen wurde aus Altong
von einem Uberfall auf ein junges Mädchen berichtet
bei dem der überfallenen beide Zöpfe abgeſchnitten
worden ſein ſollen. Dieſer üÜberfall hat jetzt inſofern
ſeine Aufklärung erhalten, als der Überfall ſich als er
unden herausgeſtellt hat. Das Mädchen hatte ſich

ſelbſt die Zöpfe abgeſchnitten, weil es einen Buben
kopf haben wollte und nicht durfte

Eine merkwürdige Jdee, um Geld zu verdienen
Einen merkwürdigen Betrug hat ſich ein Mann aus
Hamburg ausgedacht, der in Elmshorn auf dieſe
Weiſe ſein Geld zu verdienen ſüchte. Der Betrüger
ſteht Klaviere nach und findet ſtets Motten, für deren
Beſeitigung er ſich ſchwer bezahlen läßt. Jetzt erſt
konnte nachgewieſen werden, daß er meiſt die Motten
un in die Jnſtrumente praktizierte.

ägerpech. Ein Jäger aus Jedwabno in Oſt
preußen ſchoß auf ſeinem Jagdgelände, das an den
Staatsforſt grenzt, einen kapitalen Hirſch. Leute mit
Fuhrwerk würden herbeigeholt, um die Beute hinweg
ziſchaffen. Doch der ſterbende Hirſch erhob ſich mit
letzter Kraft und war von vier Männern nicht mehr
zu halten. Er ſchaffte es noch gerade, um in den
Staatsforſt hinüberzugelangen und ſich dort zur letzten
Ruhe zu begeben. Am nächſten Tage gab es in der
Shgatsförſterei Jedwabno billiges Hirſchfleiſch.

Von einem Brunſthirſch verletzt. Eine gefährliche
Begegnung mit einem Brunſthirſch hatte der Landwirt
T., als er abends auf dem Fahrrad auf einer Chauſſee
bei Lenzen (Elbe) unterwegs war. Der offenbar
durch das Lampenlicht geblendete Hirſch ſtellte ſich T.
entgegen und verletzte ihn mit einer Geweihſproſſe an
der Backe.

Ein ſchleſiſches Bergwerk als Muſeum. Jm Zackel
tal bei Schreiberhau befinden ſich zum Teil bereits ver
fallene Schachtanlagen, die jetzt wieder hergeſtellt und
als mineralogiſches Muſeum eingerichtet werden. Die
Bergwerksſtollen ſtammen aus der Zeit nach dem
Siebenjährigen S t wo man im Rieſengebirge nach
Schwefelkies und Vitriol ſchürfte. Zu eginn des
I. Jahrhunderts hörte jedoch dieſer Bergbaubetrieb
auf.o Zigarren für ein Pferd mit Füllen. Jn der
Haſeldorfer Marſch (SchleswigHolſtein) wurde dieſer
Tage ein Verkauf abgeſchloſſen der die Lage der Land
wirtſchaft und den gegenwärtigen Geldmangel grotesk
beleuchtet. Ein Hamburger de e v wollte gern
ein Pferd kaufen, bemerkte aber gleich daß er kein Geld
ausgeben könne nur Zigarren! Der Landwirt
tatſächlich das 14jährige Pferd mit einem Füllen für
2000 Zigarren. Wir kommen anſcheinend wieder in die
Zeiten des Tauſchhandels zurück

Für 11,50 RM. ſeine Exiſtenz aufs Spiel geſe
n Neumünſter wurde wegen Unterſchlagung im
mt ein Poſtbote z ehe e ver2 au e, die Veru:urteilt. Der Angeklagte behaupte r e

hielt das Gericht
die ſtrenge

es handelte ſich insgeſamt um 11,50
Trunkenheit begangen zu haben, doch
das nicht für bewieſen und erkannte auf
Strafe.
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Der Gerufene packte eiligſt ſeine Papiere zuſammen
und lief hinaus. Trent trat ans Fenſter und verſank,
während er halb unbewußt das Leben auf der Straße
an e vorüberziehen ließ, in Nachdenken. Plötzlich
wurde er aus ſeinen Träumen aufgerüttelt.

Eine große dunkelblaue Limouſine hielt vor dem
ortal der Bank. Der Chauffeur ſprang heraus und

öffnete dienſtbefliſſen den Schlag. Die Dame, die dem
gen entſtieg, war in einen längen Nerzpelz gehüllt,

deſſen aufgeſchlagener Kragen nur den oberſten Teil
ihres Geſichtes freiließ, aber Trent wußte ſofort, wer
ſie war. Das heftige Pochen ſeines Herzens verriet es
in v elegant gekleideter, hochgewachſener Herr
olgte ihr.
Trent trat aus ſeinem Büro in den Schalterraum,
eben als die Drehtür die Neuankömmlinge einließ.
Begleitet von den Vücklingen der Angeſtellten rauſchte
die Dame herein. Trent ſtellte ſich ihr in den Weg.
Wie ſchön ſie ausſah, in ihrer vornehmen Eleganz!
Und doch konnte Trent bei dieſem ſeinen erſten Wieder
ſehen mit ihr, ſeit ſie ſich in Havanna getrennt hatten,
keine rechte Freude empfinden, ohne daß er recht
wußte, warum.

Er hatte keine Zeit, darüber nachzudenken, denn ſie
kam mit raſchen Schritten näher. Jhr Begleiter folgte
ihr in kurzem Abſtand. Sie ſah geradeaus vor ſich

hin, hatte aber Trent noch nicht bemerkt. Jn ge
ſpannker Erwartung hing er an ihrem Geſicht, um
deſſen Ausdruck aufzufangen, wenn ſie ihn gewahr

werden würde.
Dies geſchah erſt wenige ritte vor ihm. Sie

ſtockte einen Augenblick, es war ihm, als ob dabei eine
flüchtige Röte in ihre Schläfen ſtiege. Dann kam ſie
mit ausgeſtreckter Hand auf ihn zu.
„Ah, Kapitän Trent“, rief ſie etwas lauter, als not
wendig geweſen wäre, wie ihm ſchien. „How d you
do? Ich habe ſchon gehört, daß Sie jetzt hier beſchäf-
tigt ſind. Wie haben Sie Neuyork nach Jhrer Rück
kehr gefunden Jch bin noch gar nicht richtig zur Be
ſinnung gekommen. Wir wollen demnächſt einmal
über unſere Erlebniſſe plaudern, nicht? Aber jetzt
muß ich zu meinem Onkel, er erwartet mich. Ver
zeihung, die Herren kennen ſich ja noch nicht. Geſtatten
Sie, daß ich Sie vorſtelle, Kapitän Trent, mein Ritter,

von dem ich Jhnen ſchon ſoviel erzählt habe, Prinz
Prinz Wittgenberg, ein Bekannter einer meiner euro
päiſchen Freundinnen, der eben herübergekommen iſt.
Sie entſchuldigen uns, Kapitän Trent, wir haben uns
bereits verſpätet. So long!“

Sie ſtürzte dies alles in einem Atem hervor, ſichtlich
bemüht, die Szene ſo ſchnell wie möglich zu beenden.
Bevor Trent die in die ſich ſeiner Zunge be
mächtigt zu haben ſchien, ü erwunden hatte, war Lilian
an ihm vorbeigeſchritten.

Er ſah ihr nach, bis ſie in der Tür zu den Direk
tionsgzimmern verſchwand. Der helle Raum ſchien mit
einem Male grau und düſter geworden zu ſein.

15. Kapitel.
Begegnung im Park.

Es waren trübe Gedanken, mit denen Trent nach
einer Weile wieder an das Fenſter ſeines kleinen Büros
trat. Der Fleck, wo die dunkelblaue Limouſine ge
ſtanden hatte, war leer. Lilian hatte die Bank ver
laſſen in einer Eile, die deutlich ausdrückte, daß ſie
nicht aufgehalten werden wollte. In angeregteſter
Unterhaltung mit ihrem Begleiter war ſie in den
Wagen geſtiegen und davongefahren, ohne auch nur
einen Blick zurückzuwerfen.

Wie in übereinſtimmung mit Trents Gemüts-
ſtimmung hatte der Himmel ſich mit dunklen Wolken
überzogen. Schnee flel in dicken Flocken herab und
erſchmolz auf dem Pflaſter zu einem ſchwärzlichen
rei Die Fußgänger haſteken mit aufgeſtülpkem

Mantelkragen oder unter Regenſchirmen vorbei. Auf
dem ſchlüpfrigen r drängten ſich Autos, vor
ſichtig ſteuernd, zu dichten Knäueln. Es war ein Bild
grauen Alltaglebens, kalt und freudlos.

Ein anderes Bild trat vor Trents geiſtiges Auge,
das einer ſonnenbeſchienenen, tropiſch grünen Inſel,
meerumſpült ein Smaragd, eingebettet in lichten
blauen Samt. Er ſah Lilian wieder vor ſich, wie ſie
ihm das erſtemal erſchienen war, herriſch, ſtreitbar,
hochmütig und ging ſodann jede Phaſe ihrer wunder
ſamen Wandlung durch bis zu jener Lilian, die ihm,
anſchmiegend, faſt unterwürfig und voll warmblütiger
Liebe ihr Herz offenbart hatte. Um ſchließlich bei
ſeiner letzten Begegnung mit ihr, draußen im Schalter
vaum, zu verweilen. ieder war ſie ganz die ſtolze
Patrizierin geweſen, deren jedes Wort und ſede Geſte
den geſellſchäftlichen Abſtand zwiſchen ihr, der großen
Dame, und ihm, dem kleinen Angeſtellten, ausdrücken
zu wollen ſchien. Die von ihm befürchtete Rückwand
lung war alſo bereits eingetreten, ſagte er ſich, ſchneller
allerdings, als er ſelbſt in den Stunden ſeiner tiefſten
Niedergeſchlagenheit angenommen hatte. Und nun
erging er ſich, wie ein ſentimentaler Tropf, in weich
lichem Selbſtmitleid, weil das, was ſeine kühle Ver
nunft vorausgeahnt hatte, Wirklichkeit geworden war!

In tiefem Groll gegen die Welt im allgemeinen
ſich e und Lilian im beſonderen verrichtete Trent

halbherzig ſeine Tagesarbeit. Knapp vor Büroſchlußbrachte ihn ein Botenjunge ein Telegramm. Haſtig
riß er den Umſchlag auf. Sein erſter Blick galt der
Unterſchrift, aber der Fleck, wo dieſe hätte ſtehen ſollen,
r leer. Auch der Jnhalt des Telegramms war ſelt-
am.

„Wenn Sie heute um ſieben Uhr abends am
Obelisk im Zentralpark ſein wollen, werden Sie
jemanden dork finden, der Sie dringend zu ſprechen
wünſcht.“
Punkt einhalb ſieben Uhr trat Trent auf die Straße

und ſchritt auf den nächſten Autoſtand zu. Etwa halb
wegs ſah er ſich um. Es war zwar bereits dunkel und
die Beleuchtung der Straße ließ zu wünſchen übrig,
aber Trenks geübtem Auge war die klüchtige Geſtalt
hinter ihm nicht entgangen, die, als er den Kopf wen
dete, raſch halkmachte und anſcheinend mit großer Auf
merkſamkeit ein Schaufenſter betrachtete.

Drent lächelte. Da war er alſo wieder, ſein ſtän
diger Schatten. Bisher hatte er ihn ruhig gewährenlaſſen, denn ſeine Streifzüge durch das nachtiche Neu

york hatten zuviel Zeugen, um ſie geheimhalten zu
können, aber heute konnte er den Mann nicht brauchen.
Sollte er ihn abſchütteln in der Weiſe, die Trent von
den Verbrechern her ſo gut kannte? Jn Kreuz und
Huerfahrten auf der Untergrundbahn, durch Häuſer
mit zwei Ausgängen oder Sonſtiges? Dazu war keine
W mehr, er mußte ſich ſeines Anhängſels auf andere

eiſe entledigen. Trents Lächeln wurde grimmig, als
er zu dieſem Entſchluß kam.

An der nächſten Straßenkreugung bog er um die
Ecke. Er befand ſich in einer dunklen, unbelehten
Querſtraße. Das erſte Haus vor ihm hatte einen Ein
gang mit einem Säulenportiko, zu dem ein paar
Stufen führten. Blitzſchnell lief Trent darauf zu,
e die Stufen hinauf und drückte ſich an eine der

äulen.
Wie erwartet, blieb der Verfolger an der Ecke

ſtehen, und kam dann, vor m um ſich ſpähend, näher.
Kaum war er bei dem Portiko angelangt, als etwas
geſchah, das ihn einen Augenblick lang glauben ließ,
das Haus ſei über ſeinem Kopf zuſammengeſtürzt. Aus
der dunklen Maſſe, die ſich auf ihn ſenkte, ſchoß eine
eiſenharte Fauſt hervor und ſchmetterte einen wohl
gezielten Hieb auf ſein Kinn.

Trent richtete ſich danach ſofort wieder auf, hob
ſein Opfer in die Höhe, ſetzte es auf die Stufen und
lehnte den Kopf des Bewußtloſen an einen der Tor
pfeiler. All das war das Werk von nur einigen Se
künden. Eine weitere widmete Trent der befriedigten
Betrachtung dieſes Werkes.

„Er hat für einſtweilen genug“, ſagte er ſich, wäh
rend er den Weg zum Broadway einſchlug. „Das ſoll
ihn lehren, das nächſte Mal etwas vorſichtiger zu ſein.

Ein paar Minuten ſpäter war er in einer Auto
droſchke unterwegs zum Zentralpark. Am Oſteingang
zum zweiten Querweg ließ er halten und ſtieg aus.
Der Schnee war im Park liegengeblieben und dieſer
bot ein Bild ſtillnächtlicher Winterpracht, märchenhaft
ſchön gegenüber dem Schmutz der Straße

Die Wege waren menſchenleer. Hin und wieber
fuhr ein Auto an dem einſamen Wanderer vorbei, der,
weit ausſchreitend, durch den Schnee ſtampfte, die
Hände tief in die Taſchen ſeines Uberrockes vergraben.
Eine davon ruhte auf dem großkalibrigen Browning,
der Drent ſtets auf ſeinen nächtlichen Ausflügen be
leitete. Wenn es eine Falle war, in die man ihn
ocken wollte, er war gerüſtet. 2

Die Umriſſe des Obelisken tauchten ſchattengleich
vor ihm auf. Weit und breit war niemand zu ſehen.
Die Fenſter des Muſeums gegenüber waren dunkel
Um ſich die Füße warm zu halten, ſchritt Trent raſch
auf und ab

Er mochte etwa zehnmal dieſelbe kurze Strecke
zurückgelegt haben, als er plötzlich das Knirſchen von
e hinter ſich hörte, und ein greller Licht
kegel auf ihn fiel. Sich ümſehend, gewahrte er ein
kleines geſchloſſenes Auto, das faſt lautlos an ihn
herangekommen war. Wer darin ſaß, konnte er nicht
ſehen. Während er, noch halb geblendet von dem
weißen Licht der Scheinwerfer, in das Dunkel dahinter
ſtarrte, erſchien aus dem Fenſter des Wagens
weiß behandſchuhte Hand und winkte ihm zu.

Einige raſche Schritte brachten ihn zum Wagen
ſchlag, eben als dieſer von innen geöffnet wurde. Eine
weibliche Geſtalt ſaß am Volant, eng in einen Nerz
pelz gehüllt, ſonſt war der Wagen leer.

Die weißbehandſchuhte Hand legte ſich mit einemſanften Druck auf n Arm. Mit einem Sprung
war er im Wagen und ſchloß die Tür hinter ſich.

„Biſt du mir böſe?“ flüſterte Lilians Stimme ihm
zu. „Wegen meines albernen Benehmens von heute
vormittag? Jch dachte, du würdeſt verſtehen, aber ich
wollte es dir ſagen

Trent gab keine Antwort. Er ſchlang ſeinen Arm
um Lilians Geſtalt, die ſich weich an ihn ſchmiegte,
ſeine Lippen ſuchten hungrig die ihren. Alle Bitterkeit,
die ihn tagsüber gequält hatte, war wie auf ein
Zauberwort fortgeweht. Die Welt verſank für eine
Weile für die beiden. Sie waren wieder allein, wie
guf der vergeſſenen Jnſel in der Karibiſchen See. Nur
ſie beide exiſtierten noch, nichts anderes

„Jch habe es dir angemerkt heute morgen, daß du
gelikten haſt“, ſagte ſie nach einer geraumen Weile des
Schweigens, während a Haar und Hut mit beiden
Händen in Ordnung brachte. „Darum bin ich ge
kommen. Du ſahſt bleich und überanſtrengt aus, Lieb
ſter, nicht mehr ſo braun und friſch wie auf unſerer
IJnſel. Aber laß mich jetzt wir wollen einen Augen
blick vernünftig mitelnander plaudern. Wie iſt es dir
ſeither ergangen? Und wie weit biſt du mit deinen

d e nne n Horn c
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Mücde Kincer
Vom Nachlaſſen der Schulleiſtungen und ſeinen Arſachen.

Die Zeit der Herbſtferien iſt in vieler Beziehung
eine kritiſche Zeit für Kinder und Eltern, denn nicht
ſelten enthält das Herbſtzeugnis das Warnungsſignal:
Die Verſetzung des Schülers (oder der Schülerin)
iſt in Frage geſtellt. Aber auch wenn dieſes Schreckens
zeichen fehlt, gibt häufig gerade die Herbſtzenſur ein
recht ungünſtiges Bild, und wenn die Mutter (meiſt
iſt ſie es, die alle ſolche unangenehmen Wege zu
machen hatl) dann zum Klaſſenlehrer ihres Kindes
oder zum Direktor geht, dann bekommt ſie wohl zu
hören: „Ja, Jhr Sohn hat leider in der letzten Zeit
a auffällig nachgelaſſen“! Er iſt ungaufmerkſam,
eichtſinnig, kräge, nachläſſig, kann ſich nicht kon
entrieren uſw. Wir haben ihn verſchiedentlich des

b beſtrafen müſſen, aber es iſt deine Beſſerung,
weder in ſeinen Leiſtungen, noch in ſeinem Betragen
eingetreten, und wenn er ſich nicht ſehr zuſammen
nimmt, ſo ſteht es zu Oſtern ſchlecht für ihn aus!“

Nun gibt es
daheim ein großes Beraken und Uberlegen,

wie das drohende Unheil abzuwenden ſei Als aller
erſtes bekommt der Junge (oder auch das Mädchen)
watürlich eine Strafpredigt, die gewöhnlich in
den Worten gipfelt: „Wenn du Oſtern nicht verſetzt
wirſt, dann Und eindringlich wird dem Sünder
oder der Sünderin klargemacht, welche „Schande“
das Stitzenbleiben einerſeits ſei welche vor allen
Dingen finanzielle Belaſtung den Eltern durch das
dann notwendig werdende weitere Schuljahr entſtehe
u. dgl. mehr. Allerlei Hilfsmittel werden dann an
gewandt, Nachhilfeſtunden, Repetierkurſe, Schul
arbeitenzirkel und ähnliches. Bisweilen reißt ſich das
Kind dann wirklich eine Weile zuſammen, und es
kommt eine Periode der Beſſerung in den Schul
leiſtungen. Aber das iſt gewöhnlich nicht von langer

auer. Dem kurzen, heſtigen Anlauf folgt in den
meiſten Fällen ein um ſo ſchnelleres und nachhaltiges
Ermatten, und bald iſt das Schickſal des „Sitzen
bleibens“ beſiegelt.

Nicht immer iſt das Bild des „Nachlaſſens“ an
fangs gut und leicht lernender und arbeitender Schul
kinder ſo n. und ſcharf gezeichnet, aber zu be
obachten iſt Ahnliches faſt bei allen Kindern Es ſoll
hier nicht die Frage aufgeworfen werden, ob dies tat
ächlich, wie von vielen Seiten, auch aus Fachkreiſen

behauptet wird, auf die allzu hohen Anforderungen
zurückzuführen iſt, die heute von ſeiten der Schüle
en werden. Und es ſoll hier auch nicht das

roblem von Begabung und Nichtbegabung erörtert
werden, ſowie die Frage, ob es richtig iſt, Kinder
durchaus die höhere Schule durchmachen laſſen zu
wollen, für die offenſichtlich ihre Anlagen nicht aus
reichen. Es ſoll hier nur von den

an und für ſich normal begabten und entwickelten
Kindern geſprochen

werden, die die erſten Klaſſen ohne Schwierigkeiten
abſolvierten und ganz plötzlich, ſcheinbar ohne Grund,
in en Leiſtungen zurückfällen. In ſehr vielen Fällen

en die Kinder nämlich hierbei falſch
beurteilt, und man legt ihnen als Böswilligkeit,
Faulheit, Zerſtreutheit, Nachläſſigkeit uſw. aus, was
in Wahrheit ohne oder doch nur zum Teil durch ihr
ne eingetreten iſt. Das ſcheinbar unmotivierte
Nachlaſſen iſt oft nichts weiter als ein

Müdigkeitsſymptom.
„Faule“ und zerſtreute, unluſtige, verſtockte Kinder
ſind oft ganz einfach nur müde Kinder, wenn ſie auch
m übrigen oft ſcheinbar ganz munter und wohlauf
ind.

Man darf nicht vergeſſen, daß die Kinder gerade
in den Jahren, in denen die Schule erhöhte Anforde

langſamung der Bewegungen,

rungen an ſie ſtellt, h erhöhte Leiſtungen
rpein bezug auf ihre körperliche Entwicklung zu erfüllen haben. Sie wachſen ſtark, die Pubertat erener

vor uſw. Hinzu kommt die ja leider heutzutage
bei faſt allen Kindern feſtzuſtellende nervöſe Belaſtung,
und das Reſultat iſt das „müde“ Kind. Schon körper
lich äußert ſich dieſe Ermüdu e n Ver

nluſt bei Anſtrengungen irgendwelcher Art u. dgl. mehr. nes
Ein kypiſches Feichen der Ermüdung

iſt ferner auch die Abnahme der Aufmerk-
am keit und die Verminderung der Fähig-

en Kind durch Hilfsmittel aller

e

keit, neue Eindrücke aufzunehmen. Das müde Kind
verliert das Intereſſe am Lehrſtoff, es wird nach
läſſig, gleichgültig und faul, aber im Grunde iſt dies
wichts weiter als das
Aufgeben eines e Kampfes. ar nun ein

rt, wie Nacheſtunden, Einzelunterricht, Hilfe bei den ev
arbeiten uſw. zum Weiterarbeiten gezwun en, ſo gehtdie e nicht ſelten in Erſaop un her
und das Kin wird eigenſinnig, ſtreitſüchtig, boshaft,
Kuhren Das Bild der Kinder, die durch dauerndes

achhelfen durch die Klaſſen „gepreßt“ werden und
dafür am Ende des Schüljahres völlig
en kennen wir ja alle, und es iſt leider nur viel

noimnol

Gefühl der Schwäche und das

mit mehreren Parteianhängern den Nat.Soz. W.

endet doch zu guter Letzt mit einem Fiasko. Viel
richtiger und erfolgverſprechender iſt es, den
Gründen der Ermüdung nachzugehen und
dieſe tungichſt zu beſeitigen. Verſchiedene
Faktoren kommen hierbei in Betracht, vor allem die
häuslichen Verhältniſſe. Hat das Kind Ruhe daheim,
einen geeigneten und ungeſtörten Abeitsplatz, gute und
gut zu lüftende Schlafgelegenheit? Vielfach iſt das
Verſagen auch auf ungeeignete Ernährung zurück
zuführen. Die Kinder ſollten nicht einſeitig mit den
als „kräftig“ geltenden Nahrungsmitteln, wie FleiſchBrot, Eier, Butter üſw. ernährt werden, ſondern
leichte, reizloſe Koſt erhalten, viel Obſt, Milch, Salat,
grüne Gemüſe. Auf ausreichende Nachtruhe und Ver
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Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werden u, g. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am 3. Oktober, 1124 Uhr, vor der II. Strafkammer

in Halle gegen den Heiger Walter G., den Arbeiter
Willy G. und den Geſchirrführer Karl K. alle drei in
Schwoitzſch, ſowie den Arbeiter Albert K. in Osmünde
und den Bergarbeiter Max C. in Gröbers wegen Ver
gehens gegen das Waffenmißbrauchsgeſez vom
28. März 1931 und Vergehens nach S 11 der VO. des
RPr. gegen politiſche Ausſchreitungen vom 11. Juli
1932;

am 4. Oktober, 9 Uhr, vor der III. Strafkammer
in Halle gegen den Maurer Paul St. aus Dieskau
wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz;

am 4. Oktober vor der I. Strafkammer in Halle,
um 1124 Uhr, gegen den Arbeiter Karl St. in Dütren
berg und den Arbeiter Hugo W. in GoddulaVeſta
wegen Vergehens gegen 88 1 Abſ. 1, 2 Abſ. 1 Kap. IV
Teil 8 der NotVO. vom 8. Dezember 1931;

am 6. Oktober, 1124 Uhr, vor dem Schöffengericht
Halle, Abt. 21, gegen den Brauereivertreter Wilhelm
H. in Querfurt wegen Betruges;

am 8. Oktober, 9 Uhr, vor der Strafkammer in
Halle gegen den Lehrer H. aus Bad Lauchſtädt wegen
fortgeſetzter Urkundenfälſchung und übler Nachrede;

am 3. Oktober vor der Kleinen Strafkammer
Naumburg, um 92 Uhr, gegen den Elektromonteur
Otto K. in Nebra und Genoſſen wegen Widerſtandes;

um 10 Uhr gegen den Friſeur Gerhard G. in
Naumburg wegen Betruges

um 1024 Uhr gegen den Kraftfuhrunternehmer
Kurt R. in Naumburg wegen Beleidigung;

um 11 Uhr gegen den Tiſchler Heinrich W. in
Naumburg und Genoſſen wegen Bettelns u. a.;

um 12 Uhr gegen den Arbeiter Adolf Sch. in Alten
burg (S.) wegen Vergehens gegen die Verordnung
über Verſammlungen und Aufzüge;

am 4. Oktober vor dem Schöffengericht Weißenfels,
um 958 Uhr, gegen den Arbeiter Erich L. in Dehlitz
wegen Vergehens gegen das Waffenmißbrauchgeſetz;

um 1122 Uhr gegen den Schweizer Willy B. in
ne und Genoſſen wegen gefährlicher Körperver
etzung;d 13 Uhr gegen den Handelsmann Richard K. in

Weißenfels und Genoſſen wegen Betruges;
um 14 Uhr gegen den Arbeiter Ernſt Sch. in

Weißenfels wegen Kuppelei;
am 5. Oktober vor der Großen Strafkammer

Naumburg, um 92 Uhr, gegen den Fleiſchermeiſter
Otto B. in Weißenfels wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei u. ä.;

am 6. Oktober vor dem Schöffengericht Naumburg,
um 10 Uhr, gegen den Arbeiter Willy H. in Nebra
wegen Beleidigung;

um 1128 Uhr gegen den Maurer Friedrich K. in
Vitzenburg wegen gefährlicher Körperverletzung u. a.;

um 1228 Uhr u den Arbeiter Walter J. in
Naumburg wegen Landfriedensbruchs u. a.

Amtsgericht Weißenfels.
Die Einbruchswerkzeuge des großen Unbekannken.
Die aus der Unterſuchungshaft vorgeführten A. W.

und M. N, beide ohne feſten Wohnſiß, bettelten am
25. Auguſt d. J. in Weißenfels. Als ihnen in
einer Wohnung der Großen Deichſtraße nicht geöffnet
wurde, verſuchte W. die Tür mittels Dietrich und
Diamantſchneider zu öffnen, während N. Schmiere
ſtand. Durch Hausbewohner wurden beide bei ihrem
Vorhaben geſtört. Jn der betreffenden Wohnung
waren jedoch zwei r anweſend, die den
ganzen Vorgang beobachtet hatten und nunmehr durch
einen Polizeibeamten die Täter feſtnehmen ließen.
W. verſuchte zu fliehen, wurde aber von Paſſanten
feſtgehalten. Bei W. wurden moderne Einbruchs
werkzeuge vorgefunden, die dieſer für einen Un
bekannten gekauft haben will. Beide leugneten die
Tat, wurden jedoch durch die Ausſagen der Woh
nungsinhaber überführt. Antragsgemäß wurde W.
wegen Bettelns und verſuchten Rückfalldiebſtahls zu
ſechs Monaten und 10 Tagen Gefängnis, N. aus
Page Gründen zu drei Monaten und 10 Tagen Ge
ängnis verurteilt. Trotz ihres Leugnens nahmen
beide die Strafe an.

Freiſpruch.
Der der KPD. angehörige Arbeiter F. B. aus

Weißenfels war beſchuldigt, am 29. Juli d. 5

meiden aller aufregenden und aufreibenden Vergnü-
gungen iſt zu achten, ebenſo wie natürlich Tabak und
Alkohol in jeder Form ſtrengſtens verpönt ſind.
Außerdem ſehe man ſich den Verkehr des Kindes ge
nauer an; oft ſind die Kinder durch ſchlechte Elemente
beeinflußt.

Ein Beſuch beim Arzt iſt als nächſtes zu
empfehlen, denn bisweilen liegen

hrankhafte Skörungen,
Rachenmandel, Naſenwucherungen und Ahnliches vor,
die das Rätſel der Ermüdung und des Nachlaſſens
löſen. Sollte ſich hierbei ein völliges Ausruhen des
Kindes für kürzere oder längere Zeit als notwendig
erweiſen, ſo darf hierbei nicht gezögert werden. Es
iſt beſſer, freiwillig ein halbes Jahr zu verlieren, als
das Kind vielleicht ſchweren körperlichen und ſeeliſchen
Schaden für Jahre davontragen zu laſſen. Das ſollten
die Eltern bedenken, wenn auch für ſie das Problem
des „müden Kindes“ akut wird

fss a
überfallen und geſchlagen zu haben. B. will aber nicht
an dem üÜberfall teilgenommen haben. Er habe zwar
die Schlägerei geſehen, ſei auch hinzugekommen, da er
den in ſchwarzer Uniform befindlichen National
ſozialiſten für einen Angehörigen der KPD. gehalten
habe. Der Geſchlagene konnte auch nicht mit Be
ſtimmtheit ſagen, ob B. mit auf ihn eingeſchlagen hat.
Deshalb wurde dem Einſpruch des auf drei Monate
lautenden Strafbefehls ſtaktgegeben und B. auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen.

Weil er keine Jnvalidenmarken klebte.
Der früher in Weißenfels wohnende Gaſt

wirt F. M. gus Halle war wegen Verſtoßes gegen
die Reichsverſicherungsordnung angeklagt, da er für
die Jnvalidenverſicherung einbehaltene Gelder nicht
zu dem beſtimmten Zwecke verwendet hatte. M.
wurde antragsgemäß zu zwei Wochen Gefängnis ver
urteilt. Strafausſezung wurde in Ausſicht geſtellt,
falls W. die rückſtändigen Beiträge nachgahlt.

Verkehrsunfälle.

Der Arbeiter W. F. aus Roßbach war in der
Roßbacher Straße mit einem anderen Radfahrer zu
ſammengeſtoßen, als ihn derſelbe überholen wollte.
Dabei war das Rad des überholenden zertrümmert
worden. F. hatte einen Strafbefehl über 5 RM. bzw.
zwei Tagen Haft bekommen. Sein Einſpruch wurde
verworfen Am 23. 7. ſtieß auf der Landſtraße nach
Selau das Geſchirr des Fleiſchermeiſters Sch. aus
Zorbau mit dem Motorrad des Arbeiters E. Z. zu
ſammen. Perſonen wurden nicht verletzt. E. Z. hatte
gegen den auf 40 RM. erſatzweiſe 8 Tage Haft lau
kenden Strafbefehl Einſpruch erhoben. Eine Schuld
bei dem Zuſammenſtoß konnte ihm auch nicht ein
wandfrei nachgewieſen werden, ſo daß er nur wegenFehlens des Fuhrerſcheines zu 10 RM. Geldſtrafe
verurteilt wurde.

Plakatkleber. Plakatabreißer.
Der Nat.Soz. H. K. aus Weißenfels hatte

am 28. 7. an verſchiedenen Häuſern kleine Wahlzettel
angeklebt, wobei er von einem Polizeibeamten ertappt
worden war. Gegen den ihm darauf zugegangenen
Strafbefehl über 3 Tage Haft hatte K. Einſpruch er
hoben. Die Strafe wurde in 10 RM. erſatzweiſe vier
Tage Haft umgewandelt. Die der NSDAP. an
gehörigen W. V. und K. H. hatten am 31. 7. d. J.
Wahlplakate der SPD. abgeriſſen. Daraufhin hatten
beide einen Strafbefehl über ſe 6 RM. erhalten. K. H.
will jedoch nicht beteiligt geweſen ſein und legte des
n Prokeſt ein. Es ſtanden Ausſagen gegen Aus
agen. Das Urteil lautet wegen Sachbeſchädigung auf

eine Geldſtrafe von 6 RM.
Ein anonymer Karkenſchreiber.

Der Jnvalide E. R. aus Weißenfels ſchrieb
ſeit längerer Zeit an den 2. Vorſitzenden des Zentral
verbandes der Arbeitsinvaliden, den Jnvaliden A. B.
in Weißenfels, anonyme Poſtkarten, wobei er B.
Unterſchlagung und Betrügereien auf Koſten des Ver
bandes vorwarf. Früher hatte R. das Schreiben der
Harten zugegeben, heute will er jedoch nichts wiſſen
und fordert den S 51 für ſich. Das Gericht war jedoch
von ſeiner Verantwortlichkeit überzeugt und verurteilte
R. zu einer Geldſtrafe von 70 RM. bzw. 14 Tagen
Haft. Publikationsbefugnis wurde dem Angegriffenen
zugeſprochen.

Zurückgewieſene Einſprüche.
Der Arbeiter F. K. aus Großcorbetha hatte

einen Strafbefehl über 15 RM. erhalten, da er in der
Nacht des 29. Mai den Gartenzaun des Arbeiters W.
in Kriechau zerſtört hatte. K. beſtreitet dies, doch wird
er durch Zeugenausſagen überführt. Es bleibt alſo
bei 15 RM. Geldſtrafe In der Nähe des Bahnhofs
Hohenmölſen war der Chauffeur F. K. aus Weißen
fels trotz Läutens eines Perſonenzuges weiter
gefahren, ſo daß er wegen Transportgefährdung einen
Strafbefehl über 10 RM. erhielt. K. erhob Einſpruch
und es fand ein Lokaltermin ſtatt. Jetzt hat nun K.
außer den 10 RM. noch die hohen Gerichtskoſten zu
zahlen

Amtsgericht Schkeuditz.
Rohling.

Der Wagenwäſcher Paul P. von Schkeuditz
hatte ſich wegen Körperverletzung und unbefugter
Waffenführung zu verantworken. Gegen einen ge
richtlichen Strafbefehl, den er deswegen erhalten hatte,
und der auf ſechs Wochen Gefängnis lautete, hatte er
gerichtliche Entſcheidung beantragt. Zwiſchen ihm und

dem Schloſſer Otto M. war es am 21. Juni vor dem
Arbeitsamt zu politiſchen Meinungsverſchiedenheiten
gekommen. Am gleichen Tage trafen ſich beide auf
dem Marktplatz wieder. Dort kam es, als M. den P.
anſprach, zu einer Schlägerei Nach Angaben des M.
hat ihn der Angeklagte zuerſt angegriffen und ſich da
bei eines Schlagringes bedient. Dies wird auch von
der Zeugin T. die die Schlägerei vom Fenſter aus
beobachtet hat, beſtätigt. P. ſtreitet alles ab und be
hauptet das Gegenteil. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu zwei Monaten drei Wochen Gefängnis.
Mildernde Umſtände kämen ſchon deshalb nicht in
Frage, weil der Angeklagte bereits wegen Se
Körperverletzung vorbeſtraft ſei, außerdem könne die
Verwilderung und Verrohung auf politiſchem Gebiete
nur durch ſtrenge Strafen eingedämmt werden.

Verkagk.

Die Gebrüder Paul und Kurt G. erhielten, da ſte
beide beſchuldigt waren, in der Nacht zum 9. Sep
teinber, vom Winklerſchen Felde Weizengarben ge
ſtohlen zu haben, je einen Strafbefehl über fünf Mark
Beide hatten Einſpruch erhoben und gaben vor Gericht
an, die Weizenähren auf einem Kursdorfer Feld ge
leſen zu haben. Die Verhandlung wurde zwecks Ver
nehmung weiterer Zeugen vertagt.

Schöffengericht Naumburg.
Zuchthausſtrafe für Einbruch.

Der Dachdecker Otto K. aus Naumburg war
wegen ſchweren Diebſtahls angeklagt. Bei einer Haus
ſuchung in anderer Sache war bei ihm eine ſilberne
Taſchenuhr und eine Frauenhemdhoſe gefunden wo

die aus einem e e r Der Diemußte ein guter Kletterer ſein, denn er war am2 einer Leiter emporgeklettert, dann

übers Dach geſtiegen und war nach Eindrücken einer
Fenſterſcheibe in ein Privatkontor gelangt. Es waren
ſ22 Mark Bargeld, für 10 Mark Briefmarken und
Waren aus dem Lager geſtohlen, darunter 6 Hemd
hoſen der gleichen Art, wie die bei K. gefundene. K.
beſtritt den Diebſtahl er hätte immer Arbeit gehabt
und nicht nötig, zu ſtehlen. Er will die Uhr von einem
Unbekannten für geliehene 3 Mark als Pfand er
halten haben. Die Hemdhoſe will ſeine Frau, nach
ihrer erſten Ausſage, zuſammen mit ihrem Mann in
Leipzig, nach der jetzigen vor Gericht möglicherweiſe
ſogar beim Beſtohlenen gekauft haben. Der Staats
anwalt ſah bei dieſen Widerſprüchen die Schuld als
nachgewieſen an und beantragte, da K. ſchon wegen
Diebſtahls vorbeſtraft iſt, 6 Monate Gefängnis Das
Gericht hat ihn zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt, aber
von ſofortiger Verhaftung abgeſehen

Betrug und Ankerſchlagung.
Der Makler Paul L. war Geſchäftsführer im

Naumburger Mieterverein. Gegen ihn ſchweben
mehrere Anklagen wegen Betruges und Unter
ſchlagung. Zwei davon wurden abgetrennt und auf
6 Monate vertagt. Er ſoll zuſammen mit dem Mieter
verein erſt klarſtellen, was jeder vom andern zu fordern
hat. Die heutige Unterſchlagung betraf 75 Mark, die
er beim Verkauf der dem Mieterverein gehörigen
Schreibmaſchine gelöſt hat. Er wurde zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt, welche mit 1 Monat Gefängnis
aus einem früheren Urteil auf 4 Monate Gefängnis
zuſammengezogen wurden.

Jn Nebra erſcheint, in Schreibmaſchinenſchrift
hergeſtellt. ein kommuniſtiſches Blättchen „Rotes
Dynamit“. Verantwortlicher Schriftleiter iſt der Ar
beiter Willi H. Gegen ihn hatte der Magiſtrat von
Nebra, und in einem zweiten Falle der Skadtverord
netenvorſteher Rentmeiſter May Strafantrag wegen
Beleidigung durch die Preſſe geſtellt. H. hatte die ent
ziehung von Wohlfahrtsunterſtützung des Arbeiters
Mächemehl, der im Armenhauſe wohnt und ſeinen
Hohlenſtall als Ziegenſtall benutzt hatte. in ſeinem
Blättchen ausgeſchlachtet. Er wurde wegen Beleidigung
durch Preſſevergehen zu 7 Monaten e ver
urteilt. Den Beleidigten wurde die Befugnis zuge
ſprochen, das Urteil nach Eintritt der Rechkskraft auf
Koſten des Angeklagten im „Roten Dynamit“ und der
Nebraer Zeitung zu veröffentlichen e

Amtsgericht Naumburg.
Betrug.

Bei ſeinem Antrag auf Wohlfahrtsnterſtützung hat
der Arbeiter Karl R. in Naumburg verſchwiegen,
daß er noch über 100 M Geld vbeſaß. Er wurde
wegen Betrugs zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt, und
die Strafe mit einer früheren auf 6 Wochen zu
ſammengezogen.

Wegen Vergehens gegen die Konkursordnung durch
mangelhafte Buchführung wurde die Kaufmannsfrau
L. zu 100 M. Geldſtrafe verurteilt.

„Stille Nacht
n der Nacht zum 165, Auguſt, nach 8 Uhren Drupp An etrunkener e johlend durch
Kleine Wenzelſtraße und ſang vor einem Hauſe

„Stille Nacht, heilige Nacht. Das hatte der Ehefrau
Ella R. wegen ruheſtörenden Lärms und groben r

Strafverfügung mit 8 M. Ge
1 M.

fugs eine polizeili
aufſtrafe eingetragen.

mäßigt, Die Strafe wurde er
Kaufe, oder

puergülſtg-
sind sämtliche Probleme des Zweikreisers bei Mende 138

gelöst, dem Fernempfänger, von dem am meisten ge
redet wird. Mende 138 ist auch mit Recht als Schlager
bezeichnet worden denn er kann genug, vm jeden
zufriecdenzustellen und bietet die Garontie, daß an
jedem Empfangsort eine ausreichende Trennschärfe
vorhanden ist, so daß man mit dem Mende 138 nicht
bloß heute, sondern auch in Zukunft gut fahren wird.

Pröföngsberſcht des „Berſiner Lokoſonzeiger“

o.

oder ols Kombineion i
dy nomischen Louſeprecher

Mende 180
RM 180 o.
Botelſtegehöuse

Nußboumgehäuse

Erhöhlich in fochgeschöften

Die neuesten Schöpfungen der Racdioindustrie

erhalten Sie immer bei
Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben Merseburg, Bahnhofstraße 17

n Radio-Großvertrien

t e Inh. H. Cleeler
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Zu den meiſt beſuchteſten Gegenden unſerer Heimat
provinz gehört bekanntlich auch das Unſtruttal.
Und das mit vollem Recht. Denn es gibt wenig Land
ſtriche in Deutſchland, die auf ſo engem Raume eine
ſolche Fülle lieblicher Landſchaftsbilder, eine ſolche

Blick vom Wendelſtein ins Unſtruttal.

Mannigfaltigkeit intereſſanter geologiſcher und geogra
phiſcher Erſcheinungen, einen ſolchen Reichtum bedeu
tungsvoller geſchichtlicher Erinnerungen bieten, wie das
Unſtruttal.

Wenn wir Merſeburger nun das Unſtruüttal beſuchen,
ſo begnügen wir uns in der Regel ſchon mit dem ſchönen
Freyburg und verzichten gewöhnlich auf den inter
eſſanteſten Teil des Tales

von Laucha bis Roßleben.
Damit laſſen wir uns aber viel entgehen. Gerade das
mittlere Unſtruttal bietet in raſcher Folge ſo wechſelvolle,
herrliche Landſchaftsbilder, und faſt jeder Ort weiß hier
von geſchichtlich merkwürdigen Begebenheiten zu er
zählen, ſo daß ſich auch eine Reiſe durch dieſe Talſtrecke
reichlich lohnt.

Weil nun die Bahnfahrt in das mittlere Unſtrüttal
zeitraubend und ſehr umſtändlich iſt, benutzen wir am
beſten das Fahrrad oder das Geſellſchafts
auto. Uber Kleinkayna-Leiha geht es nach Frey
burg, wo wir uns diesmal des weiter geſteckten Zieles
wegen nicht aufhalten. Wir begeben uns vielmehr ſofort
über die Unſtrut hinweg auf die ſchöne Straße, die nach

Laucha
führt. Um wenigſtens etwas von Freyburg zu haben,
erfreuen wir uns, rückblickend, an dem ſchönen Panorama,
welches vom rechten Flußufer aus dieſes Städten mit
der benachbarten Burg Zſcheiplitz bietet. Durch Balgſtedt,
wo einſt die Karolinger und nach dieſen die Liudolfinger
einen Königshof beſaßen, kommen wir nach Laucha.

Vor dem „Freyburger Tor“ dieſer Stadt machen
wir halt und beſichtigen zunächſt mit großem Intereſſe
das kürzlich eingeweihte

Glockenmuſeum,
das in der ehemals Ulrichſchen Glockengießerei unter
gebracht iſt, und durchwandern dann gemächlichen
Schrittes die ſchöne Kleinſtadt. Wir bewundern die ſpät
gotiſche Kirche, das alte, mit gedecktent Treppen
aufgange verſehene Rathaus, das kunſtvolle Portal
an der alten Rektoratsſchule und verſchiedene Bürger
häuſer mit reich verzierten Eingängen; viel baulich Wert
volles haben verheerende Brände vor Jahrhunderten zer
ſtört; was aber erhalten blieb, zeugt davon daß man

Eingang zur Kaiſerpfalz in Memleben.
einſt in Laucha recht geſchmackvoll zu bauen verſtand.
Beſondere Aufmerkſamkeit verdient das alte, noch recht
gut erhaltene „Obertor“ der Stadt. Dieſes und die
noch vorhandenen Teile der alten Stadtmauer!
geben uns ein ſehr anſchauliches Bild von der mittel
alterlichen Befeſtigung kleinerer Städte. Nachdem wir
noch das recht anſprechende Denkmal für die im
Welkkriege Gefallenen beſichtigt haben, fahren wir weiter

uto curel
Von Frevburg über Laucha hach Memleben

und erreichen bald einen Glanzpunkt des Unſtruttals,
nämlich den ehemaligen thüringiſchen Königsſitz

Burgscheidungen.
Auf dem Wege dahin berührten wir Kirchſcheidungen,
woſelbſt man dem hier gebürtigen Dichter des Preußen
liedes, Bernhard Thierſch, ein würdiges Denkmal er
richtet hat. Jn Burgſcheidungen laſſen wir uns zunächſt
diejenigen kriegeriſchen Vorgänge ſchildern, die im Jahre
531 zu der Zerſtörung der Königsburg und damit zum
Untergange des einſt ſo mächtigen Thüringer König
reiches geführt haben. Sodann beſichtigen wir das ſtatt
liche Schloß derer von der Schulenburg--Angern. Der
in architektoniſcher Beziehung hervorragende Umbau des
Schloſſes erfolgte vor etwa 200 Jahren durch den
ſardiniſchen Generalfeldzeugmeiſter Levin von der
Schulenburg. Ein ſeltener Genuß iſt die Beſichtigung
des ſtilvoll angelegten und wohlgepflegten Schloß
parks, deſſen mit hohen Statuen gekrönte Terraſſen
in das Tal hinabführen. Voll befriedigt von dem, was
wir ſahen und hörten, verlaſſen wir Burgſcheidungen
und fahren über Wennungen-Wetzendorf-KarsdorfReins
dorf nach der Vitzenburg. Stolz erhebt ſich dieſe auf
einem ſteil abfallenden Vorſprunge des „Ronneberges“,
weithin das ganze Tal beherrſchend. Durch ein prächtiges
Torhaus gelangen wir in den Schloßhof und bewundern
das im Renaiſſanceſtil erbaute Schloß derer von der
SchulenburgHeßler. Mit Erlaubnis der Gutsherrſchaft
beſichtigen wir auch hier den ſchönen Park und genießen
von ſeinem Oſtende aus einen reizenden Ausblick unſtrut
aufwärts nach Nebra. Jn der Nähe von Vitzenburg

Hoch über dem Tal ragt Burg Wendeſſtein.

befindet ſich auch der „Vogelherd“, in dem der Sage nach
dem Sachſenherzog Heinrich im Jahre 919 die deutſche
Königskrone übergeben wurde.

Von der Vitzenbürg kommen wir über Zingſt nach

Mebra.
Außer der verfallenen und vergraſten Burgruine bietet
dieſe alte Stadt nicht viel Sehens würdigkeiten mehr.
Große und furchtbare Feuersbrünſte haben auch hier
vernichtende Arbeit geleiſtet. Die alte
Stadtkirche iſt dem Heiligen Georg ge
weiht. Durch ſeinen erfolgreichen Kamf
mit einem gefährlichen Drachen hat ſich
der Ritter Georg der Sage nach große

Verdienſte um die dortigen Stadt
bewohner erworben Sie
erwählten ihn deshalb zu
ihrem Schutzherren. Sein
Kampf mit dem Drachen
iſt auf einem über dem
Turmportal angebrachten
Halbrelief dargeſtellt. Be
merkenswert iſt, wie die
Stadt Nebra das An
denken ihrer im Welt
kriege Gefallenen auf be
ſonders ſinnige und ein
zigartige Weiſe ehrt. Sie
hat ihnen eine wert
volle Glocke gewid
met, die in einem, in
den ſtädtiſchen Anlagen
errichteten Glocken
t u rm untergebracht iſt.
Erhebend und feierlich“
wirkt es, wenn ſie zu
beſtimmten Zeiten ihre
Totenklage anſtimmt.

Wir verlaſſen Nebra und begeben uns,
auf dem rechten Unſtrutufer bleibend,
durch die Talenge von Großwangen nach

Memleben.
Weg dahin iſt in vieler Beziehung

recht intereſſant. Rechts und links wird
die Unſtrut von hohen Felſen begleitet,

die mehr oder weniger bewaldet ſind. Einen prächtigen
Anblick gewährt beſonders die ſenkrecht aufſteigende Bunt
ſandſteinwand auf dem linken Flußufer, die mit ihren
faſt waagerecht liegenden Einzelſchichten in allen Schattie
rungen von Grau bis Rot zu uns herüberleuchtet. Vor
Memleben weitet ſich das Tal zuſehends, indem der
Orlasberg auf dem rechten und die Steinklöbe auf dem
linken Flußufer immer mehr zurücktreten. Das ſo ent
ſtandene weitläufige Tal bezeichnet der Volksmund als
„Goldene Aue“. Es iſt dies eine herrliche Landſchaft,
die in Deutſchland ihresgleichen ſucht und von der der
große Geſchichtsſchreiber Leopold von Ranke ſagte: „Wem
es vergönnt iſt, dieſe blühenden Auen zu überſchauen,
der denke daran, daß vor nahezu tauſend Jahren ſie der
Lieblingsſitz des erlauchten Geſchlechts waren, unter dem
ſich das Deutſche Reich geſtaltete und mächtig entfaltete!“
Ranke meinte die Liudolfinger, die einſt zu Memleben
glänzenden Hof hielten. Die Bedeutendſten dieſes Ge
ſchlechts, Heinrich J. und Otto der Große, haben hier
auch ihr Leben beſchloſſen. Nur wenige Reſte der alten
Kaiſerpfalz erzählen noch von Memlebens großen Tagen.
Otto des Großen Sohn und Nachfolger, Otto II. gründete
im Jahre 975 in Memleben auch ein Benediktinerkloſter,
deſſen Reſte wir ebenfalls noch vorfinden. Mit Ehrfurcht
betreten wir die Ruinen der alten Kloſterkirche und ver
ſäumen es auch nicht, in die dunkle Krypta hinabzuſteigen.

Von Memleben aus erreichen wir nach kurzer Fahrt den

Wendelstein.
An der Unſtrutbrücke ſteigen wir aus, um die trotzige
Felſenburg von hier aus in Augenſchein zu nehmen.

Sie thront auf einem
50 Meter hohen Gips-
felſen, deſſen ſteil zur Un
ſtrut abfallenden Wände
nach oben in die Grund
mauern der Burg ſelbſt
übergehen.

Wir beſteigen nun
die Burg. Die Beſichti
gung aller ihrer inter
eſſanten Anlagen nimmt
geraume Zeit in An
ſpruch. Zuletzt ſtehen wir
auf der ſog. Reitbahn.
Von hier aus genießen
wir eine weit um
faſſende und geradezu
überwältigende Ausſicht.
Da liegt es zu unſeren
Füßen, das unvergleich
lich ſchöne Tal, umſäumt
von den Wäldern der
Finne und durchzogen
vom Silberband der Un
ſtrut. Eine glückliche

der fruchtbare Felder, ſaftige Wieſen,Landſchaft, in
friedliche Haine, lange Baumreihen und liebliche Ort
ſchaften in bunter Luſt miteinander abwechſeln! Wir
verſpüren hier etwas von dem
der Welt.

Wir laſſen unſere Blicke weſtwärts weiter e
und erblicken ſogar in weiter Ferne den. Kyffhäuſer
und die Vorberge des Härzes. Wir ſind entzückt

goldenen Uberfluſſe

ſas Unstrutta/
von der herrlichen Gegend und begreifen es, wie
Heinrich J. in Anſpielung auf die Namen der nächſt
liegenden Orte jubelnd ausrufen konnte: „Wie (Wiehe)
wohl mir ſteht (Wohlmirſtedt) allhier (Allerſtedt) mein

ich mich wend auf dieſemLeben (Memleben), wenn

Vulgſcheibingen das nordiſche Ravenng

Stein (Wendelſtein) und ſchau in das roſige Leben
(Roßleben) hinein!“

Wir ſtatten nun noch dem nahen Kloſter Roß
leben einen Beſuch ab und treten dann die Heimfahrt
an, die uns durch den Ziegelrodaer Forſt führt.

Programme über

prelscerte Cevellschaftsrefsen
für Eisenbahn und Autobus im

bloydreſse- u. Verkehrrhüro

Merseburg, Kl. Ritterstr. Tel. 3230
Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr

Ehe wir in den Wald hinein kommen, den wir ein gut
Teil zu Fuß durchqueren, nehmen wir Abſchied vom
Unſtruttal, geloben aber, recht bald wiederzukommen.
Manche Schönheiten wollen noch genoſſen ſein, ſo das
Rankeſtädtchen Wiehe, das Kloſter Donndorſ, die Burg
ruine Rabiswald u. a. m.

Auf der Fahrt durch Querfurt benutzen wir die
Gelegenheit, noch die Burg der Edelherren zu beſichtigen
und beſchließen damit den Tag in dem Bewußtſein, recht
genußreiche Stunden verlebt zu haben.

Unten:

Jm Kloſtergarten von Memleben.

Iſt abends der Himmelgrau, ohne Sterne,

dann iſt der Regen nicht mehr ferne.

gemacht: 5.

Bereite eine kalte Perſillauge. 1 Eßlö
das Wäſcheſtück kurz durch. Vermeide Reiben und Wringen.

2. Spüle gut in kaltem Waſſer. Etwas Kücheneſſig im erſten Spülwaſſer friſcht die
Farben auf.

Drücke das Stück vorſichtig aus nicht wringen und rolle es mehrmals in
Tücher ein und aus.

4. Wollſachen richtig in Form ziehen, auf tuchbedecktem Tiſch liegend trocknen laſſen.
Niemals Wolle auf Wolle.
Kunſtſeidene Sachen noch feucht mit mäßig warmem Eiſen unter Auflage eines
Tuches bügeln.

ffel Perſil auf je 2 Liter Waſſer. Waſche



Angeb. unt. E. W. 2642

Zeit vom 5. 15. Okt.

Statt Kart
Für die

unserer

Mersebarg,

Blumenspenden sagen wir unseren herzl. Dank.

Frau Clara Hägermann geb. Erdmann
Stuckienrat Dr. Otto Erdmann, Halberstadt

e n

innige Teilnahme bet dem Heimgange
leben Mutter, sowie für die retchen

den 29. September 1982

Sonntag, 2. Oktober.
(19. Sonntag n. Trin.)
(Erntedankfeſt).

Kollekte zur
Unſerer Kirche,

treuungsgebieten.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Aufträg
geber nach Möglichteit

berückfichtigt.

Irt Sopntagedlenst

für P

2. Oktober 1932

Dr. Hetzer
Gotthardſtraße 37

Fernruf 2160
fran Dr. Hetzer

h ardſtraße 37
Telephon 2160

Sonntagsdienſt
der Apotheken

2. Oktober 1932
SternApothekeNachtd. e 10.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

rn t ep. o i251 Uhr aüherdemn

e enſts u nie
T

elegenh., a. einz., z. vm.

u erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Gut möbliertes
Wöhn- u. Schlafzimm.

n enben. a. 2Dam.
od. Ehep. zu vermietenWeiße Hiauer 20 pt.

ler Iimnm. n
an alleinſt.

Perſon zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,

Küche Bad u. Neben

Werksfremde
Verwaltungsſtelle derSagen Waſtenſtr. 10,

Sprechgeit wochentägl. h

Friedenskirche Leung. 8 Uhr Gottesdienſt
3—5 Uhr nachmittagse e 2842.
Weißenfelſer Straße 49
S iſt eine
Wohnung

zu vermieten und
ſofort oder ſpäter
St. beziehen. Zu erfr.

erſeburg, Weißen
felſer Straße 34.

33imm.Wohnung
(Stadtmitte, ruh. Lage)

e Zu rn der Geſchſt. d. Bl.

rivatpraxis und
alle Krankenkaſſen

ermietet an
Pfarrhe

s Uh

Lelchenautos LFarglager

Geschäftsstelle des deutseh. Herolds

Seerdigungsansta t
a ge

Ken DreterienMerseburg, Sand 18, Telephon 2531

Er mkelerbegfattune

Auskunft wird kostenlos erteilt

von Barthmuß. 11.30 Uhr:
e en e (Frl. Koch). 18 Uhr:
Gottesdienſt (Pfarrer Bourwieg)

Lukherkirche. 9
mahl. 10
Kaphengſt). irchenmuſik. Wir

Samen.“

ehe etge 20 Uhr: Bibel
deſ f ihr ibelſtunde (Pfarrer

Sonntag, 2. Oktober.
(19. Sonntag n. Trin.)

Sonntag, 2. Oktober.
(19. Sonntag n. Trin.)

Evangeliſche Gemeinden.
(Erntedankfeſt).

Kollekte. Für Abhilfe dringender No
ſtände innerhalb der Kirche

Es predigen:

tag, dem 2. Okt., 10 Uhr, in der
berge zur Heimat

abends 8 Uhr: Singen, An der

Kirchlche Nachrichten

Dom. Vorm. 10 Uhr: P. Wuttke. (Amts
woche: Derſ.) Bibelbeſprechſtunde am
Mitkwoch, 20 Uhr „Herberge zur Hei
mat.“ Dommädchenbund: Mittwoch, eld.
19.30 Uhr, im „Herzog Chriſtian meldun
Gottesdienſt für Daubſtumme am 99

„Her
Stadkkirche. Vorm. 10 Uhr Abſchieds

e Paſtor Angermann). Jm An

Geiſel 5.
Mittwoch, abends 8 Uhr. Verſammlung

(Erntedankfeſt).
Evangeliſche Gemeinden.

Kollekte zur Abhilfe dringender Notſtände
unſerer Kirche, beſonders in den Zer

ſtreuungsgebieten.

Es predigen:
t Dom. 930 Uhr: eſtgottesdienſt (Dom

prediger Merenſky). Domchor ſingt.
10.30 Uhr. Abendinahlsfeier im Oſtchor.
11 Uhr: Kindergottesdienſt,

St. -Wenzels-Kirche. 9.30 Uhr: Predigt
Paſtor Behrends). Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl An-

erbeten (Derſ.). St. Wenzels
chor: Motette.

Predigt (Paſtor Lindner). Nach der
redigt Beichte und heiliges Abendmahl

Derſelbe). 11.15 Uhr Kindergottes
Hut Beichte und Feier des heiligen s e e e Heeden (Pf
Z Ware W n m. d Frauenchor: „Die Erntn Sauhgart en Dienstag iſt nun zu Ende.“ Im Anſchluß an

den Gottesdienſt Beichte und Feier des
heiligen Abendmahls.

r r Moritzkirche. 9.30 Uhr: Erntedankfeſtgottesan der Geiſel 5 (Paſtor Riem). Ev.
Frauenhilfe St. Maximi: Donnerstag n s de en Kirchenchor.
Zinn 4 Uhr, an der Geiſel 5 (unterer Kindergottesdienſt fällt aus.
Saal).

Alkenbüurg. Vorm. 10 Uhr: P. Scheibe. atholiſche meinde.Jm Anſchluß Beichte u. heiliges Abend Kat u ho z Ge n v z
mahl. Vorm. 11.30 Uhr Kinder Katholiſche Pfarr a
gottesdienſt. Dienstag, nachm. 3.590 weſſe ohne Predigt. Früh 9.30 Uhr:

Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:Andacht.

Abhilfe dringender Notſtände
beſonders in den Zer

Kirchliche Nachrichten Naumburg

St. Marien MagdalenenKirche. 9.30 Uhr

Milkeldentſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend den 1. Oktober 1932.
Re. 291.

Blumen-

e p. ödet Aen h SoErntedankfeſtGöttesdien ſter).pflanzt der Garten

K k. K Et t.S e rgoe S e Trehst'sSladitirche 5 hre Wie und Abend Blumenhaus
mahl. 10 Uhr Feſtgottesdienſt (Sup.

Kirchenmiſſtk. „Es danben Dir,
die Völker, das Land gibt ſein

Gewächs.“ Motette für Gemiſchken Chor Fernruf 2185.

Verkauf.

Hyarinthen

zwfeheln

am Cofthargteleh e
bringt eine reiche
Auswahl davon in
beſter Ware zu
mäßigen Preiſen
zur Schau und zum

Und Tulpenzwieheln

für d. Weihnachts
flor, jetzt auf Gläſer
und in Töpfe ſetzen.

Herbst-Ver
DeutscheWohnungskunst

nur noeh 3 Tage!

kaufsschau

es VeK-Möbel
Deutsche

be
bereiten

dauernde

interessante Schau zu besuchen.

Frefe eferung Kortemore Legerung

rs6sumen Sle nicht, diese

Geoffnet täglich von 90--76 V

Einrichtungshaus

MARTICK
HALLE A. ALTEN MAPRKT

Achtung, Hausbeſitzerl
Jetzt iſt es Zeit, die

Reparaturen

an den fepytern

kim).-Abitursennnt

Ich habe meine Praxis verlegt nach Gott-
harcdstr. 38 I, früher Bankhaus Schultze.

Pr. Ruhnow Zahnar2t
keehstand. 9- 12 u. 3—6 Dhr. Tel. 2924

Zwangsvollſtreckung

Zimmer 82, das Wohnhaus Gr.

Sechüppen mit Kelleranbau, Holz und

Gebäudeſteüernutzungswert.
Zeiwachtmeiſter a. D. Guſtav Rogowski undEhefrau Hedwig geb. Tolksdorf) Amts
gericht in Merſeburg.

lentschatf 6-Zmmer- Wohnung

Halliſche Str. 33, part., m. Kü., K., Bad
u. reichl. Nebenr. ſof. od. ſpät. zu verm. u.

zu bezieh. Näheres Gotthardſtr. 29,1Tr. r.

J 7 7 Beung. 15 Uhr tgottesdienſt i iLennaRöſſen Treffen der n e ſie o Kleinwohnnngen in Mer ſeburg

mee eS Wünſche Montag, 20 Uhr. Poſaunen Ventengutsgeſellſchaft Merſeburg e G. mb.H.,i. Bad nebſt Jubeh, Schrei Mltelgu MoreltEt. z. 1. 11. zu verm. bor. r 20 Uhr. Jung- Schteuditz, Ritterg witzRäahetes Aueſtraße 15 onnabend, 17 Uhr: durch W. Meyer, Merſeburg, Naumb. Str. 205

n Gro 830 Uhr: Gottesdienſt jfg BeamtZimmer Mahnung un 99 h Heer bohe helle Arbeit Darlehn en
Glasver Kü. u. Zubeh. Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag, 8 II lagerräume 2 Mon. n. Abſchl. ein.
zu vermieten Olgrube4i

5Zimm.Wohng., 1. Et.

u verm. u. 11. zu
eziehen Clobic. Str. 9

Berufst. Dame ſ. ſaub.,
einf. möbl. Zimmer,
mgl. Karlſtr.- Weiße M.
Ang. u. 6530. d. Gſt. d. Bl.

Volontär ſucht für die

gut möbl. Immer

i. d. Nähe d. Schloſſes.

an die Geſchſt. d. Bl.

Gut möbliertes
John I. Schlamm
(ineinandergeh. Einzel
zimmer bevorzugt) für

von Herrn geſucht.
ngeb. mit Preis unt.

6632 a. d. Gſt. d. Bl.

Suche 3- f. Wohnung

Angeb. m. Mietpr. unt.
654 a. d. Gſt. d. Bl.

3-4-nm.-Pohnn.
von kinderloſ. Ehepaar
zum 1. 11. oder 1. 12.

NeumarkGei

ag, 8 Uhr abends
Kirche Kleinkayna.

in Neumark. 11 Uhr:
Jungvolk Verſammlung

Frauenabend in der alten
Mittwoch, 4—-6 Uhr
Mädchen, in der alten

alten Schule. Donnerstag 730 Uhr
CEhriſtl. Verein junger Männer, in der
alten Schule.

Katholiſche Gemeinden.
Merfeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

9.45 Uhr. Amt mit Predigt. Die
11Uhr- Meſſe fällt aus.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
9.30 Uhr. Hochamt mit Predigt

Kayng. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Schafſtädt. 10.30 Uhr: Gottesdienſt mit

Predigt.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Sonnabend, 1. Oktober.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Hoſpitalkirche. Abends 8 Uhr: Erntedank
feſt Abendfeier (Pfarrer Haack). S.
nach. Beichke und Feier des heiligen
Abendmahls (Pfarrer Haack). Kirchen

geſucht. Angebote unt.e ſt. d. Bl. ſtimmig von H. Nagel h

Uhr abends: Jungmädchenbund. Don

nerst Singen in der
felröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſt

J Kindergottes
dienſt in Neumark. 7 Uhr: CEhriſtliche

in der altenSchule. Montag, 8 Uhr: Evang.

e fürungſchar für
älken Schule. 730

Uhr. Evang. Jungmädchenbund, in der

muſik:. Kinderchor: Der treue Hirt, zwei

Vertr. Ratenrückzahlg.
werden Ende Oktober
d. J. pachtfrei.

Verſteigert wird am
I. Oktober 1932 10 Uhr hier, Mein 16,

itterſtr. 12in Merſeburg mit Seitenſlügel, Hofraum undwowie abgeſondertem Gartenhaus,

orfſtall und Schlachthaus, n 661 u
(Eigentümer: Poli

Grundſtücksverſteigerung
Das den Erben des verſtorbenen Kaufmanns

gehörige,

mit Laden, Helgrnbe 6, ſoll Mitt
woch, den 5. Oktober d. J., nachm. 5 Uhr, im
Reſtaurant „Tiefer Keller öffentl. meiſtbietend
verſteigert werden. Bietungskaution 300 Mk.
iſt im Termin zu ſtellen.

SSchriftl. Heimarbeit
Verl. Vitalis München 3

Arthur Schmlckt

Glaſermſtr., Sand 341

Molinau- nen
Abteilung der Hallesche Röhrenwerſe 6. Naſe (S).
Gleis-, Fuhrwerks-, Lagerhaus- u. Viehwaagen,

bei billigſter Preis Umbauten. Reparaturen
e vornehmen Vorrichtung zu Neueichungen,

ingenteurbüro Merseburg
Frledriehstr. 12 Telefon 2280 H. Rech

klaschenhülzen h

Welnbisten, gebraucht

ten. Meler
ProbierensSiebitte
meinen gutbürgerlichen

Mittagstiſch
für 75

Sie werden angenehm
überraſcht ſein von Güte

u. aF. Loſch, Gotthardſtr. 21

Das Auto m. den Gänſe
federn, n.erſtkl. gar ger.
Bettfedern u. Daun. iſt
am Montag, 3. 10., nur
von 1-2 Bad Lauchſtädt

dler), 3-4 Merſeburg
Linde), 5-6 Leuna
(Pfalzplatz), Dienstag,
4.10., 8-10Lützen, Mkt.,
11 Groß Lehna, 12-1
Kötzſchau, “2 Schlade
bach, 2 Teuditz, 3-410

Bad Dürrenberg, Gaſt
hof zum Gradierwerk.

eubeſtellungen für
nächſten Monat oder
Wo ſchon jetzt erbet.

s NahnkeEls ebenEil. Kloſtermansſeld)
Gr. Spezialh. d. Mansf.
Lande u. weiter. Umgeb.

ErſterVorwärtsſtrebendel
Auch heute noch:

E. Panecke
Wohnhaus

Verwalter

Am wort dem
4.Okt. vorm. 10Uhr,
wird b. Amtsgericht
Merſebg, Zimm. 32,
d. in Kötzſchen geleg.

ohnhaus
m. Hofraum, Waſch
haus m. Stallungen,
Eigentüm. Fr. Hed

in Merſeburg gelegene

Karl Thiele, Tel. 2688.
vad Dürrenberg

(m. Lampe) Pr. 450z. vk. S Wer Bd.

Neues Herrenzimmoer

Dürrenbg. Leipz. Str. 2a

kierner Kochofen

z. verkauf. Karlſtr. 3, 1.

ma

ig Wolf,Leuna n n1Hofgtländer Kamera ſeien wo
9)12 m. Stat., 1 Heim
lampe, Vergr.App, m.
allem Zubehör desgl. 1
Staubſauger, 1/3-PS-
Motor mit Anlaſſer
zu verkaufen. Leung,
Sattlerſtr 62, pt. rechts.

erſcheinen.

Ang. u. 652 a. d. Gſt.

Reflektanten wollen
ſich melden
ODelgrube 9, 1 Tr.

Laden Seentſer
Straße 49 a

zu vermieten und
ſofort zu beziehen

Zu erfragen Weißen
felſer Straße 34.

Laden i. Zentr.
m. 2 Schaufſtn. u. ſch.
Ladenſtube, evtl. mit e
Wohn. zu verm. Ang.
unt. 648 a. d. Gſt. d. Bl.

Mangeln

m
e S S2

r

BücherschrankEiche, 70cm 27.-
Ffurgarcderobe Eiche 17.50

i ſSGeiſegenneitsſe- Weber Nacht
Beüchtaest

Koſtenloſe Aufklärung
ſofort fordern von

T. Erdmann Co.
Berlin SW 11

Pedeney. Vertreter

billiger gebr.
Hatiopa lagen

mit Fabr. Garantie
Bez. Vertreter
H. Bücher
Mersebur ſehUindoneir 5, ſak 2601 en ehe e

S aſſetsererte: üſſeldorf,Private Fahrschule Plſſchütehfach

Frütz bemann Ohne Kapitot
Ausbildungssätze bönn. Hie am Schreib

tiſch 2 500. mon.
verdienen Wirtſchafts
hilfe G.m.b.H. Eiſenach.

geh a. Schleſ.f örsterstoch. 28 Jahre

ſ. Stell. Anf. Nov. bei
ält. Herrn od. Ehepaar
bevorz., im Koch. und
Haush. erf. Ang. unt.
6655 a. d. Geſchſt. d. Bl.

bedeutend ermäßigt!
Kursusbeg. jederzeit.
Tel. Bad Dürrenberg 298

Oelbenkely
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Ammendorf n
Kleiner Laden eben
mit Nebenr. in Haupt
ſtraße von Ammendorf
zu vermieten. Gefl. Ang.
unt. 6624 a. d. Gſt. d. Bl.

Hezpotheken
I. und II., Betr. Kap.

Not. ln Ausz.
Wilhelm Möckel, Leipzig Angebote u. 6652 an

Univerſitätsſtraße die Geſchäftsſt. d. Bl.
22/24, II. Kein Vermittl.

in o Wellenſitticheſröſſere Mohnlauhe in allen nſitt e

16 am) zu kauf, geſ. I aFüutter, billig zu ver
ng. u. 656.a. d. Gſt. Zufen. Burgſtr. s Tr.

ſchinen, Motorfahrz. u.
Möbel. Angeb. u. 657
an die Geſchſt. d. Bl.

3000 R.
auf Hausgrundſtück v.
Selbſtgb. geſucht. Gefl.

Ganz neuer, noch nicht
getragener Jackettanzug

e e eerren paſſend, welcher
85 M. Macherlohn ge
koſtet hat, iſt für 50 M.
zu verkaufen.

Burgſtraße 4, 1.

Burgliebenan
1 mittelſtark.

br.Wallach,
e 9 Jahre alt,

I ält. keichter
br. Wallach

verkauft Alfred Mart

i und mie auto Kloſe, Merſeburger n ben
gut une billig el ding gehn en voheſrerſeeb ſtaſeret

bei Einnahmen. Beſte Stubenrauch, Werehrten Leſern und
Berzinſung des Kapi Rud. Götze Str. 12 Leſerinnen eine UeberMöbel- tals und Raumaus l verkaufe aſhung. Die Jirma
nützung. Leichte Sinzelverkauf. Conrad Tach Cie.Harnisch Zahlungsweiſe. Um Buchhandlung Urlaub, Halle a. S. legt einen
bauten. Gelegen Sigeer den Welch e o

itskäufe. arrenhaus or den wir einer beſond.i i en erſeburger Str. 35. Beachtung empfehlen.
e nein S r Liſtengratis. Zirka 50j.4/16 Opel Erfahrung.

Sorul Thiele,Sitz in gut. Zuſt. gut. Spegialwäſchemangel vLäufer, 6fache Bereifg., Fabrikbillig zu verk. Zu t r Sa. 245Grohger. Friedrichſtr. chloßſtraße 6 EF EWO
Günthersdorf

Kuh mit Kalh
zu verkaufen

Günthersdorf Nr. 20

Mehr ich
4-5 mal hellere Tiſch
beleuchtg., od. Strom
erſparnis. Paßt aufjede

Ein langer Ohrring von
Hirtenſtr. bis Dr. Hetzer

Brauerei Burgliebenan Gotthardſtraße 13.

Glühlampe. Weiſe ähn

rück. 0.90, 1.35, 1.80.
verloren. Geg. Beloh Sichtbar i. Schaufenſter
nung abzg. b. Th. Kraft, F. Mensdorf

auf Jhre Hühneraugen und Sie laufen wie ich.
HühneraugenLebewohl und LebewohlVallen
eiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 68 Pf., LebeP Anraß gegen empfindliche Jüße u. Juß

ſchweiß, Schachtel Bäder) 45 Pf. erhältlich
liches, fehlerhaftes zu in nete und Drogerien. Sicher zu haben

Gotthar tDrog. E. Jleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
tDrog., Gotthardſtr. 31; Sanitäts

Drog., e s her Drog., Burg
Kl. Ritterſtraße 9 ſtraße 18; itter-Drog., Kleine Ritterſtraße 6.
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Ausſchneiden

inter-Fahrplion 1932/33
Aufbewahren

Gültig ab 2. Oktober. Ohne Gewähr.
Abfahrt ab Merſeburg

Abf. Richtung Anſchlüſſe nach
407 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.

(Außer Montags.)
50 Mücheln Querfurt.
521 Eorbetha. S Pörſten.5 Halle. E. Sangerhauſen, Leipzig, Magdeburg
610 Halle nur Sonntags und Leipzig, Magdeburg.

Montags).
622 Weißenfels--Bebra. Leipzig, Zeitz, Mi. u. Sb. Laucha.
625 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.

Se z reNaumburg-Saalfeld. eitz, E. Erfurt-Kaſſel, E. München687 Halle-- Berlin. f Zeit f ſ v
S gaee6 alle. E Leipzig, Berlin, D Magdeburg, Kottbus.799 Corbetha. et723 Leung

(Nur Montags bis Freitags)
72 Halle. Eisleben, Leipzig, Halberſtadt.807 Naumburg Saalfeld, Erfurt, Pörſten-Liützen, D Kaſſel-Köln,

Laucha.

811 P. Halle- Berlin. re Sangerhauſen, D Leipzig, D Halberſtadt,
ottbus.

820 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.

e Weſeneißenfels Zeitz Leipzig.
937 Halle. Leipzig.940 8 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.

954 er1009 alle. E Leipzig, Magdeburg, P Kottbus.
1047 Halle. Berlin, Leipzig, Eisſeben, Halberſtadt, Kottbus,

D Sangerhaitſen.
1107 Erfurt Frankfurt g. M. D Erfurt--Stuttgart.
1118 Naumburg--Frankfürt a. M. Pörſten- Lützen, Zeitz, Jena, Laucha, Leipzig
1121 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.
1121 Mücheln
1259 Halle Berlin. Sangerhauſen Magdeburg, Halberſtadt, Leipzig,

D Berlin, Eilenburg (Sonnabends bis Kottbus).

De nen deöſchen- Leipzig
1857 Weißenfels Erfurt. Zeitz
1400 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.
1400 Mücheln -HQuerfurt.

1442 Halle. Eisleben.I Raumburg- Bebra. Saalfeld, Laucha, Leipzig, Pörſten-Lützen.
1505 Halle Berlin.
1512 Halle. Leipzig, Berlin, Kottbus, Halberſtadt, Magdeburg.
1515 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.
1604 Halle. D S echt Leipzig, D Magdeburg, Sangerhauſen,

erxlin.
16424 Weißenfels. Zeitz, V Pörſten--Lützen, W Leipzig.
1648 Halle. Aſchersleben, D. Leipzig, V Köthen, W Eisleben,
1655 Zöſchen Leipzig.
I655* Halle. (Montags bis rer1707 Halle. (Montags bis Freitags.) Magdeburg, Eilenburg Finſterwalde, W Leipzig.
1716 Weißenfels-Frankfurt.
1718 Mücheln. W Huerfurt.1719 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.1721 Weißenfels Naumburg. Lautcha re1808 Naumburg Erfurt. Zeitz, Laucha, örſten Lützen
1809 Halle. Leipzig, Halberſtadt, Sangerhauſen, Berlin.
I812 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.
1812 Mücheln.1900 Halle. Leipzig, D Koktbus, Halberſtadt, D Magdeburg.
1905 Naumburg--Bebra. Jena, Zeitz, Leipzig, S Laucha.
1906 Halle.
1908 Bad Lauchſtädt Schafſtädt
1922 Erfurt--Kaſſel.2004 Halle Berlin. BSangerhauſen. n2019 Halle. BP Berlin, Eilenburg, E. Leipzig, Magdeburg
2021 Leunga.
2118 Halle.2124 Corbetha. Leipzig, D Erfurt-Stuttgart, Jena.
2135 Halle. Leipzig.S 214 Mücheln HOuerfurt.
2210 Halle. D Magdeburg, D Leipzig, S Bitterfeld.2225 Naumburg-- Erfurt. et D Kaſſel Köln, Laucha, S Pörſten-

ützen.

2248 Halle. Leipzig. e e e Bittereld Berlin, Köthen, Halberſtadt.2245 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt. f u
2252 8 Zöſchen Leipzig.
28315 Naumburg--München.

en D Frankfurt, S Leipzig (nur bis 13. 14.).
alle. eipgzig, Berlin.193 Leunga. Seipsis(Sonnabends u. Sonntags.)

105 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.
Jos Mücheln Sonnabends und

Sonntags).
201 P Weißenfels Frankfurt

D zuſchlagpflichtiger Schnellzug, zuſchlagpflichtiger Eilzug, BP beſchleunigter Perſonenzug,
W nur werktags, S nur Sonntags, S nur Sonnabends, S verkehrt nicht täglich.

Sonntag, 2. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.15 h unkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Frühkonzerk.

Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
30 Uhr Orgelkonzert.

9.00 10.00 Uhr: Morgenfeier. „Korn.“
10.45 Uhr: Hindenburg, wie ich ihn malte.
11.15 Uhr: Einführung in die folgende Sendung.

Kantate
19. Sonntag nach Trinitatis. „Jch will den

von Johann

11.30 11.55 Uhr: Reichsfendung:

Kreuzſtab gerne
Sebaſtian Bach.
Mittagskonzerk.
Wettervorausſage und Zeitangabe.
Was wir bringen.
Winke für die Landwirtſchaft.
Sprachenfunk.
Wer ſpielt mit?

tragen“

12.00 Uhr:
14.00 Uhr:
14.05 Uhr:
14.25 Uhr:
14.35 Uhr:

dfunk
22.15 Uhr Nachrichtendienſt.

Deutſche Welle.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

konzerk.

zum Winke für Landwirte.9.45 Uhr: Wetterdienſt.

Dreieinigkeitskirche in Zoſſen.
11.30 Uhr: Reichsſendung aus Leipzig:
12.05 Uhr: Aus Hamburg: Miltkagskonzerk.
Dazwiſchen: 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

14.30 Uhr: Alt-Jtalieniſche Orcheſtermuſik.
15.00 Uhr. Sonderbare Gehilfen des Jägers

1400 Uhr: Soll unſer Kind die Mundart ſprechen?

Anſchließend, t 24.00 Uhr: Tanz und Anterhalkungs
muſik.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.30 Uhr: Aus Königsberg. Großes Milikär-Früh-

8.00 Uhr: Aus Berlin: Mitteilungen und praktiſche

10.00- 11.00 Uhr: Erntedankfeſt- Gottesdienſt aus der

Bachkankake.

und
15.00 Uhr:
15.30 Uhr: Einführung in das Sinfoniekonzert in der

Alberthalle am 3. Oktober, 20 Uhr.
15.45-—16.45 Uhr: Zur AUnkerhalkung.
17.00 Uhr: Balladen von Martin Plüddemann.
17.30 Uhr: „Die Journaliſten.“
19.00 Uhr: Reichsfendung- Feierſtunde zum 85. Ge

burtstag des Reichspräſidenten v. Hinden
burg.20.00 Uhr: Richard Wagner Abend. S

Dazwiſchen: 26.45 Uhr Hindenburg Feier in Phila
delphiaEtwa 22.20 h Geſpräch mit dem Deutſchen Rad
weltmeiſter Albert Richter und Ausſchnitte
aus dem Endlauf des Kriteriums der deut
ſchen Nationalmannſchaft.

Fiſchers.
15.25 Uhr: 10 Minuten Lyrik.
15.35 Uhr: Eliſabeth Langgäſſer lieſt aus ihrem Buch

„Grenze: Beſetztes Gebiet“.
16.00 Uhr: Aus Berlin: Hrcheſterkonzert.
Jn den Pauſen: 1. Von der Trabrennbahn Ruhleben:

Vom Motorrad und Kleinwagenrennen des
Gaues J BerlinBrandenburg des ADAC.;
2. JubiläumsRugbyBlitzturnier im SCC.
Stadion, Eichkamp.

Dazwiſchen (etwa 16.30 Uhr): HindenburgTag.
18.00 Uhr: Rückblick und Ausblick zur Winterhilfe.
18.30 Uhr: Wo ſteht die moderne epiſche Dichtung.
19.00 Uhr: Reichsſendung (ſiehe Leipzig).
20.00 Uhr: Aus Berlin: Orcheſterkonzerk.

Dazwiſchen (etwa 20.45 Uhr): Aus Philadelphia:
Hindenburg-Feier.

22.00 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten, Sport
Anſchließend, bis 24.00 Uhr. Tanzmuſik

Montag 3. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.15 Uhr Funkgymnaſtik.
6.35 Uhr: Frühkonzert.
8.15--8.35 Uhr. Winke für die Ferienfahrten.
9.40 Uhr Was die Zeitung bringt.
9.55 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.05 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.15--10.30 Uhr Weltbörſenbericht.
11.00 Uhr Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt

reklame.
12.00 Uhr: Robert Schumann. Jm Anſchluß an

Wetterbericht und Zeitangabe (challpl.).

Lelgtunegckühlge Rucdlo-Gerüte

und erstklassige Ersatzteile
Kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäftzacio ſeler

0 jetzt Entenplan 6.

13.00 Uhr: Nachrichtendienſt,

Telephon 2854.

Wetterdienſt und Zeit
angaäbe.

15.15 Uhr Opernſtunde (Schallplatten)
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Künſt und Filmberichte.
14.20 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.35 Uhr Curt Freiwald: Jahreszeiten auf Capri.
14.50 Uhr Zum 70. Geburtstag von Miniſterial

direktor Dr. Erich Wulffen, Dresden.
15.10 Uhr Frauenfunk.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Wir ſtellen uns vor.
17.30 17.35 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr Pädagogiſcher Funk.
18.30 Uhr Fedor v. Zobellitz zum 75. Geburkskag,
18.50 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht.
19.00 Uhr: 20 Jahre Deutſche Bücherei.
19.30 Uhr: Volksmuſik.
20.00 Uhr Johannes-Brahms- Abend.
Dazwiſchen (etwa 20.45 Uhr): Blick in die Zeit.
Etwa 21.45 Uhr: Aus dem Roman „Die Frauen der

Eoornvelts“.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Ankerhalkungsmuſik.

c

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr. Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Breslau: Frühkonzerk.
9.30 Uhr: Wohnlaube und Siedlerheim.

10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Telefunken ſendet das neue September

Programm (Schallplatten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Linie und Farbe (Schallpl.).
15.00 Uhr: Kinderſtunde.

15.40 Uhr
16.00 Uhr:
16.30 Uhr:
17.30 Uhr:
18.00 Uhr
18.30 Uhr:
19.00 Uhr
19.20 Uhr:
19.35 Uhr:
20.00 Uhr

Stunde für die reifere Jugend.
Schulverſuche im Kreiſe Greifswald.
Aus Berlin Rachmittagskonzerk.
Der Menſch in ſeiner Doppelnatur.
Alte deutſche Kammermuſik.
Geſchichte der Tribute.
Stünde des Landwirts: Kartoffelernte.
Viertelſtunde Funktechnik.
Schöpfung und Volkstum.
„Vom Reich der Deutſchen.“

20.30 Uhr Aus Berlin Tanz und Unkerhaltungsmuſik.
21.45 Uhr: Jvar Andréſen ſingt Opernarien.
22.15 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Anſchließend: Gedächtnisfeier der 20. Wiederkehr des

Gründungstages der Deutſchen Flieger
truppe.

Danach, bis 24.00 Uhr Abenduntkerhalkung.

Die NoraSuperhet Empfänger werden für Wechſel
oder für GleichſtromNetzanſchluß als Form W. 500
und Form G 500 oder mit eingebautem elektro
dynamiſchen Lautſprecher als Form V 500 L und
Form G 500 L ausgeführt. Markante Eigenſchaften
ſind Schirmgitter Zwiſchenfregquenzröhre, doppeltes
Bandfilter, abſolute Einknopfbedienung und auto
matiſcher Fadingausgleich der bei Fernempfang
ſtörend auftretenden Schwunderſcheinungen durch
FadingSteuerröhre. Eine geeichte Stations
Zeigerſkala mit eingebauter Beleuchtung ge
ſtattet die ſpielend leichte Einſtellung von oa. 60 Sendern.
Die verblüffende Trennſchärfe wird durch 7 Schwingungs
kreiſe und durch Drehkondenſatoren, die im abſoluten
Gleichlauf abgeſtimmt ſind, erreicht.

Rechtsmittelfriſten und Rechtsmittel.
Ein Rechtsmittel gilt auch dann als ordnung

mäßig eingelegt, wenn die Rechtsmittelſchrift vom
Beſchwerdeſührer oder ſeinem Bevollmächtigten zwar
nicht unterſchrieben iſt, aus ihr aber die Perſon des
Rechtsmittelführers zweifelsfrei feſtgeſtellt werden
kann, z. B. bei Angabe der Steuernummer.

Die Verbindung mehrerer Steuerfeſtſetzungen ineinem Steuer oder Rechtsmittelbeſcheid e nur

formeller Art. Wird nur eine Steuerfeſtſetzung
innerhalb der Rechtsmittelfriſt angefochten, ſo wird
der Beſcheid, ſoweit er noch andere Steuerfeſtſetzungen
enthält, rechtskräftig.

Eine Verweiſung auf die in einem früheren Be
ſcheid enthaltene Rechtsmittelbelehrung kann nicht als
vorſchriſtsmäßige Rechtsmittelbelehrung erachtet werden.Die Rechtsmittelfriſt wird durch eine olche Verweiſung

nicht in Lauf geſetzt.
Ein Rechtsmittel gilt erſt dann als eingelegt, wenn

es der Steuerbehörde zugegangen iſt. Wenn der
Steuerpflichtige das Rechlsmittel auch durch gewöhn
lichen Brief einlegt, ſo kann bei Verluſt dieſes Briefes
dies dem Steuerpflichtigen nicht als Verſchulden an
geſehen werden. Die Gewährung der Nachſicht, die in
dieſen Fällen beantragt werden muß, iſt mangels eines
Verſchuldens des Steuerpflichtigen am Nichteingang der
Sendung geboten. Natürlich muß der Steuerpflichtige
den Abgang der Sendung beweiſen können.

Hat ein Finanzgericht trotz Nichtinnehaltung der
Einſpruchs- oder der Berufungsfriſt ſachlich entſchieden,
ſo kann es nicht nachträglich die Berufung wegen Friſt
verſäumnis als unzuläſſig verwerfen, falls etwa der
Reichsfinanzhof auf Rechtsbeſchwerde die Sache, ohne
daß die Nichtberückſichtigung der Friſtverſäumnis bei
ihm gerügt war, an das Finanzgericht zur ſachlichen
Verhandlung zurückverweiſt.

Irrtum über das Datum des Tages, an dem die
Entſcheidung bei dem Pflichtigen eingegangen iſt, oder
berſchreitung der Rechtsmittelfriſt um nur kurze Zeit
ſind für ſich allein keine Nachſichtsgründe.

W diesem Koo

8 G ein vo e
W odes s

gehen Se ges

srasSFugrER RUNGFUNK GESESCHAFT M. B. H. STASSFOm

Preuß.-Sülcdcl, Lotterle
Zum Beginn der neuen Lotterie (Ziehung der
I. Klaſſe) Loſe in allen Abſchnitten zu haben.

Reiche Auswahl (20 Losreihen),
über alle Losnummern günſtigſt ver
teilt. Vorzügliche Gewinnchancen,
wie Ziehungsergebnis wiederum be
wies Jn 1. Klaſſe ſchon für 5 RM.

Los) 10000, 5000, 1000, 500 RM.
uſf. zu e n Wetemn

Jetzt ruft das Glück! Spielbeteiligungd e een von der 1. Klaſſe ab.
Ftagtliche lotterſe- Einnahme Ravmond

Halliſche Straße 33.

Auf Teilzahlung
Netallhettstellen
Größe 90/190 mit guter
Stahlfedermatratze u. a
3 teiliger Drellmatratze 0

nur
Anzahlung 5 Mk. Wochenrate 1 Mk.

Alle and. Möbel in groß. Auswahl
zu bedeut. herabgesetzt. Preisen.

Möbeln N. UChS
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 58

immer bei

Radio-Großvertrieb

Die neuesten Schöpfungen der Radio-Industrie erhalten Sie

Schütze Inhaber: A. Greseler
Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben, Merseburg, Bahnhofstr. 17

L. II. III. Etage
(Im Hause der Nordseetfischhalle)

Th. Rößner

In jedem guten Fachgeschäft erhältlich. Bezugsquellennachweis
und Prospekte Kostenlos durch Ideal-Werke, Leipzig, Dittrichring 14

Zwelgstelle Leuna

nennenTel. Anschluß
nicht mehr 3088,

sondern
Sammelnummer:

Solinger StahlwarenSpeztalgeſchäft
Schleiferei für Raſtermeſſer

Meſſer und Scheren
aller Art

(al Baum

Kleine
Ritterſtr. 14

e Helgrube 17
Celegenheitskäute in spottmillig. Möbeln

Küchen 25, Sofas 15, Betten 15, Kommod. 10
Waſchtiſche 6, Spiegel 6, Kleiderſchränke 15
Stühle 2, Tiſche, Vertikos, Nachtſchränke,
Schreibtiſche Bücherſchrüe, Schlafzim. uſw.

Ftove, Halle S., jetzt Hagdehurger Str. 9



e

die größeren Siegesausſichten ein? Sicherlich den
Hallenſern!
Start in eine Form geſpielt,

zu ürteilen, ſo überzeugend

Schlag ſpielen, wie wir ſchon berichteten, morgen über
8 Tage in der mitteldeutſchen

Waffen des Wackerſturms Außenſtürmer) ſtumpf zu

darüber im klaren ſind, daß nur ein Sturm, der

ſcheint.
„die 9her den Wackeranern das Nachſehen.

gegen das gewaltige Abwehrtrio der 96er mit Erfolg

Mikteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 1. Oktober 1932.

2 Ligakampfe In Merseburg

Welche Front iſt die ſtärkere?a ſ ſtſte. In Reumark geben die 9ser ihreAuf dem er hein Boruſſig. Preußen hat die s orkfreunde
ab. Die 99er müſſen zum Gaumei Wacker.96 verkeidigt gegen Favorik ſeine Syitzenſtellung.

Merſeburg 1. Oktober.
ronkenkampf Rord a üd! Jn dieſem

Jeichen ſteht der erſte Okkoberſonntag. Das wird
ein heißes Ringen geben. Fingerzeige über den
vorausſichtlichen Ausgang ſind nur wenige vor
e ſie werden kaum ausreichen, um eine
olide Grundlage für Prophezeiungen abzugeben.Die Spielſtärke der Digewantiſchaſen hak ſich bis

zur Gegenwart allmählich in einem Maße an
geglichen daß geringſte Form chwankungen ge
nügen, um für den Sieg ausſchiaggebend zu ſein.
And da keine Mannſchaſt ohne derarlige Schwan
kungen iſt, ſo müſſen wir vorläufig auf alles gefaßt
ſein. Selbſt der Vormarſch des Gaumeiſters
könnke, wenn vielleicht auch nur vorübergehend,
ins Stocken geraken.

Wägen wir ſehr vorſichtig ab, ſo kommen wir für
morgen zu folgendem Schlüß: Der Vf. wird auf
eigenem Platze unter Umſtänden in der Lage ſein, die
Boruſſen matt zu ſetzen. Wir würden bezüglich des
Kampfes der Preußen egen die Sportfreunde zu dem
gleichen Schluß für erſeburg kommen, wenn die

Preußen oder

letzten Kämpfe der „Veilchen“ nicht eine außerordent
liche Erſtarkung nachwieſen. Genau dasſelbe gilt
von dem Spiel in Neumark. Die S ielvereinigung
wird alle, aber auch alle Kraftreſerven e nſetzen müſſen,
um die ungeſtüme Kampfkraft der 98er zu brechen
Am ſchwerſten von allen Südvertretern aber haben es

die 99er. Sie treffen e MeiſterHochform an. Und das auf dem cker-Platz in
alle!

Zuſammenfaſſend iſt bezüglich des Frontenkampfes
zu ſagen, daß ſein Ausgang mitkbeſtimmt werden wird
vom Fußballglück. Eine augenfällige Uberlegenheit
iſt augenblicklich weder beim Norden noch beim Süden
vorhanden. Uberflüſſig zu ſagen, da dieſes Unſicher
heitsgefühl die Spannung um ſo höher getrieben hat.
Die Paarung für morgen

Vf L. Boruſſig
Neumark-98,
Wacker99,

reußenSporkfreunde,
Favorik.

Sporffreuncde?
Wer ſiegt im PunktGroßkampf auf dem Preußenplatz?

Man laſſe ſich durch den ungünſtigen Tabellenſtandder Sportfreunde e ſtehen mit Neumark punkt

gleich am Tabellende nicht täuſchen über ihr tatſäch
liches Können. Die El iſt ſtärker und kann weit mehr,
als ſich aus dieſer Poſition ſchließen läßt: ausgeſprochenes

Preußen-Sporttreunde

Malheur ließ dieſe alterprobte Kampfmannſchaft bis
jetzt nur gut einem einzigen Siege kommen, drei Treffen
gingen mit einem bzw. zwei Toren Differenz verloren
ganz klar allerdings (mit 4 0) wurden die Sportfreunde
von 99 geſchlagen

Was liegt näher, als daß die Sportfreunde es

Preußen platz
Sonntag 15.30

morgen an allergrößten Anſtrengungen nichtwerden fehlen laſſen, um wieder vom unheil
drohenden Tabellenende wegzukommen,

andererſeits aber auch, durch einen günſtigen Abgang
das ſchon erwähnte Debakel gegen 99 zu verwiſchen?
Und dieſe „Abſichten“ werden das DTreffen tatſächlich zu
einen Großkampf ſtempeln, zumal die Sportfreunde

I ſtärkſter Garnitur anrücken In ihrer Elf iſt der
eſte Teil der Sturm, der linke Flügel nicht ganz ſo

gut wie der rechte, der mit dem bekannten Arno
Böhme beſtens veſetzt iſt; er iſt für die Merſeburger
der größte Gefahrenpunkt. In der Mitte ſtürmt
Häußler (für Kunth ein alter Bekannter von 1910
Ammendorf), und im Läuferzentrum ſteht der an Jahren
nicht mehr junge, deſto routinierter operierende

in ter ein zäher Kämpfer, bekannt iſt auch der
frühere Städtetorwart Küſter, der e die Sport
freunde eine willkommene Verſtärkung bedeutet.

Jm Preußenlager iſt man voller Erwartung. Mit
einem Siege wären dieſe zunächſt ein gut Teil Sorgen
los, eine Niederlage aber ließe die Preußen an Sport
en Tabellenplatz rutſchen. Die S denken

aran, daß Preußen morgen ohne die beiden Stürmer
Gebrüder Bretschneider antreten muß, die ſeit dem 99 er
Spiel verletzt bzw. geſperrt ſind; für ſie wirken als
Halblinker

der nunmehr berechtigte Meiſter (früher Meuſchau)

erſtmals mit, und in der Mitte für den in die rechte
Verbindung Ferückte Weiſe aus der Reſerve Knothe.
Alfv eine vollſtändige Umgruppierung des Jnnenſturmes
Von ſeinem ſchnellen Sichfinden und Harmonieren wird
micht zulest der Ausgang des Treffens abhängenBauer (VfL.) pfeift. vHer 2. Gang des V. Borussſa

Schon das im Auguſt gegen die Schwarzhemden
ausgetragene Freundſchaftsſpiel, das mehr Kampf als
Spielcharakter trug, holte aus der VfL. Mannſchaft
die letzten e heraus, um den knappen 3: 2Sie
zu halten. Damals machte die halliſche Mannſchaft
noch den Eindruck zeitweiliger Uneinheitlichkeit. Seit
dem aber hat ſich die Elf, nachdem die alte Garde
wieder vollzählig (bis auf Paulmann) beiſammen iſt,
recht gut zuſammengefunden. (Siehe das Unentſchieden
n den Sportverein 99 und den 4: 2Sieg über
Favorit auf deren Platz) Hauptanteil daran hat
Schubert als Mittelläufer; in beſſere Hände konnten
die Boruſſen Paulmanns Erbe nicht legen. Da er
links von Wetterling, rechts von Krampe hervorragend
unterſtützt wird, t

die Läuferreihe der ſtärkſte Mannſchaftsteil. Nur
wenn es den Blau Weißen gelingt, dieſe feſte, zu
verläſſige Baſis der Hallenſer, auf die ſich Abwehr

Der große Kampf in Halle
99 beim Gaumeiſter Wacker.

Welcher von den beiden Mannſchaften räumt man

Wacker hat ſich nach dem verunglückten
J daß man dieſer Meiſterelfauch im morgigen Spiel gegen 99 ohne weiteres die

e Ausſichten gibt. Die letzten beiden Spiele
gegen 98 und Boruſſiag) würden, den Reſultaten nach

d gewonnen, daß man von
dem Wackerſturm die größere Durchſchlagskraft er
warten darf. Die Läuferreihe iſt zur Zeit eine der
ſtärkſten des Saalegaues. Mittelläufer Schulz befindet
ſich momentan in Hochform Er und Linksaußen

Mannſchaft mit. Aber
auch die 99er Hintermannſchaft iſt jetzt in Hochform.
Sie wird gerade den Wacker-Stürmern viel Wider
r leiſten können. Sollte dazu die gewiß nicht
chwache 9er Läuferreihe es fertig bringen, die ſcharfen

machen, dann wäre dem
der Schärfe genommen.

Wenn ſich nun zu dieſen allen die 99er Stürmer

Wackerſturm ſchon viel von

ſchießt, zu Erfolgen kommen kann, ſo darf man mit
einem Kampf rechnen, deſſen Spielausgang offen er

Aber nur dann! Schon des öfteren gaben
Warum

nicht auch morgen Noch in guter Erinnerung iſt
das letzte Verbandsausſchußſpiel im Frühjahr, das die
ber mit 6:3 ſicher Und verdient gewannen.

den

es r um nichks Geringeres als um den Verbleib
in Spitzengruppe.

Wird es nun beim Wollen bleiben? Oder werden es
die Merſeburger verwirklichen? Im Reſerveſpiel
Wacker--99 wird BlauGelb nicht viel zu beſtellen
haben. Wackers Reſerve iſt ſehr ſpielſtark.

Wird 96 ſich behaupten? Wir glauben es. Die Rot
hoſen werden kaum imſtande ſein, auf dem ZooPlatz

g Der BoruſſenJnnenſturm, der Me

Auch diesmal haben ſich die 99er viel vorgenommen
n

Im kürzlichen Privakſpiel blieb der VfL. knapper Sieger.

und Angriff in gleichem Maße
ſchüktern, iſt auf einen Enderfolg
zu rechnen.

ſtützen zu er
für Merſeburg

o i ß n er immer nochals Führer und Große als Torſchützen hat, wird
gegen die engere Deckung der Merſeburger kaum auf
kommen, wenn ſich dieſe reſtlos einſehßt und durch
ſcharfes Dazwiſchengehen die Schußgelegenheiten auf
ein Minimum beſchränkt Auf der anderen Seite hat
der Vf Sturm gegen MertinBrodteKapſer im Straf
raum der Gäſte nichts zu lachen. Vor allem ſetzt der
erhoffte Punktgewinn vom Jnnentrio des VfL. Sturmes
weit mehr Energie voraus als im Wer Spiel. Nach
drängen und immer wieder nachdrängen, das ſchafft
bei Flügeln, wie ſie der VfL. hat, am eheſten Treffer.
Breite Kombination führt bei Punktſpielen nie zum
Erfolge. Ein Sieg bringt den VfL. in die Spitzen
gruppe. Groß alſo iſt der Lohn!

d Neumark oder 987?
m Neumark wird Halle 98 ſehr ſchwer zu käm en

haben. Die dortige Spielvereini
den „grünen Zweig“ kommen Sie wird alle Reſerven
einſetzen, Um beide (wertvollen) Punkte in Neumart
zu behalten Jm Reſerv eſpiel ſollte Reumarks
Sieg ſicher ſein.

m Kampf Preußen Reſerve Sportfreunde Reſerve
können die Merſeburger gegebenenfalls zu weiteren
Punkten kommen ſie müſſen aber hölliſch auf Draht ſein.

VfL. Reſ. Boruſſia Reſ. Die VfL.-Reſerve hat bis

auf der
Janzen Linie

einſatz von beſtem Erfolge ſein. Die BoruſſenReſerve
iſt ſchnell und wuchtig.

(Denteehe Tamereeh.)

Gauwettkämpfe im Fechten in Merſeburg
6 Jahre Fechtſport im MTvV.

Die S gtenine im MTV. von 1861 kann am
Sonntag, dem 2. Oktober, ihren 6. Gründungstag

Nachdem die Kayngaer ſich am vergangenen Sonntag
mit Mühe und Not die Führüng erkämpft haben,
werden ſie dieſe in der nächſten Zeit kaum wieder ab
geben. Um ſo mehr intereſſtert inzwiſchen der Kampf
um die nächſten Plätze, der morgen zwiſchen Röſſen
und Beuna beginnen und ſich, wenn nicht alles trügt,

Morgen ſpielen:
A. KayngMächeln,

Weiſe Braunsdorf
Polizel-Meuſchau.

Mücheln wird auch in Kayna kaum Gelegenheit haben,
ſeine erſten Pluspunkte in dieſer Saiſon zu erringen.
T Im Röſſener Stadion ſteigt der Hauptkampf,
der aller Vorausſicht nach beide Mannſchaften zu
höchſten Anſtrengungen anſtacheln und mit einem
knappen Ergebnis zugunſten der Beunger enden

Kann Mücheln gefährlich werden?
Sportv. Großkayna empfängt morgen den Müchelner

Sporkring und weiß gar wohl, daß dieſer bei ſeinem
derzeitigen Tabellenſtande mit dem Mute der Ver
zweiflung kämpft, um zu Erfolgen zu kommen; er
wird nicht ſo dhne weiteres bezwungen werden können.
Es bedarf allerlei Kampfes, wenn es gelingen ſoll.
Aber eine Mannſchaft, die Beung ſchlug, ſollte auch
mit Mücheln fertig werden. Kaynga ſpielt (nur mit
Scheller im Tor) in gleicher Aufſtellung wie am
Vorſonntag, alſo auch mit Peetz als linken Läufer
U. E. müßte es nach hartem Kampf einen klaren
KaynaSieg geben.

Am den zweiten Tabellenplatz geht es im Röſſener
Skadion, wo Röſſen T die ſich zur Zeit in ſehr guter
Form befindlichen Beunger empfängt. Beunas Meiſter
ſchaftshoffnungen ſind noch lange nicht aufgegeben
Die Elf tritt deshalb auch am Sonntag mit ſtärkſter
Mannſchaft an. Beide Gegner ſtehen punktgleich.
Röſſen bringt als Empfehlung den Sieg gegen
Braunsdorf mit. Die Mannſchaft hat ſich zu einer
guten ſeennnee entwickelt der Sturm verſteht
u ſchießen. Als Leiter wird Dietrich (VfL)n ieren. II--II (13.45 Uhr).

euſchau bei Polizei Halle. Der Spielausgang iſt
bei der Gleichwertigkeit der Mannſchaften offen. Beide
Mannſchaften e ſich meiſt gleichwertige Kämpfe
De einen Meuſchauer Sieg wäre die Verfaſſung des

turmes ausſchlaggebend, er iſt e Zeit ſehr mäßig
Der Polizeiſturm iſt dagegen eſſer geworden; die
Meuſchauer Hintermannſchaft ſollte gut auf dem Poſten

ſein. III (in S
Weiſe I Braunsdorf J. Nach den von Weiſe bisher

erzielten Reſultaten muß Braunsdorf ſehr bei der Sache
ſein, um ſo notwendige Punkte mit nach Hauſe zu
nehmen. Im letzten Freundſchaftsſpiel in Halle konnten
die Geiſeltaler ein Remis 2: 2 ergwingen. Brauns
dorf Mücheln Jun Braunsdorf Jun. Knab. Knab.

Ammendorf 1910—VfL. 96. Jm Freundſchaftsſpiel
ſtehen ſich am kommenden Sonntag die erſten Mann
ſchaften der obengenannten Vereine r Man
wird auf das Abſchneiden der Ammen orfer gegen den
augenblicklich ſpielſtarken haälliſchen Gegner geſpannt ſein.

Sacoſe-Elster-Gauu- Brief

Mit vier Treffen wird die erſte Serie am Sonntag
fortgeſetzt, wobei nun endlich auch die Zeitzer Veilchen
zur erſten Niederlage kommen ſollten. Oder nicht 7

her viel Pech gehabt. Auch hier würde ſtärkerer Körper

Der Merſeburger Hockeyklub hat morgen
in Arminia einen Leipziger Gaſt, der von unſerem
Vertreter glatt bezwungen werden müßte. Denn die
Leipziger gehören nicht zur erſten Klaſſe Leipzigs.
9 wird beweiſen müſſen, daß der 6.1 Vorſteg über
den ATC. Halle zu Recht erfolgt war. ATV. kommt
mit Revanchegedanken. TuSpV. Röſſen ſpielt in
Halle gegen den TuHC.

e

Arminig Leipzig beim MHC.
Vor einem Merſeburger Siege?

Mit dem BC. Arminia erſcheint aufs nete eine
Leipziger Mannſchaft. Der MHE. ſcheint ſich mit Vor
liebe der Leipziger Vertreter anzunehmen. Allerdings
iſt Arminiag weit ſchwächer als LSE, und VfB., und
der MHC. dürfte vor einem Erfolge ſtehen. Er wird
um ſo mehr erwartet, als ſich die Neuformation der
Merſeburger bisher ausgezeichnet geſchlagen hat. Eins
wird den Gäſten nachgerühmt: größte Schnelligkeit.
Hier muß alſo der Gegenſchlag ausgeführt werden.
Alle anderen Mannſchaften des MHE. ſetzen aus.

Zweimal 99 A. Halle
auf dem 99er Sporkylah.

Sturm zu laufen

Auf den Hockevfel dern
Arminig Leipzig weilt beim M59C. 99 empfängt im

Mannſchaften auswärts

An TuR. wird's liegen, die die Herſtellung des An
ſchluſſes an die Spitzengruppe ernſtlich in die Hand

A. halliſche Gäſte. Röſſen weilt mit zwei

das Spiel nicht leicht nehmen, da damit zu rechnen iſt,
daß die Hallenſer mit aller Energie um eine Verbeſſe
rung des Reſultats kämpfen werden. Zudem muß 99
Richter und Dannenberg erſetzen, was eine Um
gruppierung der geſamten Mannſchaft zur Folge hat.

enn man aber die Lehren aus dem Schwarz Weiß
Spiel gezogen hat und darauf bedacht iſt, die Flügel
ſtürmer mehr zu beschäftigen und überhaupt ein durch
dachteres Stürmerſpiel zu pflegen, ſollte auch morgen
ein r nicht ausbleiben

Auch den Sgerinnen die u. g. ohne Frl. John
ſpielen ſollte eine Wiederholung ihres Sieges
gelingen.

Nöſſen ſpielt in Halle
mit zwei Mannſchaften gegen TuyC.

Röſſens J. Herren haben nach dem guten Ab
ſchneiden die Reſerve des TuHE. in Halle als Gegner.
Es müßte, wenn die Mannſchaft einigermaßen ſtark
fährt, durchaus ein Erfolg möglich ſein, Das Fehlen
von Stranß dürfte ſich jedoch ſtark bemerkbar machen.

Röſſens T. Damen ſpielen anſchließend in Halle
n TuHC. II Damen, und wir hoffen, daß erſtere99 empfängt den ATCE. Halle zum Rückkampf.

Trotz des kürzlich errungenen 6: I Sieges ſollte man o viel Kraft aufbringen wie gegen Halle 96. Dann

feiern. Auf Grund deſſen werden die Fechter des Nord
oſtthüringer Gaues ein Jungmannenfechten in der
Turnhalle Wilmhelmſtraße durchführen, die
unter Leitung des Gaufechtwarts Ruffert, Halle, ſtehen.
Es beteiligen hieran die Fechter des KTV. Halle,
TuSpV. Halle TV. Schkeuditz TV. Ammendorf, TV.
Frieſen Naumburg, TVg. Merſeburg, MTV. Merſe
burg, Weißenfels und Apolda. Letztere gehören nicht
zum Gaugebiet und nehmen außer Konkurrenz teil.
Bisher liegen 70 Meldungen vor. Etwa 200 Gefechte
in Florett und Säbel werden erforderlich ſein, um die
Sieger feſtzuſtellen. Die Kämpfe beginnen ſchon
morgens und werden den ganzen Tag über andauern.
Es wird auf zwei Bahnen gefochten. Abends findet
im „Bergſchlößchen“ die e ſtatt, an die
ſich die Stiftungsfeier der MTV.-Fechter anſchließt.

e

De T0-Klasse
Um den 2. Plaß in der A-Gruppe!

in der kommenden Woche auf weitere Anwärter aus
dehnen wird. Für Beunag ſteht morgen viel auf dem
Spiel. Wenn die Beunger erſt einmal die Ellenbogen
fühlung mit Kaynga verloren haben, wird es ſehr, ſehr
ſchwer halten, die Hoffnung auf die Gruppenmeiſter
ſchaft aufrechtzuerhalten.

B. e eSchiepzig-Gſebichenſtein,
Reidebüurg-Lektin,
Jörbig-Paſſendorf.

dürfte. Ob Braunsdorf in Halle gegen Weiſe zu
Punktgewinn kommt, erſcheint problematiſch. Auch
Meuſchau wird alle Kräfte ſpielen laſſen müſſen, um
in Halle ohne Verluſte davonzukommen. Die beiden
Großkämpfe in Gruppe B zwiſchen Schkeuditz Sport
brüder und Schiepzig Giebichenſtein ſind völlig offen.

Die 2. Klaſſe.
El. Mücheln und Wegwitz an der Spitze

Soweit bis jetzt zu überſehen, iſt anzunehmen, daß
das Ende zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften liegt.
Mücheln wird noch etwas höher eingeſchätzt als die
Wegwitzer, ob zu Recht, werden die nächſten Spieltage
entſcheiden. Morgen treten an:

WegwilzSpergau, Freienfelde-El. Mücheln,
Schokkerey-Dürrenberg, Zöſchen-Geuſa.

Wegwitz und Mücheln ſollten morgen ihre Poſi
tionen weiter feſtigen können.

Schotterey I Dürrenberg J. Hier wird Dürrenberg
die Punkte äbgeben müſſen, denn Schotterey wird mit
aller Macht den Vorſonntag wettzumachen verſuchen.
III (13.45 Uhr).

Zöſchen I Geuſa J. Die Geuſger, die duxch ihren
vorſönnkägigen 3 1 Sieg über Schotterey angenehm
überraſchten, werden auch in Zöſchen einen äußerſt
ſtarken Gegner abgeben, jedoch um eine Niederlage kaum
herumkommen. III. Jun. Beuna Jun (in Beuna).

Wegwitz I Spergau J. Wegwitz auf eigenem Platze
wird in Spergau einen hartnäckigen Gegner finden, der
aber am Endſieg der Wegwitzer kaum viel wird ändern
können. III.

Freienfelde L—El. Mücheln I. In dieſem Treffen
ſollte Mücheln Sieger werden, doch wird ſich Freienfelde
auf energiſche Abwehr einſtellen. III

Germania Leißling J fährt nach Weißenfels, um
gegen SchwarzGelb III ein Pflichtſpiel auszuführen.

e

Unkere Mannſchaften
BVfe.: T. Knaben 99 I. Knaben (9.30 Uhr,

Augarten); II. Knaben Kayna II. Knaben (10 Uhr
in Kayng).

Spörkv. 99: J. Kn.--VfL. J. Kn. (9.30 Uhr). Am
Sonnabend in Beung; Alte Herren Beüna Alte
Herren.

Sporty. 1922 Großkayna: II Mücheln II; III
gegen Mücheln III (in Mücheln); Junioren in Kayna
gegen Spergau; Jugend Preußen (in Merſeburg);

naben in Kaynag gegen Neumark; II. Knaben in

dürfte ein neuer Erfolg möglich ſein.

Merſeburg gegen VfL. Kayna II. Handballelf in
Kayng gegen Boruſſia Halle III.

favoritensſege zu erwarten
Wird TuR. der Zeitzer SpV. die erſte Niederlage beibringen? Jn den übrigen Spielen ſollten Favoriken

ſiege zu erwarten ſein.

nehmen wollen. Auch in den anderen Spielen werden
die Mannſchaften der Spitzengruppe in Front er
wartet!

TuKR. Weißenfels erwartet die ZFeitzer Sporkvereini
gung, die noch die einzige ungeſchlagene Mannſchaft ihr
eigen nennt! Ob ihr die Raſenſportler dieſen Nimbus
nehmen werden Wir glauben faſt! Die Gäſte hatten
faſt alle Spiele bisher auf eigenem Platze und noch
keinen Gegner der Spitzengruppe gegen ſich, was ihnen
in erſter Linie den guten Tabellenplatz verſchafft hat.
TuR. will mit einem neuen Mittelſtürmer antreten!
Am Nachmittag wird dann Polizei Weißenfels den
Gaumeiſter Schwarz-Gelb im Stadion empfangen Der
Meiſter will natürlich hier Revanche dafür nehmen,
daß die Polizei in der Gaupokalkonkurrenz dafür
ſorgte, daß er den Gaupokal nicht endgültig erhielt!
Es wird ein Kampf Können gegen Willen Der
Naumburger BC. empfängt die Sporkvereinigung
Teuchern. Hier ſtehen ſich zwei Mannſchaften mit faſt
gleichem Syſtem gegenüber, wobei ein flotter Kampf
herauskommen wird. Wir halten daheim den Klub
für etwas beſſer und rechnen auch mit ſeinem Siege
Der Feitzer Ballſpielclub iſt noch immer auf Draht
geweſen wenn er Naumburg 05 empfingl Dazu
kommt, daß er ganz notwendig Punkte braucht, worum
er ſich außerordentlich anſtrengen wird. Seine eifrige
Störüngsarbeit wird den ſpieleriſch überlegenen Gäſten
immerhin zu ſchaffen machen, ſie aber doch kaum um
den Sieg bringen können.

In der Reſerveklaſſe ſollte Weißenfels eine Vor
entſcheidung bringen! BlauGelb empfängt am
Felſenkeller Forkung, den Spitzenreiter. In Naum-
burg ſteigt das „kleine Ortstreffen“! Naumburg 05
hat den Ballſpielclub zum Gegner, der verſuchen wird,
es der erſten gleichzutun und 05 zu ſchlagen!
Corbekha empfängt am Vormittag bereits die Polizei,
wobei der Sieg der Platzbeſitzer erwartet wird!
Auch Schwarz-Gelb wird ſich kaum von den Gäſten,
VfB. Köfen, die Punkte entführen laſſen! Und als
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Dritter wird Roßbach den SE. Weißenfels geſchlagen
heimſchicken.

Der Gauvorſtand hat für den genug mit
zwei Nachbargauen Repräſenkativtreffen abgeſchloſſen.

In Weißenfels erwartet er den Thüringer
und in Zeitz den Gau Oſterland. Jn beiden
Spielen kreken ſich Fußball, und Handball
mannſchafken gegenüber. In Weißenfels über
nimmt der Deutſche Handballmeiſter die Handball
verkrekung!

Be den Turnern-

Großkampf auf dem Kasernenhof!
Ouel! 7885 9e9en ATV.

Jm Stadion Leuna: Röſſen-MTV.
Wie wird ſich morgen

Merſeburg, 1. Oktober.
Mit jedem neuen Spieltag geſtalten ſich die Kämpfe

der Meiſterklaſſe im Turnerhandballager intereſſanter.
Die nie ausbleibenden Uberraſchungen tun das
übrige dazu

Morgen gilt das Hauptintereſſe dem Kampf auf dem
Kaſernenhof zwiſchen dem Gaumeiſter und dem ATV.
Die 1885 wollen unbedingt an der Tabellenſpitze bleiben.
Sie haben ohnehin etwas vom Weiß-Plakettenturnier
gutzumachen. ATV. will ſich aber vom Sonntag her
rehabilitieren Nicht minder intereſſant ſollte es
im Stadion Leuna hergehen. Sollte endlich einmal das
traditionell gewordene Unentſchieden zwiſchen Röſſen
dem MTV. unterbrochen werden? Jn Dürrenberg

Neulingskampf in Dürrenberg
die Tabelle geſtalten?

treffen ſich beide Neulinge. Das en einen reizvollen
Kampf geben. Wir halten es hier mit den Dürrenbergern.

Auch in der Weißenfelſer Gruppe gibt es ſpannende
Kämpfe: Frieſen--Städt. TV. Das bedeutet naturgemäß
Großkampf auch in Weißenfels. Wer wird es ſchaffen
Es wird auf dem Platz der Frieſen geſpielt! Ger
mania empfängt den MTV. Beide Mannſchaften ſind
bisher punktlos. Der Verlierer wird künftig den
Tabellenſchwanz zieren.

Jn Gruppe Halle: Giebichenſtein PTV.! Die
Poliziſten dürften gewinnen. Diemitz Hall. TuSpV.
Offener Punktkampf.

Tuspu. 1885-ATV.
Iſt 8518 Syitzenleiſtung gefährdek? ATV. will die MTV.- Riederlage ausgerechnet gegen den Meiſter

wekkmachen!

Den Merſeburger Handballanhängern wird morgen
vormittag auf dem Kaſernenhofe wieder eine be
ſondere Delikateſſe vorgeſetzt werden. Die beiden
Rivalen, 1885 und ATV., die ſchon immer um die
Vorherrſchaft in Merſeburg gekämpft haben, werden
erneut um dieſe Ehre ſtreiken.

Während die 8Sser in ihren letzten Spielen immer
eine abgerundete Leiſtung boken, machte ſich beim
ATV. eine unbeſtändige Form bemerkbar

Aus dieſem Grunde müßten diesmal eigentlich die
85er als Sieger vom Platze gehen. Aber gerade die
Spiele zwiſchen 1885 und ATV. waren diejenigen, in
denen beſonders hartnäckig um den Sieg gekämpftwurde. 1885 tritt in derſelben Aufſtellung wie gen

Wieder unentſchieden?
TuSpV. Röſſen empfängt MTV. Merſeburg im Stadion.

Zu einem Rivalenkampf erſter Ordnung ſollte es am
Sonntag im Röſſener Stadion zwiſchen beiden Gegnern
kommen. e e er Denn beide Mannſchaften
trennten ſich faſt in jedem Spiel bisher mit einem Un
entſchieden! Sollte es auch am Sonntag wieder ſo
kommen? Leicht möglich iſt es, denn nach dem letzten
Abſchneiden beider Mannſchaften kann man keiner
Siegesausſichten im voraus einräumen. Zwar mußte
der MTV. Punkte in Dürrenberg laſſen, während Röſſen
am Sonntag die Dürrenberger trotz geſchwächter Mann
ſchaft mit einer hohen Niederlage nach Hauſe n
Aber der hohe Sieg des MTV. gegen den ATV. gibt
ſehr zu denken. Die Mannſchaftsumſtellung ſcheint ſich
gut bewährt zu haben, und man muß nun den Sonntag
abwarten, ob ſie ſich ſo auf die Dauer hält. Für Röſſen
wird es zu einer ſtarken Kraftprobe en kommen,
da die Mannſchaft immer noch nicht ſo ſteht, wie es die
Vereinsleitung gern wünſcht. Die Durchſchlagskraft im
Sturm iſt noch nicht wieder da. Melchior (MTV.
Weißenfels) wird den Kampf leiten. Röſſen Reſerve

egen MTV. Merſeburg Reſerve. Röſſen hat ein kleines
lus und könnte knapp gewinnen.

Röſſen II. Reſerve- Ammendorf J. Ammendorf iſt
immer ein nicht zu unterſchätzender Gegner geweſen.

t kürzlich ſpielten ſte im Stadion gegen Röſſen I. Reſ.
und unterlagen erſt nach hartem Kampf knapp
Möckerling Jugend Röſſen Jugend. Dürrenberg
Knaben Röſſen Knaben.

Neulinge unter ſich.
Turnerſchaft Bad Dürrenberg oder Frieſen Frankleben?

Beide Mannſchaften ſtanden ſich bisher mit wechſeln
dem Erfolg gegenüber. Wie der Kampf diesmal ausgehen wird, ſt eine ganz offene Frage. Der Papierform

nach ſollte der Gaſtgeber die beſſeren Ausſichten haben.
Nach ſeiner letzten Niederlage ſind aber die Chancen der
Franklebener nicht unweſentlich geſtiegen. Sie werden
unbedingt verſuchen, zu Punkten zu kommen. Dürren
berg zeigte gegen Röſſen trotz der Niederlage namentlich
in der erſten Halbzeit ein recht gefälliges Spiel, fiel
allerdings dann dem eigenen Tempo zum Opfer. Die
Leitung des Kampfes hat Dreſe (Weißenfels).
Vorher ſtehen ſich 14.20 Uhr die beiden Reſervemann
ſchaften gegenüber, ein Spiel, in dem man wohl den
Dürrenbergern die beſſeren Ausſichten einräumen kann.

Dürrenberg Jug. KötzſchenBeunag Jug. (13 Uhr);
Knaben--Röſſen Knaben (16.45 Uhr).

Die Turnerſchaft Bad Dürrenberg bittet uns, darauf
hinzuweiſen, daß alle Spiele nochmals auf dem alten
Spielplatz an der Kalkbrennerei Kerſten ausgetragen
werden.

Die 1. Klaſſe
Der Kampf um die Führung beginnk.

Allmählich gewinnen die Spiele noch mehr an
Jntereſſe, da man jetzt Anhaltspunkte dafür hat, in
welcher Richtung ſich die Dinge weiter entwickeln
werden. Sowohl die Gruppe C als auch die Gruppe D
e an der Spitze ein punktgleiches Paar. Morgen
dürfte dieſe Gleichheit höchſtwahrſcheinlich in die Brüche
gehen und es ſollte nur einen Führer geben; im
Geiſeltal iſt dieſes wenigſtens der Fall, in der Merſe
burger Gruppe dagegen begegnen ſich die Tabellen
führer noch nicht. Unter den an der Spitze liegenden
Vereinen iſt keine Mannſchaft, der man ſchon jetzt
eine Favoritenſtellung einräumen könnte. So hoch wir
die Turneriſche Vereinigung in ihrer Gruppe ein
ſchätzen, ſie hat jedoch in Kötzſchau einen ſtarken
Widerſacher. Genau ſo iſt es im Geiſeltal, wo ſich
augenblicklich drei Mannſchaften die Waage halten,
nämlich KötzſchenBeung, Neumark und Möckerling.
Terminmäßig bleibt morgen die Turneriſche Vereini
gung ſpielfrei. Es ſtehen ſich folgende Mannſchaften
gegenüber:

Spergau-Kötzſchau,
Röſfen II. Reſerve Ammendorf,

r t er

Schaſſtädt Lauchſtädt.

Der Neuling Spergau wird wohl auf eigenem
Platze alles verſuchen, um Punkte zu erringen, das
wird jedoch Kötzſchau kaum zulaſſen. Röſſen
II. Reſerve Ammendorf iſt eine ziemlich offene Sache.

Neumark und KötzſchenBeung ſind die beiden zur
Zeit ſtärkſten Geiſeltalmannſchaften. Man bringt
dieſer Begegnung allgemeines Intereſſe entgegen, da
der Ausgang die Tabellenſpitze beeinflußt. Das Treffen
iſt völlig offen. Ein zweites Derby gibt es in Kayna

Röſſen an. Schadly und Treder müſſen ſchon ein
anderes Spiel als wie gegen MTV. zeigen, wenn ſie
den famoſen Sturm der 8öer halten wollen. Auch die
Läuferreihe der 85er, in der Pohlenz für den er
krankten Keil Mittelläufer ſpielt, iſt wohl etwas
ſtärker als die des ATV. Uberhaupt ſollten die Läufer
reihen ausſchlaggebend für den Sieg ſein. Richter
und Pöhnitzſch im Tor dürften ſich die Waage
halten. Die Leitung des Spieles liegt in den Händen
von Henze (Giebichenſtein). Vorher treffen ſich
die Reſerven beider Vereine. Hier ſollte der Sieger
1885 heißen. Denn noch nie gelang es dem ATV., die
Scn r ſchlagen. 1885 Schüler MTV. Lauchſtädt

er.

Möckerlinger für ſtärker halten. Fraglich iſt, ob
Schafſtädt den MTV. Lauchſtädt ſchafft

Weitere Spiele der 1. Klaſſe. TuSppion. Halle
gegen Büſchdorf; Eröllwitz--RDA. Halle; Unter

endflugzeug 1950.

Wenn je eine Ausſtellung die Jugend begeiſtert hat,
ſo wird dieſer Aufgabe die „Dela“ 1932 gerecht
werden. Beim Anblick der zahlreichen Flugmodelle auf
dem Gebiete des Segelflügs, des Sportflugs mit Motor
flugzeugen, der Flugzeuge vergangener Jahrzehnte,
kommender Jahre muß jedem jungen Menſchen das
Herz in der Bruſt höher ſchlagen. Das, was die „Dela“
1932 bezweckt, eine große Werbung für das Sport
fliegen, wird in vollem Umfang erreicht werden.

Schon die letzte Luftfahrtausſtellung, die im Jahre
1918 in Berlin veranſtaltet wurde, die „Jla“, die
Internationale Luftfahrt- Ausſtellung halte einen
Rieſenerfolg aufzuweiſen. Die „Dela“, die am 1. Oktober
ihre Pforten geöffnet hat, beſchränkt ihren Aufgaben
kreis. Sie iſt nicht international, ſondern eine
nationale Ausſtellung, ſie iſt dem deutſchen Luft
ſport gewidmet. Jn den 6 großen Hallen des
Ausſtellungsgeländes am Kaiſerdamm wird ein rieſiges,
überaus geſchicktes Und eindrucksvolles Material gezeigt,
das jedem Laien ohne Schwierigkeiten Antwort n
alle Fragen gibt, die er heute noch in Beziehung audas Flugweſen hat. Es gibt in Deutſchland ehrn

tauſende, die aktiv an der Fliegerei tätig ſind. Es gibt
Hunderttauſende, die dieſe Bewegung fördern.

Aber die Millionen der Bevölkerung ſtehen dem
Flugweſen noch fremd gegenüber. Sie für das
gegen und den Flugſpork zu gewinnen, ihnen
larzumachen, daß das Fliegen le weder ge

fährlich iſt, noch große Summen erfordert, das iſt
die vornehme Aufgabe der „Dela“.

Wie wird ſie ihr gerecht? Jndem ſie dem Laien
in einfacher und belehrender Weiſe zeigt, welche faſt
ungeahnten Möglichkeiten das Flugzeug heute bietet,
wie es gefahrlos bedient werden kann und wie ohne
Aufwand größerer Mittel jeder in der Lage iſt, ſich
ausbilden zu laſſen. Die große Eingangshalle weiſt
eine Zahl von Flugzeugen auf, die Zeugnis für die
Vergangenheit und die ſprunghafte Entwicklung des
Flugzeuges ablegen und die in überaus intereſſanter
le andeutet, in welcher Richtung die künftige Ent
wicklung geht. Nebeneinander ſtehen ein Flugzeug des
berühmten amerikaniſchen Fliegers Oliver Wright, der
1909 auf dem Tempelhofer Feld aufſtieg und dazu einen
Doppeldecker mit einem 30-PS-NAG- Motor benutte.
Von der Decke hängt eines jener Flugmodelle herab, wie
ſie die deutſchen Pioniere des Flugzeuges, die Brüder
Lilienthal, benutzt haben. Viele, die die Ausſtellung
beſuüchen, werden ſich auch der Rumplertaube entſinnen,
die bis 1914 das beliebteſte Flugzeug war, und zwar
ſowohl wegen der ſchnittigen Form wie wegen der
Erfolge, die mit dieſer Maſchine erzielt worden ſind.
Es iſt der Originalapparat, mit dem Helmuth Hirth
zahlreiche Preiſe gewonnen hat. U. a. 40000 Mark
für den erſten Flug Berlin München. Schon aus der
Höhe des Preiſes kann man erſehen, in wie großzügiger

Weiſe vor 1914 die Flugbewegüng in Deutſchland ge
fördert worden iſt. Allerdings muß man berückſichtigen,
daß damals die Pioniere der M nicht allein er
hebliche Unkoſten für den Bau der Apparate aufwenden
mußten, ſondern darüber hinaus bei den Flügen viel
fach ihr Leben aufs Spiel ſetzten. Viele Menſchen
leben hat die Sehnſucht der Menſchen, ſich dem Vogel
gleich in die Luft zu erheben, gekoſtet. Dafür i
eine Erinnerungsbilderſammlüng, in der die Entwick
lung des Flugzeugweſens gen gt wird. Da erſcheinen
Bilder vom „Schneider von Ulm“ und von dem erſten
Aufſtieg eines Montgolfiere in Verſailles. Otto Lilien
thal bei ſeinen Flugverſuchen in den Rhinower Bergen
1896. Hinweg über die erſten Flugzeuge und Luft
ſchiffe bis zum Dornierwal.

Aber noch einen viel größeren Eindruck als dieſe
Bilderſchau machen die Modelle, die zeigen ſollen,
welche Entwicklung das Flugzeug vorausſichtlich biszum Jahre 1950 nehmen wird. Unſer Auge, an die Ein

ſtellung auf techniſchen Neuerungen gewöhnt, will kaumglauben, daß es bei dieſen in Originalgröße hergeſtellten

Apparaten ſich nur um Utopien handelt. Man ſieht
ein wunderbares, ganz in rot gekleidetes Amphibium,
der Apparat, der gleichzeitig Land, Waſſer und Flug
u iſt. Ferner ein Flugauto und ein Baukaſten

ugzeug.
Jn die Wirklichkeit, die Tauſenden noch immer

einem phantaſtiſchen Märchen gleich ſcheint, führt uns
die neuenan liegende Halle zurück, in der alles, was

zwiſchen Germania und Möckerling, wo wir die mit der Segelfliegerei Und mit den Luftſportverein zu

röblingen-Turnerbund Eisleben; MTV. Eisleben
gegen Langenbogen; Teutonia Weißenfels Uichteritz;
MTV. Naumburg--Turnerbund Freyburg; Jahn Frey
burg-Prittitz.

t

MTBV. Lauchſtädt--TV. Jahn 1922 Schafſtädt
Gegen Möckerling unterlagen die Schafſtädter 14: 4;
e ſollten gegen die Lauchſtädter ebenfalls kaum zu

unkten kommen. Die Blau-Roten dürfen aber auch
keine Punkte weiter einbüßen, um den Anſchluß an
die Spitze nicht zu verlieren Jugend ATV. Merſe
bur Knaben 1885 Knaben.

V. 1911 Möckerling Germania Kayna. Dieſes

Punkttreffen iſt inſofern intereſſant, als Germania
verſuchen wird, u den erſten Punkten zu kommen.
Gelang es den Kayngern doch im letzten Jahr, aus
gerechnet von Möckerling den einzigen Pluspunkt zu
erringen. Wenn die Möckerlinger die zaghafte Form
vor dem Tore vom letzten Sonntag wieder aufweiſt,
wird Kaynas Sturm dafür ſorgen, daß auf der Gegen
ſeite Tore fallen. TV. 1911 II-—Kayna II; Jugend
gegen Röſſen Jugend; Knaben -Frankleben Knaben.

Turneriſche Vereinigung Jugend TuSpV. 1885
Jugend (11 Uhr, TVg.Platz); Knaben ATV. Knaben
(14 Uhr, TVg.Platz).

Halle 98 beim PSV.
VfL. beim Meiſter. Polizei Merſeburg empfängt Halle 98.

Nach ihrem ſchweren Kampf am letzten Sonntag hat
man den Spitzenreitern 96 und PSV. wieder mal etwas
ſchwächere Gegner gegenübergeſtellt. Den ſtärkeren
Gegner hat der Papierform nach der PSV. Halle, näm
lich unſeren VfL., der ſich nicht ohne weiteres Weg
bekennen wird. 96 hat den Tabellenletzten BlauWeiß.
der 96 die Punkte überlaſſen müßte, denn 96 wird auch
dieſes Spiel ſehr ernſt nehmen, um den Meiſter nicht
herankommen zit laſſen.

Polizei Merſeburg empfängt 98. Man kann über 98
ſchwer eine Vorausſage treffen. Es iſt eine Mannſchaft,
die zu launenhafte Leiſtungen zeigt. Unſer PSV. muß
jedoch alles daranſetzen, um zu Pluspunkten zu kommen.

Das letzte Spiel ſieht Poſt und Weiſe gegenüber.
Der Ausgang dieſes Spieles ſollte ungewiß ſein.

PSV. empfängt 98
und muß gewinnen!

In dieſem Treffen wird der PSV. zu zeigen haben,
daß ſein letzter Sieg gegen Boruſſia kein Zufallserfolg
war. Die 98 er ſtehen augenblicklich an zweiter Stelle
und werden ihrerſeits verſuchen, dieſen Platz zu halten.
Der beſte Mannſchaftsteil der Hallenſer iſt zur Zeit die
Stürmerreihe unter Karls Führung. Jhr 12:2- Sieg
gegen die Poſt ließ ſeinerzeit aufhorchen. Der PSV.
muß auf jeden Fall verſuchen, vom Ende wegzukommen.
Sein 7:6 Sieg gegen Boruſſia berechtigt zu der An
nahme, daß ſich die Mannſchaft wieder gefunden hat.
d Vorjahre h es den Poliziſten, aus den beiden

pielen gegen 98 drei Pluspunkte zu erringen. Da
morgen die Mannſchaftsaufſtellung dieſelbe iſt, die den
letzten Sieg errang, hoffen wir auch morgen auf Punkt
ewinn für Merſeburg, not tut er dem PSV. Vorde die Reſerven

„Deſa“ 7932
Umfaſſender Rundgang durch die Ausſtellung. Groß zügige Werbung für das Sporkfliegen. Das WochenFhrgmeſanten der Vergangenheit. Eitie Betriebswerkſtatt der Segelflieger. Wie

lerne ich billig flegen? Großkaken des Flugweſens.
tun hat, zu ſehen iſt. Hier ſtehen die Apparate, die ſich
ohne jeden Antrieb in der Luft vorwärts bewegen
können, vor allem die intereſſanten neuen Konſtruk-
tionen, die für den letzten Rhön Wettbewerb gebaut
ſind. Großen Zulauf dürfte vor allem eine Jungflieger-
werkſtätte haben, die während der Dauer der Aus
ſtellung in Betrieb iſt und in der die Jungflieger zeigen
werden, wie ſie unter fachmänniſcher Anleitung
ihre Apparate ſelbſt unter Anwendung von nur ge
ringfügigen Mitteln bauen. Seitdem die Segelfliegerei
durch das Hochſchleppen der Apparate im Auto von be
ſonders hierzu günſtigen Geländen unabhängig ge
worden iſt, hat ſte einen gewaltigen Aufſchwüng ge

Eine Gedenktafel für die Kriegsflieger
wird in Potsdam enthüllt.

Die neue Gedenktafel,
die vom „Ring deutſcher Flieger“ zur Erinnerung an
die gefallenen Kriegsflieger für die Potsdamer Tra
ditions- Kompagnie der einſtigen deutſchen Luftflotte
geſtiftet wurde. Die feierliche Enthüllung erfolgt am

kommenden Montag.

nommen. Man lieſt an den Flugzeugen die bekannten
Namen, die wir aus vielen Wettbewerben kennen, wie
„Windhund“, „Kondor“, „Adebar“ uſw.

Jn einer dritten Halle ſtellt die Induſtrie ihre Er
zeugniſſe an Sportflugapparaten aus. Um nur einige
Namen zu nennen: Klemm, Fokke-Wulff-Albatros,
Heinkel, Dornier, Meſſerſchmidt, Junkers und Fieſeler
ſind vertreten. Die anſchließende Halle iſt den Frei
ballons gewidmet, u. a. iſt hier ein Modell der Piccard
ſchen Gondel ausgeſtellt e ein faſt völlig mit Gas
gefüllter Freiballon, zahlreiche Erinnerungstafeln, die
än die berühmten Freiballonaufſtiege erinnern

überaus eindrucksvoll iſt für den Laien eine um
faſſende Schau der e e das heißt, alle
jene Maßnahmen, die hier getroffen ſind, um den Flug
verkehr zu regen. Der Flieger muß in der Luft außer
ſeiner Karte noch die Gelegenheit haben, ſich zu unter
richten, wo er iſt. Rieſige Buchſtaben, die nur vom
Flügzeug aus zu ſehen ſind, zeigen ihm die Richtung,
in der er zu an hat. Auf jedem Flugplatz muß
der Verkehr, Auſſtieg und Ankunft ſelbſtverſtändlich
genaueſtens geregelt werden. Auch für Nachtflüge iſt
Sorge zu tragen. Jntereſſante Modelle zeigen, wie
die Luftgaragen der Zukunft ausſehen werden, oder
jene auf dem Ozean zu ſtationierenden Jnſeln, die

VfL. beim PSV. Halle.
Der Meiſter hat viel vor!

Die Blau Weißen müſſen morgen zum Gaumeiſter.
Sie werden einen ſchweren Stand haben, um ehrenvoll
z beſtehen. Zwar gewann das letzte Geſellſchaftsſpiel
er Meiſter nür 8-7, aber man darf nicht verkennen,

daß es bei den Verbandsſpielen doch härter zugeht.
Hinzu kommt noch, daß der VfL. gerade zu dieſer Be
gegnung einen ungünſtigen Zeitpunkt gewählt hat. VfL.
wird die Mannſchaft ſein, an der der Meiſter beweiſen
will, daß er r der Niederlage gegen 96 ſein Ziel,
auch dieſes Jahr die Meiſterſchaft zu erringen, nicht auf
geſteckt hat. Der Meiſter iſt auf allen Poſten etwas
beſſer beſetzt, namentlich der Sturm iſt durchſchlags
kräftiger als der Sturm der BlauWeißen. Hauck
wird ſich über Nichtbeſchäftigung gewiß nicht zu beklagen
haben. Wenn jedoch der Sturm des VfL. einigermaßen
in Schwung iſt, ſollte auch er zu Gegentreffern kommen.

Vor den Ligamannſchaften treffen ſich die Reſerven.
e

In der 1b Klaſſe (Südgruppe)
ſtehen alle Mannſchaften im Kampf. Es ſpielen:

99 Lauchſtädt,
Braunsdorf--Kayna,
Mücheln Preußen.

Während alſo 99 daheim bleibt und, wenn die Mann
ſchaft den Kampf ernſt nimmt, zu Punkten kommen
kann, hat Preußen in Mücheln kaum Ausſichten, zu
einem Sieg zu gelangen. Kahna hat gegen Braunsdorf
die etwas beſſeren Ausſichten

Gewinnk 99 (gegen VfB. Lauchſtädt) die erſten
Plus-Punkte? Soweit nach den bisherigen Ergebniſſen
zu urteilen iſt, verfügen die Gäſte nicht mehr über die
Spielſtärke der vorigen Serie, ſo daß die Blau
Gelben morgen die Ehance zum erſten Punktgewinn
haben ſollten. Sie haben außerdem die Scharte vom
HandballTurnier in Lauchſtädt auszuwetzen. Bei dem
gleichen Kampfgeiſt wie in den letzten Spielen glauben
wir, daß dieſes Vorhaben gelingen kann, allerdings
wird notwendig ſein, daß die Flügelſtürmer beſſer
als bisher Platz halten.

Braunsdorf J oder Kayna 17? Ob die Siegesbahn der
Braunsdorfer mit dieſem Spiel eine Unterbrechung er
alten wird? Bisher verlor Braunsdorf nur gegen

ücheln, Preußen, 99 und Lauchſtädt wurden ge
ſchlagen. Zwei weitere gute Gegner, wie Frieſen Frank
leben und Röſſens verſtärkte Reſerve, wurden anläßlich
eines Plakettenturniers in Frankleben in glänzendem
Stil bezwungen. Läßt ſich aber auch Kaynas beſte Be
ſetzung ſchlagen?

Preußens Punktſpiel gegen Mücheln auf deren
Platz gibt dem Platzbeſitzer, deſſen Elf ſich die alte
Spielſtärke erhalten hat, naturgemäß die höheren Ge
e Jmmerhin, wenn ſich die Preußen Elf

odenen den Merſeburger PSV., dann muß ſich auch di

gut eingeſpielte Müchelner Elf in acht nehmen.
(ervinai Nacht.

Schiedsrichterausſchußß im Saalegau.

Betr. Anderungen zum 2. 10. 32.
Spiel Nr. 451 leitet O. Schirpke Preußen Merſe

burg) auf Einigung. Nr. 467 leitet Liebert (Eisdorf).
Nr. 482 leitet Gr-Liſſa. Jugendſpiel Nr. 1658 leitet
Hempel (Eisdorf). Nr. 40 leitet Preußen Merſeburg.

Hohl. Zabel.
(Tereinsnaebriehten e

Morgen früh, um 7 Uhr, treffen ſich unſere
ws Mitglieder auf unſerem Sportplatz. Da noch

Preußen verſchiedene Arbeiten zu verrichten ſind,
bitten wir um rege Beteiligung.

Sonntag, 2. Okt. von 16 Uhr ab- TanzJ 9 kränzchen im Kaffeehaus Meuſchau.
o W Preiskegeln ab 16.30 Uhr.

9 Handballabteilung. Spiele am Sonntag,Tu o dem 2. 10., auf dem Kaſernenhof: 9 Uhr
1885 Schüler Lauchſtädt. 10 Uhr: Reſ.-ATV.

11 Uhr Meiſterklaſſe-- ATV. Jgd. TVg. Jgd. 11 Uhr
TVg. Platz.W pielahtellyng. Sonntag ſpielen folgende
HTWV. Mannſchaften: MeiſterKl. 9.15 Uhr mit

4869 Rädern ab „Linde“; Reſerve 8.45 Uhr mit
Rädern ab „Linde“; III. Mannſchaft 10 Uhr am Stadt
park. Schwerathletikabteilung (Winterhalbjahr)
Montags und Donnerstags Ubungsſtunde im Vereinslokal Pergichlößchen e u

Röſſen. Spiele am Sonntag im Stadion.b att 10.80 Uhr M. Klaſſe--MTV.
Merſeburg M. Klaſſe 9.30 Uhr Reſerve
gegen MTV. Merſeburg Reſerve; 11.30

Uhr II-- Ammendorf I. Fußball: 15.30 Uhr
I Beuna I; 13.45 Uhr II--Beuna II.

Spielabteilung. Spiele am Sonntag MengAr 11 Uhr; Reſerve 10 Uhr (Kaſernenhof);
We Jugend 9.90 Uhr (ATV Plahſ, Schüler

14 Uhr (TVg.Platz). Der Spielleiter.

wiſchenlandungen und Verproviantierungen erlauben.ung über S Frage, wie man ſich zum Flieger
ausbilden kann, vermittelt eine allgemeine Einführung
in die Luftfahrt. Jeder Beſucher der Ausſtellung kann
ich binnen kurzem darüber unterrichten, welche Luft
n zu abſolvieren ſind, was ſowohl in den
Nachmittag, wie in Abendkurſen möglich iſt. Aus
kunft wird ſowohl perſönlich, wie durch ein umfang
reiches Bildmaterial gegeben Dem immier noch Angſt
lichen zeigt eine intereſſante Schau alle Sicherungen,
die für den Flugverkehr und das Fliegen getroffen
worden ſind, ſo daß er nach Verlaſſen der Ausſtellung
Mut faſſen dürfte, um es einmal ſelbſt zu probieren.

Das iſt der Sinn der „Dela“ 1932. F. K.
dem 2. Okkober, abends, zu den Fliegern!

e e an die 20 jährige Wiederkehr des
Gründungstages der Deutſchen Fliegertruppe findet
am 2. Oktober 1932, abends 8 Uhr, in der Ausſtellungs
halle II am Kaiſerdamm in Berlin, eine Gedenkfeier
ſtatt. Durch die offizielle Teilnahme der Reichswehr
und der Luftfahrtbehörden ſowie aller Luftfahrt
organiſationen, der Skudentenſchaft, der Krieger und
Wehrſportverbände uſw. wird dieſe Feier, bei der die
alte und junge Fliegergeneration aus allen Teilen
Deutſchlands verſammelt iſt, weit über den Rahmen
einer bloßen Gedächtnisſtunde hinausgehen,

ſammennimmt wie letzthin im Geſellſchaft e S
e

h e



Nr. 231. Milkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den Oktober 1932. Nr. 231.

Das Hancwerke mm September
Hoffnungen auf Wiederbelebung.

Vom Reichsverband des deutschen Handwerks
Wird mitgeteilt:

Während in normalen Jahren der Monat Sep
Abstieg der Höchst-

mers zu bringen pflegt, hat
tember einen Kaum fühlbaren
beschäftigung des Som
in diesem Jahre infolge des noch allgemein
sehwierigen wirtschaftlechen Verbaltnisses die
sommerliche Beschäftigung der Betriebe ein
überraschend frühes und sechnelles Ende ge-
fünden. Zwar wird Versehiedentlieh beriehtet,
daß infolge der Vorsehriften der Verordnung vom
4 September 1932 eine Anzahl Industriepetriebe da
zu übergegangen ist, neue Arbéeitskrafte
in zustellen. Die Bedeutung dieser Vorgänge
dürfte, wenn man sie auch nieht überschätzen dark,
darin liegen, daß hierdurch ein gewisser Stim
mungsumscehwung angebahnt vird, der
zu guter Letzt auch für Handwerkswirtschaft gün
stigs Wirkungen haben mub.

Wenn das Handwerk auch nur geringe direkte
Erleichterungen durch die Verordnung für sich er-
Wartet, so besteht doch die Boffnung, daß die Aus-
Wirkungen einer Wiederbelebung der Gesamtwirt-
ſchaft auf das Handwerk nicht ausbleiben werden.

Vorläufig sieht es allerdings mit der Be
sehäftigung im Handwerk überwiegend noch trostlos aus. Tediglich wird
Von der Handwerkskammer Altona berichtet, daß

Eſngestfellt werden
Im Reich bis jetzt 13 000 Arbeitslose wieder beschäftigt.

Nach den Meldungen,
ministerium von sei
29. September zugingen,
Verordnung rund 13 000
Arbeit treten.

Aus Thürin

die dem Reichspost
nen Schlichtern bis zum

Konnten in Anwendung der
Arbeitslose in Dienst von

gen werden folgende Neueinstellungen
auf Grund der Notverordnung gemeldet Porzellan-
fabrik Kabla 100, Metallwerke Jlfred Schwarz,
G. m. b. H., Eisenach, 180, Schuhbfabrik Paul Hof
mann C Co., Stadtiim, 80, Gebrüder Demmer,
Fisenach, 60, Bayrische Motorenwerke, Risenach
(krüher Dixi), 60.

Die Zahl der Neueinstellungen im Bezirk des
Sehblichters für Westfalen ist bis zum 29. September
auf 2389 gestiegen.

Im Sehlichterbezirk Bayern erfolgten in der Zeit
Vom 15. bis 27. Sept. d. J. 1490 Neueinstellungen.

Von der Verwaltung der Wancderer-Werke, vorm.
Winklhofer Jaenieke, AG. in Schönau pei

Chemnitz wurde grundsätzlich beschlossen, in der
en Zeit für alle Abteilungen mehrere 100 r.

éiter neu einzustellen,
Die Baumwollspinnerei E. J. Clauß Nacht. inFlöha hat eine größere Anzahl Arpeiter (über 100)

neu eingestellt und wird in der allernächeten Zeit
weitere Neueinstellungen folgen lassen, so daß die
Belegschaft in absehbarer Zeit wieder die alte Stärke
on etwa 1000 Köpfen erreichen dürfte. Die
Tefzet in Oelsnitz i. V. gtellte 120 und die Firma
Koch &te Kock stellte 60 Arbeiter neu ein. Weiter
erfolgten nicht unbeträchtliche Neueinstellungen bei
der Vogtländischen Kongreß und Matraßweberei.

Wie die Spaten-Seifen- Fabrik F. E. Steinbach,
Leipzig C I, mitteilt, hat sie eine Arbeitszeitver-
Kürzung von 48 auf 42 Arbeitsstunden pro Woche
unter entsprechender Mehreinstellung auf Grund der
Verordnung zur Belebung der Wirtschaft durch
geführt. Eine Kürzung des Stundenlohns, wie sie
die. Verordnung vorsieht, hat nicht ſtattgefunden.
Die erfolgten Entlassungen einer Minderheit der Be

Benzinpreiserhöhung
um 2 Pfennig

nst von maßgebender Seite
pfstellenpreise für alle Mo-
Benzol und Gemische) mit

ab im ganzen Reiche ein-
er erhöht. Diese Preisver-

teuerung ist die bereits angekündigte unmittelbare
Folge der Erhöhung des Spiritusbeimischungs-

Wie W B. Handelsdie
erfährt, werden die Za
torentreibstoffe (Benzin,
Wirkung vom 1. Oktober
heitlich um 2 Rpf. je Lit

die Anrechnung eines Teils der Grundsteuer auf
Hausreparaturen den daran beteiligten Gewerben
ein recht lebhaftes Geschäft gebracht hat. Sonst
werden irgendwelche Belebungen des Bauhaupt- oder
der Baunebengewerbe nioht gemeldet. Die Beschafti-
gung dieser Gewerbe besteht vielmehr nach wie vor
nur in der Pertigstellung von unbedingt notwendigen
Reparaturarbeiren,.

Auch bei den Bekleidungshandwerken hielt sich
die saisonmäßige Geschaäftsbelebung bis jetzt in
ziemlich engen Grenzen. Besonders das Herren
schneiderhandwerk Klagt über das Verspätete spär-
liebe Einsetzen des Saisongeschafts.

Dem Töpfer- und Ofensetzerhandwerk brachte
das Einsetzen der Heizperiode eine vermebrte Auf
tragserteilung von Instandsetzungsarbeiten, während
für die Schmiede, Schlosser, Sattler usw. mit der
Beendigung der Ernte ein Rückgang der Reparatur-
aufträge verbunden War.

Die mit der Beendigung der Reisezeit erboffte
Belebung des Absatzes in den Nahrungsmittel-
handwerken ist überwiegend geringer ge-
blieben, als man annahm. Kine erhebliche Beein-
träebtigung erfuhr das Handwerk nach wie vor
durch die Schwarzarbeit. Alle Maßnahmen,
die bisher hiergegen ergriffen Wurden, erwiesen sich
als unwirksam. Der handwerkliche Arbeitemarkt
hat bisher noch Keine Entlastung erfahren.

legschaft, die infolge der getroffenen Maßnahmen
die Arbeit niederlegte, sind durch entsprechende
Neueinstellungen ausgeglichen, so daß der Betrieb
nach wie vor in zwei Schichten voll arbeitet

Die Sächsische Schloßfabrik Schlegel Lichten-
berger in Pegau hat ihre Belegschaft um 40 v. I
erhöht.

Die Sarotti AG. hat gegentiber dem Stande vom
15. Kügust d. J. die Bolegschaft um 280 Personen
Vermehrt. Weitere Pinstellungen sind geplant.

In den Betrieben des Erzbergwerkes Grund im
Oberharz werden 36 Arbeiter neu eingestellt. Die
dafür in Kauf zu vehmende Lohnsenkung von
10 H. für die 31. bis 40. Wochenstunde beträgt,
auf die Schiceht umgerechnet, 10 Pfennig

Die Gräflich Schaffgotsche Grubenver waltung in
Gleiwitz wird in der nächsten Zeit 350 Bergarbeiter
neu einstellen.

Nach einer Mitteilung der Rhein-Main-Donau-
AG. Kann mit der Finstellung von etwa 1000 Pis
1200 Arbeitslosen gerechnet werden

Die Radio H. Mende Comp. G. m. b. H. Dresden,
die erst vor Küurzer Zeit 600 Arbeiter neu einstellen
Konnté, hat weitere 500 Arbeiter neu aufgenommen
Die vorliegenden großen Aufträge lassen sich zur

gen 50 daß mit weiteren größerenZeit micht bewälti
Binstellungen gerechnet werden muß

Das Kaliwerk Solvayhall bei Bernburg Kann ab
I. Oktober seine Belegschaft wieder voll beschäftigen
Bisher Konnte nur fünf Tage in der Woche ge-
arbeitet werden. Besserer Kallabsatz ermöglicht
den vollen Betrieb.

Die Bayetischen Stickstoftwerke Piesteritz bei
Klein- Wittenberg werden etwa 150 bis 200 Arbeiter
neu einstellen Können.

Hochfrequenz ler
en RähDe ſie Rackiſohörer!

Aus der mittel deutschen Wirtschaft
Gardinenfabrik Plauen AG. in Platten i. V. Das

2Wanges durch die am gleichen Tage in Kraft
tretende Heraufsetzung der Bezugsquote von 6 auf
10 Prozent.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Neue Wirtschaftsliteratur
Rhocdke's Handelskorrespondenz.

I. Deutsch-Engliseh,
15. Auflage, neubearbeitet von H. Birck und P.

van DElIden (Secretary of American Chamber of
Commeree in Germany, Frankfurt Branch). Dieses
kür weite Kreise von Handel und Industrie wichtige
Werk beginnt im Herbst in etwa 10 hbalbmönat-
lichen Lieferungen à RM. in J. D. Sauerländers
Verlag in Frankfurt a. M. zu erscheinen

Unter mehr als 8000 alphabetisch geordneten
Stichworten bringt das Werk über 20 000 handels-
technische Ausdrücke und Satzwendungen aus dem
Geschaftsverkehr nebst Übersetzung in das Eng
lische. In den Pällen, in denen die amerikanische
Ausdrucks weise von der englischen abweieht, ist
der amerikanische Ausdruck in KRlammer beigefügt.

Der Wert des Werkes liegt einmal darin, daß
ges unter besonderer Berüeksiehtigung von
Exportindustrie, Bankt, Börsen-, Speditfions-, Ver-
sicherungs- und Zollwesen Zzahlreiche, in der
Handelssprache, gebräuchliche Ausdrücke bringt,
die man vergeblich in den allgemeinen Wörter
bitchern sucht, sodann auch darin, daß es die Stich-
Worte in ihren verschiedenen Bedeutungen und im
phraseologischen Zusammenbang Vorführt.

Berliner Börse vom 1. Oktober.
Tendenz: Abgeschwächt!

Die heutige Börseneröffnung war in gewisser
Hinsicht eins Enttäuschung gegenüber den Er-
Wartungen des Vormittagsverkehrs. Am Vormittag
und noch an der Vorbörse war man freundlicher
gestimmt, da verschiedene günstigere Momente vor
lagen. So regten bessere Nachrichten aus der Bisen-
industrie an, ferner wirkte die Rede von Thyssen
auf der Phönix- Generalversammlung noch nach.
Das Geschäft, das in den letzten Tagen schon sehr
ruhig war, nahm heute infolge des hoben israeli-
tischen Feiertages einen noch geringeren Umfang an.
Orders lagen bei den Banken nur für einige Spezial-
papiere, und auch dann in nur Kkleinem Maße vor.
Die Spekulation zeigte eber Neigung, Glattstellungen
yorzunehmen, und bei der geringen Aufnahmefähig-
Keit des Marktes ergaben sich natürlich überwiegend
Kursabschwächungen von bis 12 Prozent, denen
nur vereinzelt Besserungen um Bruchteile eines Pro-
zentes gegenüberstanden.

In einer ganzen Reihe von Unte
drohen Tarifetreitigkeiten.

Man verwies ferner auf die zunehmenden Schwierig-
Keiten, die der deutsche Außenbandel durch neue
Zollmaßnahmen zu überwinden bat Mit Spannung
verfolgt man die außenpolitischen Vorgänge, man will
wissen, daß Macdonald einen neuen Versuoh unter
nehmen will, um die Abrüstungsschwierigkeiten zu
überwinden. Der Tod des rheinischen Grobindu-
striellen Louis Hagen wurde mit Bedauern zur
Kenntnis Senenen, blieb r u die Tendenz
ohne feden Rintluß. Stemens waren Wieder ſchwache
und gingen um I Prozent zurück, Kunstseideaktien
tendierten schwach, auch Reichspank, die meisten
Montanpapiere, Aschersleben, Ohade, Gesfürel, Conti
Gummi üsw. lagen ziemlich schwach. Dagegen
konnten sich Deutsche Linoleum, Deutsch- Atlanten
und die Maschinenwerte höher stellen. Altpesitz-
anleihe lag 1 Prozent schwächer, wobei stärkere
Ware herauskam. Neubesitzanleihe behauptete sich,
ebenfalls Reichsschuldbuchforderungen. Am Renten
markt tendierten Hypothekenpfandbriefe wieder
etwas leichter, Landschaftliche Goldpfandbriefe
blieben behauptet. Im Verlaufe verstimmte ein
weiterer Rückgang von Siemens bis auf 117 auch
Bemberg verloren 134 Prozent, und die übrigen
Werte gaben bis zu Prozent nach. Im ſpäteren
Verlauf trat eine leichte Beruhigung ein. Am Geld-
markt machte sich heute schon nach dem VUtimo
eine Kleine Geldspannung. bemerkbar Tagesgeld
blieb sogar noch unverändert 5 bis 7 Prozent, doch
War es Vereinzelt auch schon mit 47 Prozent er-
hältlich. Monatsgeld blieb unverändert 5 bis 7 Pro-
zent. In Privatdiskonten entwickelte sich Kaum
Geschäft.

rnehmungen

Amtliche Devisemurse,

hue Gewähr o Reichsmark) ham 30. Juni 1932 beendete Gegchatteſahr sehliebt so 9 29. 30 9 29 9mit einem Verlust, von rund 84000 e
13 786 M. Gewinn, woraus 10 Prozent Dividende auf Buenos 1 Peso 9.808 99 ugosl, 100 8.290 294

e ten derte und 3785 auf ren eg eis ſett el h znene Rechnung vorgetragen wurden molge der s re e es be Sels l h. u
die re t tn eingetretenen r Hof 435 a o a g.allgemeinen ermögensentwertung Wird der auf den kio 1 Mir z z i e r

29 Oktober einberufenen Generalversammlung die e e e e e 27Lusammenleging des AEtienkapitals (1,8 Mill. Mark Srüee toh heig s z 31 alen o b 74.55 74.68
am e i. Marie Porzugeaktien) in Ver ber en e e l elhältnis 5:3 vorgesehlagen, el de el so so ne

Kurs

Berliner Produktenbericht vom 30. September.
Das Geschäft im Produktenverkehr war bereits

heute recht gering. Auf dem gegenüber dem
Wochenbeginn merklich ermäbigten Preisstand hat
sich das inländische Offertenmaterial wieder ver-
ringert, reichte aber für die Befriedigung der Nach-
frage zumeist aus. Anregungen vom Mehlabsatz und
Vom Export lagen nicht vor. Am Promptmarkt
wurden für Weizen und Roggen zur Waggon-
Verladung etwa gestrige Preise bewiälligt, Kahn-
roggen blieb weiter schwer abzusetzen, die die
staatliche Gesellschaft in der Hauptsache Waggon-
material aufnimmt. Am Lieferungsmarkt
dürften die Engagements für den heute zu Ende
gehenden Monat ohne besondere Sehwierigkeiten
erledigt werden, zumal heute noch ſe 210 t Weizen
und Hafer und 510 t Roggen angedient wurden.
Die späteren Sichten waren im Zeithandel bei
Weizen bis 1,25 Mark, bei Roggen bis 0,75 Mark
gedrückt. Weizen- und Roggenmehble hatten kleines
Bedarfsgesohäft bei wenig Veränderten Preisen. Das
Haferangebot war mäbig, entsprach aber der
vorsiohtigen Nachfrage des Konsums. Gerste
hatte un veränderte Marktlage.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 100 kg 30 9 är 100 ke) 30 9
Weizen, märk. 204-206 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 157—159 Futtererbsen 14.00 17, 00
Rauhgereto 174-184 Pelusehken
Iadustrie- and Ackerbohnen SFuttergerste 167—173 Wicken 17.00-20. 60
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer märk. 134-139 Gelbe Lupinen SMais lok. Berl Serradella, alte S(Fär 100 kg) Serradella SVeizenmehl 25.50-29. 00 Rapskuechens J
Roggenmebl 201595-23. 00 Leinkuchen 10.30-10. 50
Weizenklere 9.60--10. 10 Trockenschunitz, 9.20--9.50
Roggeokleie 8.40—8.60 Soja-Schrot 10.80Raps. 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg KartotfelllockenViktoriaerbsen 21.00-24. 00 üben

Leipziger Eiernotierungen vom 30, September.
Großhandelspreis, d. h. der Preis, zu dem die

Ware frei Leipziger Lager oder frei Bahnhof abge-
geben wird. Notierung in Rpf. für 1 Stück. Markt-
stimmung ruhbig. Witterung trübe. A. Deutsche
Eier: I. Frische Bier, gestempelt, über 65 g 10; über
60 bis 65 g. 950; über 55 bis 60 g. 9; über 50 bis
55 g 8,50; über 45 bis 50 g. 7,75. 2. Frische Pjer,
ungestempelt, über 55 bis 60 g 8,75. B. Auslandeier:
Holländer 9,25; Dänen 8,50; Rumänien 7.

Berliner Metalinotierungen,

(100 g i K. e e
Elektrolytkupter (180 kg 568.75 J 57.25Originalhüttenrohbzink (fr V.) S
Remelted-Plattenzink SOrig Hättenalumin 98-99 80. o

e ethate 350 o eAnttmon Kegnlus 37.90—39. 37.00-39,00Silb i Barr ca 900 ein (k. 1 kg 38.50--41.75 38.25--41. 50

Hallische Produktenbörse vom 1. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrieb Lehmann Mersedueg.,

ör 1000 kg Neue Ernte Für 100 kg). Neue Ernte
Weizer (76 hab 204 07 Viktoriaerbseo 19. d 1.00
Roggen (70 kg hl) 164-166 Fottererbsen 12 13
Braugerste 20 207 aps SWintergerste 165-170 Weizenkleie
Euttergerste 160--145 (mittelgrob) 10,00-10. 50
Hafer 142-144 Roggenklete 9.00—9. 50Mais F Malzkeime 9.00 9,50Trockenschnitze 8. O 8.,50

Tendenz Brotgetreide schwächer, alles andere
unverändert.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. September.

Auftrieb. 1976 Rinder (davon 568 Oehsen,
529 Bullen, 879 Kühe und Färsen), 144 do. zum
Schlachthof direkt, 25 Auslandrinder, 1178 Kälber,
5853 Schafe, 251 do. zum Schlachthof direkt, 8041
Jehweine, 905 do. zum Schlachthof direkt seit
letztem Viehmarkt.

Heute heute Heute
Ochsen 1 3032 Kähe 2 2123 Scha 31 33do 227—29 do. 3 17-21 do 3 25do 325-265 o a 10-16 o 27—30do. 420 24 Färsen 1 360 do 5 12—25do. s do. 2 26-28 Schweine 45—48do 6 S Kälber 1 do. 2 43-44Bullen 1 29--30 do 2 45--51 do. 3 4143
do. 226-26 do 3 35--46 do. 4 38 40
do. 3] 23 24 do. 4 20-30 do 5 35--37do. 4 27 22 do. 5 do 6Köhe i 25—26 Schate ſ 33—35 a 36—40
Geschäftsgang: Rinder in guter Wars

mittelmäßig, sonst ruhig; Kalper ruhig, gute Kälber
Knapp; Schafe und Schweine ruhig

30 9. 29 9. so 9. 29 9 30 9 299 so 209esB I B 7 Pr. Laekabr. G. Farbenindustr, 98.75) 98.92 fFreiverkehr, Kabel Rhez ydt leerliner Gr e Berliner Börse ontkſib 73.- 22.76 Sie hein e F. Adler Kal oehlreguere h
1 ORt h Glauz. Zucker l üelie Kalt Rhein Meta lS vom I. her vom Vortage Verkehrswerte, e e e Barbach Kali zu 22.80 ſt zu

r all. Maschinen i 80.(Grahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Moerseburg.) (Mitgeteilt von der Commers ung Halberet Blankbe. 29 i t O atie e intersha o 82

i i 10 5Erste Kassakurse. Privatbask Mereebure e bei. o lez Hamburg Süd r Holzmann Ph. 59.751 80.e e m. ſo wo e her an e einziger Börse vom 30. Septemberse Gen 95.25Hamb. Paletf. 17.12 17.12 le Bergbau Denische Anleihen, Bankaktien e Kytffhäuser Hütte un (Draktbericht der Commera- und Privatbank Filiale Moerseburg.

L e n n e Weeheret l en r rer hen S e ne t 30. 9, 29. 9 30, 9. 20. 9Berl. Handelsgesell Klöcknerwerke 34.50 33.75 Tblösungs- Anl. e an Dco S e paLomm.- u Privatb NMannesmanaröhren 54. 54,25 Nr. 1—90 900 54.80 55.12 l. Bankvereis Maschivent an s7160 Alten. Landkr. 80. 90. Lindner G. 28,50 28.50
Darmstädt. u. Nat. Manst. Bergbau 20.12 21.25 n 4 e Industrieaktien, de Mählenb, 29. 259.50 n Jutesp r Manst. Bergbau 22.

aus t S 8 Se e e e le e Z. aReichsbank 126.—12850 Phönix Bergbau 25.87 28.12 o Sachs Kuh hohen s Obersechles Eisenb. 11.75 11.75 Sröilwit Fap. Peniger Maseh, so soAh umglatoren 7 e Polyphon a e n 63.50 62.75 p. Zemberg 53.25 5380 Phönix Braun Dermatoid W. 35. 35. Pittler Masch S
AEG. 31.75 32.50 Rhein Stahlwerke s 66.75 Bank Gelaptäbr en a e g. Se ten e r e e z z h en Braunk 101.Aul, Berger Riebeck Montan m. e e D. Riebeck dont 65.25 6 Friteeehe t e el2 t t aunschw. Kohl W l eigheh Montan 65. Fritzsohe Buchb, 13.50) 14. Rauch Welt iCont. Gummiwerke Rütgerswerke 42.25] 42.12 Weg e Liqu. Buderus Eisenw. 3075 4050 Positeer Zucker u Glauzig Zucker 70.25) 70.25 Richter, J. C, 10. 10.lannover 104.50 105.75 Salzdetfurth s Mein er. 8 79.251 79.60 Charl. Wasser 76.50 76.50 Sangerhäus, Masch. 37.80 Gnächtel Riquet Co 67150Disch. Conti Gas er 25 Schubert Salzer 777 Solgpt h 74.50 74.25 en en S Se e S Hohburg Quarz 37.50 3750 Feteer Zucker 4050 40 oessau Schuckert 74.25 em. enkirch, 3 chering chem. S 2Disch Erdöl 75. 175.87 Seteſcheiß Be 88 idt e Erolpettrer Papier W Jemens Haiske 12 131.- Kirchner Co. 35.80 18.50 J ren 37 u
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In Anfvgrine
Erstklassige Maß Anfertigung
ist Keinesfalls mit der sogen, gewöhn-
lichen Maßkonfektion zu verwechseln.

Meine Anfertigungen werden in
G meiner eigenen Werkstatt

durch Iangjährig erprobte Fach-
leute gewissenhaft ausgeführt.

Trotz steigender Rohstoffpreise Iiefere
ich, den wirtschaftlichen Verhältnissen

entsprechend:

Haßanzug 05.5
in vollendeter Ausführung mit Garantie
für Ia Sitz, Qualität und Verarbeitung

Decken Sie daher ſetzt Ihren
Winter -Bedart!

Mildebrandt
Seit 1886 Merseburg, Kl. Ritterstr. 13

Erhältlich in allen fochgeschöften
Bezugsquellennachweis dureh Fa. Walter Wenzel, Halſe a. S., Königstr. 85

N. O R A Superhet
und Dreikreis- Empfänger

Sämtliche Europasender ohne
Schwankungen lautsfark und rein
J. auf ca. 60 Stationen geeichte Zeigerskalo
2. vollkommene Finknopfbedienvng
3. Röhren-Fadingausgleich
4. hervorragende Trennschärfo, doppelter

Bandfiltersate beim Superhet
S. höchste musikalische Qualität
6. mit und ohne eingebauten dyncmſschen

Lautsprecher lieferbar

Auch eofngebaut n Musſkschrönken Heferbor
von 180. RM. ohne Röhren ab

N O RA lCoutsprecher, Einkreis- und Zweikrels-
Empfänger o allen Preis hag ev

Herbert fischer
gepr. Optlker meister

m Merseburg, Markt 20
Gr verleſen Schallplatten

Die neuesten Schöpfungen der Radio-Industrie erhalten Sie

Schäütze Inhaber A. Geseſer
Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben, Merseburg, Bahnhofstr. 17

immer bei

Radio-Großvertrieb

Odeon, Columbia, Grammophon,
Eſektrola, Parlophon, neu und ge-
braucht, 5 Platten von I Mark an.
Lieferung frei ins Haus.

Schallplatten Tauschzirkel Halle d. S.
Alter Markt 36, Veke Schmeerstraße
Messmer- Haus.

Preissihre TUnzrtunde rn
Ein Zirkel f. Anfänger u. Fortgeſchrittene, in
allen Tänzen, ſowie Patrott uſw. beginnt am
Mittwoch, d. 5.Oktober, abds. 8 Uhr, in Merſe
burg, Reſt. z. Vaterland, Weißenfelſer Str. 30.
Privat Unterricht jederzeit. Anmeldung von

wi gsbul
gerirk

Otto
ergyertret Ione

Damen und Herren im Lokal. I

Mollrath u. Töchter nrtgt2- 5 leger uft hef unseren Inerenten!

Kauf o ersehurg

Sonntag, den 2. Oktober,
Anfang 8 Uhr die berühmten
lepziger rygtallpalagt Sanger!

Man kann ſich wieder einmal
herzlich auslachen. Vorverkauf bei Herrn
Kaufmann Schurig, Obere Breite Straße 7.

Heute ler
Beginn des traditionellen

Oktohberfestes
Ab 7 Uhr Stimmungsbetrieb!
Sonntag Beginn 4 Uhr nachmittags

Schützenhauis
Morgen, Sonntag, nachmittag
Unterhaltungskonzert

mit Fidelio.

Haratho
Zu dem am Sonntag, dem 2. Oktober,
ab 7 Uhr, ſtattfindenden

und Gönner freundlichſt ein.

Billiger Sonderzug
nach dem Schwarzatal!

Am 9. Oktober 1982 verkehrt ein Sonder
zug 3. Klaſſe mit 50 5 Fahrpreisermäßigung
von Halle (Saale) nach Bad Blankenburg (Thü
ringer Wald) und e Zug hält in Ammen
dorf, Merſeburg, Leung Werke und Corbetha.
Merſeburg ab 7.00Uhr, Merſeburg an 20.58 Uhr.
Aus Richtung Querfurt und Schafſtädt nach
Merſeburg u. zurück beſteht fahrplanmäßiger
Anſchluß Alles Nähere im beſonderen Führer,

wird. Kartenverkauf hat bei den Fahrkarten
ausgaben in Halle (Sagale), Ammendorf, Merſe
burg, Leung Werke, Corbetha, Mücheln, Bad
Lauchſtädt und Schafſtädt ſowie in Merſeburg
beim Lloydreiſebüro, Kl. Ritterſtr. begonnen.

Baldiger Ausverkauf!
Deutſche ReichsbahnGelellſchaft.

Ab 7 Uhr der beliebte Tanzabend

Spielabteilung des Turn n. Sportvereins Röſſen.

nunladen wir hiermit alle Sportfreunde

Die Abteilungsleiter

der von den Ausgabeſtellen koſtenlos abgegeben

Kaslno-Dlele

Sonntag
Tanzabend

Hrtsgrnppe Merſeburg
des Reichsverbandes der
Ruhe und Warteſtands
beamten und Hinter

bliebenen E. V.
Montag, 3. Okt. 16Uhr,

Monatsperſammlung
San Alter Deſſauer.

ahlreiches Erſcheinen
erbeten. Der Vorſtand.

I Tesgläch der ungeheure Erfolg e

J W Fütch Na Adalbert 1

Bann
Fintollerkinkell

r

Ab heutetäglieh
Kktoberfest

KapelleTanz
Wilifried Lemanowsky

Wer erteilt Quartaner
achhülfetunden

Gefl. Ang. u. 6550. d. Gſt.

Café Sch

Gesellschaftshaus
Leuna- Werke

Jeden Sonntag ab 16 Uhr die bellebten

Unterhaltungs Konzerte
mit Tanzeinlagen

Der Geschäftsführer

Sonnktag, den 2. OKktober,

Im d. Waldhauc-Gustgtätten

unter Mitwirkung d. beliebfen
Humoristen und Tenors

Paul Mohr
am Klavier Werner Haase

Am Mittwoch, dem 5. Oktober

nie
mit erstklassiger KapelleWalpsao Trumg

ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale).

Schlaſzimmer
Speifsezi mmer

Sonne cherschrank 29 50che, reiſt netto
Angebote Waschhocker 7 50

extra schwer netto Bitterfeld Merseburg,

Uberzeugen auch ch
Von den vielen Vorzügen unseres guten
Edelweißrades gegen ein gewöhnliches
neuesten Preislisten auch über Nähmaschinen,

Gummlrelfen, Rahmen, Pedalen und alles anders senden an jeden
gratis und franko. Bisher über Million Edehweißräder geliefert.
Edelweiß-Decker, Deutsch. Wartenberg 34Fahrradbau-Leſstungsfahſokeit pro Woche 1000 EdelwelGra 9

jetzt billlgere Preise

Briketts
Hauchrand und Industrie

Braunkohlenstaub Rohbraunkohle
Grucdekoks Steinkohlen Anthracit und
Eiformbriketts westfälischer u, nieder
schlesischer Hüttenkoks Gaskoks

Brennholz hehngont 2 Bauctoffe
Im Großen Frei Haus Ab Lager Im Kleinen

Hichel-Brthett-Verhaufsgtelle m.M. l.

Merse burg Telephon 2598
Kontor: Nulandtstraße (am Güterbahnhof)
Zweigannahme: Gotthardtstraße 32

e

Xo LO
S

Hellmut Weber
e

Welbenſelsert Straße 95:55 8 h

Telelon 225 S
et

n
Spltzenlelgtung! S

chlafzimmer 495,-
Eiche mit Birkenmaser

Gütfett 180 em breit) 0
1 11Hoderne Küchen er i s ler on

d eSctme 4

sſler Susteme

Ingenieur u. Montegeböro

kaukasischer Nußbaum

Dankſagung.

Rheumakliſche Schmerzen
Jch litt ſeit längerer Zeit an rheumatiſchen Schmerzen im

ganzen Körper. Alle verſchiedenen Mittel vom Arzt und Beſtrahlungen
konnten mein Leiden nicht beſſern. Erſt ſeitdem ich Jhr IJndiſches
Kräuter-Pulver einnehme, kann ich von Heilung ſprechen. Auch
mein Allgemeinbefinden iſt bedeutend gehoben. So ſchreibt
Elſe Lenzner, Bad Dürrenberg, Lützner Str. 39, am 27. Aug. 1932.

Hilbert's Indisches Kräuter-Pulver besteht aus 19 verschiedenen
meist indischen Kräutern: Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus, a
Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken Hachher

schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3. Mark. Reicht
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig in den
Apotheken in Merseburg, Leuna, Neumark, Mücheln, Ammendortf,
Lauchstädt, Dürrenberg, Schafstädt, Querfurt u. in allen Apotheken

in den umliegenden Städten.

Vorher

Wüunschen Sle elne Anzelge für
eine andere Zeltung oder Zelt-
schrlft aufzugeben, dann kom-
men Sie bitte zu uns. Wlr ver-
mitteln Jeden Anzelgenauftrag
schnell und ohne Mehrkosten

Hersehurger Korrespondent

MWütteldeutche Neueste Nachrichten

Anzelgen-Abtellüung

Generalvertretung
an ſeriöſen Herrn mit Organiſationstalent,
möglichſt erfahren im Bau und Zwechkſpar
weſen, zu vergeben.

„Herold“ Aktiengeſellſchaft,Vorsicht vor Schwindlern! Vertreter werden ment herausgeschickt! Leipzig C. 1, Dittrichring 11.

Lernt Einheitskurzſchrift!

Sonntag Auf nach SchHopau!

Gasthauus zum Kuiser

Von 7 Uhr an flotter Hausball.
Muſik: Hauskapelle Freienfelde.

Freundlich ladet ein Der Wirt L. Berger.

Ein Anfängerlehrgang in Einheitskurz
ſchrift beginnt am Dienstag, dem 4. 10.,
20 Uhr, im „Herzog Chriſtian“.
Anmeldung bei Beginn des Unterrichts.
Die Einheitskurzſchrift iſt die deutſche
Schul und Behörden Stenographie und
dringt in der Wirtſchaft unaufhaltſam vor
wärts. Beweis: 3666 erfolgreiche Prüf
linge in Einheitskurzſchrift bei den Handels
kammerprüfungen im Jahre 1931 (gegen
634 bei StolzeSchrey). Die höchſte Leiſtung
wurde dabei mit 340 Silben in der Ein
heitskurzſchrift erreicht.

Stenographenverein „Gabelsberger“
(BVerein für Einheitskurzſchrift). Der Vorſtand.

Erſte Fremdenvorſtellung

im Stadttheater Halle
Sonntag, 16. Oktober, 15 Uhr;

„Der fliegende Holländer“
Oper von Richard Wagner.
Kartenverkauf an den bekannten Fahr
kartenAusgaben vom 10.--13. Oktober.
Die Theaterpreiſe ſind erneut herab
geſetzt: von 0,45 RM. bis 8,30 RM.

T

Fachkurſe für Schneidern,
Weißnähen, Handarbeiten

Vormittag, Nachmittag- und Abend-
arlſtr. 4, Hinterhaus.unterricht. Näh.

DeutſchEvangeliſcher Frauenbund.

II Ter Danenccnentern

empfiehlt ſich Frau G. Wolff, Schneidermei
Markwardſtr. 7. Zu ſprechen am Nachmittag

n
Zentner 1.80 Mk., liefert frei Haus

Geschäftseröftnung!
Neben meinem, in der Preußerstraße 339 gelegenen

Möbelhaus eröffne ich ab heute ein weiteres

Ladengeschäft Gotthardstr. 38
Möbelhaus Degenhardt
Bitte beachten Sie mein Schaufenster!
e

Der werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis-
nahme, daß ich die Fleischerei meines Mannes,
Weiße Mauer 12, übernommen habe
und selbige mit meinem Bruder gemeinschaft-
tich weiterführe. Wir bitten, daß uns bis
jetzt entgegengebrachte Wohlwollen auch
Weiterhin übertragen zu wollen.

Anna Peege u. Otto Stahl
Fleischer meister

ſterin,

I

Rittergut Waliencorf

in Möhelinteressent
an der helgischen Grenze

Benrteilt meine Deiſtungsfüöhigkeit!
Der Zollbeamte ſchreibt aus AachenLand unterm 19.9.folgendes:

„Durch unſeren Ferienaufenthalt kamen wir betr. Ein
kauf von Korbmöbeln in das Geſchäft Kyliſcheſtraße.
Durch die Liebenswürdigkeit eines Herren der Jirma

atten wir Einblick in die großen Möbellager.
ir waren natürlich ſehr erſtaunt über die nied

rigen Preiſe u. günſtigen 3ahlungsbedingungen.
Wir ſind nun gewillt, uns eine neue Küche zu kaufen
und bitten die Firma um baldige Uberſendung eines

Kataloges mit Preisliſte.“ eSo werden Sie urteilen, wenn Sie ſich meiner Jirma bedienen.

Jch erwarte Sie!

Sangerhauſen Eisleben Aſchersleben.
erſebaarg, Bohnhofſtr. 27.
Verſand franko über ganz Deutſchland.

Schütze, heben I. Gegelvy
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Licht im Lanbfall
Wie roſthraun tönt der Sonnenſchein
Das welke Laubl Der Buchenhain
Will purpurſchön wohl ſterben?

Da glänzt der Wald noch im Vergehn:
Je bunter ſeine Wipfel wehn,
Je goldner wird das Sterben.

Und brennend ſucht im Blätterfall
Entlaubter Zweige Widerhall
Das dunkle Lied vom Stkerben.

Verweht denn auch, was leuchtend war?
Es rauſcht im Läub ſo wunderbar,
So wunderbar im Sterben!

Fritz Fleiſchhauer.

Die neue Erfindung
Von Egid Fäilek.

„Nun, mein lieber Eckermann, was bringen Sie
mir Neues?“ fragte des Herrn Geheimrats von Goethe
Exzellenz wohlgelaunt ſeinen getreuen Sekretarius, der
mit geheimnisvoller Miene eine große Kiſte auf den
Tiſch ſtellte. „Sind es am Ende wieder ein paar
Proben jenes wunderlichen Solnhofener Schiefers mit
verſteinerten Urvögeln darin?“

„Nein, Herr Geheimrat dieſes hier iſt noch weit
inteteſſanter! Es iſt eine Vorrichtung, durch die man
muſikaliſche Klänge einfangen und nach Belieben
wiedergeben kann. Der Erfinder, ein armer Teufel
und fahrender Student, hat ſie ſelbſt auf dem Jahr
markt gezeigt und erklärt, unter großem Zulauf des
Volkes, und nun bittet er durch mich um die Ehre,
Euer Exzellenz ſein Werk als Geſchenk überreichen
zu dürfemn.“

Echermann ſchlug den Deckel der Kiſte zurück. Ein
ſonderbares Ding kam zum Vorſchein, das aus ein
paar Rädern, einer mit Wachs überzogenen Holzſcheibe und einem plumpen Trichter von v e beſtand

„Wenn man es recht bedenkt, ſo hat die Menſchheit
im Grunde genommen wenig Gewinn von dergleichen
mechaniſchen Künſteleien!“ meinte kopfſchüttelnd die
Exzellenz, die von Berufs wegen und als Kind eines
en e Zeitalters von der Technik nicht viel

jelt.
„Aber ſolche Dinge ſind verbeſſerungsfähig?“, er

widerte Eckermann mit der Begeiſterung der Jugend
für alles Neue. „Wie denn, wenn es möglich wäre,
mit Hilfe dieſes Apparates auch die Menſchenſtimme
aufzunehmen zum Exempel ihre Stimme, an deren
r n Feuer ſich ſpätere Geſchlechter noch freuen
önnten?
Dakauf ſagte der Herr Geheimrat vorläufig nichts

mehr, ſondern lud ſeinen Sekretär mit gnädiger Hand
bewegung ein, das neue Kunſtwerk vorzuführen. Nach
einigen vergeblichen Bemühungen kam die Scheibe in
Drehung, gab ein Meckern und Praſſeln von ſich, und
endlich vernahm man ziemlich deutlich den Parade
marſch der großherzoglichen Leibwache mit Trommeln
und Pfeifen.

des Hauſes redliche Hüterin,Frau Chriſtiane,
ſteckke den Kopf zur Tür herein:

„Potztauſend, was gibt's denn da für ne Muſike?“
„Eine großartige neue Erfindung!“ berichtete Ecker

Der ſtolz und wies mit der Hand auf das Wunder
werk.

„Ach du mein Herrgöttle“, klagte Frau Chriſtiane,
die viel geplagte Göttin der Ordnung in Goethes
Sammlungen, im unverfälſchten Thüringiſch, „da
hämmer nu wieder was zum Staubabwiſche

„Liebe Chriſtell“ mahnte der Geheimrat und blitzte
ſie aus den olympiſchen Augen an. „Hml' Hml“

Da ſchwieg die gitt erzogene Dichtersfrau und ließ
ſich von Eckermann das Ding erklären ſie verſtand

nicht viel davon; aber der Parademarſch der groß
herzoglichen Leibwache gefiel ihr, und ſie nickte mit

dem Lockenkopfe den Takt dazu.

Wann ſoll man eſſen?
Die engliſche „Tiſchzeit* keineswegs ungeſund!
Die modernen Lebens und Arbeitsbedingungen

haben vielfach in der Tiſchzeit einen tiefgreifenden
Wandel geſchaffen. Der Beruf zwin gt insbeſondere
die Stadl bevölkerung zur ſpäten Einnahme der Haupt

mahlzeit.
Wie Profeſſor Dr. Fritz Rabe, Hamburg ausführt,

werden wir uns mit der ſpäten Tiſchzeit als ein not
wendiges ÜUbel abfinden müſſen. Doch ſoll dieſes übel

nicht dadurch vermehrt werden, daß wir den Hunger
den ganzen Tag über mit belegten Broten hinhalten,
bis dann am ſpäten Nachmittag die warme Haupt
mahlgeit zur Aufnahme zit großer Mengen auf ein
mal verleitet. Dies überlaſtet plötzlich die Verdau
ungsorgane und macht uünluſtig zu der ausgleichenden
außerberuflichen Beſchäftigung.

Hier können wir von der engliſchen Eſſens
weiſe lernen das erſte Frühſtück ſoll in Ruhe ein

genommen werden und ſoll durch Zugabe ſättigender
Nahrungsmittel eine Reihe von Stunden vorhalten
Und das kleine, zweite Frühſtück des belegten Brotes
überflüſſig machen.
Das Frühſtück in der Arbeitspauſe ſoll nach

Möglichkeit einen warmen Gang enthalten. Fleiſch
iſt dabei durchaus nicht notwendig, ein Teller warmer
Suppe oder ein Glas warme Milch tun es auch. Obſt
mit ſeiner erfriſchenden Wirkung iſt ſehr erwünſcht.
Wer den ganzen Tag nur von mitgenommenem Brot
lebt, kann leicht zu einer einſeitigen Fehlernährung
kommen.

Noch ein Wort über die Leidtragenden der Spät
mahlzeit: die Schul kinder.

Für dieſe ſollte die „alte“ Tiſchzeit beibehalten
werden. Nach Schulſchluß iſt für die Kinder die natür
liche Tagespäuſe mit Hunger und Müdigkeit. Wenn
man ſie mit Kaffee und Brot hinhält, bis die Er
wachſenen eſſen können, dann tauſcht man für die er

ſparke Arbeit Mißmut, ſchlechtes Eſſen und ſchlechte
Entwicklung der Kinder ein. In den oberen Schul
laſſen bringt ja der immer ſpätere Schulſchluß die all
mähliche Angleichung an die ſpäte Tiſchzeit.

Nur ganz wenige unter uns ſind frei in der Wahl
ihrer Eſſengeiten. Was wir aber alle können, iſt das:
Die einmal gegebenen Tiſchzeiten vernünftig be
nützen und genauinnehalten.

Sonnabend, den

„Jmmerhin“, ſagte der Herr Geheimrat gnädig,
man reiche dem geſchickten Erfinder in meinem Namen
einen Dukaten Und nun wollen wir zu Tiſch.“

Es wurde eine angeregte Mittagstafel. Eckermann
verſuchte mehrmals das Geſpräch auf ältere und neuere
Erfindungen zu lenken, aber der Hausvater erzählte
unentwegt von ſeinen Solnhofener Urvögeln das

ab Stoff zu mehreren natur wiſſenſchaftlichen Aufhen für den Herrn Verleger Cotta, der diesmal an

ſtändiger zahlen mußte als ſonſt, und der Herr Ge
heimrat war, bei all ſeinen ſonſtigen hohen Geiſtes
eigenſchaften, ein ſehr guter Hauswirt und genauer
Rechenmeiſter.

Am Nachmittag aber während Eckermann, der
allzeit Getreue, in der Hauskanzlei den Poſteinlauf
ſortierte, Frau Chriſtiane in ihrem Zimmerchen Kon
fekt naſchte und dann auf dem Sofa ein Schläfchen
anlegte, weil die Mode damals von der ſchlanken Linie
nichts hielt, ſtand der Herr Geheimrat ganz allein und
nachdenklich vor dem neuen, ſeltſamen Apparat.

Wie hatte Eckermann geſagt? Man könnte die
Menſchenſtimme aufbewahren für kommende Ge
ſchlechter die Stimme des Dichters, des Staats
mannes, des Größten ſeiner Zeit?

Mißtrauiſch und ungeſchickt drehte er an den Hand
griffen, brachte die Scheibe in Umdrehung. Aber die
Technik rächte ſich an ihrem Verächter. Die Hand, die
einen „Fauſt“ geſchrieben, fand ſich in den Rädern
und Schrauben des armſeligen und unvollkommenen
Apparates nicht zurecht. Der Wochsbezug der Platte
riß, der Marſch der groß herzoglichen Leibwache zer
brach zu einem elenden Meckern und Knacken.

Der Dichter dunzelte die Stirn.
Wie ſollte es jemals möglich ſein, die e Mah

Stimme einzufangen in ſolch ein jämmerliches Mach-
werk? Nein und dreimal nein!

Mochte Eckermann ſeine Geſpräche mit ihm den
kommenden Geſchlechtern mitteilen in einem Buche
aber ſo wollte er nicht auf die Nachwelt kommen, bei
allen Göttern ſo nicht!

Das Knacken und Meckern dauerte fort. Und den
alten Herrn Geheimrat packte eine plötzliche Wut über
alle neumodiſchen Erfindungen; die dunkelbraunen
Augen, die immer jünglingshafter leuchteten, je mehr
der Schnee auf ſeinem Scheitel witchs, ſprühten Blitze,
die Hand griff nach dem Geologenhämmer. mit dem
er ſonſt die Urvogelſkelette aus dem Solnhofener
Schiefer herausklopfte und da lag auch ſchon das
mühevolle Werk eines zu früh in der Welt erſchienenen
Genies in Scherben auf dem Fußboden, und Frau
Ehriſtiane war für immer der Sotſge überhoben, täg

lich den Staub davon abzuwiſchen.
Und ſo kam es, daß die Welt nach Goethes Tode

woch beinah 100 Jahre warten mußte, bis das
Wüunderinſtrumenl des Grammophons wieder aufs
neue erfunden war.

Vom Arlaub zurück.
Kleine Geſchichten von der Heimreife.

Von Hans Riebau.
Fremdenverkehr.

Leonny iſt in den Alpen geweſen. Den Heimweg
macht er, weit bis ins Badener Land hinein, zu Fuß
Dann ſitzt er in Dallshübel im Wirtshaus und wartet
auf den Poſtomnibus. Die Gaſtſtube iſt voll. überall
ſitzen die Fremden mit Koffern und Ruückſächen zur
Abfahrt bereit. An der Theke aber, vor dem Bierhahn,
ſtehen die Einheimiſchen, die keinen Platz mehr ge
funden haben, mit finſteren Geſichtern. Ein großer
Mann mit grauem, borſtigem Bart kann ſich nicht mehr
halten. „Die Kurgäſt'!“krakeelt er, die Fremde', kein
Stuhl kann ma finde vor lauter Stadtfräck!. Keine
Schoppe' kann ma trinke und kein Plattſch mache, und
einer gucht eine g.

„Was iſt denn das für ein bösartiger Kerl?“ fragt
Leonny den Wirk.

„Pſcht“ ſagt der Wirt und guckt ſich ſcheu um „das
iſt dir Vorſitzende vom Fremdeverkehrſchvereint

Die Jndividualität.
Gedrg, wenn er ſchön einmal verreiſt, dut es nicht

ohne ſeinen Wagen. Frau, Sohn und Töchter möchten

Wundern Sie ſich!
Kurioſe Takſachen aus deutſchen Landen.

Unſer liebes Deutſchland iſt viel reicher an Merk
würdigkeiten, als gemeinhin angenommen werden
dürfte. Reiſen wir einmal kreug und quer durch
Deutſchland; vielleicht wundern wir uns da noch über
vielerlei. Zum Beiſpiel darüber

daß im Orgelpfeiler der Stettiner St. Jakobus
Kirche das Herz des Liederkomponiſten Löwe beigeſetzt
iſt, der hier 46 Jahre Organiſt war;

daß an der Aegidiikirche in Hann.«Münden
der Grabſtein des liedverherrlichten Wunderdoktors
und Hofokuliſten Dr. Eiſenbart ſteht;

daß in Veltendorf bei Braunſchweig eine
Windmühle zur Kirche umgebaut wurde, deren Mühl
ſtein als Alkar benutzt wird

daß in Hörnum auf Sylt die Schule im Leucht
turm untergebracht iſt und der Lehrer gange zwei
Schulkinder unkerrichtet, einen Knaben und ein
Mädchen von zehn Jahren;

daß Berlin die größte katholiſche Stadt Deutſch
bands iſt;

daß der „höchſte“ deutſche Beamte in faſt 3000
Meter Alpenhöhe amtiert; der Meteorologe der Zug
pitze;

daß die noch heute von den heſſiſchen Schwälme
rinnen zur bunten Bauerntracht getragene Haar
tr acht bereits von Tacitus in ſeiner „Germanica“
bei den germaniſchen Sueven feſtgeſtellt wurde;

daß Wiesbaden, einſt die Stadt der Millionäre,
heute jedem vierten Einwohner Unterſtützung zahlt,
und daß die Straßenbeleuchtung Wiesbadens ebenſo
wie Anlagen. Dämme u. a. durch die Spielgeldein-
nahmen des einſtigen „Kaſinos“ geſchaffen werden
konnten

daß im Offenbacher Ledermuſeum u. g. auch
güs gegerbter Menſchenhaut beſtehende Muſeumsſchätze
g Jndianerſkalpen und Maoriſchädeln ausgeſtellt
ind;

daß der Baderſee bei Garmiſch und der Chriſtle
ſee bei Oberſtdorf wegen ſtets gleichbleibender Quell
waſſertemperatur von plus 10 Grad nie zufrieren;

daß es in Heſſen zwei rote Seen gibt, deren
Waſſer einmal von rotem Schieferton, im anderen
Falle von Waſſerflöhen rot gefärbt wird;

daß es in Thüringen eine mit Bäumen be
wachſene ſchwimmende Jnſel gibt;

Dr. Penſch fort, „die nötigen Rückſchüuſſe werden Sie
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gern einmal mit der Eiſenbahn fahren. Aber das gibt
es nicht. „Jch bin Jndividugliſt ſagt Georg, „und
wer ſein Leben und ſeinen Wagen ſelbſt. ſteuern kann,
der ſoll nicht andere Leute ſteuern laſſen.

In dieſem Sommer iſt Georg am Bodenſee ge
weſen, dann in Bern, in der italieniſchen Schweiz
ſchließlich in Oſterreich, ein kleines Stück nach Dal-
matien hinein und dann zurück über Prag und Dresden
nach Hauſe.

Wie war'?“ fragt ihn ein Bekannter. „Gut er
holt? Amüſiert?“

Georg verzieht ſein Geſicht. zur Grimaſſe
„Amüſtert?“ murmelte er. „Erholt, 1928 Tage habe
ich zu der Fahrt gebraucht. Dabei hätte ich es in einer
nappen Woche ſchaffen können. Aber die Familie
natürlichl wollte fortwährend die Gegend beſich
tigen!“

Berſpäkung.
Frau Herklotz iſt in Swinemünde geweſen. Frau

Herklotz hat am Sonnabendmittag die Heimreiſe an
getreten. Herklotz und Sohn ſtehen Blumen in den
Händen, am Bahnhof und warten Um 14.05 Uhr ſoll
der Zug einlaufen. Um 14.10 Uhr verkündet ein Bahn
beamter: „Schnellzug Swinemünde 18. Minuten Ver
ſpätung.“ Herklotz Senior guckt Herklotz Junior an
„Na, ja“, ſagt er und wiegt den Kopf hin und her,
„die Mutter

Die Fahrkarken.
Landgraf und Frau ſind in Helgoland geweſen

Vierzehn Tage haben ſie gebadet, in der Sonne gelegen,
unverzollten Whisky gekrünken und Kaviar, die Portion
zu 65 Pfennig, gegeſſen. Dann iſt der Urlaub zu Ende,
Landgraf geht zum Fahrkartenſchälter des Norddeut
ſchen Lloyd und verlängt: „Einmal Dritter nach
Berlin.“

ſo nur einmal?“ flüſtert Frau Landgraf, „und

„Die Karte iſt für dich“, ſagt Herr Landgraf. „Was
h betrifft. Jch habe eine Rückfahrkarte in der

aſche.“
„Ja, aber ſchüttelt Frau Landgraf den Kopf

„weshalb denn nur? Warum haſt du für mich nicht
auch eine Rückfahrkarte genömmen?“

Dumme Frage“, murmelt Herr Landgraf und wirft
einen Blick zur Düne und zur Badeanſtalt hinüber
„Du kannſt doch nicht ſchwimmen“

Alkohol.
Marloch ſitzt mit Dr. Penſch zuſammen. Dr. Penſch

iſt Ehemiker und außerdein Abſtinent. Marloch iſt kein
Chemiker und außerdem kein Abſtinent.

„Sehen Sie ſagt Dr. Penſch, nimmt ein paar
Mehlwürmer aus einer kleinen Blechdoſe und wirft ſie
ehe jemand es hindern kann in Marlochs Schnapsglas,
„die Würmer ſterben ſofortl“
s guckt in das Glas. Die Würmer ſind wirk

lich tot.
„So wirkt der Alkohol auf den Organismus“, fährt

ſelbſt ziehen können.“
„Herr Oberl“ ruft da Marloch, „einen doppelten

Kognakl“
„Ja, aber ſagt Dr. Penſch, „habe ich Sie nicht

überzeugt?“
„Nakürlich“, nicht Marloch, „ſchon als Primaner hat

der Schularzt zu mir geſagt: „Marloch, Sie müſſen
etwas für ſich tun. Sie haben Würmer.“

Zwei Anekdoten.
Der Konvertit.

Zur Zeit Friedrichs des Großen gab es in Pots
dam einen Baron Pöllnitz, der ſeinen Glauben wegen
wirtſchaftlicher Vorteile gewechſelt hatte. Er war ein
leichtſinniger Menſch, ein Schuldenmächer. Eines Tages
äls er wieder in finanziellen Schwierigkeiten war bat
er Friedrich den Großen, ihm zu helfen.

„Wie ſoll ich Jhm helfen?“ fragte der König. „Jn
meinen Kaſſen iſt Ebbe. Preußen iſt kein reiches Land
und habe ich wirklich mal Geld, ſo brauche ich es für
wichtigere Zwecke. Schade übrigens, daß Er Proteſtant
geworden iſt ich habe gerade eine katholiſche

daß die Lahn im Keller eines Forſthauſes ent
ſpringt (Lahnhof); ß
x v auf dem Grunde der Oſtſee Wälder aufrecht
ehen;

daß es auch in Deutſchland eine ganze Anzahl
„ſchiefe Türme“ gibt, ſo daß Intereſſenten den Weg
nach Piſa ſparen können. So in Staßfurt, Kitzingen
am Main, Dauſenau a. d. Lahn, Frankenberg j. Schleſ.,
Nordhauſen

daß nicht die Münchener, ſondern die Augsburger
am meiſten Bier trinken, da der von den Magiſtraten
pro Kopf feſtgeſtellte Bierverbrauch für Augsburg 171
Liter, für München 165 Liter, das Maximum in
Solingen 13 Liter Vollbier iſt.

Praktiſche Winke.
Wie ſtrafft man Rohrgeflechte bei Skühlen? Bei

ſtarker und dauernder Jn anſpruchnahme lockert ſich
leicht das Rohrgeflecht bei Stühlen Dieſes wird wieder
ſtraff und feſt, wenn man den Stuhl ſtürzt, das Rohr
geflecht mit ganz heißem Waſſer mittels eines
Schwammes recht gründlich anfeuchtet und abwäſcht,
ſo daß ſich das Rohrgeflecht tüchtig mit Waſſer an
ſaugen kann. Hierauf ſtellt man den Stuhl in die
freie Luft, am beſten in ſcharfe Zugluft und läßt ihn
trocknen Man wird über den Erfolg überraſcht ſein.

Um gläſerne Sköpſel aus Flaſchen zu ziehen, reibt
man mittels einer Feder ein bis zwei Tropfen u
ein und bringt ſie in einiger Entfernung ans Feuer.
Wenn die Flaſche warm iſt, ſtreicht man mit einem
ſpitzen Hölzchen rings um den Stöpſel herum und ver
ſucht ihn dann herauszuziehen Gelingt es noch nicht,
ſo wiederholt man das Verfahren ſo lange, bis der
Stöpſel locker iſt.

Häßliche Flecke in weißer Wäſche
Sind gelbe Eiſenflecke entſtanden, verurſacht durch

einen ſchadhaften Waſchkeſſel, ſo ſollte man dieſe ſofort
beſeitigen. Man miſche 10 Gramm Oxalſäure mit zehn
Gramm Kochſalß und löſe dieſe in 200 Gramm
Waſſer auf, worauf man noch 10 Gramm Zinn-
chlorür beifügt Dieſe Löſung bringe man durch
Betupfen auf die Flecke, wiederhole es mehrere Male,
um dann in Salzſäurewaſſer (1 Eßlöffel mit 1 Liter
Waſſer) nachzuwaſchen, bis ſie verſchwunden ſind.
Längeres Spülen in klarem Waſſer beſeitigt jede Spur
des angewandten Mittels. Grünſpanflecke, durch Be

Pfründe neu zu beſetzen, die ein gutes Geld abwirft;
aber Er hat es ja vorgezogen, einer armen Religion
anzugehören, nun muß er auch die Folgen tragen.“

Einige Tage ſpäter meldete ſich Pöllnitz von neuem
beim König. Er teilte ihm glückſtrahlend mit, daß er
wieder frommer Katholik geworden ſei und daß er ſich
glücklich ſchätzen würde, die betreffende Pfründe zu
übernehmen. Der König lachte. „Schade, mein Lieber“
ſagte er, „Er kommt zu ſpät, Seine fromme Seele hat

umſonſt bemüht, ich habe die Pfründe ſchon ver

geben.
Pöllnitz machte ein langes Geſicht.
„Aber“, fuhr der König bei guter Laune fort, „ich

habe da in Berlin noch den Poſten eines Rabbiners
zu beſetzen wenn Er Jude werden will, ſoll Er die
Stelle haben.“ x

Die Urnengräber.
Profeſſor Holtzmann las über griechiſche und

römiſche Geſchichte an einer kleinen ſüddeutſchen Uni
verſität Er war ein leidenſchaftlicher Altertumsforſcher
und ſeine Lieblingsbeſchäftigung beſtand darin, eigen
händig an ſolchen Stellen zu graben, wo er alte
römiſche Funde vermutete. Bisher waren ſeine Be
mühungen freilich ohne Reſultat verlaufen, und ſeine
Schüler amüſierten ſich über die kindliche Begeiſterung,
mit der er immer wieder an die Arbeit ging.

Eines Tages kam ein Mann zu ihm und teilte ihm
mit, daß man in der Nähe zu Füßen eines Hügels
alte Tonſcherben gefunden hätte. Holtßmann machte ſich
ſofort auf, begann an der bezeichneten Stelle zu graben

und diesmal waren ſeine Bemühungen in der Tat
von Erfolg gekrönt, denn nach einiger Zeit ſtieß er
auf eine ziemlich guterhaltene Urne, offenbar römiſchen
ürſprungs. Man kann ſich ſeine Erregung denken
Er öffnete das Gefäß mit der gebotenen Sorgfalt
alte Kupfermünzen und Glasperlen fielen ihm ent
gegen, und ſchließlich holte er ein mit alten, zermürbten

den verſchnürtes Paket hervor, in dem ſeine Phan
kaſte ſchnell ein wertvolles römiſches Manuſkript ver
mutete. Er löſte die Fäden vorſichtig ab, und wie er
ſtaunt war er, als ihm eine alte Tabakspfeife mit
weißem Porzellankopf in die Hände fiel, ſogar mit
einer deutlich lesbaren, wenn auch verblaßten lateini
ſchen Jnſchrift, die lautete:

„Cajus Julius Caeſar in Verehrung ſeinem lieben
Profeſſor Holtzmann.“

Es heißt, daß ſich der gute Profeſſor auf keine
Ausgrabung mehr eingelaſſen hat.

Kleine Geſchichten.
Eine ſportigerechte Journaliſtin.

Jn, Bukareſt erregte ein Fall von Selbſtſchutz
einer amerikaniſchen Journaliſtin, die zur Zeit Ru
mänien bereiſt, erhebliches Aufſehen. Als ihr ein
Stadtbahnſchaffner andauernd unerwünſchte Kom
plimente machte und trotz aller Proteſte nicht aus dem
Abteil zu drängen war, holte die Journaliſtin blitz
ſchnell aus und ſchlug den CaſanovaSchaffner mit
einem graden Linken Ken d ok out. An der nächſten
Station gab ſie den Ohnmächtigen bei der Bahn
polizei abl

Der Zufall.
Jch habe einen kleinen vierjährigen Freund, der

von mir Straßenzoll erhebt. Wenn ich ihm begegne,
bekommt er fünf Pfennig für den Eismann.

Längere Zeit haben wir uns nicht geſehen. Da
klingelt es in der Wohnung Der Fritz erſcheint; er
möchte gern die fünf Pfennige haben für Eis.

„Man bettelt nicht das ſchickt ſich nicht“, ſagt
meine Tochter. „Wenn du meinen Vater zufällig
triffſt, iſt das etwas anderes.“

Der Kleine nickt. Er hat verſtanden. „Un d
wann und wo kann ich deinen Vater zufällig
treffen?“

„Der Weg meines Jungen iſt vorgezeichnet. Er
intereſſiert ſich nur für Brückenbaul“ „Aha, alſo
Zahnarzt will er werden?!“

wührung mit Kupfer oder Meſſing verurſacht, ſchwin
den, wenn man 20 Gramm Kochſalz in 50 Gramm
kaltem Waſſer löſt, damit die Flecke benäßt, um darauf
10 Gramm Eſſig zu tropfen. Auch hier iſt gründ
liches Auswaſchen mit reinem Waſſer unerläßlich. Blut
flecke bringe man niemals mit heißem oder kochen
dem Waſſer in Berührung, ſondern weiche die be
treffenden Wäſcheſtücke in kaltem Waſſer ein, bei ver
alteten unter Zuſatz von etwas Soda, ehe man ſie
herauswäſcht. Gras, Obſtweinflecke, ſelbſt veraltete,
ſchwinden ſofort und mühelos durch Anwendung von
Schwefeldämpfen, über die man die benäßten Stellen
hält. Kalkflecke, entſtanden durch hartes Waſſer oder
in Wäſcheſtücken, die während des Kochens im Keſſel
herausragten, ſind zu beſeitigen, indem man ſie in
ſtarkem Eſſigwaſſer erhitzt, da Eſſig kalhauflöſend wirkt,
um ſie dann wie üblich weiter zu behandeln. Das Ver
hältnis iſt in dieſem Falle: Zwei Drittel Eſſig und ein
Drittel Waſſer.

Kleine Mittel gegen Unangenehmes.
Hartnäckigen Körperduft, der korpulenten Perſonen

leicht anhaftet und der durch keine aromatiſchen Waſſer
zu vertreiben iſt, werden Sie doch los, wenn Sie dem
Waſchwaſſer abwechſelnd etwas Borax und am
nächſten Tag wieder einen kräftigen Schuß Eſſig zu
ſehen. Daß man ſonſt außerordentlich ſorgfältig
in ſeiner Körperpflege ſein muß, verſteht ſich von
ſelbſt. Für das Geſicht ſolcher Perſonen empfiehlt
ſich hie und da (beſonders an warmen Tagen) eine
leichte Abreibung mit einem Tröpfchen Weißwein,
wenn man zufällig ein Reſtchen hat. Auch die fertigen
Präparate der kosmetiſchen Induſtrie wirken ſehr
nachdrücklich.

Einfacher Küchenzettel.
Sonntag: Tomatenſuppe. Kalbsgulaſch. Ge

ſchmorte Birnen in Vanilleſoße.
Monkag: Gekochter Hammelbauch mit Zwiebel

gemüſe und Grießklößchen.
Dienstag Pflaumenklöße mit brauner Butter.
Mittwoch: Neues Sauerkraut mit Eisbein.

ſo Donnerstag Frikaſſee von Kuheuter. Tomakten
alat.

Freitag: Gekochte
butterſoße.

Sonnabend: Kartoffelmus mit Bratwurſt.

Makrelen mit Peterſilien
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Blutlaus Bekämpfung im Winter
In den Wintermonaten, während der Zeit der all

gemein bekannten durchzuführenden Schädlings
bekämpfungsmaßnahmen im Obſtbau, wie das An
legen der Raupenleimringe. Abkratzen und Beſpritzen
der Stämme (Solbar), Auslichten der Baumkronen
und dergleichen mehr, wird meiſtens die Bekämpfung
eines unſerer gefährlichſten Obſtbauſchädlinge der
Blutlaus überſehen Einer früh einſetzenden Be
kämpfung wird viel zuwenig Beachtung geſchenkt,
trotzdem die Vernichtung der Blutlaus nicht leicht fällt
Die in der Sommergeneration auftretenden geflügelten
Läuſe ſorgen für weiteſte Ausbreitung. Alte, blutlaus
verſeuchte Obſtplantagen (Apfelbäume werden aus
ſchließlich heimgeſucht, ſelten nur Birnbäumey können
in den meiſten Fällen nicht mehr von dem Schädling
befreit werden. Eine Neuanpflanzung iſt in ſolchen
Fällen meiſt der einzige gangbare Ausweg.

Die Grundlage zur Vernichtung der Blutlausherde
bietet allein der Winter. Dieſe Jahreszeit muß wahr
genommen werden, um ein Maſſenauftreten des Schäd
lings im Frühjahr zu verhindern. Die Vermehrung
der Läuſe iſt recht groß. Die überwinternden Eier und
Larven bringen im Frühjahr nach einigen Häutungen
zirka 30 bis 40 Junge zur Welt, die ſich ihrerſeits in
derſelben Weiſe fortpflanzen. Nur an der Rinde junger
Apfelbaumtriebe oder an Wundſtellen von Aſten
ſaugen ſie aus dem Splintholz der Bäume ihre
Nahrung und verurſachen krebsartige Wunden, die von
der Sommergeneration als gegebene Winterſchlupf
winkel aufgeſuücht werden.

Während der Vernichtungsarbeit der Läuſe im
Sommer ſcheiden ſie weißes Wachs und eine honig
artige Flüſſigkeit aus, die wiederum unzählige Schäd
linge auf die Apfelbäume lockt.

Die winterliche Bekämpfung der Blutlaus wird da
durch erleichtert, daß ſich die Tiere vor den Unbilden
der kalten Witterung zu ſchützen ſuchen und ſich an
den Wurzelhals der Bäume zurückziehen. Bei ge
eignetem Wetter legt man den Wurzelhals frei und
behandelt ihn durch Bepinſeln und Beſpritzen mit einer
10prozentigen Uſtinlöſung, worauf man wieder die
behandelte Stelle zudeckt. Dabei verſäume man nicht,
die blutlausbefallenen Aſte und Zweige ebenfalls mit
Uſtinlöſung zu behandeln. Die Bekämpfung der
Blutläuſe mit Uſtin iſt bequem und von ſicherer
Wirkung. Der Verbrauch von Uſtin zum Bepinſeln
der verſeuchten Stellen iſt verhältnismäßig gering (für
zirka 5 Buſchbäume mittlerer Größe rechnet man
150 Gramm Uſtin pro Baum 0,25. RM.) und bietet
gegenüber den bisher üblichen Mitteln erhebliche Vor
züge. Auch waren die älteren Mittel der Lebens
weiſe des Schädlings zuwenig angepaßt. Das zur
winterlichen Bekämpfung vielfach angewandte Karbo
lineum vernichtet wohl die Larve der Blutlaus, nicht
aber das widerſtandsfähigere Ei. Wendet man das
ſelbe Mittel zur Frühjahrsbekämpfung an, verbrennt
man mit der Blutlaus auch die jungen Baumtriebe.
Dieſes Unheil wird vermieden, wenn Uſtin Anwendung
findet, weil dadurch den jungen Trieben und Blättern
kein Schaden zugefügt wird.

Somit iſt dem Obſtzüchter ein Mittel an die Hand
gegeben, das ſowohl im Winter als auch im Frühjahr
und Sommer gleichen Erfolg verſpricht

Schutz den Vögeln!

Von Herbert Ullrich.
Auch bei den Vögeln herrſcht Wohnungsnot! Die

moderne Forſtwirtſchaft duldet kein Unterholz, alte,
hohle Bäume und Geſtrüpp verſchwinden, Hecken und

kleine, in Feldern verſtreüte Gehölze rodet man aus.
Damit iſt der Vogelwelt jegliche Niſtgelegenheit geraubt.
Dieſe einfache Feſtſtellung iſt grundlegend für jeden
Vogelſchutz. Es gilt, den Vögeln Brutangelegenheiten

zu ſchaffen. Man kann hierbei die Vögel in zwei große
Klaſſen einteilen: in Höhlenbrüter und Freibrüter

Die Höhlenbrüter niſten in Stein-z, Baum, oder
anderen Höhlen. Es gilt, dieſe da, wo ſie von derNatur nicht mehr geſchaffen werden, künſtlich den
Tieren zur Verfügung zu ſtellen. Deshalb ſei be
ſonders auf die Niſthöhlen hingewieſen, die auf Grund

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten

An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftlicher
Art gegen Erſtaktung der Portokoſten in Höhe von 30
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernke“ zur mündlichen Auskünft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.
Beſchaffenheit des Rahmes vor der Verbulkerung.

A. Z., Wallendorf.

In welcher Weiſe erfolgt am beſten die Verbutterung
des Rahmes? Es kommt mir beſonders darauf an, ob
es zweckmäßig iſt, den Rahm direkt von der Zentri
füge zu verbüttern und welche Temperatur dabei er
reicht werden muß. Jch bin davon überzeugt, daß die
Beſchaffenheit des Rähmes von großer Bedeutung für
die Herſtellung einer guten Butter iſt.

Bei der Verbutterung von ſüßem Rahm muß erſt
eine Abkühlung von etwa 20 Stunden unter 10 Grad
erfolgen. Sie können alſo unter keinen Umſtänden
mit der Verbutterung beginnen, ſobald der Rahm aus
der Zentrifuge kommt. Verbuttert man ſolchen Rahm,
ſo erhalten Sie die ſogenannte Süßrahmbutter. Es iſt
allerdings außerordentlich ſchwierig, eine wirklich hoch
feine Süßrahmbutter herzuſtellen und dabei vor allen
Dingen einen größeren Fettverluſt zu vermeiden. Wo
aber ſauber gearbeitet wird, und vor allem ein guter
Kühler zur Verfügung ſteht, da werden Sie auf dieſe
Weiſe immer die feinſte Butter erhalten. Jm Gegen
ſatz zu Süßrahmbutter wird die Sauerrahmbutter aus
einem geſäuerten Rahm hergeſtellt, in dem auch die
Tätigkeit von Milchſäurebakterien der in der Milch

befindliche Milchzucker zum Teil in Milchſäure um
geſetzt iſt, wobei auch gewiſſe Veränderungen im Ei
weiß mit ſtattgefunden haben.

Verjüngen der Stachel- und Johannisbeerſträucher.

L. M., Hohenmölſen.
Ich habe wiederholt davon gehört, daß die Stachel

und Johannisbeerſträucher verjüngt werden können.
Was verſteht man unter dieſem Ausdruck und wie wird
die Verjüngung durchgeführt?

Obstbau und Baumzucht
Die hauptſächlichſten Baumformen.
1. Der Obſthochſtamm mit einer Stammhöhe von

180 200 Zentimeter. Dieſer iſt zwecks vermehrter
Widerſtandsfähigkeit und Schnellwüchſigkeit zumeiſt
auf Wildling veredelt und findet in einem Abſtand
von mindeſtens 10 bis 15 Meter als Straßenbaum oder
für offene Obſtplantagen, ſogenannte Obſtgüter Ver
wendung. Seine Lebens und Ertragsdauer iſt ejne
ſehr hohe, allerdings ſetzt ein Vollertrag e ne

im 6. bis 8. Jahre nach der Pflanzüng oder no
päter ein.

2. Der Obſthalbſtamm (Obſtmittelſtamm). Dieſer
hat zumeiſt eine Stammhöhe von 125 bis 150 Zenti
meter und eignet ſich zur Verwendung in größeren
eingefriedigten Grundſtücken. Erfahrungsgemäß ladet
die Krone bei dieſer Form nicht ganz ſo weit aus wie
beim Hochſtamm, man kann ihn älſo, wenn nötig, um
ein geringes enger pflangzen, alſo etwa 10 bis 12 Meter
Reihenabſtand und 8 bis 10 Meter in der Reihe im
Verband zur Nachbarreihe.

3. Der Obſtniederſtamm. Hierzu rechnet der ſo
genannte Buſchbaum (ohne regelmäßigen Aſtabſtand)
und die regelmäßig gezogene Pyramide mit einer
Stammhöhe von 30 bis 40 Zentimeter. Dieſe Formen
werden bei Kernobſt auf Zwergunterlage veredelt,
dadurch entwickeln ſich die Holzzweige nicht allzu üppig.
Ein etwas engerer Standort iſt dadurch möglich doch
ſollte die Entfernung mindeſtens noch 4 bis 5 Meter
nach allen Richtungen e en Es ſind die gegebenen
Formen für den größeren Nutzgarten und die Unter
kultur iſt mit e oder Beerenobſt bei etwas reich
licher Entfernung ſehr wohl durchführbar. Schnitt und
Pflege iſt einfach.

4. Die eigentlichen Formobſtbäume. Dieſe ſind eben
falls, bei einer Stammhöhe von zirka 40 Zentimeter,
auf Zwergunterlage veredelt und eignen ſich beſonders
zur Verwendung auf beſchränktem Raume, alſo in
kleinen Hausgärten, Ausnutzung von Haus und
Mauerwänden, Laubengängen oder auch als ſogenannte
freiſtehende Spaliere. Von den vielfach angewendeten
Phäntaſieformen und Spielereien, die früher häufig
geübt wurden und viel Mühe und Zeit erforderten, iſt
man mehr und mehr abgekommen. Man verwendet
jetzt hauptſächlich folgende leichter erziehbare Formen:
den ſenkrechten und wagagerechten Kordon, die V-Form,
den mehretagigen Spalierbaum mit ſchräg geſtellten
Aſten oder einen ſolchen mit rechtwinklig geſtellten
Aſten, die ſogenannte Verrier-Palmette. Die Ent-
fernung der Etagenäſte untereinander beträgt 40 Zenti
meter.

Obſtbau auch auf Sandboden?
Etwa Mitte Oktober iſt das Holz der in der Baum

ſchule herangezogenen Obſtbäume ſo weit ausgereift,
daß mit dem Auspflanzen begonnen werden kann. Nach
Anſicht der Fachleute iſt der beſte Boden für den Obſt
bau gerade gut genug. Wie mancher Gartenfreund
bewirtſchaftet aber einen Sandboden, der alles andere
denn als „beſter Boden anzuſprechen iſt. Soll er nun

ganz auf den Anbau von Obſt verzichten? Glücklicher
weiſe iſt dies nicht notwendig. Freilich iſt eine Reihe
von Umſtänden zu beachten, wenn der Erfolg nicht
ausbleiben ſoll.

Sandboden leidet beſonders unter Mangel an Nähr
ſtoffen und Feuchtigkeit. Um dem letztgenännten Ubel
ſtand zu begegnen, empfiehlt es ſich, die Pflanzlöchererſt kurz vor dem ſie anzufertigen oder, wo dies
aus irgendwelchen Gründen nicht durchführbar iſt, doch
durch Abdecken vor dem Austrocknen zu ſchützen.
Weiterhin iſt es auf alle Fälle zu empfehlen, die
Pflanzung auch wirklich ſchon im Herbſt vorzunehmen
und nicht auf das Frühjahr zu verſchieben, wo die
Gefahr beſteht, daß trotz Gießens die Bäume infolge
eintretender Trockenheit eingehen, während im Herbſtgepflanzte Bäume ſhon beſſer mit dem Boden ver
wurzelt ſind und daher noch aus der Feuchtigkeit des
Winters Nutzen ziehen können.

Zur Behebung der Nährſtoffarmut des leichten
Bodens ſind zwei Arten von Düngungsmaßnahmen zuergreifen Vorratsdüngung und Ahahenche Düngung.
Zur Vorratsdüngung kommen natürlich nur Kahrſtoffe

in Frage, die der Gefahr der Auswaſchung nicht unter
liegen in erſter Linie Phosphorſäure und daneben
auch Kali. Bei der alljährlichen Düngung, die im
Bereich der Kronentraufe vorzunehmen iſt, empfiehlt
es ſich, zur ſogenannten „Tiefendüngung“ zu greifen,
d. h. Löcher zu fertigen oder, noch beſſer, einen Ring
um den Baum auszuheben und die Düngung dort
unterzubringen. Die Wurzeln der Bäume wachſen den
Nährſtoffen nach. Da die obere Bodenzone leicht aus
trocknet, müſſen wir Wert darauf legen, daß die
Wurzeln zur Tiefe ſtreben. Auch durch Wahl eines
paſſenden Düngemittels haben wir es in der Hand, für
größere Tiefenwirkung zu ſorgen. Die Kalidüngemittel
zeigen zwar darin keine nennenswerten Unterſchiede:
unter den Phosphorſäuüredüngern vermag beſonders
Thomasmehl den leichten Boden gut zu durchdringen
und die unteren Schichten mit Phosphorſäure anzu
reichern. Begründet iſt dieſe Tatſache darin, daß die
Phöosphorſäure im Thomasmehl, da ſie an Kalk ge
bunden iſt, geſättigt iſt und ſomit nicht ſchon in den
oberſten Bodenſchichten mit anderen Stoffen Ver
e und damit feſtgelegt werden kann.Zur Verſorgung eines zehnjährigen Baumes mit
Phosphorſäure genügen etwa 128 Kilogramm Thomas
mehl jährlich, die im Herbſt zu ſtreuen ſind. Bei jungen
Bäumen kann dieſe Gabe etwas verringert, bei älteren
Bäumen muß ſie entſprechend der größeren Trag
fähigkeit dieſr Bäume erhöht werden. Wird die Baum
ſcheibe alljährlich mit Ställdung bedeckt, ſo bedeutet
dieſe Maßnahme nicht nur eine Zufuhr von Nähr-
ſtoffen, insbeſondere Stickſtoff und Kali, ſondern dar
über hinaus auch eine Verbeſſerung des Bodenzuſtandes
und einen Schuß gegen Austrocknen des Bodens

So läßt ſich zuſammenfaſſend ſagen, daß durch
geeignete Düngungs- und Kulturmaßnahmen der An
bau von Obſtbäumen auch auf ſandigem Boden mit
Erfolg vorgenommen werden kann.

jahrelanger Erfahrungen der Bund für Vogelſchutz
(Geſchäftsſtelle Giengen an der Brenz) herſtellen läßt.

u den Ganzhöhlenbrütern gehören vor allem die
Meiſen, ferner die Stare, Spechte, Gartenrotſchwanz
und Eulen. Zu Halbhöhlenbrütern, d. h. zu Vögeln, die
als Niſtſtätten halboffene Höhlen, flache Niſchen und
ähnliche Vertiefungen benutzen, rechnet man Haus
rotſchwanz, grauen Fliegenſchnäpper und weiße Bach
ſtelge. Es werden deshalb auch Niſtkäſten für Halb
höhlenbrüter gefertigt. Zum Schutz gegen Katzen um
gibt man die Höhlen kranzförmig mit Nägeln, die nach
Entfernung des Kopfes verkehrt mit nach unten ge
richteter Spitze eingeſchlagen werden. Die Niſtkäſten

ſind mit dem Flugloch nach Südoſten zeigend anzu
bringen, um ein Eindringen rauher inde und
Feuchtigkeit zu verhindern. Sie werden von den Vögeln
um ſo lieber angenommen, je verwitterter ſie ſind. Es
iſt daher zweckentſprechend, ſie bereits im Herbſt aus
zuhängen

Für die Freibrüter Buchfink, Grasmücke, Grün

Beide Arten von Beerenobſt neigen dazu, aus der
Wurzel oder aus den unteren Partien älterer Zweige
junge Schoſſe, die man etwa mit den Waſſerreiſern
der Obſtbäume vergleichen könnte, zu bilden. Dieſe
dürfen nicht entfernt werden, ſondern ſind in geſchickter
Weiſe zum fortwährenden Verjüngen der Sträucher
zu benutzen. Zu dieſem Zweck iſt es notwendig, be
ſtändig einen Teil des alten, abgetragenen Frucht
holzes herauszuſchneiden. Dieſes iſt an ſeiner dunklen
Farbe und ſeiner reicheren aber ſchwachtriebigen Ver
zweigung ſowie an ſeinen zahlreichen, aber ſchwachen
Knoſpen zu erkennen. Dieſes Holz wird alſo zum
Teil entfernt, die jungen Triebe aber bleiben ſtehen.
Ein radikales Verjüngen, d. h. ein vollſtändiges Her
unterſchneiden des alten Holzes, wobei dem Strauch
in der Hauptſache nur die kräftigen einjährigen Ruten
belaſſen werden, iſt aber zu vermeiden.

Die Kalkdünger und ihre Anwendung.

R. K., Merſeburg.
Uber die Anwendung des Kalkes als Düngemittel

beſtehen in Gärtnerkreiſen immer noch Meinungs
verſchiedenheiten. Beſonders beſteht darüber Unklär
heit, welche Kalkart mit Rückſicht auf die Boden
beſchaffenheit und die Kulturpflanze zu verwenden iſt.
Daher kommt es wohl auch, daß ſtatt des Erfolges
nach einer Kalkung ein ſichtbarer Mißerfolg feſtzu
ſtellen iſt. Welche Bedeutung haben alſo die einzelnen
Kalkarten. Es wäre eine Aufklärung darüber wünſchens
wert 1. Welchen Kalkgehalt haben die verſchiedenen
Kalkdünger. 2. Wie wirkt ihre Anwendung unter
Berückſichtigung der Bodenart und der Pflanzenwelt.

Von den auf dem Markte befindlichen Kalkdünge
mitteln nennn wir folgende Arten mit gleichzeitiger
Angabe des Kalkgehaltes:

1. Der gemahlene Kalkſtein enthält 90—95 v. H.
kohlenſauren Kalk.

2. Der hochprozentige Kalkmergel enthält 80 bis
90 v. H. kohlenſauren Kall. S3. Der gewöhnliche Mergel enthält 20 und mehr vom
Hundert kohlenſauren Kalk.

4. Der gebrannte Atzkalk enthält 80—-90 v. H.
Kalk (Ca0.).

fink, Hänfling bereitet man zur Herbſtzeit beſonderseingerichtete Vogelſchutzgehölze. Ein Gemiſch von

Vergessen Sie nicht

Hvazinthen, Tulpen
NMarzissen, Krokus

Schneegſöckehen, Sceiſla
zu pflanzen

Große Sortenauswahl Gesunde Zwiebeln
VFachmännische Bedienung

Max Krug aSamenhandig. Neben der Hirschapotheke
W

Der Scheideſchlamm enthält 20 25. v. H. Kalk
(Ca0O.).

Die Wirkung der Kalkdünger beruht nicht nur darauf,
daß ſie die Pflanze mit dem als unentbehrlich be
zeichneten Nährſtoff Kalk verſorgen. Die Kalkdünger
üben e eden günſtigen Einfluß auf die Beſchaffen
heit des Bodens aus, und zwar durch Lockerung des
ſelben, durch Verhindern der Schollenbildung bei ſteifen
Tonböden und durch Förderung der Krümelſtruktur,
durch Bindung der im Boden vorhandenen freien
Säure, durch Löslichmachen anderer im Boden ſich
vorfindender Nährſtoffe ü. dgl. mehr. Der Kalk iſt
daher in hervorragendem Maße geeignet, nicht allein
den ganzen Kulturzuſtand des Ackers zu heben, ſondern
auch alle übrigen Düngemittel zur vollen Auswirkung
Bann zu läſſen. Eine entſprechende Kalkung des
zodens iſt daher eigentlich die erſte Vorausſetzung füreitre erfolgreiche Anwendung aller übrigen Dinge

mittel Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die meiſten
Sandböden kalkarm ſind, während die mittelſchweren
Lehmböden in der Regel als kalkreich zu gelten haben.
Allerdings können hier erhebliche Abweichungen be
obachtet werden. Für leichtere Böden, beſonders für
alle Sandböden, konmt als Kalkdünger der kohlen
ſaure Kalk in Frage, und zwar in Form von Mergel,
während ſich für alle ſchweren, bindigen und konigen
ne in erſter Linie der Atzkalk (gebrannter Kalk)
eignet.

Steuerpflicht bei Hausſchlachtungen.

D., Pretzſch.

Wieviel Schlachtſteuer muß ich zahlen, wenn ich
als Gaſtwirt für meinen Eigenbedarf ein Schwein
ſchlachten will

Hausſchlachtungen ſind von der Steuer befreit, wenn
es ſich dabei um die Deckung des Eigenbedarfes handelt.

Verkreibung der Schnecken.

W., Merſeburg, Lauchſtädter Straße
Ich habe in einer benachbarten Landgemeinde einen

Hausgarten übernommen, in dem es von Schnecken
wimmelt. Selbſt bis in den Keller dringen die Tiere.
Die Kohlſtauden ſind völlig überſät davon. Wie kann
ich dieſen läſtigen Schädling am ſchnellſten beſeitigen?

Weißdorn, Heckenroſe, Holunder, Ebereſche, Feldahorn
und Buchen hat ſich gut bewährt. Die Pflanzen müſſen
von Zeit zu Zeit beſchnitten werden, damit ſie undurch
dringliche Büſche werden. Jn jedem Garten ſollte ſolch
wildes Eckchen zu finden ſein, da in Feld und d
durch den Unverſtand der Menſchen die natürlichen
Hecken und Vogelſchutzgehölze immer mehr gerodet
werden. Die Vögel danken ihrem Wirt nicht nur durch
Geſang, ſondern e ihm auch materiell Nutzen
durch Vertilgen von Millionen ſchädlicher Jnſekten.

Einrichtung von Obſtdielen?
Wir kennen Tanzdielen, Weindielen, neuerdings

auch Eisdielen, was aber ſollen „Obſtdielen“ ſein
Ganz einfach zu beantworten: ein Erfriſchungsraumfür Obſt, Dbſtergen niſſe, nötigenfalls mit Milch
ausſchant und Fruchteisverkauf verbunden. Jn
Dänemark gibt es ſogenannte „Erdbeerkeller“, das ſtnd
Obſtreſtaurants, in welchen die je nach der Jahreszeit
vorhandenen Beerenobſtfrüchte, Pfirſiche, Trauben uſw.
portionsweiſe verkauft werden. Auf den Tiſchen ſteht
Streugucker, und es wird auch Sahne und Schlagſahne
gereicht. Auch alle Arten natürlicher Obſtſäfte und
ausgezeichnete Obſtkonſerven zum ſofortigen Verzehr
an Hrt und Stelle ſind zu mäßigen Portionspreiſen
kaufen. Dieſe Fruchtkeller ſind bis zu ſpäter Aben
tunde geöffnet und erfreuen ſich eines r u
pruchs von Frauen und Männern aus allen n.

Was in Dänemark möglich iſt, ſollte ſich auch bei
uns wohl mit Erfolg einführen laſſen. Jedenfalls iſt
es Tatſache, daß wir in Deutſchland zu dem regel
mäßigen, geſundheitlich ſo wichtigen Obſtgenuß erſt
noch erzogen werden müſſen; in Frankreich z. B. iſt
es ſelbſtverſtändlich, daß au im einfachſten
nach Tiſch eine Frucht gereicht wird. Für feſtliche An
läſſe werden ſogar beſonders große Schaufrüchte zum
Tafelſchmuck ausgeliehen. Hierfür iſt die beſonders
herrlich gefärbte Birnenſorke „Bells Angovine“ be
ſonders beliebt, da ſie wohl eine prächtige Augenweide
darſtellt, aber wegen ihres wohlbekannten rübenartigen
Geſchmackes vor dem Verzehrtwerden ſicher iſt. Wir
haben leider zuwenig Gelegenheit, hygieniſch ein
wandfreies Obſt an Ort und Stelle zu genießen, denn
in den Verkaufsläden iſt dies nicht üblich, und auf dem
Markt iſt es nicht ratſam, das allen Einwirkungen des
Straßenſtaubes und Jnſektenſchwärmen a
Obſt zu verzehren. Verkaufsſtellen für gereinigtes Obſt
in mundgerechten Portionen ſindet man aber eigent
lich nur auf Bahnhöfen. SEs wäre ſehr ſchön, wenn das Beiſpiel von Däne
mark auch bei uns Nächahmung fände, und iſt daher zu
wünſchen, daß unſere heutige Anregung im wahren
Sinne des Wortes auf „fruchtbaren“ Boden fiele!

Zu viel Kohl?
Sauerkrauffabriken überſättigk. Anbau muß

eingeſchränkt werden. e
Kürzlich hat der deutſche Landwirtſchaftsrat ilt

geteilt, daß viel n Kohl in Deutſchland angebaut
wird. In den letzken Jahren wurde der Anbau ſtändig
ausgedehnt, vor allem Frühkohl wurde ſehr geförderk.
Für den frühen Kohl konnte man nämlich recht gute
Preiſe erzielen. Jn dieſem Jahr iſt das freilich nicht
der Fall geweſen. Der Kohl wurde zum Teil mit
weniger als 40 Pfennig für den Zentner angeboten,
ein Preis, der ſich frei Waggon ab Station verſteht,
und bei dem der Landwirt natürlich nicht auskommen
konnte. Selbſt bei dieſem niederen Preis waren die
Sauerkrautfabriken nicht in der Lage, die ungeheure
Erzeugung an frühem Weißkohl aufzunehmen. Es hat
ja keinen Sinn, ein Nahrungsmittel nur e auf
zuſtapeln, weil es billig iſt, man muß auch Käufer
dafür finden. Die Sauerkrautfabriken ſind auch des

alb vorſichtig geweſen, weil der Frühkohl nicht unbee klet iſt und bald wieder verkauft werden
muß.

So iſt die erſtaunliche Tatſache zu verzeichnen, daß
es in Deutſchland einen Uberfluß an dem billigſten
Nahrungsmitkel gut das man hier wohl überhaupt
kennt. Freilich beſteht ein Unterſchied zwiſchen den
Preiſen, die der Landwirt erhält, und denen, der
Verbraucher bezahlt.

Wir wiederholen als Antwort die h reiner ähnlichen Frage erteilte Auskunft: Zur un
baren Bekämpfung der Schnecke ſind alle Stoffe geeignet, die ſich in feiner Verteilung ausſtreuen igſſen

und auf die Schnecke eine ätzende t e ausüben
Dazu e beſonders gebrannter Kalk in Staubform
ChileSalpeter und alle kalihaltigen Düngemittel
ſonders Hederich-Kainit). Wenn die Schnecke von dem
feinen Pulver getroffen wird, ſo ſucht ſie ſich davon
durch eine ſtarke Schleimabſonderung zu befreien aus
der ſie ſchließlich wohl geſchwächt, aber ſonſt unverſehrt
wie aus einem Mantel herauskriecht. Eine weidexe
Wiederholung der Beſtäubung führt dann aber meiſt
zu ihrem Tode. Als beſte Zeit für dieſe Bekämpfungs
methode iſt die ſpäte Abend- oder früheſte Morgen
dämmerung eines windſtillen trockenen Tages anzu
ſehen, da dann die Tiere am ſicherſten auf den Pflanzen
anzutreffen ſind. Die zu verwendende Menge Streu
material richtet ſich nach der Dichtigkeit des Pflänzen
wuchſes und der Feinheit des Materials. Jm all
gemeinen werden für ein zweimaliges Beſtreuen 35
bis 50 Pfund auf Morgen benötigt. Durch künſt
liche Anlage von Schlupfwinkeln ſind die Schnecken
in den frühen Morgenſtunden außerdem leicht abzu
leſen. Namentlich eignen ſich dazu Dachziegel, die
zwiſchen die Pflanzen gelegt werden. Schließlich ſoll
der Geruch abgeſtandenen Bieres die Schnecken auch
in größerer Anzahl anlocken. Zu dieſem Zweck
empfiehlt es ſich, Blumenunterſetzer mit abgeſtandenem
Bier zu füllen und zwiſchen die Pflanzen zu ſtellen
und in den Morgenſtünden die angeſammelten
Schnecken zu töten.

Verantwortlich: Hermann Jerx, Merſeburg.

Jur Anfane Oktober beginnenden Pflänzzeſt

empfehle alle Gattungen Obſtbäume: zum rentabel
ſten Anbau Schattenmorellen in Buſchform und
ertragfähige Edelobſtbäume für den Kleingärtner
in allen gangbarſten Formen und Sorten, die

für hieſige Gegend anbauwürdig ſind.
Ferner Alleebäume, Linden, Rotdorn, Birken uſw.

Fachm. Beratung jederzeit. Beſichtigung gern geſtattet.

Pwul Richter, Baumschulen, Herrehurg

Areal 3 Hektar. Telephon 3522.

ausgeſetzte



Bilderbeilage zum Merſeburger Korreſpondent. Mitteldeutſche Veneſte Vachrichten

Bad Dürrenberg Durchgang im Gradierwerk.
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Merseburg: Johannisstraße.

Johannisſtraße bzw. -gaſſe. Jn Merſe
burg iſt die Straße vermutlich nach dem
älteren Schutzheiligen der Domes be
nannt; in Leipzig nach dem Schutz
patron der Stadt.

X

An der Milchinſel. Jn Merſeburg iſt
der Urſprung zweifelhaft; es kann eine
ſpöttiſche Bezeichnung ſein, eine An
ſpielung auf die hier mit trübem
Waſſer durchfließende Geiſel, oder es iſt
hier früher ein Milchausſchank geweſen
wie in Leipzig, wo die Milchinſel
nach einem beliebten Ausflug s
lok al mit Milchausſchank benannt iſt.

X

Preußerſtraße bzw. -gaſſe. Jn Merſe
burg ſoll der Name auf die Breiſer
oder Priſer, d ſ. Poſamentenmacher,
zurückzuführen ſein (vgl. Adreßbuch); in
Leipzig iſt die Straße nach Wolf
Preußer der große Teile davon be
ſaß, benannt. Eine ähnliche Erklärung
wäre auch für unſere Stadt denkbar.

Merseburg: Preußerstraße.

Von Merſeburger
und Leipziger

Straßennamen

Durch den Wiener Frieden
im Jahre 1815 kam das
Höchſtift Merſeburg faſt
ganz zu Preußen, während
es vorher jahrhundertelang
zu Sachſen gehört hatte.
Beſonders zu Leipzig be
ſtanden enge Beziehungen.
Es iſt auch kein Zufall, daß
Merſeburg und Leipzig ver
ſchiedene Straßennamen aus
alter Zeit gemeinſam haben,
was auf ähnliche Entwick
lungsvorgänge ſchließen läßt

Merseburg: Rosental.

Merseburg: Neumarkt.

Brühl. Das Wort iſt ſlawiſch und be
deutet ein ſumpfiges, mit Strauchwerk
beſtandenes Gelände; es wurde hier
vom Geiſelbach gebildet, bevor ſich die
Anſiedlungen bis auf das rechte Geiſel
ufer erſtreckten (10. Jahrhundert) Auch
der ſich anſchließende Roßmarkt lag
trefer; er wurde 1821 mit Erdreich auf
gefüllt, das vom Sixtiberg abgetragen
wurde. Jn Leipzig ſind ähnliche Ver
hättniſſe geweſen An Stelle der heute
durch ihren Pelzwarenhandel weithin
bekannten Straße war eine von der
Pleiße gebildete ſumpfige Niederung

Mersebüurg: Milechinsel.

Neumarkt. Jm Jahre 1188 geneh
migte Kaiſer Friedrich I. daß der
Marktverkehr in Merſeburg bis über die
Saale hinaus längs der Straße nach
Leipzig ausgedehnt wurde. Seit dieſer
Zeit hat die Anſiedlung den Namen
„forum novum“ S neuer Markt (Neu
markt). Jn Leipzig wird ein „korum
novum“ im Jahre 1390 erwähnt; es
gab dort ſogar einen „alten Neumarkt“
(jetzt die Univerſitätsſtraße) und einen
„neuen Neumarkt“ (jetzt Neumarkt).

Rofenkal. Der Name iſt weder hier
noch in Leipzig reſtlos geklärt. Er
könnte vielleicht aus „Tal der Roſſe“
abgeleitet ſein, denn die Straße be-
findet ſich hier am Südweſtabhange des
Kloſterhügels, wo ſich ſchon im Jahre
1624 eine „Stutterey“ (Geſtüt) befand,
ebenſo im 19. Jahrhundert. Jn Leipzig
iſt der Name im Jahre 1318 als
„vallis rosarum“ bezeugt; man könnte
daraus ſchließen, daß es hier tatſächlich
viele Roſen gegeben hat.

Merseburg: Brühl.



Deutscſte
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Links: Schriftleiter
Hans Fritſche,

der neue Leiter der Nach
richtenabteilung des Reichs

rundfunks (Dradag)

Der Dichter
Max Dreyer,

der bekannte Dramatiker, wurde
vor 70 Jahren geboren.

Nechts: Schupo lernt
Lebensrettung.

Die Lebensrettungsübungen der
Schupobeamten in der Polizei

ſchule für Leibesübungen in
BerlinSpandau, wo die Schupos
nicht nur in allen Sportarten
unterrichtet werden, ſondern auch
lernen, wie man Menſchen vor

dem Ertrinkungstode errettet.

Neuer Schienen- Zeppelin der Reichsbahn
Der „Blitzzugden die Reichsbahn für die Strecke Berlin Hamburg

erbauen ließ Der Zug der nach dem Stromlinien
d prinzip erbaut iſt, vermag die 290 km lange Strecke

mit einer Stunden er von 150 km zurück
zulegen.

Der neue Regierungs
präſident für die Pfalz,

der bayer. Miniſterialrat Oſthelder

Links: 20 Jahre Deutſche
Bücherei in Leipzig.

Blick auf die Hauptfront der Deut
ſchen Bücherei in Leipzig. Das In
ſtitut kann am 3. Oktober auf ein
20 fähriges Beſtehen zurückblicken.

Der große deutſche
Chemiker Wöhler,

der 1877/78 das Aluminium ent
deckte. Sein Todestag jährte ſich

dieſer Tage zum 50. Male.
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S in Fleiß war früher zu loben, ließ aber
in letzter Zeit etwas nach. Sein Betragen
W war, Plauderhaftigkeit abgerechnet, gut.

Seine Leiſturgen waren in Religion, im Lateini
ſchen, Franzöſiſchen und in der Geographie hin
reichend, im Deutſchen gut. Nur im Rechnen
wollte es ihm nicht gelingen, den Anſprüchen zu
genügen.“

So lieſt man nicht ohne Rührung in dem
Zeugnis des zwölfjährigen Paul von Hindenburg,
das ihm bei ſeinem Abgang vom Glogauer Gym
naſium ausgeſtellt wurde.

Paul von Hindenburg, eigentlich Paul Ludwig
Hans Anton getauft, verlebt die erſten Jugend
jahre mit den drei jüngeren Geſchwiſtern, dem
Bruder Otto, der Schweſter und dem Bruder
Bernhardt in Poſen, ſpäter in Pinne. 1885 wird
der Vater nach Glogau verſetzt

Der Zwölfjährige tritt ins Kadettenkorps, in
die Wahlſtätter Voranſtalt ein. Und hier beginnt
er ſich auszuzeichnen in verhältnismäßig
jungen Jahren wird er Stubenälteſter und Unter
offigzier.

„Höchſte Zeit, daß die Hindenburgs mal wie
der Pulver riechen“, ſagt der achtzehnjährige
junge Leutnant des 3. Garderegiments zu Danzig,

S als er 1866 zum erſtenmal auf dringendſten
Wunſch ins Feld zieht. Bei Königgrätz erhält er
die erſte Verwundung beim entſchloſſenen Angriff
auf feindliche Geſchütze. Bis zum Ende des
Krieges ſteht der junge Hindenburg in der erſten
Linie der Front

Hannover heißt die neue Garniſon, in der der
junge Offizier den Friedensdienſt kennen lernt.
Jm vierten Dienſtjahr wird er Bataillons
Adjutant. 1870 rückt er mit den erſten ins Feld,
in den neuen Krieg Er zeichnet ſich allenthalben
durch Mut und ſtrategiſche Entſchloſſenheit aus.
Sedan und Paris zwei Schlachten, zwei Siege.
Dann erlebt der junge Offizier im Spiegelſaal
von Verſailles die Gründung des Deutſchen
Reiches, die Krönung ſeines Kaiſers. Mit dem
eiſernen Kreuz geſchmückt, zieht er mit ſeinen
ſiegreichen Truppen durch das Brandenburger Tor
in die Reichshauptſtadt ein.

31 jährig, nach zwölf Jahren des Dienſtes,
kommt Hauptmann Paul von Hindenburg zum
großen Generalſtab in den unmittelbaren Einfluß

des Feldmarſchalls Moltke. In Stettin, wo er
1879 als Generalſtabsoffizier weilt, ſchließt er mit
Gertrud Wilhelmine von Sperling den Bund fürs

Drei Kinder werden ihm geſchenktLeben.

Dem Präſidenten des Oeutſchen Reie

Wenn einst spätere Geschlechter m

das Geschehen unserer Zeit überse
heit und Schicksalsnacht ein Nan

verlässigkeit die Jahrzehnte überst
regung unserer Tage soll der 2. 0
ehrung seines Reichspräsidenten 2

Peirrbaren Wunsche g

IIDnnnn De
Jrmgard, vermählt mit dem Landrat von Brock
huſen, Annemarie, vermählt mit dem Rittmeiſter
von Pentz, und Oskar, heute Oberſtleutnant im
Reichswehrminiſteriim und täliger Mitarbeiter

des Vaters
1881 wird Hindenburg. nach Königsberg zur

1. Diviſion kommandiert. Er erkennt die bedroh
liche Lage des Oſtlandes und eignet ſich alle jene
militäriſchen Kenntniſſe an, die ihm und dem
Lande Jahre darauf von ſo ungeheurer Bedeu-
tung werden ſollten. Noch einige Jahre verant
wortungsvoller Arbeit in Frauſtadt in Poſen,
dann beruft man den fähigen Offizier wieder
nach Berlin.

„Schärfſte Anforderungen an ſich ſelbſt und
ſeine Untergebenen, gepaart mit hohem Gerech-

tigbeite

Milde“
burg a
Kriegs
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ſchen Reiches, Paul v. Hindenburg und Beneckendorf, zum 85. Geburtstag am 2. Oktober 1932

Geschlechter mit dem sachlicheren Blick der historischen Betrachtung und Kritik
rer Zeit überschauen werden, dann wird ihnen aus Kampf und Wirrnis, Zerrissen-
nacht ein Name entgegenleuchten, der unberührt in Lauterkeit, Stärke und Zu
arzehnte überstrablt: der Name Hindenburg! Inmitten der Rubelosigkeit und Br-

e soll der 2. Oktober für ganz Deutschland Anlaß sein, in Dankbarkeit und Ver-
1spräsidenten zu gedenken, dessen Leben und rastloses Schaffen von dem un S

en Wunsche getragen ist: Pflichterküllung im Dienste des Vaterlandes S
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Brock- tigkeitsſinn, väterlichem Wohlwollen, Güte und ſeinen Abſchied, um jüngeren Kräften den Weg
neiſter Milde“ ſo ſchildern ihn diejenigen, die Hinden- frei zu machen. Drei Jahre der Ruhe und Zurück
t im burg als Lehrer der Kriegstaktik an der Berliner gezogenheit in Hannover da rüft ihn am
beiter Kriegsakademie, als Mitarbeiter. der verſchieden 22. Auguſt 1914 das bedrohte Vaterland und

ſten Abteilungen des großen Generalſtabes und bittet ihn, die Führung der 8. Armee zu über
g. zur als Mitglied des Kriegsminiſteriums, ſowie als nehmen. Jm Eiltempo begibt ſich Hindenburg.
edrohe Kommandeur des Infanterie Regiments 91 in nach dem Oſten. Mit Taännenberg iſt die ärgſte
e jene Oldenburg kennen lerntken. Gefahr vom deutſchen Land abgewehrt. Sieg

dem Die Karriere führt ſteil gufwärts. 1896 wird folgt auf Sieg Kenntnis, Verantwortungs
Zedeu er Chef des Generalſtabes des 7. Armeekorps in gefühl und überragende ſtrategiſche Fähigkeiten
erant Koblenz, 1900 Kommandeur der 28. Diviſion in ließen Hindenburg. zum Befreier der Oſtmark
Poſen, Karlsruhe. Das Jahr 1903 ſieht ihn als kom werden. Am 29. Auguſt 1916 wird Paul von
wieder mandierenden General des 4. Armeekorps in Hindenburg Chef des deutſchen Generalſtabes

Magdeburg. Der Gipfel iſt erreicht! Von den Leiſtungen Hindenburgs als Führer
ſt und Nach acht Jahren pflichttreueſter Tätigkeit ſprechen noch lebendig die Erinnerungen aus
hereche nimmt er im Alter von 64 Jahren freiwillig jener Zeit. Ohne Zweifel darf man es ihm jedoch

c h SHincdenburg als Generalfeldmarschat

als höchſtes Zeichen der Pflichterfüllung und des
Verantwortungsbewußtſeins anrechnen, daß er es
war, der nach dem furchtbaren Zuſammenbruch
von 1918 mit abſoluter Ruhe und Konſequenz
die deutſchen Truppen in die Heimat zurückgeführt
hat. Einige ſeiner Worte aus jenen ſchwerſten
Tagen werden unvergeſſen bleiben: wie der
einzelne über die Ereigniſſe denkt, iſt ſeine Sache.
Für ſein Handeln darf es nur eine Richtſchnur
geben: das Wohl des Vaterlandes.“

Vom gleichen Wunſch beſeelt, folgte er ſpäter
dem Ruf des Vaterlandes, als es die Neubeſetzung
des Reichspräſidentenamtes galt. Man rief ihn
als Führer, der ein Leben lang Führer und Vor
bild geweſen war. Er nahm die ihm geſtellte
Aufgabe auf ſich ohne Rückſicht auf ſein Alter,
unter Hintanſetzung aller perſönlichen Jntereſſen.
Seit dem 11. Mai 1925 ſteht er an der Spitze
des Volkes, turmhoch über der Parteien Haß und
Gunſt, ungebrochen von den Stürmen der Zeit,

S in unveränderter Pflichterfüllung.Farade vor dem Reichstag in Berlin 8 R. H. Johnſen.
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Drummonds Rücktritts

Herriot nach ſeiner Angriffsrede in Grammat.
Edouard Herriot in der Mitte, links der Bürgermeiſter von Grammat, rechts der bekannte Senator
Malvy. Jn dem kleinen franzöſiſchen Ort Grammat hielt Miniſterpräſident Herriot eine ſcharfe

Angriffsrede gegen die deutſche Forderung der Rüſtungs-Gleichberechtigung.

geſuch angenommen.
Sir Eric Drummond, der lang
jährige Generalſekretär des Völker
bundes, deſſen Rücktrittsgeſuch die
jetzt in Genf tagende Völkerbunds
Vollverſammlung angenommen hat.
Mit dem Ausſcheiden Drummonds
ſoll eine Umorganiſation der ſtän
digen Leitung des Völkerbundes vor

genommen werden. J

Nechts: Ein ſeltſames Flugzeug:
Der „Blaue Falke“,

eine Neukonſtruktion des bekannten ruſſiſchen Flug
zeugerbauers Sikorſki, bei der der Kabinenraum tief
unter den Flügeln angebracht iſt. Das Amphibium-
Flugzeug, das für Landungen auf dem Waſſer wie
auf feſtem Boden eingerichtet iſt, erinnert zunächſt an
die etwas ungefügigen Konſtruktionen aus der erſten
Zeit des Flugzeugbaues, ſoll ſich aber ausgezeichnet

bewähren.

e

Zu Fuß und im Flugzeug zum Mount-Evereſt-Gipfel.
Der Engländer Ruttledge (rechts) und J. M. Der Marquis von Elydesdale, einer derScott, zie eine neue Expedition zuſammengeſtellt bekannteſten Sportsleute Englands iſt mit

haben, mit der ſie in den nächſten Tagen auf d r e c ee um den Mount Evereſt zu bezwingen. den ou vere igt, ne m 8880 Meter der höchſte Berg der Welt iſt.
Rechks:
Das teuerſte Hotel der Welt, das Waldorf- Aſtoria

iſt unter Geſchäftsaufſicht geſtellt worden.
Hotel in Neuyork,
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Gemeindevorſtand und Gemein

Paſtor Angermann,
der Seelſorger der St. Maximi Ge
meinde in Merſeburg, verabſchiedete ſich
am Sonntag, 2. Oktober, im Gottes
dienſt von ſeiner Gemeinde, in der er
faſt ein Jahrzehnt gewirkt hat. Er hat
viel Freüde, aber auch viel Leid in
ſeiner Gemeinde geſehen und war als
Prediger ein gern gehörter Geiſtlicher.
Um die Weiterentwicklung der kirch
lichen Vereine war er ſehr bemüht und

hat ſo die Arbeit ſeines Amtsvorgängers
Paſtor Werther mit Erfolg fortgeſetzt.
Paſtor Angermann will ſeinen Lebens
abend in der Lutherſtadt Wittenberg

verbringen.

2 3

in der Siedlung „Zickzackhauſen“ am Tage der Ver
loſung der Siedlungshäuſer, die in Form eines
ſchlichten Feſt aktes in der Speiſebaracke auf dem
Stedlungsgelände vor ſich ging. 20 Doppelwohn
häuſer ſind in 8 Monaten mit Hilfe des freiwilligen
Arbeitsdienſtes ſoweit gefördert worden, daß ſie nun
mehr verteilt werden konnten. An der Verloſung
nahm Landrat Bähniſch (1) teil. Gemeindevor-
ſteher Cornely (2) Schöffe Mödersheim (3).
Die Bauleitung lag in Händen von Baurat Jahn

Ein diamantenes Hochzeitspaar.
Das Ehepaar Ferdinand und Thereſe
Schlegel in Schlitz bei Mücheln feierte am
25 September das ſeltene Feſt der diamantenen
Hochzeit. Beide Jubilare ſind 84 Jahre alt. Landrat
Dr. Wanderskeb, Querfurt übermittelte die Glück

wünſche des Kreiſes und der Regierung.

devertretung von Leung

Schafmeiſter Wilhelm Bau
in Raßnitz

feierte am 19 September in geiſtiger

und körperlicher Friſche den 90. Ge
burtshag Dem weitbekannten Veteran

wurden allſeitig herzliche Glückwünſche

dar gebracht.

x
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Kreuzworträtſel.
Die Wörter bedeuten von oben nach

uünten: 1 Baumaterial, 2 exotiſchesLiliengewächs, 3 Kavalleriſt, 4 gekeimte
Gerſte, 6 Baum, 7 Stadt in Böhmen,
11 Krone des Papſtes, 12 Gerberei-
produkt, 14 Stadt in Holland, 15 Ver
größerungsglas, 16 Angehöriger eines
öſtlichen Randſtaates, 17 Zahl, 19 deut
ſches Gebirge, 20 Teil des Kopfes.

Von links nach rechts: 1 Feldmaß
(Abkürzung), 3 Präpoſittion, 5 Hafen
damm, 7. perſönl. Schwung, 8 ſchleier
artiges Gewebe, 9 Hoftracht, 10 Unter
kunſt aus Stoff und Stäben, 12 Jahres
zeit, 13 Fluß in Schleswig Holſtein,
14 Enterich, 16 Sammlung nordiſcher
Götterſagen, 18 öffentlicher Ruf be
deutender Leute, 21 bibliſches Buch,22 Papſtname, 23 Tätigkeit der Lunge,
24 weibl. Vorname, 25 Nahrungsmittel.

Pyramidenrätſel.

4

7

Die Wörter entſtehen immer aus den Buch
ſtaben des vorhergegangenen Wortes unter
Hinzufügung eines neuen Buchſtabens und
haben folgende Bedeutung: 1. Chemiſches
Zeichen für Helium 2. Pelzwerk. 3. Vor
geſetzter 4. Bedeutet fein, flott gekleidet.5. Früherer Berliner Rundfunkintendant.
6. Sehne. 7. Chemiſches Element.

e

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

a al bad bam buf carche di diff do e e ee fah fan gat heit ii il in ja ka. kord kulei leit liſ lo mä na nalne no o o phi yi pof
re re ren rie riſ ro ſeſe ſel ſke kah e leſ u

vi wie
ſind 21 Wörter zu bilden, deren Anfangs und

Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
e einen Spruch ergeben (ch ein Buch
tabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Kleines Raubtier.
2. Prophet. 3. Staatsgut. 4. Teil des Auges.
5. Griech. Verräter. 6. Erfinder eines Thermo
meters. 7. Höchſtleiſtung. 8. Symphonie von
Beethoven. 9. Staat im Weſten der Ver
einigten Staaten. 10. Göttin der Jagd.
11. Franzöſiſche Feſtung an der Moſel.
13. Knochengerüſt. 13. Fluß im Harz. 14. Ge
köpertes Gewebe. 15. Tropiſches Rieſengras.
16. Rheiniſche Sagengeſtalt. 17. Truppen
gattung 18. Engliſche Stadt (Steinkohlen).
19. Bühnen-Schiebewand. 20. Literariſche
Kunſtform. 21. Rechter Mündungsarm der
Weichſel.

c E.

Auflöſungen aus Nr. 39.
Silbenrätfel.

1. Sophokles. 2. Cheviot. 3. Okarina.
4 Erlkönig. 5. Nazareth. 6. Eliſa. 7. Staf
fette. 8. Wachtel. 9. Etikett. 10. Talismann.
11. Tornado. 12. Eiſenach. 13. Rezitativ.
17. Aſow. 18. Taſſo. 19. Thunfiſch. 20. Hya

17. Aſow. 18. Taſſo. 19. Thunfiſch. 20. Hya
zinthe. 21. Alraun. 22. Elba. 23. Ungarn.

Der Spruch lautet: Schönes Wekter am
Matthäusdag hält noch vier Wochen an.

e
1. Allegorie. 2. Pauke. 3. Rheinbund.

4 Inſter 5. Leſſing. 6. Uſedom. 2. Nil-
pferd. 8. Dezember 9. Maurer. 10. Armee.
14. Jngolſtadt. 12 Staniol. 13. Jhna.
14. Nigzza. 15. Dreſchflegel. 16. Dingi.
17. Jnjektion. 18. Evangellum. 19. Sohle.
20. Cervantes. 21. Hieroglyphe.

Der Spruch lautet: April und Mai ſind die
Schlüſſel zum ganzen Jahr.

Füllrätſel.
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Richtige Löſungen
ſandten ein: Jda Lutze, Linda Wittig, Kurt
Zöllner, Maria Hofſommer.

Aumor vom ause
Aufſchneiderei. „Schwaneberg inMotorboot das beſte auf der e u
„Das kann ſchon ſein aber im Waſſer

taugt es nicht viell“

Oh weh! „Wenn man ſo bedenkt, daß aus
dieſem kleinen Kind einmal in Jahren ein
großer Politiker, ein gewaltiger Wirtſchafts
führer oder ein weltberühmter Künſtler wer
den kann! Wie heißt der Kleine übrigens

„Eva Maria!“

Der Liebende. „Hildegard, wenn du nicht
ja ſagſt, werfe ich mich vor den Sechs-Uhr-h „Um Gottes willen, Hans, gib mir
d um halb Neun komnit ja noch ein

eg!“

Zurückgegeben. „Nein, wie Sie ſich ver
ändert haben in den 4 Jahren, Frau Grimme,
ich hätte Sie beinahe nicht wiedererkannt!
„Wirklich? Na, ich habe Sie aber ſoforterkannt, Frau Franke, an Jhrem Hut!“

Eine Frage. Der kleine Max: „Papa, kann
jemand eigentlich auf den Sandwich Jnſeln
an Hunger ſterben

Der küchlige Vater. „Papa, die Rechenauf
gaben, bei denen du mir geholfen haſt, waren
alle falſch Du haſt überall das Doppelte
herausbekommen von dem, was heraus
kommen mußtel“ „So, na ſchön, mein
Sohn, rechnet nur auf eure Art aber dasſage ich dir, auf dieſe e wirſt du nicht
ſehr weit im Leben kommen!“

Sauer erworben. „Mein Vermögen re
präſentiert 30 Jahre lange, unuünterbrochene
Sparſamkeit, Genügſamkeit und Fleiß!“
e dachte, es wäre eine Erbſchaft von deiner

te?“ „Na ja, eben deshalb
Makroſen. „Sind Sie verheiratet, Herr See

mann?“ „Ja, meine liebe Fraul Bin ver
heiratet und habe 12 Kinder!“ „Oh, Sie
Ärmſter! Und da müſſen Sie dauernd auf
dem Waſſer herumfahren! Leiden Sie denn nie
an Heimweh?“ „Doch, liebe Frau aber
nur, wenn ich zu Hauſe binl“

Unerhört
Klauke traf feinen Bekannten Nulpe, der

es ſehr eilig hatte. „Was rennſte ſo?“ fragte
Klauke. „Jch will zum Poſtdirektor“, ſagte
Nulpe, „mich beſchweren. Es iſt unerhört!“

„Was iſt denn paſſiert?“
„Was paſſiert iſt?“ brabbelt Nulpe. „Vor

vierzehn Tagen habe ich meinem Freunde ge
ſchrieben, er ſoll mir ſchleunigſt die fünfzig
Mark wiederſchicken, die ich ihm gepumpt habe.
Und bis heute iſt der Geldbriefträger noch
nicht dageweſen!“

Liebe Frau Nachbarin laſſen Sie mir
meine Küchlein in Jhrem Schmalz backen,
dann dürfen Sie Jhr Fleiſch in meinem Kraut

Rotationsdruck und Verlag:
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